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d Die 


Mark Brandenburg. 
im Sabre 1250 17, 
ober 
hiftorifche Befchreibung 


ver Drandenburgifchen Lande und ihrer politifchen 
und Firchlichen Verhaͤltniſſe um dieſe Zeit, 


eine 
aus Urkunden und Kroniken bearbeitete. ; 
Preisſchrift 
| | von 


Dr. Ydolph Friedrich Niedel. 


Erfter Theil. 
Befchreibung der einzelnen Provinzen ber. Mark Brandenburg. 





Berlin. 
Bei Ferdinand Dümmlen 
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Seiner Majeſtaͤt 
| bim 
Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Könige 


Friedrich Wilhelm II. 


meinem allergnaͤdigſten Herrn. 
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Saidenih miam dnigefaigen: B cniit mehr; 

aus Verehrung von Athens und Roms glaͤn⸗ 
genber Vergangenheit; auf heimathlichen Bo; 
den befchränfte Forſchungen, nach den naͤchſten 
Verhaͤliniſſen ſeines eigenen Seyns und. fe 
bens, geringe zu achten; duͤrfte ſich wohl ein 
Beitrag ur Eroͤffnung und Benutzung der 
Quellen für die Geſchichte des Vaterlandes 
um ſonkuͤhner an. dem Thron eines Herr⸗ 
ſchers wagen; der: fo: ſegnungsreich, wie 
Eure Königliche Majeſtaͤt, bie. Wiffenfihaf 
ten ſchuͤtzt und pflegt; jemehr dem Studium. 


(obe — — feld — 
E we noth thut. 

"Bon blefeni: lube ndis — i, 
ii Folge huldvoller Erlaubniß, welche Eure 
Königliche. Majeſtaͤt bau, - durch Vermitte⸗ 
lung Seiner Excellenz, Allerhoͤchſtihres wirkli— 
chen Geheimen Rathes, des Hertn von Kamptz 
mir im Julius 1830 allergnaͤdigſt zw erthei⸗ 


Tet geruhet haben, Eurer Königlichen Maje⸗ 


ſtaͤt dies Werk zuzueignen, welches, neben 
ſonſtiger Mangelhaftigkeit, des anziehenden 
Schmuckes entbehrt, den Schilderungen all— 


——— — — " 


gemeinerer WVerhaͤltniſſe eher an Fich tragen 
doch deshalb nur um fo eigenthuͤmlicher Einer 
Königlichen Majeſtaͤt endet... Mir mar 
(8 ein theurer Verſuch, mich heimifch zu mar 
den im bem Staate, in welchen Allerhoͤchſt⸗ 
Dieſelben mid)" huldreich außzunehmen geruht 
haben. Enthalte es daher auch das mit dem 
Tiefgefuͤhle eines guten Unterthans ausgeſpro⸗ 
chene Geluͤbde unermuͤdlichen Strebens, worin 
ich der allerhoͤchſten Gnade Eurer Koͤniglichen 
Majeſtaͤt mid immerhin werth zu machen 
(uen, und erfterben werde, mit der Huldi⸗ 


gung tiefſter Unterwuͤrfiglkeit und unbegrenzter 
Verehrungiundisunis os mu m dino chat 
meines allergnaͤbihſten Herrn dnt: — | 
gt Wiooumpg eum chup di ii^ Ay, 
id Königlichen oj 
; og ena mug ed o9 end cong 
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©, wenig durch den ;Diefer , Schrift von der 
Königlichen Friedrich - Wilhelms -Aniverfität; zu 
Berlin; ‚zuerfannten ; Preis, wie." durch. die an 
^b eegaligenen Aufforderungen, ; ſie in. Deutfcher 
Sprache Dem: Drude zu übergeben, von einem 
irgend, beträchtlichen Werthe derſelben überzeugt, 
wage. ich es Dennoch, fie dem. Publikum. Darzureis 
chen, indem — daß wenigſtens einzelne ge» 
ſchichtliche Verhaͤltniſſe in ihr vollſtaͤndiger und ge— 
nauer, wie bisher anderswo, ermittelt worden find. 
Ueber den Almfang . ihres Inhaͤltes brauche 
ich mid) hier, nicht. zu vedytfertigen , da Derfelbe 
durch Die Aufgabe ver erwähnten gelehrten De: 
hoͤrde feftgeftelle. worden iff*).. Doch füge. ich 
inzu, Daß ich Diefe Befchreibung des früheften 

uftandes Dev Mark Brandenburg niemals für 
etwas Anderes, als für eine Vorarbeit zu umfaf: 
fendern Gorfduugen in Dent. betvetenen Gebiete 
angefehen babe, und daß. id, «8 deshalb für nuͤtz— 





*) Oratio nataliciis sexägesimis Friderici Guilelmt II. 
Reg. Boruss. celebrandis auctor. universit: lilterariae Fri. 


dericae: Guilelmáe die IH. m. Aug. habita p. 19. 
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Hic) hielt, ibr bie Mitte des 13. Jahrhunderts 
mbgftebft als Grenze zu bewahren. - Manche C3er- 
häftnifje bedurften zwar notbmenbig Der Exläute- 
rung aus fpaterer Seit; viele Bd LN durch 
ſolche Vermiſchung gänzlich entftellt: worden, in- 
‚dem Die markifche Berfaffung fich batd nad) die - 
fer ‚Epoche febr umgeftalter, unb Durchgreifende 
Reränderungen erlitten hat. " 
Zur —— iNung. des gegebenen Gegenſtandes 
find bie gedruckten Quellen und die Nanuſcripte 
der Koͤnigl. Bibliothek zu Berlin moͤglichſt voll- 
ſtaͤndig, auch einige neuere Behandlungen der Ge— 
ſchichte der Mark Brandenburg benutzt worden 
Die "Schrift: Ueber die aͤlteſte Geſchichte 
und Verfaͤſſung der Churmark Branden 
burg, insbefondere der Altmark tno Mit 
telmark (Zerbſt 1830), Die mit dem Ende des 
vorigen Jahres erfehien, habe ich, weil der Druck 
ſchon begonnen hatte, ^ fur. an: eigenen Stellen 
duch Hinzufuͤgung einer Anmerkung beruͤckſichtigeſ 
koͤnnen, obgleich“ Die darin geaͤußerten Anfichten 
richt immer mit: den meinigen übereinftimmen. : ; 
Weiter hätte ich Dem nichts hinzuzufügen, 
was als Vorwort Diefes Buch: begleiten foll, er- 
innerte mid) Dankbarkeit nit an Die angenehme 
Pflicht, des ausgezeichneten Beiftandes zu erwäh- 
nen, Der mir ſowohl zu feiner Ausarbeitung, voi 
zur Herausgabe- zu Theil geworden: tft. - Snber 
ich bier dankbar ber Bemuͤhungen gedenke, melchen 
die Deren. Biſchoͤfe unb eneralfuperintendenten 
Dr. Neander uno Dr. MWeftermeier zu Ber: 
fin und Magdeburg, bie. Deren Profeffoven Dr. 
Stuhr, Dr. von Lancizolle, Dr. Phillips 
und. der Here Hauptmann oc. yon Ledebur fid) 
gemogentfid) unterzogen haben, fühle ich mich ber 
Anders Seiner Excellenz, dem Königlichen wirkli- 


chen Geheimen Rath, Kammerherrn unb Direktor 


im Minifterium des Unterrichts unb im Juſtizmi⸗ 


nifterium 26. Ham von Kamptz, pem eiftigften 
Befdrderer wiſſenſchaftlicher Unternehmungen und 
ausgezeichneten: Kemer Det. vaterlandifchen Ge⸗ 
(dichte, zur innigſten Dankbarkeit , verpflichtet. 
Nur durch die thaͤtige Unterftügung Seiner. Ey 
cellenz ift es mir. moͤglich geworden, Die Heraus— 
gabe dieſes Werkes ohne eigenen bedeutenden Ko— 


ſtenaufwand zu Stande zu bringen, ohne bie mir 
von eed hohen. Beurtheiler gemordene Ermuthi- 


gung, wuͤrde fie: überhaupt unterblieben ,- und ‚wie 
piel mangelhafter: müßten manche Abſchnitte bem 
Inhalte nach ausgefallen ſeyn, (3. B. Der über 
Das maͤrkiſche Recht im Aten Theile), wenn nicht 
Darin das Werk des bewunderungswuͤrdigſten Flei⸗ 
Bes: „Provinzial⸗ unb. ſtatuariſche Rechte 
in. der Preußiſchen Mongrchie vom wird 
lichen Geheimen Rath von Stamps" (3&bío; 
pie: vorttefflihe, Abhandlung: „Grund linien et 
nes Verſuches uͤber vie Altern Stadtrechte 
der Mark Drandenburg,i befonders in:ci- 
biftedttider SRüdfidt, vom Reihsfam- 
mergerichts- Affeffor von Stamps" ac. in 
Mathis jurift. Monatsfchrift Thl. XL € 38 
bis 85, und mehrere mufterhafte Schriften: über 
Das jest zum Großherzogthume Mecktenburg-Stre- 
fiß gehörige Land "Stargard, einen Theil der frü- 
bern Mark Brandenburg, in den Beiträgen 
zum Mecklenburgfhen Staats- und Pri- 
*atredt vom Kanzeleirath” von Rampe, 
mir zur Anleitung gedient hätten! 

Hieran veiht fid Das, was id bem ve 
ehrten Verfaſſer der „Geſchichtl. Nachrichten 
von dem Gefdledte von Alvensleben und 
deffen Gütern" (3 55), der „Geſchichte des 


— xn — 


eyeniati ei Bisthumes (eus coi? mes 
Dan Ld ede ret "(fóotótt 1 up 
«uj ett$ men uno mehrerer! 
licher — im ne ‚und 25:4. 
?ohn Ledebuns Zeirfchriften,> dem Königlichen 
Kriegesrathe Her — Abruͤchk zu i pecu 
jábe. Wie viel AA and jeher CBS: 
fergeg, wird unverſteur meine ganze Schrift an 





pen Tag’ legen Außerdem: aberrörfe — omi | 
" ſeltene — dieſes ſchaͤtzten Ge | 
chtsforſchers Durch Mittheilung ee er 


(i dte der Altmark betreffenden ^ ^nod) 
—— —— "butd deſſen Sram 
Befchreibung dieſer Provinz an vielen n 
rar ——7 berich werden du 
ie in allen ſeinen o nd 
ie Sr eu ſich nich —— er wie Du 
dienſte um die Meg Me A dunkler s 
des Alterthums RS aft uͤberhaupt 
bud. 55 —* We TES j * 
ch er dem rſcher eim m MEN | 
wuͤrdiges nori ift rt i 


dread N 


n Anti, n Dei sn J me iir M 1 nr (5:1 
ee x enn P t » 1 


gei : Seife. 


| | 
ANNE ULT Ar WP cel dg 0 à EAS UmENRACODL. mmu ) 2) 





" 


VUeberfi cht des Inpates vom v ere Theil 


J. 


mre 


ey 


Einleitung: Kute Ueberſicht * cm SBetivolfe des 


markgraͤflichen Amtes in Nordſachſen ©. 1. 
Die Mark oder Altmark; Q9. - 


1; Der Salzwedelſche Kreis S. 41. 
2. Der, Oſterburgſche Kreis S 81. 
3.Der Stendalſche Kreis und der: nördlich bon der 
: i es dior Theil des Wollmirſtaͤdtſchen Krei⸗ 


ſes 
4 Der noͤrdlich von der Shre belegene Theil des 
Gard — unb: bob. Neuhaldenslebenſchen 
Kreiſes· ©. 1 
5. Ueher einige an e intem Elbſeite gelegene, zur 
arfgrafichaft gehörige, gräfliche Gebiete. ©. 192 
6, Du: am. rechten aid gelegene Theil der Alt: 
Mark S. 209. 


Das Land Zauche S. 236. 
III. 


IV. 


Ed d Havelbers, die Vormark ober Prignitz 


— Havelland. © 306. 


Land Rhinow S. 366. 

Land Bellin S. 366. 

Land Frieſack ©. 368. - 
Land Glim. ©. 373, 

Der heutige Ruppinſche greis S. a5. 


Die Lande Barnim und Teltow ©. 384. 


Das Land Turne G. 414. 
Die Lande — » Degerig, Wuſtrow und dag 
Uferland ©; 4 


1. Das Land = ard E 434. 
2. Das Ukerland ‚ 459 


Das Land Lebus ©, 479. | 
- Anhang. Don ben Eat der — im. 


fanbe Budeffin 


Ortsregiſter S. 497. 
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Seite, 92. A ſteht für den: das, 
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— getretenen: ‚getreten, 
18 9 — — ber: das 
22 Anm. 1, E. 4 ffebt für ts fünBeteh: arfun. 
32 3. 1 ftebt für Gau: Gan | 


50 — 12 — — angefeffen: „engen. 
72 — m — — freiwilligen: freiwilligen: 
108 — 10 folg. wird des Dorfes. Gymen gedacht, welches 


x faite Otto der. Kirche zu Walsleben eſchenkt habe. 


Doch dies Walsleben iſt ibt bet altmärkifche, ſondern 
ein gleihnamiger Ort im ebemali Derlingau, worin 
nad) bent Zeugniffe Einer Urkunde bei Gercken (im 
Cod; ib a Brand. EV. 431.) das Dorf Gymet gelegen war; 
141 3. 16 jteht für geſchie ht! gefchehti‘ 
22 — — — Gertrud: Gertrug 

135 — T? — — ciuitatis: cinitátis. - 

144 ift bei Dem. Dorfe Haffel die Erwähnung eines alter 
Pergaments verſaumt, welches ntan- im vorigen Zahrhun: 
dert in der Kirche des Ortes fand, mit der Jnſchrift 

Anno Incarnacionis Dominicé MCCXXX dedicata 
est hec ecclesia a Domino. Wilhelmo Hauelbér: 
gensi Episcopo consenciente venerabili Dno: Fri: 
derico Ha lberstadiensi Episcopo contineritur zelli- 
quie Johannis baptiste Nycolai episcopi .. con: 
Marie Magd. Godehardi ’e iscopi con Stéphani 
prothomart. et aliorum Sanctorum. 

168 8. P ſteht für Panfratius! Pankratins: 

193 — 17 — hi fliche: markgräfliche. 


193 — 20 — er 9X orfgraf: den Markgrafen: 
195 — 8 — — — bifhöfligen: Bifchöflichru: 
265 — 13. — aleid)falía: rete 

320 — 12 — Köpnid: Köpni 


391 — 4 iſt hinter bod: did. — 
419 — 9 frebt für gu:gam — 
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Hiſtoriſche Beſchreibung 
Po s | 
einzelnen Provinzen 
Ä der B 
Mark Sranbenbutg 


um die Mitte des 13ten Jahrhunderts. 
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Kurze Ueberficht ] 


ber 


erften - Verwalter des markgraͤflichen Rune: 
in Nordſachſen 


er als h 
€inlei tun g 2. 





(Sis diachyef; beffen fruity in dem einer Gegend 
gegen feindliche Nachbaren zu leiſtenden Schutz zu beſtehen 
pflegte, findet fid) in bem nordoͤſtlichen Theile des alten 
Sachſenlandes, welchem ble heutige Altmark angehoͤrte, sus 
erſt beim Jahre 955. Seiner wird hier in der Perſon 
eines gewiſſen Dietrich als eines ſchuͤtzenden Vorſtehers 
gedacht, der mit den an der Elbe wohnenden Slaviſchen 
— * zu impios — 2). Gegen dieſe, und 





1) Obgleich dieſe — m copogtephichen Verhaltniſſen 
nicht angehoͤrt, ſo ſcheint ſie doch zur Verdeutlichung mancher in 
bem Folgenden vereinzelt gegebenen Nachrichten erforderlich. 


2) Dum ea geruntur in Bauaria, varie pugnatum est a 
| praeside Thiadérico adversus barbaros, quorum oppido potitus 
, cum reverteretur, et paludem, quae erat urbi adjacens, medie- 
tas militum transiisset, slavi -— revertentes premerunt ad 
. quinquaginta viros foeda nosttorum fuga facta. Witechindi 
Corbeiensis Annales ap, Meibom. 'Y. 1. Scriptor, rerum Ger- 
man. p. 656, Annalista Saxo i a. 955. 
/ 1 


— 9 — , 


beſonders gegen die Nhedarier, war er ſpaͤter gemeinfchaft- 
lich mit dem Herzoge des Sachſenlandes zu. Felde gezogen, 
und: hatte über dieſe untreuen Feinde bedeutende Vortheile 
errungen, bie den Kaifer Otto I bewogen, im Sanuar 968 
von Kapua aug an , bie Herzöge Hermann unb Diet 
rid? — biefer Titel wird ihm. vom Kaiſer beigelegt — 
einen fchriftlichen. Befehl ergehen zu laſſen, dem zufolge fie. 
mit den Slaven feinen Frieden eingeben - follten '). Im 
Jahre 978. wird er von einem faft gleichzeitigen Geſchichts⸗ 
fpreiber zum. eren. Mal. „Markgraf“ genannt ?), und 
eben fo in einer Urkunbe des. Kaifers. Otto II vom Sjahre 
980. bezeichnet, toorin Derfelbe auf Bitten be8 „Mark 
grafen” Dieterich ein in einer biefem anvertraufen, im. 
Derlingom bei Koͤnigslutter und Hehmftäbt, gelegenen Graf». 
fchaft befindliches Gut Jemand bereignete ?). Doc blich 
derſelbe nicht die Zeit feines Lebens hindurch im Beſitz des 
markgraͤflichen Amtes. Durch bie Hinrichtung, des. febr. bes, 
liebten Grafen Gero. bon Alsleben, welche burd) feine, 
Schuld geſchah, fatte er. fi) ſchon fruͤher den Haß. aller, 
Fuͤrſten zugezogen 3),. ber bei. der naͤchſten Gelegenheit ſeinen 
Sturz herbeizog. Dieſe bot ſi d, als, ‚erregt durch feinen. 
Uebermuth und feine Härte, im Junius 983 ein allgemieis 
ner Aufftand aller ihm untergebener Slavenvoͤlker ausbrach, 





:1) Otto divino nutu Imp. Aug. Hermanno et Thiaderico. 
ducibus. — Praeterea volumus, ut si Redares, sicut audivimus, 
tantam stragem. passi sunt (scitis enim quam saepe fidem fre- 
gerint, quas injurias attulerint) nullum vobiscum pacem uin 
ant.- MWitechind. Corb. Ann. c. 1. p. 661. 

'9) Theodoricus Marchio. Dithmar: episc. Mer aoburg: 
Chronic. Merseh. ap. Léibnit. T. 1. Script. ver. Brunsvic. p. 943. 

. 9) J. P. de Ludewig. Reliquiae Manuscript. diplom. ac 
mon, ined. T. VII, p. 464. 425, 

4) Dithmari Merseb. Chrori. cl » 343. — — 

ad a. 979. i: 


letztere in Maſſe in die Gegend der heutigen Altmark ein - 
- fielen, die biet zwar am Tangerflüffe: mit des Bifchofes 
von Halberſtadt und des Ersbifchofes von Magdeburg 
Hülfe befiege tourben; bod) ít ıhren Landen unuͤberwunden 
blieben, wo fie bie Bifchoffige zu Havelberg und Branden⸗ 
burg und alleschriſtliche Weſen völlig vernichteren‘*). 
Dietrich ward hierauf feiner Würde entféGf, und endete 
bald darnach (084) — nach bem Ausdrucke Adams von 
Bremen — fein böfes Leben, im Genuß einer ihm vom 
Ersftifte Magdeburg zum Unterhalt: gereichten Praͤbende, 
durch einen böfen Tod?). Die Slaven fuchte der Kaifer 
ſelbſt wieder zu unterwerfen und feste den Grafen Lothar 
Bon Walber ihnen zum Markgrafen ein ); bod) unter 
‚ fortbauernden verwuͤſtenden Kriegen gelang biefem kaum 
der Schuß des Sachfenlandes. Er flarb im Januar des 
Jahres 1003, unb feine Witwe Godila, eine vornehme 
Lothringerin, die der Kaifer Otto ihm zur Gattin verfchafft 
hatte, brachte «8 am Faiferlichen Hofe durch Geſchenke dahin, 
daß ihres Alteften Sohne Werner, ben fie im dreizehnten 
Fahre ihres Alters geboren Harte, die graͤflichen und mark 
gräflichen Lehen des Vaters wieder Übertragen wurden ^). 





1) Post haec pro destructione Ecclesiarum in Brandenburch 
et Havelberga Théodoricus Dux et Marchio, qui partium illa- 
runi defensor exs:abat, dignitatem suam perdidit. Ann. Saxo 
ad. a,.983, Vgl. Dithmari chronic. c. l. pi 949. Helmoldi 
chronic. Slavorum lib. 1, cap. 16, 

2) "oThiadericus. Marchio — proclamans consanguineam . ‚Du- 
cis non esse dandam cani — Slavorum erat Marchio, cujus ig- 
navia.coégit eos fieri desertores. Qui post modum ab hosiose 
suo depulsus et ab omni hereditate sua apud Magdeburg vitam; 
ut dignus erat, mala. morte finiuit.,. Adam. Bremens. hist. , 
eccles. lib. 2. cap. 31. Vgl. Annal. Fulde enses. ap- Leibnit. 
c. l Tom. III. p. 768. 

3) Dithmar à. à. £. Annal. Saxo ad. a. 983, 

4) Hujus vidua Godila filio suimet Wiriahario béneficidm 


1* 
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Dieſer Werner hatte an bem. Grafen Dedo von 
Wettin einen. erbitterten Feind, der im. Sjabre 1009 ‚bei 
ber Anweſenheit besi:. Saifer8 zu "Magdeburg. vielfältige 
Klager gegen den jungen: Fürften erhob, wodurch  diefer, 
wenn nicht der. Nath des Pfalzgrafen Burchard es vers 
hinderte, bald ſeiner Lehen verluſtig gegangen waͤre. Debo 
hoͤrte aber nicht auf Werners Zorn zu reizen, der dieſen, 
da jener SBollmer(tábt. ihm in Brand geſteckt Datte, „dahin 
verleitete, feinen Feind qufzuſuchen unb zu toͤdten ?).. Dieſe 
Mordthat Tie. der Kaiſer aber nicht. ungeſtraft; SBerneg 
wurde um Weihnachten nach bem Urtheil „der; Fürften aller 
ſeiner Reichslehen verluſtig erklärt, und. Bernhard, ein 
Sohn des abgeſetzten Markgraͤſen Dietrich, ihm, darin zu 
folgen beauftragt?). Dieſer kam indeſſen wegen der. Feind⸗ 
ſchaft, womit Werner feinen. Verdraͤnger verfolgte, nicht 
fruͤher in ſicheren Beſitz derſelben, als bis letzterer ſchwer 
verwundet, auf bed Kaiſers Befehl, vom Bernhard ges 
fangen ‚genommen, ſie ihm mit. feinem, Tode beſtaͤtigte >). 
Darauf gerieth Bernhard in Ctreitigfeiten mit dem Erz— 
bifchofe von Magdeburg, bie Dithmar bei den. Fahren 
1016 — 1018 nice *); mit dieſem Jahre endigt ‚aber 


patris et. Marcam cum: ducentorum pretio talentorüm acquisivit. 
Dithmar 0. à D. 8.367, | 

1) Commovit hoc juvenis egregii pectus, hostem — — 
et post hoc juste perdidit, quod prius pene irrationabiliter ejus 
Dedonis instinctu amisit. JDithmar a. à. D. ©; 887, .  Annal, 
Saxo b. 3. 1009. 

' 2) Insuper. Marcam et quicquid "VVernizo ex parte Regis 
"habuit, hoc totum: Bernardo concessum . est. Dithmar a, a. 
£. ©\.388, 

83). Dithmari chron. a. a. D. &. 401. Annal. Saxo f. 
J. 1014. - 
4) Dithmari .chron. a. a. $. ©. 411, — Saxo b. 6. 
S, 1017. 1018. Vita Meinwerki episcopi Paderb., P. 536. $. 74, 


N 
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feine gehaltvolle Kronik, und wir erfahren 
- Pin grafen nichts cmefr,-al8 bag er einen Sohn 
SSernbatb 1 hinterließ, der ihm im Amte gefolgt ift ^). 
Den Vater ober den Sohn zeigen Urfunden: von den. Jah⸗ 
Fer’ 1032, 1036 "imb- 1044! aldi Verwalter des Grafen 
amtes i in^ den Gauen Beleſem, Oſterwolde unb. Nordthuͤ⸗ 
ringow *): Dem letztern ‚folgte, fein Sohn Wilhekm;, ber. 
Hm Yahre 1056 einer Schlacht· gegen: bie: Slaven bei 
Pritzlava fies). Er ward von ihnen ſo zerfleiſcht, daß 
fii Leichnam virgeblich unter den Todten : gefucot. tourbe, 
tib ° hinterlie nur einen Bruder, Namens Otto, und 
feine ' 9tàdjfo menſchaft· Doch nicht dieſer, ſondern Graf 
Ato "ooi Skabe, "ei naher Verwandter— des Kaiſers, 
ward mit bet erledigen” Markgraffchent belehnt *), . ber, in⸗ 
Beffen’ ſchon im haͤchſten Jahre (ats), und dadurch. ſeinem 
Sohne Udo H Platz machte. Doch and) von dieſem iſt 
Weniges bekannt. Er ſoll dem Grafen Wiprecht, nadj 
malien ——— i * — hi im 


Au? Su * 


- 
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7) Clironicon . —— LA E Ber," med. ^ aevi. 
col. 1372. C. BU iub 

ES Lauenſtein ] Bites - m Bisih, Blldeohem TH. E 
©. 964. Erat. Cod. dipl. Quedlinb. p- 61. Kettneri Adti- 
quit. Quedl. P. 162, „ Schannat histótia episcop. " Worinatie, 
cod: . prob. P. 54, — 

3 Wilhelmus -Marghia Aquiegal, en non procul 3 á 
castro quod. Pritzlava! dicitur. Annal, Saxo ad a- 1056, j 

74)- Wilhehno.Marchioni smceessit .Udo Comes , vir yaldo 
— et regi consanguinitate proximus. Lambert, Schaff- 
ad a. 1056, bei ‚Pistor, T, 1. Script. Germ. p. 323. Annal. 
Saxo.ad a. 1036. bei Eckard Sp. 488. . — 

3) Lambert Schaf! n. & a. €. ad a. 1087. Uto — 
obiit, cui ik ejus Uto Junior Successit, - : . 


ncm B. -— 


Balfamerlande abgetauſcht haben *) ,.. undyiftarb , im Mai 
1082, worauf die. fümfjäprige Herrchalt ſeiues ioi? | 
VOR folgte 2). 

Bei Deinridjd Bebseiten (on Hatte allen Ude, 
ſein jüngerer Bruder, den markgraͤflichen Titel angenom⸗ 
men”), und folgte jenem im. Jahre 1087 Amber Herrſchaft, 
bis zum Juni 11067. da er mit Hinterlaſſung eines noch 
minderjaͤhrigen Sohnes Heinrich; verſtarb. Fuͤr dieſen 
ſollte, nach des Kaiſers Verfuͤgung, ſein Vaterbruder Ru⸗ 
dolf das Amt verwalten ^) 5. da dieſer aber. mad). Ablauf 
von ſechs Jahren: in Ungnade fiel, und im. Aufange des 
JZJahres 17412 auf einem· Fuͤrſtengerichte in Goslar in die 
Acht erklaͤrt wurde, fo ernannte ber. Kaiſer Hilperich bon 
Plözfau zum Markgrafen. Doch behauptete ſich „Ru 
dolph gegen die a. dieſes irl $8: a 


s. A‘ Ms 





P Historia. b Win, Viperti Mecshienis auct Monacho Pe 
— ap. Hoffmaun- Tom. 1. Scr. rer. Lusat- P 413. 


2) Udo senior Saxonicus. Marchio defunctus. est — Noi. 
Majii — successit ei filius ejus Henricus Marchio. „Ann. Saxo 
ad a. 1082. Heinricus Marchio de State filius Üdonis defunc- 
Aus est sine filiis et factus est Marchio frater ejus Luitgerus 
cognomento Udo. Idem ad a : 1087. 


83 Urk. v. Junius 1085. ' in Eo de — — 
Geseieni ap. Hoffmann. Tom. IV. Scr. rer. Lus. p. 218. 
Schamelins Beſchreib. des Kloſters Gofagf ©, 25. Thuringia 
sacra S. 609. Gefchichte ber Pfalsgrafen zu Sachſen, ©. 76. 
Staphorft”s Hamburgſche Kirchengefh. J. 1, €. 446. | 


4) Interea-in Saxonid Udo Marchio Aquilonaris — — — 
vehementi infirmitate repente coepit laborare, qua ingrávescente 
ad locum qui Bossenveldé dicitur est delatus. -IV Non · Junii 
de hoc seculo migravit — Rudolfo fratri. illius: commissa - est 
"Marchia per octo ànnos ab Heurico rege, ut nutriret filium 
ejus Heuricum. Ann. Saxo ad.a. 1106. . 
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Kaiſer / ihn begnadigend in ſeine Lehen wieber einſetzte ) 
worauf iex: nach zwei Jahren ſolche dem zur — 
gelangten: Neffen. abtrat ?).. : - 

cit Diefer; Heinrich Il, farb: m im cae 1128 
ohne: Rinderägwi Hinterfaffen, wnb ihm foll feines Oheims 
aͤlteſter Sohnull do gefolgt ſeyn Doch: hatte derfelbe, 
‚mach: eines: fcharffichtigen Geſchichtsforſchers, S. W. Wohl⸗ 
VWr uͤckas Vermuthung, fid) bie Markgrafſchaft nur ange⸗ 
"wtaety ubi iſt vom Koͤnige Lot hav in. derſelben nicht: ane 
erlunnt worden; da alle Geſchichtsſchreiber ihn bei der Er⸗ 
waͤhnnng ſeines Todes nur: einen Grafen: nennen ), umb in 
einer Urkunde Lothars noch bei Udo IV eite. der 


dh: 
p " dus MCXH. perator n — — cele- 
bravit · Commotio adversus imperatorem. concitata est a Duce 
Liudero et Rudolfo Marchione. — — Imp: principes comvecat 
x utrique damnantur + — Marchia „Helperico de Ploceke com- 
"mittitur. — — "Sed misericordia dei omnis illa bellica rabies 
dissipatur et predicti principes gratiam Imp. obtinentes hono- 
ribus suis restituuntur. Ann. Saxo ad a. 1012, : 
2) Rudollo "Marchione de ‘Märchia; ejecto 'Heuricus: filius 
fratris ejüs Udonis "Maickionds eam recepit. Ann «Saxo ad 
a. 1114. ade à : 
^ 93) Henricus Marchio filius. Udonis. mortuus est. ' Annal. 


Saxo ad a. 1128. — Obiit Henricas Marcliio de .staden cujus 
Maröhine Udo de Frankenlauff — — Ls 


** a. 1198. 


4) Udo comes de Frankenleve filius Rudolphi Marchionis 
apud Ashersleve ab hominibus Adalberti Marchionis occisus 
est. Id. Mart. Ann, Saxo ad. a. 1130», — Udo comes de Fran- 
-"kenleve ab hominibus Adalberti Marchionis occisus est.- . Chro- 
nograph. Saxo bei eibni&, T. 1. Access, histor. p: 288. — Udo 
Comes de Frankenleve ab hominibus: Alberti Marcionis occisus 
est. ' Chron. mont. ‚gereni, bi Menden, T. II, Scr. : rer. 
German. p. 173. — Udo de Frankenlauff etc. · Dodeckin. ad 
a. 1230 bet Piftor. Script. T. I, p. 673. 


' 
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nadjfelgenbe Markgraf Konrad von Plözkauıfchon: al$ 
foldjer bezeichnet wird ). Doch letzterer ward auch: erf. in 
diefem Sabre zur Verwaltung ber Marfgraffchäft, die: (eio 
nem Vater Hilperich fehon verheißen war, beflellt, Im 


Gefolge des Könige Lothar feierte er nod). das Weihe . 
nachtsfeft in der Lombardei, nach ben Seiertagen aber wurde. 


er auf dem Marfche iit eüfem Pfeil getödter); — ein 
"yingling, ben ınan wegen feiner Schönheit bie Blume ber 
Sachſen nannte, * Mit ſeinem⸗ Tode ward die. -Nordifche 
Marfgrafichaft dem mächtigen‘; Haufe: der Grafen von 
-Ufchersleben®), und fo ben großen -Uıngeftaltungen ers 
Mine tiefe unter ber omisi M Gunn betrafen, 





” 1) Stub olph ſtarb, wie erwaͤhnt, am 15. März, ; — o Os 
thars Urk. vom 5: Webrudr benennt als Zeugen: principes — 
Conradus Marchio de WVithim." Item Marchio* "Conradüs' do 
Plocekä. “= Goslarie Non. —X incarh. "Dom. MCXXX. 
' Indiet: VII Anno vero Dai Lotharii in^ quo asgüae ° p 
VI. Orgin.- Guelfic- Tom. II. p. 904. 

2 Anno. Dom. Inc, 1133. Rex Lotharius Natale Domini 
in longobardia apud villam Mendoecia dicitam colebrauit, et 
Cöätadus de Ploceke post festivos dies in obsequio Regis per- 
géns tramsfisitur. Ann.‘ Sexo, ber feine Sabre mif Weihnachten 
anfängt. Vgl. den Anonymus Heklingensis p- 174. i 

^,"*)- Lotharius: Imperator — Marchiam Conradi, videlicet 
^ Septentrionalem Adelberto, pro studioso sibi exhibito obsequio 


” * 4 . - * Pi ; 
in Romano itinere superiori anno concessit. « Ann. uxo, 


Chronogr, Saxo et Chronicon montis sereni ad a. 1134. 





*. 


=. matt oder Atrmatt. 
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Sa si. ein; v. beftimuteé danbocfiet Tm tabem Git: gelegen, 
von. jeher gegeben babe, beffen :Befig mit dem markgräfe 
lichen Amte perbunben geweſen fy, iE eine, - zwar pur. grt 
Frage;;;: Das. Sebie ber, Nordifchen . Markgrafichaft ;hätte 
dann ‚die an. der Elbe gelegene. Seite. der heutigen Altmark 
ſeyn müffen, iu beren Befig mir fpäter die Inhaber jenes 
Amtes erblicken; aber ber erfte Dertvalter deſſelben, der 
erwähnte Dietrich, beſaß zwar eine eam, welche 
Theile von dem nicht ferne von „der Cad (chen Grenze 
gelegenen Derlingomw, nämlich. die Gegend. von Heim 
ſtaͤdt und Koͤnigslutter begriff ); während jedoch die von 
ber Elbe begrenzte Gegend der Altmark das Komitat: eines 
Andern, eines gewiſſen Dithmars ausmachte ?). Der 





1) Urk. &. D tto II v. 15. Geptbr. 980. — nos per intér- 
uentum fidelis nostri "Theodorici videlicet Marchionis talem peo- . 
prietatem, qualem habuimus in villa Bodenrod: nominata. in 
pago Derlingou dicto et in praedicto Marchionis comitatu si- 
tam: cum Geiles utensilibus — a mostro jure in potestatem 
cujusdam fidelis nostri Marchionis redegimus etc. 4. P. de 
Ludewig T. VII. Reliqu. Manuscr. ». 425, 

2) Urkunde des Pabſtes Benediet, während der Unwefenheit 
Ottos II in Rom 3S0, 981, 982 oder 983 ausgefertigt, — di- 


Markgraf war in bee früheften Zeit gewiß ausſchließend auf 
den Kriegsdienft, und nicht auf bie Gerichtsverwaltung in 
einem friedlichen Territorium verwieſen. Die Deutfchen 
Anlagen in den eroberten ımd tribucbar gemachten Slaven⸗ 
ländern fellte Dietrich beſonders fchügen; in denen hierin 
errichteten Burgen verweilte er ‚mit Eriegerifchem Gefolge *), 
und bag er, anderswo zugleich Graf, da drei Mal des 
Jahres im Landgericht bem Vorſitz zu führen verpflichtet 
tvar, ſcheint mit dem markgraͤflichen Amte in feiner Vers 
bindung geftanden zu haben. Daher wurde er Praesul oder 
Praefectus in Bezug auf bie Slavenlaͤnder, und Dux we⸗ 
gen - feiner‘ uneingeſchtaͤnkten kriegeriſchen · Gewalt genannt. 
An der ordentlichen innern Verwaltung Ber Slavenlaͤnber 
hätten die Markgrafen urſpruͤnglich wohl feine Theil; "obs 
gleich man Beiſpiele finder; daß ffe zu Landtagen iit. den⸗ 
ſelben von den rero Oberaufſicht anvertrauten Wölfern 
eingeladen Wurden ?); Dagegen Land dewiß dd bai 


»£ít. 


I D digna Devotione visitans — - retulit. cime loc "E 
Árnaburg — ' constructum. in ripa fluminis Albiae in Pago. 
lisem, in Comitatu Thitmari situm, in suum suscep'sse E i- 
burdium etc. Beckmann's Behr b. 9X, Brand. Thl. 
B. J, Sap. IX, Sp. 5. JVoltenius. de Veltheimior, familia, p. 49 
;» 2 Post haec pro:.destructione Ecclesiarum. in. Brandenbageh 
etiam. Havelberga "Theodoricus Dux et Marchio, qui partium 
illarum (damald gang von. Slaven bewohnter Gegenden) defensor 
extabat etos. Ann. Saxo.ad.o. 983. — Transactis, trium, die- 
tum. spatiis . Slavorum ;.,.«onspirata.,, manus. ‚Brandenburgensem 
Episcopatum — cum jam.prima sonaret invasit fygieute, prius 
tertio antistite; ejusdera. Volcmero et defensore ejus Thiederico 
ac militibus ipsa die wix ;evadentibus: Dichmari — 
chron, ap: Leibnit. p· B45. 

2) Dithmar ap. Leib nit. p. 398. "T HReineccii p. At *d. 
‚ Maderi p« 78. Witechind. | Corbeiens, Annal. ap: Meibom» 
T- I, Scr. rer. Germ. p. 636. 
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bung. bed. Subut,. zu welchem dieſe fid) bem Deutſchen 
. Meiche verpflichtet. atten, unb. deſſen Ertrag. ber. Markgraf 
theilmeife an ‚den König oder ‚Kaifer abzuliefern. batte, theil⸗ 
wæeiſe für fish. als Beſoldung zurückbehalten.. zu. haben 

fcheint *),,.$u, den Hauptpflichten feines Amtes, welches. Dies — 
durch eintraͤglich für ben ‚Inhaber ,. unb für. bag Reichs⸗ 
oberhaupt ‚yon großer Wichtigkeit ward, 

Nachdem ſich aber die einſt dem Deutfchen Reiche 
mittelbar. unb unmittelbar untergebenen Slavenlaͤnder ‚Dies 
fem Unterthaͤnigleitsverhaͤltniſſe und der Tributbarkeit groͤß⸗ 
tentheils entzogen hatten, und damit auch dem Markgrafen, 
der nun zum Schutze der Saͤchſiſchen Grenzlaͤnder gegen die 
in offene Feindſchaft zuruͤckgetretene Slaven nur tim fo 
nothwendiger geworden war, bie ibm zur. Schadloshaltung 
fuͤr die Laſten ſeines Amtes uͤberwieſenen Einkuͤnfte verlo⸗ 
tet gegangen. waren, fo. fing, man au, dieſem Reichsbegmten 
Komitate zu verleihen, welche eines Theils ag der ‚Grenze 


2 E qt und zwar an beſtimmten Nachrichten bieiba: 
daß aber ber Tribet don ben Völkern am *offufer ber Elbe von 
den Kaifern ausgethan yit werden pflegte, beweiſt eine Urkunde pom 
Jahre 965, bic ber Kaiſer Otto I zum Beften ted Erzbisthums 
Magdeburg ausferfigen ließ, worin «8 Heißt: Quiquid enim de 
propitio censuali. jure a subditis nobis sclavorum nationibus 
"videlicet Ucránis. .Hiezani. Riedere. Tolensäne. Zerezepani 
$n argento ad publicum "nostre majestatis "fiscum persoluitur 
siue nostri juri adspiciat ,' siue alicui' fideli nostrorum: bengft. 
ciorüm exister décimam: totius census illius deo sanctoque · mau · 
rieio ad coucinnanda luminaria: magadebrug- siue thimiama 
emiendum. offerimus.. Urk. in Gerckens Cod. Diplom.- Brand- 
"Tom. III p. 41. Daß nod ber Marfgraf Albrecht der Bär 
4m Fahre 1147 Theil hatte an ben Abgaben (Vectigalia), welche 
die bezeichneten. Slaven zu enfrichten hatten, geht aus einer. gels 
gentlichen Mittheilung des gleichzeitigen Kroniſten Helm oLd- (Chros 
nicon Slayorum lib. I. c. 65.) febr Meis bevor. — Bol. diefe | 
Schr. Abth. II., 2. 
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Belegen, * fainblichen cuffatten am m ign. aucheſeht wharen, 
und ohne des Markgrafen‘ Schutzleiſtung amt, wenigſten un⸗ 
angefeindet blieben; anderen Thells ihm ble. Mite Se; 
legenheit dazu | darboten / gluͤckliche uͤmſtande ur’ Wieder) | 
unterwerfung ber einſt dem Deutſchen Reichsob — win tb 
butbar getoefenen Landſtriche zu benuthen⸗ welche in ſpateret 
Zeit, — gelang ihm die Eroberung p— allemal den Ge 
biete der Maikgraffchaft einherlelbt wurden. Oo waren 
nun durch Verleihung opt. Komifaten an "bet: Maͤrkgrafen 
| biefem nidt nur die. mit "Pent Unabpähgigtoerden der ea 
venvoͤlker eingebuͤßten Einkuͤnfte durch "bie" Gelichtsgefaue / 
die lom aus jenen zůfielen / erfeGt, ſondern es war auch; 
da er die Graffchaffen unmittelbar von Reihe, alfo "mit 
ber Mannſchaft ober dem Fuͤrſtenthume empfing, ſein Fried 
geriſches "Aufgebot ‚beträchtlich verſtaͤrkt. Die gedachten 
Grafſchaften pflegten aber. neben: einander ‚gelegen zu fent, 
um ihren Werwalter deſto weniger von feinem militärifchert 
Hauptamte zu verfäumen. 
..- Diefen Nückfichten, wie glücklichen Zuſammentreffen 
ber Umſtaͤnde, to.» urd) folche an ber. Grenze befindliche 
Grafſchaften erledigt worden, und bem Kaifer- dadurch toic: 
der ju freien Dispoſitionen daruͤber anheim gefallen waren; 
harte ſchon der dritte Nordifche Marfgraf zwei oder’ brei 
‚Graffchaften, die im Nordthüringom *); inr Belefem und 
. Mii) von der Elbe im Zemzizi und Nieletici gelegen wa⸗ 
ren?):gu verdanfen. Die beiden legten urſpruͤnglich Sla⸗ 
viſche Gaue fielen ſpaͤter wieder an bie. Slaven zuruͤck, 
aber die beiden andern wurden auch ſeinem Nachfolger 
Bernhard verliehen, ber? in ihnen und außerdem nod) in 





M. 


f Urf, in Berdens Cod, dipl. Brand. 'T.' IIT. p. "AB, 
€ urk. in Buchholz ech. i d. Charm. "Brand. Th. IV. u. 
Anh. ©. 417. , | 
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, bem. Gau „Hferwolde das Grafenamt verwaltete·). Dieſe 
drei neben, einander belegene Komitate gingen, ſelbſt nach⸗⸗ 
dem die Grafichaften fonft. meifteng, im Geſchlechte ihrer 
Beſi itzer erblich geworden foaren, immer auf bie Inhaber 
des markgraͤflichen Amtes‘ üben. Die im SRorbtbüringoto - 
belegene Grafſchaft fingen die Markgrafen. zwar ſchon ‚Frühe 
an Edlen zum Afterlehn zu ertheilen, und fie ward dadurch 
von den übrigen getrennt, von, benem. (ie durch die Ohre 
geſchieden Mar... Dieſe aber, die ſchon im Jahre 1022 
nicht mehr. als gewoͤhnliche Grafſchaften betrachtete zu fon 
ſcheinen und nicht mehr mit dem fuͤr dieſe uͤblichen Namen 
Comitatus oder Comiliae, ‚fondern in räumlicher Bezie⸗ 
hung al8 eine Praefectura Marchisi bezeichnet wurden "Jt 
machten f nod) mit andern £aiferlichen. Berleihungen ?) in 
‚ berfelben. Gegend vermehrt, - dasjenige gufammenbángenbe, 
Gebiet aus, was ſpaͤter den Namen der Altmark bekam. 

| Nach) der, älteften befannten Eintheilung zerfiel dieſes 
Land in mehrere Gaue, deren Begrenzung zwar nicht durch⸗ 
gehends genau gu ermitteln ſteht, deren Vorhandenſeyn aber 
nach. den „davon vereinzelt zu unferer Kunde, gelangten Nach⸗ 
richten nicht zu bepweifein iſt. Zuerſt erkennt man aus 
zweien Urfunden,. einer vom Jahre 814 und einer andern 
aus bem Anfange beg Alten Jahrhunderts den Gau Bes 
lines heim, Beleſem oder Belxa, der nach ihnen alles 
dasjenige Gebiet begriff, was von der Altmark unter der 


N) Urk. in Lauenſtein's Geſchichte des Biskh. Hildes heim 
Thl. J. €. 264; ı Erath- Cod. ' diplom, Quedliiiburg. P. " 
.. Schannat.. bist». episc YVarmatic Cod Prob · p.54. mi «A 

2) In. pago Osterwalde in praefectura Marchisi ——— 
in pago Belshem in ipsius pem eto; Urk. v. 5 1022. 
bei 2auenftetn.aica. O. 

3) Welche. Greffchaften ; weiter: nach. qu. ber — — 
graͤflichen Praͤfektur allmaͤhlig hinzugekommen ſind, wird ſich im 
Fortgange dieſer Schrift ergeben. 
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geiffichen Inſpection ef Bisthums Halberſtadt a: 
Es iſt daher fein Umfang burd) bie Grengen bes Verden. 
ſchen Stiftsſprengels beſtimmt getvefen. "Diefe gingen von 
der Ohre bei falobrbe nordwaͤrts auf Norförde durch den 
Sumpf gleiches. Namens, der fid) jebt zum Fluſſe Wars 
nee 'geftaftet fat. - Bon da zogen fie fid) von den Quellen 
des letztern Fluſſes, zwiſchen Wannefeld und Letzlingen, in 
derſelben Richtung längs ber Milde Dim, bis dieſe unters 
halb Kalbe den Namen der ſich im fie ergießenden Bieſe 
annimmt, welche bei Bieſewege entſpringt, von da ſuͤdwaͤrts 
einen Bogen beſchreibt und an dem bezeichneten Orte in 
bie Milde fáüt^ Dieſe Bieſe vertauſcht ſpaͤter ihren‘ Nas 
men mit dem Aland, den ſie zwiſchen Seehauſen und c 
Oſterburg aufninimt, mit welchem vereint fie fid) unter ſei⸗ 
‚net Benemung bei Schttafenburg in die Elbe ergießt. Doch 
die' "Grenze der 9Serbenfte und Halberftädtifchen Dioͤteſe 
verließ Diefen Fluß ſchon früher, inden ſie fid) oſtwaͤrts 
an dem Tauben⸗Aland ^ big. zu deſſen urſprunge weit 
vom Elbufer bei Werben hinzog. | | 
Diefe Scheidelinie Dat nach ber Angabe bezüglicher 
Urfunden ?) die Grenze zwifchen den erwähnten Bisthuͤmern 


- 1): Halberstad. episc. eujus parochia p. patris nostri Caroli 
imperatoris Augusti statuta. — ext his: pagis Derliogowe et — 
Nordthuringowe et, Belinesheim, Hartingowe etc. Datum 814, 
Urk. Ludwig b. Frommen bei Leuckfeld, Antiquitates Hal- 
berstad. ©. 514. . Arnulphus episcop, a 'Benedieto Papa con. 
firmationem et privilegium impetravit super terminis épisco-. 
patus Halberstadiensis et hos. pagos Hardengau, Delengawe, - 
Nordthurigen, Belxishem; etc Chronicon: Halberstad- apud -. 
Leibnitium. Seript. reos Brunsvic Ts: II. p. 194. | Der bier 
erwähnte Bifhof Arnulph-fland bem Bisthum Halberſtadt unter 
Bened iets pábfilid)er Negierung von 1012 — 1023 ver. 


' 79) 9tad) der’ Stiftungsurkunde des Bisthums Verden: in AL 


biam inde in rivum len, inde in rivum Bese, inde in Ro- 


mr. dE casum 


gemacht und beſtimmte (omit and) bie genau von der Um⸗ 
gegend gefonderte.. füdöftliche Hälfte ber heutigen Altmark; 
außer jenen Fluͤſſen noch. von ber. Elbe und Ohre begrengt,. 
als: bag. Gebiet des Gaues Belinesheim. Denn der orb» 
thuͤringau, ber bie -füdliche Seite der Altmark berüßrfe; 
reichte nicht über bie Dre, unb Fein anderes Bisthum, 
wie das. Berdenfche- und: Balberſtadiiſche fatte Theil an 
dem Gebiete dieſes Landes. 
Jener Umfang des Gaues Beleſem erhält ao Me 
/ ‚ abtitoeitigt. - Beſtaͤtigung. Als der Markgraf Werner 
von Walbek, für deg Grafen Dedo son Wetrin bei 
dem Dorfe Mofe. verubte Ermordung, aller feiner, Lehen 
- fon. einem Fürftengerichte verluftig ‚erkläre, unb mit denfel- 
"ben: Bernhard, des Frühen Marfgrafen Dietrich‘ 
Sohn beehrt ward, umfaßte das Gebiet, welches biefem 
Strafen: damit zugefallen war, auch biefen Gau, in welchem 
nach. der Stiftungsurfunde des h. Michaelis « Klofter zu 
Hildesheim, welche im: Jahre 1022 von dem dortigen 
Bifchofe Bernward ausge(tellt ift, die unter den Beſitzun⸗ 


douue usque in ! paládem, quae dicitur Rokesford, etc. Linden- 
brog. Scriptor. rer. septentrional. p. 178. Daß unter bium 
Alen nidt der heutige Aland, ber aus der Vereinigung ber Bieſe 
mit dem Zauben»Mland entfieht, fondern daß der Taube⸗Aland 
felbft, ber unvermifcht von Werben weflmärts zur DBiefe fließt, vers 
fanden worden feo, geht daran deutlich hervor, daß Beufter, wel- 
ches zusifchen Aland und Elbe liegt, font zum Halberftädtifchen 
Stiftsfprengel gehört Hätte, bod) nach fichern Nachrichten ein Bes 
ftandtheil der Werdenfhen Discefe war.  (Gerden$ Codex di-- 
 plomat.: Brandenb, T. II. p. 656.) Auch feheint der Name 
Tauben: Aland anzubeuten, bag. diefer Fluß früher bedeutender ac 
weſen, fpäter aber ausgetrocknet ſey, wodurch bie Vermuthung ent⸗ 
ſteht, ‚dag hier eine Ähnliche Werdnderung allmaͤhlig vorgegangen 
fey, wie man fíé mit der alten: Elbe bei Wollmirſtaͤdt dent, daß 
nämlich. ber. bebeufenbere Fluß dem buc Sauce mit der Zeit - 
fein Waſſer überließ. 
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gen dieſes Kloſters vorkammenden Orte Bremez he, €i 
lerbeftorp unb Steinebal belegen waren 1). 98on.- bie» 
fen Dörfern ift das erſte, Bremezhe, mahrfcheinlich eittge» 
gangen,. wenigſtens ‚haben wir feine meitere Nachricht: von. 
demfelben,: und Fein Name der Gegend, in ber e8 belegen 
geweſen ſeyn muß, ift ihm ungezwungen anzupaffen.: Eiler⸗ 
beftorp aber. ijt, zweifelsohne das. füblid) von Tangermünde 
belegene Dorf Elversdorf, und Steinedal fann nur dag 


gleichnamige. Dorf fepn, was Markgraf Albrecht I fpäter - - 


zur. Stadt erhob, melche: feitbem unter bem Namen Gen» 
bal 5eftebt ?). — Außerdem nennt. ber Abt Sarachow 


in ‚feinem zwifchen den. Jahren 1053 und 1071 abgefaßten 


Verzeichniſſe ber Güter und Befisthümer der Abtei Korvey ?) 
nod) die Dörfer Methisdorp und Garbelebe im Ums 
. fang des gedachten. Gaues, den er mit dem Namen Belxa 
bezeichnet... Es find dieſe Orte ohne. Zweifel die heutige. 


‚Stadt Gardelegen, und das norbieftlich von Bismarf amt. . 
Slufufer ber: Biefe belegene Dorf. 9Xegborf. Auch dag. 
Dorf Schleug,. das frühere Slautiz, war im Beleſem 


gelegen *). — Darnach hat diefer Gau die Umgegend bet 


Städte Arneburg, Stendal, Werben, Tangermünde und 


Patrice nM. 
Die 


1) In pago Osterwalde in  ptacfectüra Marchisi Bernhardi | 


Latendorp- In pago Belshem in ipsius praefectura Bremezhe. 


' Eilerdestorp, Steinedal. Urf. in Hiſtor. des Bis⸗ 


thums Hildesheim, Thl. J. S. 264. 
MLentz Grafenfaal © 213. Beckmann's Beſchreib. ber 
Mark Brand. Bd. 11. Thl. V. B. 1. Kap. 11. Sp. 150. | 
3) Sarachonis registfum bonorum: Abbatiae. Corbeiensis 


p. 41 et 12. docum. num, 725. 724, in calce Codicis tradition, : 


Corbeiens. a. J. F. Falke editi. 
| 4) Ocignum Guelficarum c. Scheid. edit, T. H. cod. pro- 


bat. p. 483. Gerdens Cod. diplom. Brand. T. I. p. 10— 12. 


: Falke Cod. tradit. Corb. 


P 
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Die Niederung zwiſchen Elbe, Licht und Vieſe, welche 
nördlich vom Tauben⸗Aland begrenzt wird, nennen einige 
Urkunden zwar eine Provinz Mintga, deutlich ergiebt es 
fic indeſſen ſowohl aus den darin erwaͤhnten Orten, als 
aud) aug ben Angaben ber einſtmaligen graͤflichen Vorſteher 
derſelben, daß unter jenem ſich ſonſt nirgends wieder fin⸗ 
denden Namen nichts als der noͤrdlichſte Theil des oben in 
einem weitern Sinne genommenen Gaues- Belefem: verftan: 
den fep. Nach Urfunden von den Jahren 946, 1150 und 
1151, welche Beftätigungen : Havelbergfeher. Kirchengüter 
enthalten, lagen in bemfelben die Dörfer Minsteshufen, . 
Hagerftiein, Herthun, Ajeefloun, Näbel unb. end - 
lich die Wifche überhaupt) Diefe und das zuletzt er- 
waͤhnte Dorf laſſen bie Lage be8 Mintga nicht. verkennen, 
obgleich die guerft genannten vier Dörfer, welche Einige für 
Metdorf, Haͤſewig, Arndt und Eichftädt halten, vielleicht 
eingegangen find, wenigſtens in diefen nicht. mit, Sicherheit 
wieder erfannt werden. Inbeſſen ift. Näbel oder SXobeli 

‚ein bei Werben belegeneg, mod) erhaltenes Dorf, was öfters 
unter jenem Namen in Urkunden vorfommt, — Auch ge - 
hörte ber Mintga nicht zur Havelbergſchen, noch zu irgend 
einer andern, als zur Halberftädtiichen Diöcefe, wenn gleich 
fein Gebiet in diefer Beziehung nicht unter diefem Namen 
: angeführt, fondern mit unter bem Hauptnamen SSelefem 
begriffen wurde. Hiemit (timmt e8 denn gleichfalls. übers 
ein, daß. der Mintge ein, Beftandeheil einer Grafſchaft 
Werenzo's oder Wernerg genannt wird, Diefer bekam 
im Sabre 1003 die —— das Reichcamt mit 





4) In provincia Minigà, in comitatu autem Vioreistonis, 
30, mansos in his villis: Minteshusini, Hagerstein; Aeerthun, 
Ajestoun, in villa quae dicitur Robeli 6. mansos; in prato etc: 
Buhbholg ‚Sefchichte ber Gburmarf Brand, Zbf. I. ©. 417, 406. 
vgl. iiis Spicileg. eccles- T^ IL app. p. 80. 
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alten den Grafſchaften, die fein Vater Lothar beſeſſen 
hatte *), zu denen namentlich das Komitat des Nordthuͤ⸗ 
ringaues ?) unb ein anderes gehörte, welches die Gaue Be 
leſem, Nieletizi und Zemzizi (die beiden legten auf. bem 
bem Gau Belefem: benachbarten. öftlichen Elbufer) umfaßte?). 

Sim ſuͤdlichſten Theile des zuletzt erwaͤhnten Gaues 
wird gleichfalls eines andern, des Gaues Mofidi ges 
dacht ), welcher durch die Ohre geſchieden war von bem. 





1) Lotharii Marchionis vidua, nomine, Godila, quodcunque 
boni potuit pro memoria ejusdem facere non desistit. Filio 
suimet Wirinhario beneficium patris et Marcam. cum. ducentor ' 
rum pretio talentorum. acquisivit permanens in castitate IV. an- 
nos et tunc consanguineo suimet Hermanno nupsit, Dithmar 
Merseb, chrom, ed. Leibn. p. 396. 

2) Henricus 1I. rex donat capellano suo Thiderico villam 
Rodensleue in pago mortturiggia in comitatu VVerinzonis mar- 
chionis. Anno MVI. Urf. 5. Gerdfen Cod. dipl. Brand. T. HE. - 
p. 48. 

3) Küfters —— collec. histor. marcli. illustr. P. XVI. 
p. 1390. 135. Leuber's stapul Saxonicáe disquisitio, Urk. 
Nr. 1621. Daß Lothar und Werner ben Beleſem mit. efafen, 
wiffen wir theild aus dem. ausdräclichen Berichte des Bifchofs 

Dtt hmar, bof Arneburg, was ín dieſem Gaue fag, sn Lothars 
ELehen gehört habe (Dirhmar- Merseb, chron. lib. IV. ed. Leibnit. 
p. 355. Gebhardi Marchion. aquil. p. 24), theild daraus, daß 
derfelbe frt in, einer. Urkunde vom. Sabre 1006 als ín. des Mark 
grafen Werner gräflichem. Gebiet belegen bezeichnet wird: — Ar- 
neburg — in.pago Belesem in comitatu autem WVerenzonis. fà. 
nigs Spicileg: eccles. contin. II. —— Ht. ©. 332. Bud, 
boíton. d; DO, bL EF. ©; 408. - 

4) Daher gingen die — nach Bitkefinds Berichters 
ftattung, dem König Heinrich I. im Sabre 932, als biefer ihnen 
ben Tribut verweigert ‚hatte, und mit einem are enfgegenzog per 
pagos Nordthuringi ét Mosidi, unter die: Augen, und wurden 
gefchlagen, da. fie fid naͤherten ad fines’ pagi Belxa. Chronic. 
Corbeiens. ad a. 932, Wedekinds Noten zu einigen Geſch.⸗ 
Schreib. des Mittelalt. Thl. I. RES 56. 
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Nordthuͤringau, einem weitlaͤuftigen Gebiete im Magdeburg 
ſchen. Weſtlich begrenzte denſelben der gleichfalls Altmaͤr⸗ 
fifche Gau Oſterwohl unb oͤſtlich bie Elbe, Seine Be 
nennung trug er wahrfcheinlich von bem in feinem Umfange 
Helegenen Dorfe Möfe bei Wollmirſtaͤdt, wenigſtens iſt 
biefer Ort, deffen feo im Jahre 937 Erwähnung ge 
ſchieht 3), in Bezug auf feit Alter und Bie Aehnlichkeit det 
Namen, dazu geeignet. Man trifft ferner in dieſem Gau 
die Orte Cobbelizir Bithni und Guartelefe at, 
welche namentlic) als ſolche ihrer Lage nach bezeichnet wer⸗ 
den ?), eon denen zwei Dörfer noch kenntlich und unſtreitig 
das heutige Kobbel im nachmaligen Magdeburgiſchen Dol: 
kreiſe, unb Schwarzloſen im Tangermuͤndiſchen Kreiſe find) 
waͤhrend Bithni, was man auch fuͤr Bitkau haͤlt, vielleicht 
eingegangen ift. - Was von vielen atidern im Gau Moſidi 
befindlichen Orten berichtet wird, ift ungewiß ?) Seinen 





1) Urk. vom S. 937 (— quidquid habuimus ex aquilonari 
parte Horaha in locis it& nominatis Mosano — etc.) in eu 
berd Magdeb. Stapelr. Nr; 1189, b. Sapimar, Antiqüit; 
Magdeb. $8. Böyfen in beff. Hiſtor⸗ Magazin ©. 73; ‚Diplom. 
Ötton. 1. imp. ap. Meibom. rei- Germi T. HI. pi 741. | 


.9) In Cobbeliki in págo Mosidi — in Bithnui in pago Mo: 
sat = dd Suartelesé in eodem pagó Mosidi: Sarachonis registr 
. Bonok Corb. c, l.p: 42; No. 798. 729. 730, | 


35 Gerden rechnet hieher aud) bie Abtei Angerin, weiche 
Stto 1 im Jahre 968 dem neuerrichteten Ergbistpum Magdeburg: 
fibergab — abbatiam ‚cui nomen: est Angerin, quam beatae mie» 
moriae domina genitciz nostra Mathilt in hotiorem sancti Dios 
nisi martiris Christi. Goristruxit. (Cod. dipl Brand. T. VL 
p. 385. sq.) — Der erwähnte Schriftſteller muthmaßte, daß Anz 
grin das Heufige 9fngern im Mägdeburgfchen fey; doch ‚fügte er 
diefer Erklärung aud) ſchon die Vemerknug hinzu, daß fich in ber 
Gegend von Hervorden ein Ort bitfe8 Namens befinde, worauf 
von Merfebe mit! Necht: beftimmt behauptet, daß jened Angerin 
Enger im Ravensbergfchen (eg. Died ergiebt‘ fid) ganz deutlich, 

gr. 


rd 
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Umfang funes wir auf der nördlichen Geite nur bis über 


Dag füblid) von Tangermünde belegene Dorf Schtwarzlofen 


annehmen, von foo (id) bie Grenze deffelben etwa in graber 
finie auf Kafvörde denken läßt. Vielleicht veichte er aud) 
noch toenig weiter hinaus; immer aber müffen wir, in Er⸗ 
innerung daran, daß er, nur ein Theil bed Gaues Beleſem 
war; und wie der Mintga, in den Aufzählungen ber zum 
Halberſtaͤdtiſchen Stiftsfprengel gehörigen aue, feiner ber 
fondern Erwähnung gewuͤrdigt , fordern mit unter bem 


Samen Belefem begriffen mar, ung bem Streben widerfegen, 


feinen. Umfang willkuͤhrlich für weit größer anzunehmen, 
ipie wir es beweiſen können. Ein berühmter Schriftſteller 
[ágt ihn zwar bie Städte Tangermünde unb Salbe an ber 
Milde mit umfaffen.!), aber jene Stadt, indem er urfunbs 
lichen Berichten. grabegu zu widerfprechen, ben legtern Dt, 
weil ber geehrte Forſcher über Kalbe an der Milde und 
Kalbe an der Saale im Irrthum zu ſeyn feheint. 





wenn man mit der angeführten Urfunde eine andere vom Jahre 
950. vergleicht, welche eine Schenfung für das Klofier zu Angari 
enthält, mit der Angabe, daß baffelbe von des Kaifers Mutter, der 
Königin Mathilde. — in honorem sanctissimae Dei genetricis 
Mariae sanctique Dionisii martyris — gefliftet fey. (Falke Cod. 
trad. Corbeicns. in add. p. 746. 747.), welches von ihren väter» 
lichen Gütern in dortiger Gegend gefchehen war. Sn einer. andern - 
frühern Urkunde, vom Jahre 948, heißt «8 zwar anffatt deffen: 
in honorem sanctae dei genetricis sanetique Laurentii —; allein 
biefe iff nur nad) einer Kopie heraudgegeben (bei S. Möfer in 
Hanndverfchen Anzeig. v. S. 1753. St. 8. 6.73. unb barnad) in 
Eraths Cod. diplom. Quedlinburg. p. 6. und bei Lodtmann 
in Actis Osnabrug. Thl. 1. S. 98) in welcher ber Name des 
Schuiheiligen ohne Zweifel verfdyrieben ift. In Angern findet fid) 
feine Spur. von einem Kloſter. 


1) Bon Werfebe's Karte zu beffelben Befchreibung ber 


Gaue zwifchen Elbe, Saale und Unftrut, Wefer und Werra, einer 
gekroͤnten Preisſchrift. Hannov. 1929. | 
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Denn ſchon das füblid) neben Tangermünde. Belegene 
Dorf Elverfiorf lag, nach einer oben angeführten Urkunde 
im Gau Belxa, ber darin nicht in feiner weitern, fondern 
vermuthlich im |ber engerern Bedeutung zu verſtehen iſt. 
Wenn man jene Meinung mit von Werfebe damit zu 
vertheidigen fücht, daß er fid) auf die durch gar Feine wei⸗ 
tern Umftände beglaubigten Nachrichten der Vita Wiperti 
marchionis auct. Monacho Pegaviensi. beruft, denen gus 
folge das Balfamerland ober ber Belefem durch Eroberung 
in bie, Hande eines Slaviſchen Fuͤrſten, Wolfs von 
| Brandenburg í Hgefommen, von ‚ihm auf feinen zum 
Chriſtenthum übergegangenen Sohn Wiprecht vererbt fey, 
ber fid) mit einer Tochter des Grafen Goswin von 
feige oder Leinungen. vermählt, und aus. diefer Ehe ben 
nachmals berühmten jüngern Wiprecht gezeugt habe, bet 
fein Balfamerland. an den Markgrafen Udo für ein Burg 
wart bei eipgig vertaufcht, Tangermünde aber — was 
demnach Fein Beftandtheil des Bakfamerlandes war, was 
bier als mit bem Gau Belefem identifch genommen wird — 
von demfelben zu Lehen getragen abe 7); fo darf diefer 
Deweisführung mit allem Rechte. bie Unglaubhaftigfeit bet 
ganzen Gefchichte vom. Fürften Wolf, der mad) berfelben 
aud) König von Dänemarf ward, entgegengeftelle werden. 
Mas die Wahrheit daran iff, fdjeint mur Diefes zu feyn,. 
daß die öftlich. von ber. Elbe belegenen :Gaue Zemzizi und 
Nieletizi, welche unter Werner mit bem Soelefem zu. einem 
marfgräflichen Komitate vereinigt: waren, bald darauf. von 
bm Slaven wieder gewonnen find, welche Gegenden ein 
ber ofalitát völlig unfundiger Mönch, ber aud) Nügen 
und Dänemark nicht unterfchieb 2), für das Balfamerland 


15 Von Werfebe Befhr. der Gaue ıc. ©. 142. 145. 148. 149. 
9)  Schättgens Leben des Graf. Wiprecht, B. 1. er 1 
.6.. 12... 


halten konnte; ferner vielleicht, ba ber jüngere SBipred)t, 
med)maliger Markgraf in ber Laufis und Burggraf zu 
Magdeburg, . von unbekannt gebliebenen Borfahren ber Als 
lodialbefigumgen ‘in der Altmarf inne gehabt habe, Daß 
aber der Marfgraf Udo. H oon Stade, durch Zaufd) ei 
ned Allodialbefiges.um-den andern, wie e8 hätte ge: 
ſchehen müffen, mit bem fleinen Burgwart Groitſch bei 
Leipzig, in ben etblid) eigenthuͤmlichen Beſitz ded gamgen 
Gaues Belxheim gefegt worden fep, entbeprt der Wahr 
ſcheinlichkeit um fo. mehr, als nad) bem. Abgange des 
Stadiſchen Hauſes die ſaͤmmtlichen Allodialbeſitzungen defs 
felben in dieſer Gegend an. bie hohen Stiftskirchen zu Mag⸗ 
deburg unb Havelberg famen, ber Markgraf Albrecht I 
"aber in den Beſitz des Beleſems, als eines mit der ioris 
graffchaft verbundenen Reichslehns, gefegt ward. 

Fragt man weiter, warum aud) Kalbe an. der. Milbe 
iu bem vermuthlich febr kleinen Bezirke Moſidi gehoͤrt has 
ben ſoll; ſo ſey es erlaubt, einige Worte daruͤber aus des 
erwaͤhnten Geſchichtsſchreibers Beſchreibung der Gaue zwi⸗ 
ſchen Saale und Elbe. zu entlehnen; „Veſonders ergiebt fid) 

' nod) die Gaugrafſchaft (?) des alten markgraͤflichen Ge⸗ 
ſchlechtes in dieſem Gau (im Moſidi) aus dem Umſtande, 
daß man alle Urſache Dat, demſelben bie Stiftung des Klo⸗ 
ſters Kalbe an der Milde zuzuſchreiben. Eine Tochter des 
Markgrafen Dieterich, Oba, tar geiſtlich in dieſem 

Kofler, legte aber ben Schleier ab, um ben Polniſchen 

- König Mifefo,. deffen erfie Gemahlin und Befehrerin, 

. bie Lo Dobrava, ones mar, zu beirachen.” 
Rem 


1) Bon — a. a. D. ©. 443. vergl. ©. 145. Es 
feheint hier übrigens die Nothwendigkeit des Zuſammentreffens der 
Grenzen der einzelnen Grafſchaften mit denen der Gaue angenom⸗ 
men di feyn. — Daher tber Gebrauch des ganz willkuͤhrlich erfun- 
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Da angenommen war, bag der Gan Moſidi für " 
beftchend, bie aͤlteſte Graffchaft ber Nördlichen Markgrafen 
ausgemacht habe, mozu-tir keineswegs genugende Beweiſe 
femen, inbem wir aud) jenen Marfgrafen Diet erich, 
foie erwähnt, mur im Derlingow im Beſitze eines Somitas 
te8 erblicken; fo (ien auch die bloße Vermuthung, daß 
jener Dieterich das Sjungfrauenflofter. an einem Kalbe 
genannten Orte geftiftet Habe, binlänglicher Grund zu fep, 


. Wm biefen Drt an der Milde zu finden, und zum Mofidi 
zu rechnen. Sie ift aber, fo mie die Behauptung, worauf 


fie (id) gründet, unb bie, welche daraus hergeleitet worden 
ift, allem Anfchein nach irrthuͤmlich. Denn eben ſo wenig 
iſt Kalbe an der Milde ein um jene Zeit ſchon irgendwo 


Namens Gaugraf unb Gaugrafſchaft, deſſen man fid) häufig 

bedient. — Die dreifache Landeseintheilung, die im alten Deutſch⸗ 
lande beſtand, war aber vollkommen eine von ber andern unabhäns 
gig. Eine Eintheilung, in- deren Bezeichnung die Natur bem Mens 
ſchenſinn durch Fluͤſſe, Berge, Sümpfe, Wälder und ‚Heiden voran⸗ 
gegangen war, lag der Bepbachtung am nächften, und warb bei den 
Deutfchen wie bei alten Nordifchen Voͤlkern die erſte. Das Zerfal: 
Ien ber Länder in folche Bezirfe, Gaue, bie durch die Bildungen 


- der Natur, bisweilen mit ſchwankenden Grenzen von der Umgegend 


gefondert waren, um eine Einheit in fich darzuftellen, wodurch dann, 
nachdem fid) ihre Bewohner zu engeren Verbindungen in Bolfs- 
gemeinden zufammengefunden hatten, jene füden erfeßt wurden, 
gab der Germanifchen Zeit eine genügende Eintheilung; nur 
für firengere Ordnung des in Eroberungen umgeftalteten Deutfchs 
lands reichte fie nicht hin, befonders weil fein Prinzip der Größe 
in ihr berrfchte. — Viel beftimmter aber war die Begrenzung gräf- 


lider Verwaltungsbezirfe, bie fpäter in den Gauen zur Vernichfung 


des größten Theiles der alten Öemeindenverhältniffe errichtet wurden, 
und deren Umfang von. Priegerifchen Eroberern im Ganzen ohne 
Mückficht auf die Gaugrenzen beflimmt feyn muß, wenn auch die 


Beiſpiele nicht felten find, bag ein durch Naturgrenzen zum Gau 
-geffaltener Landftrich, ber einen für Die zu errichtende Graffchaft 
‚anpafiend geachteten Umfang hatte, ungetheilt und umvergrößert ei- 


LU 
I 
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Erwähnung finbenber Ort, wie ein Sungfrauenflofter getvefen. 
Da aber in einer Urkunde des Jahres 1121 der Biſchof 
S&einfarb zu Dalberfiadt dem von ihm fundirten 
Stifte Auguftiner Chorherrn zu Scheiningen, bie Güter eis 
nes eingegangenen, bem heiligen Lorenz getoibmeten, Klofters 
Kalve beilege, wozu aus ber Altmark namentlich die Orte 
Bellingen, Schtwarziofen, Bülftringen, Eftädt, Afendorf, 
Schernebek ıc. gehörten, und e8 alfo unzweifelhaft ift, daß 
das Klofter Scheiningen wirflic) an einem Kalbe benanns 
fen Drte- feinen Urfprung genommen habe, hier jedoch zwi⸗ 





nem Grafen unterworfen warb, Um burchgehends die Grenzen ber 
Graffchaft genau zu beflimmen, zugleich auch Feine bedeutende Uns 
gleichheit im Umfange derfeldgn walten zu laffen, mußten die Gaue 
eben fo oft vielfach zerriffen unb flückweife wieder zu einem Komi⸗ 
fate verbunden werden; welchem Werfahren das zuzufchreiben iff, - 
dag wir oft in einem halben Gau oder in einem Drittheile ſolchen 
Bezirkes alter Randeseintheilung, fpäter einen Grafen finden, daß 
oft aber auch zu einem Meinen Bau noch ein benachbarter Theil 
eines andern Gaubezirks Hinzugethan iff, um daraus eine Graffchaft 
fibaft zu formiren, und daß bisweilen gar zwei oder mehrere Gaue 
zufammengefchlagen find, um als Beſtandtheile eines Komitats zu 
dienen. Keinesweges dürfen aber diefe Fälle fo betrachtet werben, 
als habe beim Diftrifte eines halben Gaues, ein Graf nur eine halbe 
Graffhaft befeffen, nod) barf daraus, daß derfelbe mehrere Gaue 
an einer Dingftätte vereinte, gefchloffen werden, er habe mehrere 
Grafchaften vereint; vielmehr befand feine Graffchaft nur aus mefs 
reren Gauen; denn jede Graffchaft hatte in ihrem Umfange ihre 
eigene Gerichtäftätte, an welcher ihr Graf das Ding zu halten vers 
pflichtet war, felbft aud) in ben Fällen, bag derfelbe wirflich mehrere 
Graffchaften verwaltete, die eben fo wenig felten waren, als bie, daß 
ein Graf, genannter Vicegraf, nur eine halbe Reichdgraffchaft von 
dem Reichsgrafen, bem eigentlichen Lehnsbeſitzer derfelden, zum Af⸗ 
- terlehn befam, — Neben diefer Eintheilung hat die militairifche oder 
Bölfer Grenze gefonderte Kreiſe gebildet, die aber wieder, dieſe ober 
jene Bezeichnung mehr verdienend, in zwei Abtheilungen zerfallen, 
von denen bie erſtere fid) an bie Markgraffchaft, die andere ſich an 
das Herzogthum enger anſchließt. 


? 


(den zwei gleichnamigen Städten, ven denen die eine an 
ber Milde, bie andere an der Saale belegen war, bie 
Wahl gelaffen zu ſeyn fchien, entftanb (don früher Uns 
einigfeit ‚unter den Schriftſtellern über die - Lage deffelben, 
wobei viele dag Klofter dahin: verlegten, wo ihnen. fonft die 
Wahrſcheinlichkeit folcher Behauptung zum Nuten gereichen 
fonnte, bie meiften es aber in Kalbe an der Milde aufs 
fuchten, ‘und es um fe. ficherer bier gefunden: zu haben 
glanbten, als dag Klofter in dieſer Gegend viel Güter bes 
fag*). Aus andertweitigen Umfländen aber wird diefe Ans 


1) Die erwähnte Urkunde des Bifhofs Reinhard. von Hal 
berftadt findet fid) bei Kuno in Memorab- Schenuing. p. 282 — 
284. S. Falfe in Tradit. Corbeiens: in add. p. 759 — 761. und 
in bem Braunfchmweigfchen Anzeigen v. S. 1748 ©. 1488, 
Sie iff eine der Alteften, welche von bem Kloſter Scheiningen oder 
Schöningen vorhanden, woher benn aud) im Original derfelben 
manche unleſerliche Stellen entftanden find. Dahin gehören bie 


. „wichtigen Worte, welche die Lage des Ortes Kalbe näher bezeichnen 


follen. Bei Kuno wird diefe Lücke in der Urfchrift, die nicht Iefers 
lich fey, angedeutet mit den Worten: locum quendam, qui Calua 
dicitur juxta . . . . ulonem situm. Diefe Lüde bat Falke, ohne 
Zweifel nad) eigener Idee, fo ausgefüllt: locum quendam qui Ca- 
luo dicitur juxta Salam versus aquilonem situm, ohne babet zur - 
bemerfen, daß im Original etwas fehle. Won Werfebe vermus 
thet, daß darin weiter nichts, als juxta aquilonem geffanden habe, 
weil damit eben angedeutet feyn würde, daß nicht von bem Ießtern 
Kalde am Flußufer der Saale, fondern von bem nördlichern Orte 
gleiches Namens an ber Milde die Rede fey. In den Braunfchm. 
„Anzeigen wird verfihert, baf man genau fefe: locum quendam qui 
"Calvo dicitur iu - - .... ldinem situm und daß in ber bezeich- 
neten Lücke nicht über ſechs Buchſtaben geftanden haben fónnten, 
and daher glaubt der ungenannte Verfaffer, es müffe juxta Mildi- 
nem heißen, mag aber um fo weniger Glauben verdient, als die Alts 
märfifche Milde nie Mildis oder Mildo, fondern ſtets Milda gc 
nannt wird. — Von Kalbe an der Milde findet fich die erſte Gr: 
waͤhnung erſt im Jahre 1196, da des Burgwarts dieſes Ortes, und 
1207, da eines C. von Salbe ald Zeugen einer markgraͤflichen 


* 
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nahme, beſonders durch Berichte des Diſchofs Dith mar 
von Merſeburg, völlig widerlegt. Es erzähle dieſer Kroniſt 
beim Jahre 983, wie bie Slaven nad) Zerſtoͤrung der os 
ben Stiftslirche in Zeitz, die Deutſchen gleich fluͤchtigen 
Hirſchen vor fid) hergetrieben haͤtten, und bei dieſer Ders 
folgung nach Kalbe gekommen wären, foo fie das Klos 


"o fter des heiligen Lorenz zerſtoͤrt haͤtten. Hier liegt 


nun aber Kalbe an der Saale der biſchoͤflichen Kirche zu 
Zeig ungleich näher als Kalbe an ber Milde, ‚welches hier 
nicht verfianden zu fep ſcheint. Dithmar mache ferner 
am Ende des vierten Buchs feiner Krouik jene Mittheilung, 
dag Mifefo, Herzog von Polen, eine gewiffe ba, eine 
Nonne jenes Klofters, herausgeführt und geheirathet habe. 
Hierüber, fagt er, hätten Ale. Unwillen empfunden, am 
meiften fep e8 aber dem Hildeward, damaligen Bifchofe 
‚von Halberftadt, bem Diöcefan dieſes Ortes, zu Herzen ges 
gangen, dag Oda bem himmlifohen Bräutigam einen flerb» 
lichen Mann vorgezogen habe. Stets war. aber Kalbe an 
der Milde in der Diöcefe. des Bisthums Verden gelegen, 
fo wie Kalbe an der Saale unter bem. Bifchof von Hal 
berftabt fand, der daher auch bie Güter des Klofterg, 
nachdem «8 von Geiftlichen verlaffen worden war, an 
Scheiningen übertrug, und aliein das Recht dazu beſaß. 
— $ba bereicherte fpäter jenes Kloſter, was fie verlaffen 
hatte, unt ihre Schuld und des Himmels Zorn zu ſuͤhnen, 
mit pielen Gütern; und endlich. befindet fid) aid) nach 
heute, nicht in Kalbe an ber Milde, wohl aber in der 


Urfunde gedacht wird (Merten? $ Cod. dipl Brand. T. II. 
p. 601. Scheidt bom Adel S. 466.) Bon Kalbe an ber Saale 
faͤllt dagegen bie erſte Erwähnung in eine viel fühere Zeit, ind Sabr 
961. Gerden,a. a. C. 'T. IV. p. 6%. Wohl bruͤck, Gef. 

Nachrichten vom Geſchlecht von Alvensleben Thl. I. ©. 410. 
Note 1. 
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Bernburger Worftadt des gleichnamigen, viel Altern Ortes 
an bet Saale, cine Kirche, bie demfelben Schutzheiligen/ 
dem heiligen Lorenz geweiht ift, winter deffen geiftigem Pas 
fronat ba$ gedachte Jungfrauenklofter fid) befand )y. 

Daß das duch von Werfebe zum Gau Mofidi ges 
rechnete Kalbe?) (omit nicht an der Milde, fondern an der 
Saale gelegen war, alſo auch feiner Lage wegen nicht einen 
nördlichen Grenzort des Gaues Mofidi ausmachen mußte, 
(dint: uns hieraus zw erhellen. Allein aber auf der ente 
gegeugefe&ten Meinung beruht ed, daß aud) Gardelegen 
mif in biefen Gau bineingesogen ward, wobei man fich 
über den Widerfpruch einer Corveyfchen Urkunde, bie von 
bem Drte berichtet, bag er im Gau Belxa gelegen (en ?), 
dadurch beruhigte, daß der Dit der Grenze bes leßtern 
Gaues fo nahe Bleibe, daß «8 leicht irrig dahin gerechnet, 
oder auch wirklich von hier aus habe in Anfpruch genom⸗ 
men ſeyn fönnen. 

Saffen wir daher diefe Unterfuchungen über die. bem 
Halberſtaͤdtſchen Bisthume untergeordnete Hälfte ber heuti⸗ 
gen Altmark, des damaligen Nordfächfifchen Markgrafen; 
thumes, zu einem einfachen Stefultate zufammen, (o ergieót 


[2 « 


4) Wohlbruͤck a. a. ©. ©, 203. Note 1, ©. 204. 


2) Von Werfebe, Befchr. der Gaue zwiſchen G(be, Saale xc. 
- &.145. Es ift bier zu bemerfen, daß: die biefem Werfe zugegebene 
Karte, obne daß dadurch MWerbefferungen bezweckt zu feyn feheinen, 
mit der Beſchreibung felbft, der fic als erläuternde Darftelfung zus 
gegeben ift, bisweilen im Widerfpruch ſteht. So liegt 3. B. Kalbe 
a. b, M. nach diefer im Moſide, jener zufolge auf der Grenze des 
Gaues Oſterwolde und’ der Wendifchen Gegenden der Altmark, in 
denen Feine Ganeinfheilung angenommen wird, morbiefifid) vom 
Belefem, febr ferne vom Gau Mofide. 
3) In Gardelegene in pago Belxa, etc. Sarachouis registr. 
bonor. Abb. Corb- (intra a. 1053 ct 1071 cscript. ) P 42. (in 
.alce Cod. Tradit. Corb. a Falke ed.) 
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fid), bag fie nur einen ‚Gau andmadjte, ber gang wie «8 | 


bie. Art ber Gaugrenzen war, von Naturlinien unb zwar 
. bier von lauter Fluͤſſen umgeben iſt ). Er hieß Belines⸗ 
beim und hatte fid) bie Elbe, nördlich den Tauben: 
Aland, füblid) bie- Ohre und weftlicher Seits Milde, Biefe 


und Wanneve zu feinen Grenzen. Im Innern trennt ec 


ſich in drei Theile, welche die Namen Mintga, Belxa oder 
Beleſem und Moſide fuͤhrten, von denen man, ohne den 
Vorwurf unbegruͤndeter Schluͤſſe auf ſich zu laden, mit 
Bezugnahme auf die oben angefuͤhrten Beweisſtellen, hier 
nichts anzugeben weiß, als daß der Mintga am Tauben⸗ 
Aland, und in ihm die Wiſche bei Werben mit dem Dorfe 
Raͤbel unb mehreren unbekannten Havelbergſchen Kirchen: 
guͤtern belegen geweſen ift 7); dag ſuͤdlich vom Mintga ber 





1) Daß auf ber. eff erwähnten, trotz kleiner Unvollkommenhei⸗ 
ten, überaus ſchaͤtzenswerthen Karte von Werſebe's, die jetzt von 
der Elbe, Alten⸗Elbe und noͤrdlich ſich in die Elbe ergießenden Ohre 
gebildete Inſel, auf welcher heute die Doͤrfer Glindenberg und Hein⸗ 
richsdorf befindlich find, mit in ben Gau Mofide gerechnet zu ſeyn 
fcheinen, iff wohl ein Verfehen, da «8 bem 3Berfaffer derfelben bes 
fannt war, was er auf der Karte anzudenten nicht für gut befun— 
den bat, daß der breite fchiffbare Elbſtrom damals das Flufbett 
durchlief, welches jet die Ohre von Wollmirſtaͤdt bis zu ihrem Eins 
fluf in die heutige Elbe befigt, welche in ihrem damaligen Laufe, 
wodurch jene Infel der Altmark eine überelbifhe ward, die natürz 
liche äftliche Grenze be8 Mofide war. Die Dörfer Rodenſee, Glins 
benberg, Wardenberg, die jet auf dem Tinfen Glbufer liegen, ge 
hörten vormals aud) zur Brandenburgfcehen Didcefe. Gercken's 
Stiftshiftor. v. Br. ©. 24. 


2) Von Werfebe rechnet den Mintga mit der febr alten : 


Deutfchen Stadt Werben, wenn gleich nicht in der Befchreibung, 
bod) auf feiner Karte nicht mit zum Belinesheim, fondern zu Wen: 
difchen Gegenden, in denen Feine Gaueintheilung herrfchte, während 
é8 dem berühmten Werfaffer der Niederländifchen Kolonien in N. 
Deutfihland ftd) bejtätigt haben mußte, was Gerden fagt, daß 
. die terra palustris Balsamorum, die ſumpfigen Niederungen zwi: 


In 


Belxa oder ber Gau Belefem, engeren Sinnes, Definblid) 
war, ber die Städte Arneburg, Stendal, Tangermünde und 
Gardelegen begriff, daß bie legten, al8 zu diefem Gau 
gehörig bekannten Orte dem Süden zu bie Dörfer Elverd 
dorf und Schleig bei Tangermünde waren, denen bes 
nachbart das Dorf Schwarzlofen liegt, was ber nörblichfte 
Drt von denen ift, deren, als im m Mofide belegen; 
Erwähnung geſchieht, | 

Sehr verdienftlich -ift e$. für bie: femtai bes quiegt 
erwähnten Fleinen Gaues, daß der: Verfafler ber oft et» 
todfnten Befchreibung der Gaue zwiſchen Elbe und Saalerıc 
den Gau Mosde-oder Mosweddi von dem Stofibi genau. 
getrennt, und bewiefen Dat, daß jener. bem Heilanga zunaͤchſt, 
nicht it ber KHalberftädtifchen, fondern in ber Verdenſchen 
Diöcefe gelegen. war.. Man fat nämlich bie in einer lire 
funbe Kaifer Heinrich III vom Jahre 1004 erwähnten 
Befisungen des Klofterd Kemnade an ber, SBefer*), bie 
mit Angabe bet Gaue, im denen fie liegen, übrigens fámmte 
lid) zum gräflichen ‚Gebiete eines Herzogs Bernhard 
gerechnet wurden, ‚morunter auch bie Dörfer Wig manns⸗ 
burftal und Benedeftorp mit vorkommen, durchgängig 
in dem Altwmärfifchen Gau Mofide gefucht und bier gefun⸗ 
ben zu: haben geglaubt. Es ſollte das erftere dag heutige 
Burgftall, "das andere Sandbeiendorf feyn. Damals ges 
börte aber diejenige Gegend, in melcher bie gulegt genannten 
Orte heute „vorhanden find, jum: gráffi)er Gebiete. des 


ſchen dem Aland unb der Elbe, von Wenden wenig oder gar nicht 
bewohnt zus ſeyn ſcheinen · Kein einziges in biefer Gegend belegenes 
Wendendorf findet in den Urfunden Erwähnung; nicht ein Mal ein 
MWendifher Name (der Name ZBenbemarf, eines Dorfes bei. Wer: 
ben, deſſen Etymologie und Urfprung ungewig iſt, fann unmóglidy 
etwas entfcheiden) iff darin auffindbar. 


1) Falke Corp. Tradit. Corbeicns, p. 905, — 
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Markgrafen Werner von Walbek, und es wuͤrde allen 


andern hiſtoriſchen Nachrichten gradezu zuwiderlaufen, hie 


um bie. angegebene Zeit eine Grafſchaft anzunehmen, bet 


der erwaͤhnte Herzog "Bernhard: vorgeſtanden haͤtte M. 


Dind): iſt es allem Anſcheine nad) richtig, bag bet Name 


Wigmannsburſtal Bezug: hat auf den im Jahre 944 ver⸗ 


ftorbenen Grafen Wigmann, ‚einen Bruder bed. Herzogs 
Hermann, dem ber Gau Mosde niüt-beny benachbarten 
Heilanga als Graffchaft unterworfen geweſen zu feyn feheint, 


deſſen Sohn ‚gleiches Namens aber im Jahre 958 (id) in 


den Niederlanden werheirather, und: die Gegend des väters 
lichen Komitates  verlaffen. hatte”). "Daher wurden nad) 
des aͤltern Grafen Wigmanng: Tode feine Bier befegenen 
Erbgüter: vertheilt, urb eine Hälfte derfelben fiel dem hei: 
ligen Michaelig- Klofter zu Lüneburg , bie andere dem Klo⸗ 
(«v Kemnade an der Weſer zu‘), 

Burſtal trug wahrſcheinlich des Grafen Wigmanns 
Namen als feines Erbauers, fruͤheren Bewohners oder Bes 
figers ; unb lag im’ Amte Moisburg, wie e8 aug zweien 


Urkunden: von bert Fahren 1569 und 1609 deutlich erhellt: 


Es find dies Belchnungsbriefe für die Herrn von Zeſt er⸗ 
fleth, nit dem Rechte ber Zehntenhebung in’ den: Dörfern 
Wigmannsbörftel, Woldersborftel, dem Deut! unbekannten 
Dorfe Nienftede,, Nendorf, dem. heutigen Niendorf im Ge 
richte: Delm; und an andern Drten*). Wigmannsborſtel 


Wf gr. eingegangen, — welche 





, 1) Vgl. die Einleitung €, 3... 


. 9) Sheibt’s Origin. Gucfar. Tom. Was tod; probis 
p. 562. 565. 


, 


1 


3) Annal. Saxo ed ann · .967; in x Becard corp-'histor. med: - 


aevi "Tom. I. p. 313. 


4) (Pratj e) Altes und Neues aus den Bist Bre⸗ 
men und Verden. Band VII. ©. 263:.277;. | 





unſtreitig nahe beiſammen lagen, da ſouſt die unterſcheidung 
bderſelben durch Beinamen: nicht. noͤthig geweſen waͤre — 
iſt noch heute in dem erwaͤhnten Amtsbezirke vorhanden 
Das zweite, als im Gau Mosde belegen, in den Urkunden 
erwaͤhnte Dorf, Benedestorp nämlich iſt ntm. zweifelsohne 
das. heutige Bendesdorf im Amte Harburg, Kirchſpiel. Hitt⸗ 
feld, an der Seve, dem. im: Bardengow belegenen Orte) 
Ramelsloh gegenuͤber. — So lag dieſer lange in der Alt⸗ 
mark geſuchte Gau Mosde oder Mosweddi im Verbdenſchen 
Kirchſprengel, ir den Aemtern Moisburg und: Harburg off» 
lid). vom Bardengau, ſuͤdlich vom Sturmi, weſtlich vom 
Waltſacia unb. noͤrdlich tom. Heilanga begrenzt?), und 
ſtand mit bem zwiſchen Thuͤringgu unb Belxa belegenen 
Gau Moſide an; der Ohre in Feiner Verbindung. 
Die nordweſtliche Hälfte der Altmark, bie bem. Bid 
thume Verden: untergeben war, -ift hinſichtlich ihrer Saw 
eintheilung unbefannter, wie die aben betrachtete ſuͤdoͤſtliche 
Hälfte derſelben Probinz. Die Seltenheit von alten, dieſe 
Gegend betreffenden Urkunden, laͤßt uns nicht einmal mit 
Sicherheit erkennen, ob der Verdenſche Stiftsſprengel in der 
Altmark einen oder mehrere Gaue begriffen habe. Wahr⸗ 
ſcheinlich indeſſen ift. es daß wenigſtens den größten. Theil 
deſſelben der Gau Oſter walde ausmachte, der nach einer 
Urkunde vom idi 1022 3) unter Grafen mit 


, 4X — Sétipt. Septentrion.. edil, Fabric. p, 129. 


2) Karte zur Beſchr. der em yin Elbe, Saale :c, von 
—. 8. von Werfebe. 

3) In des Bifchofs m zur Hildesheim Stiftungsurs 
Funde des Heiligen Michaelis: Klofter zu Hildesheim fommen unter - 
den Orten, wo biefeá Kloſter Grundftüce erhielt, vor: in pago 
Osterwalde. in praefectura Marchisi Berahärdi Latendorp. Ia 
pago Belshem in ipsius praefectura etc. Urk. in Lauenſteins 
Hiſtorie des Bisthums Hildesh. Thl. X. ©. 264. n in Grupen'é 
ond Hannover. ©; 107. 110. 


bem: Gan Beleſem fland ; und im welchen: ein ten Klofter 
bc8 Heiligen‘ Michael- zu Hildesheim: gehöriger "Ort, Namens 
Patendorp befindlich war. Wenigſtens befindet ^ fid) 
- 3$ Meile: weſtlich von Salzwedel das Altmärkifche - Dorf 
fagtnborf' und: niche fert von. demſelben ba8 Dorf Oſter⸗ 
wohl, welches fruͤher Oſterwalde und Oſterwolde fief, 

nach‘ welchem der — Su feinen Namen. a 
zu Haben ſcheint 5. 7 
:U Qm fRimt dunt etoeitber Hrtfehaften. m bet 
friiher zur Altmark gehörigen Gegend zwiſchen Arendſee 
und Lächons, wird uns in einer Urkunde vom ‚Fahre 1208 
mit dem Namen der Provinz Pinegou benannt”), und 
noch jeßt, verſichert ein glaubwuͤrdiger Alterthumsforſcher 
des vorigen Yahrhunderts, werde von Den Bewohnern bie 
Erinnerung an die Grenzen dieſes Bezirks aufbewahrt, zu 
dem man Pretzier, Crievitz, Bockleben, Wiegeig, Trabuhn, 
Schmarfowd, Schletow, Simander, Sweskow, Putbal und 
qpertoobr en nur der letztere ETE mitten unter jenen 
| gelegen, 





^7 By qm ben Jahren 1375, 1430, 1466, 1473, 1495 unb 1409 
hieß das: heutige Dorf Oſterwohl bald Ofterwolde, bald Oſterwalde, 
nad) Ausfage be8 Kurmärfifchen Landbuches Kaiſ. Sat L IV. 
G5. 928, unb nad) Urkunden bei Gercken in deſſ. Fragm. march. 
hl IV. ©. 49. Diplomat. vet. march, Thl. 1. ©, 530., bei 
Walther Singular. Magdeb. ©. 89. und bei Pens, Brandenb. 
Urk,:Samml. Thl. II. e. 792, 785. — Denkmal diefer frähern 
Benennung des Dorfes Oſterwohl iſt auch das Gefchlecht von Oſter⸗ 
walde, welches bier feinen Sit ihatte, und den Namen davon m 
nahm, f. Urkunden b. Lentz a. a. O. S. 864, ZH, I. ©. 3, 5 
Gercken im Cod, dipl. Brand. Thl. III. ©. 64., 6. Buchholtz 
Gefchichte der Ehurm. Br. Th. IV. Urk. Anh, ©. 30, b. Scheidt 
Originum Guelfic. T. III. p. 859. und bei S ednrann Beſchr. 
der M. Brand. Thl. V. B. J. Kap. IX. Sp. 30, 

2) Leutz Ihf.-Samml, ©. 18. 


3) Keifeler’s Reiſebeſchreibung £0. IL €. 1168. 
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gelegen, enthalte: eine Kirche, gu der alle bie Wendifchen 
Dorffchaften gehörten, bie bis auf feine, Zeit, bie $eugane 
fchen biegen. — 

— Weiter giebt «8. feine ſ chere Nachricht von Gavin; | 
welche eint. in der nachherigen. Altmark. befindlich geweſen 
wären. Die vielen ſich widerfprechenden Vermuthungen 
und ganz unbegründete Behauptungen, die, e8 über dieſen 
Gegenftand giebt, Fönnen bier nicht in Erwägung gezogen 
werden, ba ifte Widerlegung zwecklos ſeyn wuͤrde. Doch 
aud) ber gewiffen Annahme des Gaues Oſterwolde tiber 
fpricht — wiewohl ohne allen Grund — ein achtungswer⸗ 
ter Kenner der märkifchen Gefehichte‘), Wir haben ihm 
nichts enfgegenzufeßen, als ben, fchon betrachteten urfundlis 
chen Bericht; ^ welcher auf einen Gau Oſterwolde in ber 
Altmark mit Sicherheit ſchließen läßt; bod) führe ung dies 
fer: infprud) anf. eine Erwähnung. ber, Meinung, welche 
derfelbe, Gercken nämlich, von den Gauen ber. Altmarf 
überhaupt: gehegt hat. Denn außer den angeführten Gauen, 
son denen er das Vorhandenſeyn des einen in Ziveifel zieht, 
. fe&t er nod) fünf Gaue oder Theile derfelben in das Ge 
biet. der Altmark, bie. er den SDarbengau, den Debring oder 
SRorriug, den Drevan oder Drauaͤn, ben Gron oder. Eheim, 
und ben: Heilanga nennt, : 

Was mun guerft den Vardengan anbetrift, (o ift ed. 
das eigene Geflánbnig des erwähnten Schriftſtellers, daß 
er in ber Altmark feinen im Raume dieſes Gaues beleges 
nern Drt durch das Zeugniß ber- Urkunden nachzumeifen im 
Stande: fep. Wohl fonnte er dies aller angewandten Mühe 
ohnerachtet nicht, indem er nur Küfter’8, Beckmann's, 
Falke's und Anderer willkuͤhrliche Annahme/ daß der 





1) Gercken, Verſuch einer gedgraphifch. Nachr. von der Mark 
Brandenburg in deff. Fragment, marclüc.:Xhl. V. S. 124 — 180, 
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Bardengau einen Sell. der Altmark begriffen babe ), feſt⸗ 
gehalten hatte, und wunderbarerweiſe dieſe ſich auf nichts 
gruͤndende Meinung derſelben, ſelbſt da nicht zu verwerfen 
vermogte, als er ihr zu Ehren ben Gau Oſterwolde, ohne 
gehörige Abſchaͤtzung der darauf Bezug habenden Nachrich⸗ 
fen, gu. verbannen genoͤthigt war. Der: Barbengau lag im 
Lüneburgifchen ?), und jenes Streben, den Umfang beffelben 
durchaus erweitert zw fehen, iſt um fo auffallenber, wenn 
man in -Berrächtung zieht, daß er daſelbſt ſchon am Lahn⸗ 
fluffe begann und bei einer "ungewöhnlich beträchtlichen 
Ausdehnung wohl nicht einmal die Grenzen ‚der Altmark 
berührte.: Der Drevan und der Dehring waren Fleine 
Mendifche Bezirke, bie fid) mwahrfcheinlich nicht in bie Mark 
Brandenburg: erfireckten, ſondern im Lüneburgifchen in neue 
rer Zeit beftanden ?). Die von Gercken über den gleich 
falls aus neuern Berichten bekannt gewordenen Slavifchen 
Diftrift Seyn oder Chein aufgeſtellte Vermuthung, bafi. bero 
felbe feinen Namen von dem altmártifd)en, nörblich: von 
Salzwedel befindlichen Dorfe Ehein, welches von ber Mark 
grafen Johann I und Otto. HI im Jahre 1270 ver 
äußert ward), oder von dem mahbelegenen Gehölze glei: 
de Namens, welches von altersher dazu angemwiefen war, 
- bie Burg Salzwedel mit Baumaterial zu: verforgen 5) ,, ent: 





1) Küfter in Miscellan. Berolin. T. IV. p. 227. Bed 
manmn'$ Chron. Brand. I. p. 97. Falke Corp. tradit. Corbeiens, 
p 611. Sam. Walther’s Magdeb. Merkwuͤrdigk. DL LII. 
S. 91, 

2) Schloepfen’s Kronif von Barden. & DI. I. Kap. 4. 
Son 2Berfebe Beſchr. der Gaue zwifchen Elbe :c. S. 245. 

3) Ee efer'8 im Jahre 1741 verfaßte Neifebefchreib. Thl. XI. 
G5. 1168 

4) — S: 3 Befchr. der Marf Brand. $5. II. Er. V. 
$5. I. Kap. X. Sp. 112. 113. _ 

5) Gerd en'$ Codex diplomat. Brand. T. IV. p. 653. 
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fangen habe,.:von- welchen die im Umfange jenes Fleinen 
Diſtrikts belegenen Dörfer Bülig, Beſem, Kosbu und Gie 
fienbef im heutigen Lüneburgfchen Amte. Wuſtrow nur eine 
bis zwei Stunden weit entfernt liegen, mag wahrſcheinlich 
feyn; aber diefe: Unterſuchung ift minder. wichtig, als die 
über den Gau Heilanga, ben derſelbe | Gefchichtsforfcher 
ſicherlich verkannt hat. 

Es findet (id) dieſer Sau zuerft in dem Stiftungs⸗ 
briefe des Koͤnigs Heinrich III uͤber das am Ufer der 
Weſer belegene Kloſter Kemnade vom Jahre 1004, und 
umfaßt nad) demfelben *) die namhaften Orte Widila, 
Walderſidi unb Kokerbili. Dieſe glaubte Gercken deshalb 
in die Altmark ſetzen zu muͤſſen, weil er ohnweit Apenburg 
ein Dorf Kakerbek fand, welches er ſogleich ſeinem Koker⸗ 
biki anpaßte. Zu Widila mußte ihm Wiswedel im Amte 
Brohme, und zu Walderſidi das Dorf Wedderſehl im 
Amte Gifhorn werden. Im Regiſter ber Korveyſchen 
Guͤter des Abtes Garad)oto-fam nun ein. Ort Sabi. vor, 
welcher als im Deilanga gelegen, bezeichnet warb. 2), und 
auch hierfür fand. Gercken bald einen ähnlichen Ortsna⸗ 
men, nämlich des im. Amte Kneſebek an der. Brandenburg- 
(den Grenze nahe bei Wiswedel vorhandenen Dorfes Ras 
debef,; bem er. jene Benennung, vertrauend auf bie. ferne 
Namensäpnlichfeit, anzupaffen vermogte. Nach. diefer Ans 
nahme follte nun ber Gau Heilanga etwas ton den fünes - 


1) Widila, VValdersidi, Kokerbiki in Heilanga — quae 
sita sunt in comitatu Bernhardi ducis - Urf, Heinrichs II. 
b. Martene ín Collect. ampliss. T. I. p. 365. und nad) bem 
Original 5. Falfe in b. Tradit. Corbeiens. p. 905. . 


2) Sarachonis registr. bonor. abbat. Corb. ín Kalte’ 
Corp. "Trad. Córb. p. 24., wo die hierauf bezüglichen Worte Tau 
ten: — in Radi in pago Heiliuga Osich: et Meiginzo CXX ju- 
e habent, persoluunt — — etc... 

3 * 
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burgſchen Aemtern Kneſebek und Kloͤtze (welches letztere 
mitten in der Altmark liegt) und was dazwiſchen in der 
Altmark belegen, in ſich begriffen haben, und ein kleiner 
Gau geweſen ſeyn, der zum großen Bardengau gehoͤrte — 
weil auch dieſer Strich mit zum Verdenſchen Stiftsſprengel 
zu rechnen ſey ⸗ 

Doch dieſe Scheingründe täufchten dies Mal den fonft 
fo ‚gründlichen Gerden.. Der Gau Heilanga naͤmlich iff 
fen anderer, als welcher nad) zweien, von bem. Kaifer 
Konrad dem Salier und Heinrich III dem Erzbisthume 
Bremen in ben Jahren 1038 und 1040 ertheilten Priviles 
gien, ber Gau Eilongoa genannt wirbt). Derfelbe follte 
einen Ort Heslingoa enthalten, ben ber Bifhof Dit h⸗ 
mar von Merfeburg Heslinge nennt, woſelbſt im Jahre 
- 969 durch einen Grafen Hed oder Haddo, ber ohne 
männliche. Erben, nur mit. Hinterlaffung einer Tochter 
Mendilgard, ber erſten Aebtiſſin diefes Ortes, verſtarb, 
ein nachgehends von hier verlegtes Nonnenkloſter bem h. 
Vitus geſtiftet ward ?), umb dieſer findet fid) in bem Her⸗ 
zogthume Bremen, fuͤnf Meilen ſuͤdlich von Stade ent⸗ 
femnt?), Eine Meile ſuͤdoͤſtlich von dieſem Heßlingen liegt 
ein Dorfe Rahde, ohne Zweifel das Radi bes Abtes Gas 
An Lane und in einer Entfernung von 22 Meilen norbe 


ET Lindenbrog. Script. septentr. ed. Fabricii P 137. 138. 
No. 20. 21. 

.9) Dithmar. Merseb. chronicon ed. Leibniti p- . 340. ed. 
 Wagneri p. 43. Adam. Bremensis lib. II. cap. 6. 

3) Paulini tx. de pagis P- 62. Junkeri Geographia. med. 
aevi p. 116. 

4) MWedefind unb von Werfebe halten died Nahde in ber 
Börde, Nades Gerichts Hanftedt, ob «à gleich jenem Radi de3 Abtes 


Sarahom genau gleicht, bod) nicht fitr den bezeichneten Ort; fon« . 


bern, weil e$ außerhalb der Grenzen der Bremifchen Didcefe liegt, 
find fie der Meinung, daß unter jenem Statt das nahe bei Wohlerfiddt 
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lich von demfelben Orte, liegen: nahe bei einander bie Doͤr⸗ 
fer Wedel, Wohlerfen und Kaferbef ). Somit war ber 
Heilanga oder Eilongoa einer unb derfelbe, füblid) vom 
Roſoga, 9fifid) vom Waltfacia, tweftlic von der Elbe bei 
Hamburg, nördlich. vom Mosde, in der Bremifchen Diöcefe 
belegene Sau, welcher, mit dem suleßt erwähnten Nachbar 
gau vereint, zu Anfang des 11fem Jahrhunderts eine Graf 
fdjaft be8 Herzogs Bernhard audmad)te, der im Jahre 
959 aber ein geroiffer Heinrich vorgeftanden hatte ?). 
Bon biefem Heilanga unterſcheidet Gercken, durch 
Meibom verleitee?), nod) ben Sau Helinge, bem er 
feine Lage neben bem altmärfifchen Gau Mofide anweiſet, 
indem er den Mosde in der Verdenſchen Dideefe nicht . 
fannte, woneben der KHeilanga gelegen war. Das Vor—⸗ 
handenſeyn eines eigenen Gaues Helinge beruht aber nur 
auf einer einzigen Urkunde, im welcher der Kaifer Otto I 
im Sjahre 959 ber hohen Stiftsfirche ju Magdeburg die 
Orte Buckſtadin und Rinck⸗ ober Ringhorſt fehenfte, bie 
nach derfelben in den zufammengehörigen, unter dem Gras 
fen Heinrich zu einem Komitate  gerbundenen -Gauen 
Mosde unb Helinge belegen waren ). Gercken ſtellte 
hierüber bie SBermutfung auf ] bof ben Sau ical feinen 


belegene Keith, im Kirchfpiel Berge, Amts Garfefeb, zu ver⸗ 
ſtehen fey. Von Werfebe a. a. O. €; 264. Wedekind’ (m 
tert zu einig. Gefchichtöfchr. 5. D. Mittelalt. S. 87. 

1) Örupen’$ Origin. Gerntán. I Il. p..239. Wedetind 
a. a. O. S. 8683. - 

2) Von Werſebe a. a. O. e. 265. 

3) Henr. Meihom. de pagis Saxoniae p. 102. 

4) — quasdam res nostrae proprietatis, hoc est, in pago 
qui vocatnr Helinge et Mosde in locis sic nominatis Buckstadin 
ct Hinckhurst, in Comitatu et legatione Henrici Comitis — 
Urf, in Sagittar Antiq. Magd. p. 36., in Boyſen's Magazin 
€t. I. S. 9, 
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etna: trage ton Dem Dorfe Helingen bei Debsfeld unb 
daß Buckfladin Suftedt, eine Meile von Helingen, "Ring; 
horſt aber wuͤſte und früher am Drömmling belegen gewe⸗ 
fen ftp, wo viele Dörfer, Grafhorſt, Bochorft; Minfterhorft 
p. f. w., von den Hoͤrſtern ihre Benennung tragen. Seine 
Lüge ſollte daher an der Aller, in der Gegend von Wolfs. 
burg, von da in die Altmark hinein, um bet Droͤmmling 
geweſen ſeyn ); -unb daß es fid) wirklich fo verhalten 


muͤſſe, dafür nahm Gercken den Beweis daher, daß et. 


mit ber Mosde unter einen und demſelben Grafen ftanb. 

* 5 Den. Namen Buckſtadin in dem fernen Buͤſtedt ju 
füchen, ift aber fo willkuͤhrlich, daß c8 nicht einfeuchten 
fann. Dabei fommt weder früher nod) fpáter ein Gau 
Helinge vor, ber in biefem Fall von betraͤchtlicher Ausdeh⸗ 
nung war; noch findet ſich in der bezeichneten Gegend ein 
fuͤr denſelben offenſtehender Platz, too andere Gaue, die fie 
einnahmen, meiſtens als an einanderſtoßend bekannt ſind 
Daß aber die Worte Heilanga und Helinge leicht nur ver⸗ 
ſchiedene Ausſprache deſſelben Gaunamens geweſen ſeyen, iſt 
febr wahrſcheinlich, und wird jut Gewißheit durch die Lage 


des Heilanga neben dem Gau Mosde oder (dte in 


der Verdenſchen Diöcefe, 
Bon Werfebe, der dieſe beiden Gate Fato e 
trachtet hat, glaubt, bag Buckſtadin das fpätere Buxtehude 


fé; zwar nicht bie Heutige Stadt biefe8 Namens: denn 


biefe ift. neuerern Urfprunges, und fief anfangs nur No- 
’vum 'Oppidum prope Buxtehude; fondern Altkloſter, 
toelches Stift Hier im Jahre 1197 durch die Edlen von 
Burtehude gegründet worden ift. Hier gab ed aud) ums 


gefähr um's Jahr 959 einen Grafen —— on 


5 Hiemit ſtimmt auch das Chronicon lies äberein 
TI. p. 633. 


% 


^ 


- 
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Stade, ‚dem bie Gegend untergeordnet war); naͤmlich 
den; €tiftet des Kloſters Herſefeld, während ein. ſolcher im 
altmaͤrliſchen Gau Moſide, unb ba, wohin man ben c 
linge verfegte, nicht bekannt iſt — 

jj, $8 werde hiemit bie etwas weitlaͤuftig behandelte An⸗ 
gabe der Gaueintheilung der Altmark geſchloſſen. — Die 
Grenzen dieſer Provinz waren auf der Weſtſeite ungefaͤhr 
die heutigen, nordwaͤrts ſcheinen ſie ſich in unbeſtimmter 
Ausdehnung etwas weiter hinaus erſtreckt su haben, und 
auf der ſuͤdlichen Seite wurden ſie durchgaͤngig von der 
Ohre gebildet, welche ſich bei Wollmirſtaͤdt in die Elbe 
ergoß. Auf ber oͤſtlichen Seite reichte die Altmark im 
13teu Jahrhundert beträchtlich über die Elbe’ hinaus, und 
ward hier von der Havel, ber Weftfeite der Zauche und 
der Nordfeite des Magdeburgifchen Ueberelbifchen ‚Herzog 
thumes begrenzt, Wahrſcheinlich in Aufange des 19fen 
Jahrhunderts ihr hinzugefuͤgt, blieb dieſer zwiſchen Havel 
und Elbe gelegene Landſtrich, der bis nach Zieſar, einer 
.Grengflabt ber Zauche, fid) erſtreckt haben foll, Tange ein 
Beſtandtheil der Altmark, bis derſelbe ungefaͤhr um die 
Mitte des 14ten Jahrhunderts dem Erzſtifte Magdeburg 
abgetreten ward; worauf die Bewohner, wie dies nament⸗ 
lid) aus dem Jahre 1363 von ber Stadt Sandow be 
fannt ift, feierlich den Verzicht leifteten , ferner, foie bisher, 
ber Altmark oninarióren Li Nur das istis T 





. 1) Von dem Grafen Leiarich von Be. einem Ber: 
wandten des Kaifers Otto I (durch den gemeinfchaftlichen Uxrgrof- 
vater, den Herzog Ludolph von Gachfen, deffen Sohn Otto ber 
Erlauchte Otto^8 b. Gr. Vater, und beffen Tochter Enda Groß: 
mutter de3 Grafen Heinrich war), und des Biſchofs Dith mar von 
Merfeburg fpricht der letztere in feiner Svonif im 2, unb 3. Buch 
sach der Ausg. von Leibnitz ©. 337. 340. 342, vs. von Bag; 
ner ©. 35. 43. A4. 50. 


2) Die Verzichtleiftung der Stadt Sandow findet man bei 


X 


EB. — 
welches dort noch jeßt in vielen Stücken, worin das: dll 
gemein: Sächfifcherund das Magdeburgifche - fid): von ipm 
unterſcheiden, ſichtbar iſt, blieb. ber Gegend von ihrer fei 
bern Verbindung mit der Marfgrafihaft'). -— 

Der im 12te und 131m Jahrhundert für bie Alt: 
mark übliche Name war die Mark obe Markgraf 


|. Gerd en; (Bie Ratmanne, Schepffen, Guldemeiftere und alle ge: 
meine borgere „der Stad zu Sandow befennen offentlich mit biffem 
briue — daß wir — globen in gutem truwen an Eidesſtat dem 
Erwirdigen in Gote Vater und Hern Dietrich Erzbiſchoff — dat 
affe brive — damit wie begnadet find von ben margreuen von Bran⸗ 


denburg aber das ſtucke, das man uns nicht vorwiſen nod) ſcheiden 


ſolle von der Marke und mit namen von ber Aldenmarke, ihm — — 
Feynen ſchaden — — bringen follen.) Cod. dipl. Br- T. IV. p- 509. 
Wagner, ber diefe Nachricht aus einer Handfchriftlichen Kronik 
der Stadt Sandom entnommen hat (Denfwärdigf bon 
Rathenow ©. 48. ©, 6), fagt, der gedachte Landſtrich Habe bis 
Zie ſar hinaufgereicht, — Auch enflehnen wir bier, von ihm die 
Worte: Bevor der an das Stift Magdeburg verpfändete Altmaͤrki⸗ 
ſche £anbffrió — im S. 1936 — vergleichsweiſe dem Erzbiſchof 
Dtto überlaffen ward, traf man von der Havelbrüce unmittelbar 
in bie Altmark. Gf - das am rechten Havelufer gelegene Königt. 
Forſtrevier Gruͤnau gehörte damals, wie auch jeßt noch, zum 
Könige, Amte Tangermünde. Außer der eben ‚ermähnten Gruͤ⸗ 
nauſchen Forft blieb damals nichts von diefem Bandjtrich bei dieſem 
Umte, Daher nun der vier Meilen breite Magdeburgihe Zwiſchen⸗ 
raum zwifchen Amt und Forſt; daher aud) das auffallende Necht 
be8 Amtes, von bem jett Nötterfchen Haufe mitten in der Neus 
Stadt Rathenow einen Grundzind zu erheben,. indem bícg Haus 
(bis 1734 die Heidereuterey auf der Freyheit,genannt) bor der Er: 
bauung der Neu⸗Stadt cine Amts: Wohnung des Königl. Förfters 
war. Daher ferner das Benutzungsrecht des Amtes in Betreff der 

Woldſee und Herrnlanke, und die naͤchſte Behörde ber Forſt Gruͤnau. 


VM Provinzial-und ſtatutar. Rechte in der Preuß. Monarchie‘ 
vom wirklichen Geh. Rath von Kamptz Thl. I. ©. 59. $t. 
ens "eis Rechte von von Diez ©, 71. 311, 
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ſchafte)welchen ſie vorzugsweiſe tor: dem neuen Gebieten 
führte jstwelche mur unter. der — ert. Brat 
benburg amit T — — wurden. IE 


Vx) o rene (t " * 


4. Set Catyoebeíe fis. 


. . Galttoibele oder Golttocbel, auch Soltquell, 
von den Slaven Losdy genannt , iff das heutige Salzwe⸗ 
bel, eme ber álteften maͤrkiſchen Staͤdte. Der Markgraf 
Udo II, aus dem graͤflichen Hauſe von Stade, der zwi⸗ 
ſchen den Jahren 1075.unb 1082. der Nordiſchen Mark, 
graffchaft. vorftand *), Hatte Bier. feinen Wohnſitz und ihm 
folgten die meiſten markgraͤflichen Nachkommen aus ſeinem 
Haufe in der Vorliebe für dieſen Ort; wodurch bei ber in 
damaliger Zeit uͤblichen Weiſe, den Fuͤrſten wie den freien 
Mann und ſelbſt den dienſtpflichtigen, nicht nach ſeinem Fuͤr⸗ 
ſtenthume, ſeiner Grafſchaft oder nach dem Stammhauſe 
ſeines Geſchlechts, ſondern nach ſeinem Wohnſitze zu Des 
nennen, fi fat die Be Partagefi bet. Tie von 





1) Died geht aus dem —— vieler Urkunden hervor 
(Origin. Guelf T, III. p, 854. Lentz Br. Urk.Samml. Thl. T. 
S. 216. 219. Gercken's Cod. dipl. Br- T. J- p. 637. T. III. 
p: 315. u. a.),, 3: 25, nod) aus einer Urkunde der Markgr. Jo⸗ 
bann I, Dtto IV unb Konrad v. 3. 1981. — ciuitatem 
Stendal jussimus firmiter obseruare, quae. cum Vasallis nostris 
in Marchia, nec non in aliis terris nostris, Havelberg et Hauel- 
land commanentibus, placitauimus — (Buchholg . Gefch. der 
Gburm. Br. Thl. IV. Urk. ©. 114. Gerd en? Fragm. March. 
Thl. Y. ©. 28), wo deutlich unter Marchia die Altmarf berffanben 
ift.^ Eine Urkunde von 1394 nennt fie guerft Antiqua Marchia. 
Beckmann's 3Befdv. b. M. Br. Th. V. B. J. Sap. I. — ». 
Ep. 32. 


2) Bol. Einleitung ©. 5 unb 6. 


Saltwidele oder Soltwedel erzeugte, mit welchem 
Titel. Helmold felbft nod) den erfien Brandenburgifchen 
Markgrafen | belegt *). | 

Im Sjabre 1112 erlitt Salzwedel eine Belagerung durch 
den Kaifer Heinrich) V. Es Hatte fid) nämlich der Mark: 
graf Rudolph, dem bie Verwaltung der Marfgraffchaft 
für den. noch minderjährigen. Heinr ich II auf acht Sabre 
zugeftanden toorben tar ?), bie Ungnade des Kaifers zuge: 
zogen. Er wurde im Anfang des gedachten Jahres zu 
Goslar von einem Fürftengerichte in die Acht erflärt, wor: 
auf der Kaifer die Nordfächfifche Markgraffchaft bem. Hil- 
perid) von Ploͤtzkau ertheilte, und den Rudolf in ber 
ihm treu gebliebenen Stadt Salzwedel belagerte. Es fam 
indeffen bald, vielleicht, weil der Kaifer vom Kriegesgluͤcke 
nicht begünftige tourbe, zu einem gütlichen Vergleiche. Ru⸗ 
dolph fourbe in feine Würden unb Lehen wieder ^ einge: 
fegt®); und unmittelbar mad) dem geſchloſſenen Frieden 
‚ hatte Salzwedel die Ehre, den Kaifer eine Zeit lang in 
- feinen Mauern zu beherbergen *). — ein zweideutiges Glück 
in jener Zeit, was ben altmärfifchen Städten, beſonders 
Arneburg und Werben oͤfters zu Theil ward. 

Man hat gezweifelt, ob in dem Obigen von der heuti⸗ 
‚gen Stadt Salzwedel oder von bem Dorfe Alten⸗Salz⸗ 
wedel die Rede ſey, indem Einige dafuͤr halten, es ſey 





1) Helmodi (eines Landpfarrers bei Luͤbeck, der kurz nach dem 
Markgrafen Albrecht J. von Brandenburg verſtarb) Chronicon 
Slavor- ed. Bangertin. p. 147. 

.9) Vgl. Einleitung ©. 6. Note 4. 

3) Ann. Saxo c- 1; col. 628, 

4) De Gudenus (Cod. diplom. Mogmnt. T. I. p. 390. f.) 
enthält eie. Urkunde, welche zu Salzwedel von bem gedachten Kai: 
fer über einen daſelbſt zwifchen bem Erzbifchof Albrecht von Mainz 
und dem Erzbifhof Adelgott von Magdeburg bewerfftelligten 
&aufd)fontraft am 16. Junius 1112 ausgeſtellt worden iſt. 


bie markgraͤfliche Burg im einer. frühen Zeit von diefem uad) 
jeneti Orte verlegt worden *). Außer der ‚Benennung. Al 
ten⸗Salzwedel, von ber e8 jebod) gleichfalls nicht. bcfanut . 
dé; o5 fie früfer gebraͤuchlich war, giebt e8 hiefuͤr feineu 
Grunb. ^ DWielmehr unterbricht fid) kein alter Bericht durch 
bie Unterfeheidung- zweier Drte Salzwedel, umb bie Erwaͤh⸗ 
nung deffelben ſcheint ſich vom erſten Did zum legten» Male 
ununterbrochen auf die heutige Stadt dieſes Namens, zu 
beziehen, . welche wahrſcheinlich ſchon den Markgrafen aus 
dem Stadifchen Haufe ihr Entflehen verdankte. Durch. den 
Zuſammenfluß von Leuten, den eine Burg bewirkte, bie dan 
Markgrafen zum Wohnfig «diente, mußte eine Stadt im ba 


1) Fälle fotcher Art, bag Burgen, Stiftsfirchen, Dörfer ꝛc, 
nachdem ſie erft wenige Jahre geitanden: hatten, nach einem paßli- 
chern Orte verlegt. wurden, waren nicht felten, und werden ung. nod) 
oft im Forfgange tiefer Schrift, namentlich bei Wittſtock und bei den 
Klöftern Mollmirftädt, Jerichow und Chorin, begegnen, Es beruhte 
dieſes darin. bafi felten eine Burg oder eine Kirche, war fte ſchadhaft 
geworden, ausgebeffert, fondern gleih ganz neu aufgeführt ward, 
weil Gebäude diefer Art gewöhnlich bloß aus Holz errichtet waren. 
(Stuhr, Brandenb.Preuf. Kriegs Berf. Thl. L ©. 244.). 
Karl der Große fcheint mit bem Dome des Heilandıs in Pader- 
born und bem Münfter in Aachen bie erffen fteínernen Gibáube 
Deutfchlands aufgeführt zu haben. Noch im 13tem Jahrh. aber 
war 3. 88. die Kathedralfirche gu Bremen ganz don Holz (Mofer’s 
Osnabruͤck. Gefchichte Thl. I. S. 294). And to fid) in. der Mark 
‚Brandenburg in demfelben Jahrhundert ein von Steinen, errichtetes 
Gebäude fand, wird c8 immer befonders als folches bezeichnet. ©. 
Gerden’s Stiftsh. v. Brand. ©, 454, 243. Deff. Diplomat. 
vet. march. I. p. 293. Buchholtz, Geſch. b. Churm. Br. Thl. IV. 
lirf. Anh. ©. 69. Beckmann's Beſchr. der Marf Br. B. I. 
Thl. V. BI. Kap. II. Sp. 121. Die Seltenheit ſteinerner Wohn⸗ 
gebäude gab damals zum Entftehen eines eigenen Gefchlechtänameng: 
De domo lapidea ®eranlaffung (Gerden’s Cod. dipl. Br. T. VIII. 
p. 997). 2a vergleichen ift, voie forgfältig der Bifhof Dithmar 
vou Merfeburg die Gebäude unterfcheidet, welche von Steinen 

und welche von anderem Material aufgeführt waren. 


| 
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maligen Sinne diefes Wortes fehneil entſtehen, und dieſer 
Annahme wiederſpricht es nicht, daß Helmold ſie erſt bei 
einer zufaͤlligen Erwaͤhnung um's Jahr 1161 als eine große 
Stadt bezeichnet I während der Name früher ohne nähere 
Angabe, ob er eine Stadt ober nur eine Burg bebente / in 
den Duellen gefunden wird. Í 

. Syr erwähnte Schriftfteller erhebt beim Sabre 1164 
eine Lobrede auf den edlen Richard von Salzwedel, ber 
ein angefehener Feldherr He inrichs des Löwen im Mecklen⸗ 
burgſchen Kriege war; bod) biefer, ben Gebhardi tool 
mit‘ Unrecht einen weichen Bürger der. Stadt Salzwedel 
nennt, hatte vielleicht feinen Siß zu Alten: Salzwedel, und 
war ein Glied des edlen Gefchlechtes von Salzwedel, was 
häufig erwähnt wird. — Bon der Stadt Salzwedel fehtveis 
gen auf large Zeit Urkunden und Kroniken, bis fie im 13ten 
Jahrhundert groß, durch Handelsverkehr bluͤhend und aus⸗ 
gebildet in ihren Verfaſſungsformen wieder hervortritt. Die 
Markgrafen hatten zwar lange nicht mehr feſten Wohnſitz 
in ihr gehabt; ſie zogen unſtaͤt, nach Art der Kaiſer und 
Koͤnige im Deutſchen Reich, in ihren betraͤchtlich erweiterten 
Landen umher, und verweilten da, wo es ihnen gerade ge⸗ 
fiel, ober bie Umſtaͤnde ihre perſoͤnliche Gegenwart erforder⸗ 
ten. Doch ſcheint es, daß in dem Fall, daß ein Markgraf 
die Annehmlichkeit eines an einen beſtimmten Wohnſitz ge⸗ 
bundenen haͤuslichen Lebens der hohen Meinung ſeiner Unter⸗ 
thanen von ſeiner treuen Berufserfuͤllung vorzog, Salzwedel, 
bis es allmaͤhlig durch Brandenburg und Tangermuͤnde ver⸗ 
draͤngt ward, fuͤr die eigentliche Reſidenz angeſehen iſt. Auch 
bie jugendliche Wittwe des Markgrafen Albrecht II, Ma 
tbilbe, vollbrachte hier ums Jahr 1252 ihr ſtilles, ‚nur 


1) Helmoldi chronicon. Slavor. lib. IL. c. 3. ed Bangert. 
p. 203. 


—— n 


dee muͤtterlichen Sorgfalt für die Erziehung. ihrer beiden 
tüchtigen Söhne gewidmetes Leben). — 

Diefe aber, nachdem fie zur felbftftändigen ‚Führung 
des markgraͤflichen Scepters herangetwachfen waren, bie 
Marfgrafen Sohann I und Otto HI, ertheilten im Jahre 
1233 ber Gemwandfchneiderinnung der Stadt Salzwedel 
ihre. Statuten °), und follen fie vielfach mit Beweiſen is 
re8 Wohlmolleng begnadigt haben. Der Handelsverfehr ftand 
unter ihrer Herrfchaft dafeldft in folcher Bluͤthe, daß man 
mit Recht die frühere Wichtigkeit Salzwedels mit ber, welche — 
Lüneburg fpäter errang, gleichftellen Fan, Die Landſtraßen 
swifchen Luͤbeck und Salzwedel und Hamburg unb Goal 
wedel waren ftetS mit Handelsleuten überdeckt °);..e8 vers 
breiteten fid) von hier die aus jenen Städten herabgeführten 
Waaren über Die ganze Mark Brandenburg und über die 
Nachbarländer — ein Verkehr, der, aud) den Herzog Als 
brecht von Sachfens Lüneburg im Jahre 1248 dahin bes 
wog; den Salzwedelſchen Kaufleuten beim Durchzug durch 
feine Länder große Worrechte gugugefteben %): Bald nach. 
bep Mitte des 13ten Jahrhunderts ward Salzwedel in ben 
Bund ber Hanfeftädte. aufgenommen °), und erlangte immer 
mehr Handelgfreiheiten und merfantilifche Wichtigkeit. — 
Auf bee Burg zu Salzwedel hatte ein marfgräflicher 


1) Bed mann'$ Anhalt, Hiſt. Thl. IV. ©. 528. Thl. V. 
©. 60., Abbas quidam Cinnensis ap. Eccard. in Script. rer. 
Intrebocc. p. 138. 

9) Lenk Brand. Urk. ‚Sammt. Thl. I. ©. 31. 

3) Gerden Cod. dipl. Br. T. VII. p. 356. Pohlmann's 
Gefchichte ber Stadt Salzwedel ©. 346, Beckmann a. a. ©. 
Kap. IH. Sp. 6 

4) Border, Pohlmann und Beckmann a. a. O. 

5) Willebrand’s Hanfeatifche ponit "ME IL €. 6. $ed, 
mann a. a. D. Gp. 7. | 


- 
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vandvogt feinen Sitz Wahrſcheinlich lebten auf derſelben 
oder in nahe gelegenen Haͤuſern auch diejenigen Miniſterial⸗ 
Familien, welche in den Urkunden den Namen von Sale 
wedel tragen. Bon ben Gliedern bderfelben befand fid) im 
Jahre 1188 ein. getoiffer Berard am marfgräflicen Hofer 
der in einer: im Namen: des. Marfgrafen Dtto II ausge - 
ſtellten Urkunde als Zeuge vom Minifterialffande bezeichnet: ' 
wird N unb wohl derfelbe mar, ber in den Jahren 1184 
und 1196, Gerard genannt, zugleich mit Bodo und 
' Siegfried von Salzwedel und mit andern, als Minifier 
rinle bezeichneten Perſonen, Zeuge markgraͤflicher Urkunden 
zw Salzwedel und in der Gegend von Gardelegen war 2). 
Bon ben Letztern wird Siegfried nod) 1207 erwähnt; 
Bodo befand fid) im Fahre 1227 zu Braunſchweig beim 
Herzog Otto, eine Verhandlung deffelben zu bezeugen >); 
und 1238 zn Kremmen, zugleich mit feinem bier anweſen⸗ 
den Bruder Werner, bie Konvention zu befräftigen, "bie 
ber Pommerſche Herzog Wratislam von Demmin bafelóft 
mit den Markgrafen Johann I und Otto IE uͤber die 
Abtretung großer Theile feines. Herzogthumes an bie letztern 
ſchloß 5; Werner war aud) im Sjahre 1240 am mark: 
gräflichen Hofe gegenwärtig 5), und beide Edle wohnten 
im Jahrr 1240 einer bon Johann I gu Uelfen ſchriftlich 
erklärten Schenfung an das ud Medingen bei 6) Da 


0) Sed mangé Beſchr. b. M. Brand. coL V. $8. I. Sap. H. 
Gp. 15. 

2) Gerden'$ Cod. dipl. Br. T. III. p- 64. — Lentz Br. 
Urk.Samml. €. 3. Buch holtz Geſch. der Churm. Br. Thl. IV. 
Urk. S. 30. 

3) Origin. Guelfic, T. IV. p. 149. Mader. Antiq. Brunsric- 
P. 252, | 
4) Buchholtz a. a. O. S. 68. 

5) Beckmann a. a. O. Kap. X. Sp. 107. 
6) Gercken a. a. O. T. V. p. 76. . 


! 
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— wahrſcheinlich zu dem eblen GSeſchlechee/ das 
pide einer Burg. im. heutigen Altſalzwedel wohnte, "außer bem 
erwähnten Richard, bie Gebrüder 93ol[rab unb Fries 
bridj, bie im Jahre 1145. am Hoflager des Königs Kon 
rab. erfchienen 7), von denen erfterer 1152 am Hofe des 
Biſchofs von Halberftadf ?), legterer 1188 bei dem Mark 
. grafen Otto II gugegen war, too in. einem Zeugenperzeich- 
 miffe feine Perſon, zur Unterfiheibung von ben oben erwaͤhn⸗ 
fen, zugleich angeführten Minifterialen, bie fid) von Salz 
wedel nannten, burd) das nur tollfommen freien. Eblen 
sufommende Prädikat eines Nobilis viri. heruorgehoben ward. 
Berner: der edle Konrad, defien Name bei feiner Anwe⸗ 
fenheit am Hofe Albrecht s des Bären (1160) den Na⸗ 
men. mehrerer Grafen -vörgefegt wurde:?), Jakza ober Ja⸗ 
fob. von Salzwedel, der 1918 zuerft zu Magbebnrg 
beim Erzbiſchof, fpäter öfters am Hofe des. Herzogs Bars ^ 
nim. von Pommern erblicke wird ); Heinrich von Salze 
wedel, ber 1219 zw den Saframentalen des Vertrages 
gehörte, den ber. Markgraf Albrecht IE au MWeiffenfee mit 
dem Kaiſer tte D^ * — auch tet 


ES Lindenbrog. Script. rer. septentr. ed. 1. p. 178. ed. 2. 
p. 156. "ToIneri Codex diplom. Palat. p. 44. Walther’s Magd · 
Merkwuͤrdigkeiten. 

2) Gerden’s Cod. dipl. Br. T. L p. 9. Mushard Monum. 
Nobil. Bremens. p. 14. 

3) Budholg a. a. O. ©. A Lentz Stiftshiſt. v. Havelb. 
©. 104. Beckmann a. a. O. Kap. VIII. Sp. 7. Tenteii p 
manuríus enucl- ©. 41, Gerden'$ Cod. d. Brand. T. V. 

-4y J. P. de Ludewig Reliqu. Manuscr. T. IL p. is 
Gercken's älteft. Gefch. b, Clam. €. 111. Cod, dipl. Pomeran. 
p. 146, 162,. Im Jahre 1233 bekleidete diefer Edle — wahrfchein — 
lid) in Pommern — ein 3Bogtamt, unb iff bier Stammwater der 
nachmaligen Grafen von Guͤtzk ow geworden. Cod. dipl. — 
p.393. Sein Bruder war Biſchof zu Kamin, 

9) Buchholtz a. a. O. S. 47. 
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Mägdeburgfehe-Domberr Konrad von Salzwedel ,-ber 
fid) im Fahre 1229. mit biefem. Beinamen bezeichnete ); 
Lüdecher von Salzwedel, der 1250 im Anhaltinifchen 
reich begütere war, und Dietrich von Salzwedel, ber 
fi. um's Jahr 1261 am Hofe des Herzogs Barnim 
von Pommern zeigt ?). 

Die gegen die Mitte des 13ten Jahrhunderts angelegte 
Neuſtadt Salzwedel, welche bis zum Jahre 1299 von 
der Altſtadt völlig getrennt. blieb, empfing. nad) der 1247 
zu Sehrbellin audgefertigten Stiftungsurfunde alle und dies 
felben- Gerechtöfame, deren die letztere fic). erfreuete, unb 
ward: aud) bei den fpäter: von Lübeck erlangten Berechti⸗ 
gungen: nicht ausgefchloffen.. : Doch in der Beſtimmung der 
Gerichtöverwaltung machten die Markgrafen ' Johann L. 
und Otto HI mit ihr eine Ausnahme : von allen. andern 
um dieſe Zeit  geflifteten Städten. Diefe erhielten getoiffe 
Maͤnner, die damit beauftragt würden, für ben zweckmaͤßi⸗ 
gen Anbau der Stadt zu forgen, und aus der Zahl- derfels 
ben einen zum "erblichen Gerid)tdborftefer, den man einen 
Schulzen nannte. Die Neuftadt Salzwedel aber, zu deren 
Anlegung Helmwich und Bernhard von Mahlftorf 
wenigſtens den ihnen eigenthümlich zugehörigen Grund und 
Boden hergegeben haften, bekam einen folchen Erbrichter 
nicht, fondern bie Marfgrafen fetten ihr einen zeitigen Vogt; 
der nad) dem-Urtheile ber Rathsherrn, bem er in allen Stücken 
Golge gu leiften verbunden mar, dag Gericht pflegen follte 3), 

Wahr⸗ 





1) Origin, Guelfic- T. IV. p. 118. 

9) Gerden a. a. O. T. VII. p. 337, — Bon Dreger $ 
Cod. dipl. Pomer. p. 447, 

3) Johannes: et Otto D. G. March. Br. — Noverint — 
praesentem paginam inspecturi quod nos nove civitati nostre 
in Saltwidele liberaliter concedimus et donamus omnia jura et 


dom 


98 berepeirihà d Waren her der Stadt seti oli 
dip patio ber Matfgrafen, die a8" filie 
miht "fani erblichen Vorſttz im Stabtgerichte geeignet wa⸗ 


fen Avdielleicht auch vermogten ſie die anſehnlichen Kofler, | 


die den Erbauern einer Stadt bis zur Vollendung derſelben 
oblagen, nicht zu beſtreiten — ihrer wird richt weiter eta 
waͤhnt i). Daß aber das erwähnte Getichtsberhaͤltniß im 
Fortgange der Zeit keine Veraͤnderung erlitten, iſt um (o 
auffallender da auch die Altſtadt Salwedel einem in 
fehürgen untergeordnet tar”). — 

dgaugleich ward "Bie Neuſtadt Salzwedel im Fahre 1847 


der Sig — ſo weit e8 uns bekannt iſt — des erſten· Hof 


ric ters" in Der Mark Brandenburg, "der ‚hier, wenigſtens für 
bie Seit ber biefer Stadt jugeftanbenen acht Freijahre, für 
: feu E — wg J ks e m 





—— 9 que — antiqua civitas, et' — dinosci- 
tur habuisse; ita quod ipsa nova civitas eisdem gaudeat juri, 


bus. libere et quiote. Praeterea ipsi civitati ita duximus indul- 
gendum, quod Advocatus noster, quem ipsi civitati pto tem- 
pore statuerimus, quando judicio presidebit, secundum quod-a 


Consulibus ejusdem civitatis mostre sententiatuni fuerit, judi-; 


cabit, easque sententias: omnimodis persequendo.... Ad hec vo- 
lumus, ut quicunque ad ipsam novam. civitatem confluxerint, 
rustici teutonici siue slavi, sub nobis seu quocunque manentes 
'. coram judice civitatis ejusdem astent judicio coram eo, de his 
quibus incusati fuerint responsuri. Stiftungsurk. bei Sed mann 


SBefdyr. b. M. Br. Bd. IL. 98. I. Kap. III. Sp. 96. ent Br. 
Urk. GSemm. Thl. 1. ©. 42. Lentzü Becmann. enucleat. P. 63. | 


1) Mit dem nicht: febr. uͤblichen Ausbrucke Helmwich wird 


im Jahre 1184 ein markgraͤflicher Miniſterial bezeichnet, ber am 


Hoflager Dtto’s.L zu — — war. — — D CS E 


m. ©. 3, . , — 


2Gerckens Cot. 5 pl. "Brand. v Vitr. p » 455. Dage⸗ 


gen verwaltete in ber Neu⸗ Stadt‘ noͤch 1368 ein oot dad Geridjf. 
Lenk Br. Urk.Samml. Thl. 1. ©. 385, | 
4 
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Kichters ſowohl als des Stabtrichters, eligi; pe 
Lehnsverbindung oder ihres Eigenbehoͤrigkeitsverhaͤltniſſes, 
ausgenommenen Ritter und Knappen, in der Perſon des 
Edlen Alverich von Kerkow eingeſetzt ward. Hiedurch 
ſollten die Buͤrger der Beſchwerde uͤberhoben werden, bei 
jedem zwiſchen ihnen und ſolchen Perſonen vorkommenden, | 
Rechtsſtreite ſich vor das Hofgericht zu ſtellen, welches 
von dem Markgrafen perſoͤnlich gehalten ward, und zwar 
ba, wo derſelbe jid) zufällig befand ). Salzwedel, als 
alte Reſidenz der Rordiſchen Markgrafen, war der Sam⸗ 
melplatz des Hofadels geweſen, der in zahlreicher Menge 
in ber, Umgegend dieſes Ortes gugeſeſſen war. Hier bes 
durfte: es daher, — im aͤußerſten Weſten der Markgraf⸗ 
ſchaft — jetzt um ſo mehr eines Stellvertreters der Mark⸗ 


grafen, als dieſe ſich, nach Erlangung ihrer Brandenbyrgfchen, 


Herrfchaft; am meiften in der letztern zu verweilen ‚pflegten, 
und bie auf ber öftlichen Seite meuerlangten Gebiete befon» - 
berá gum Gegenſtand ihrer Sorge und perſoͤnlichen Auf⸗ 
ſicht machten. 

Außerhalb der. Mauern Salzwedels lag ein Hoſpital 
des heiligen Geiſtes zum Beſten von Schwachen unb Kran⸗ 
fen, zu deſſen Erbauung die Marigrafen Johann Lund . 
Otto III ein Stück: Landes zwiſchen der Stadt und bem 





. 1) Eidem civitati ad fundationis ejus supplementum octo 
annorum a festo beati Jacobi munc venturi terminos indulsimus , 
libertatis. Cujus libertatis ternpore duranté ipsi civitati simi- 
liter indulsimus ut si qnis civium ipsius aliquem hominem iio- 
strum militem sive servum. duxerit incusandum, si is qui incu. 
sándus fuerit ad nostram pro eo volet accedere presentiam. re- 
sponsurus fidelem. nostrum. Aluericum .de Kerkau constituintus 
judicem super eo, volentes ut qnisque hominum nosiroruim;co- 
ram ipso, respondeat. prout vice nostrà sententiatum. fuerit co- 
ram ipso. Stiftungsurkunde. C 9 | ” 
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Dorfe Penwer hergegeben hatten *). m gehre 1241 ge: 
ftand. man: diefem. Joofpitale mit Einwilligung bed Probſtes 
zu Salzwedel die Berechtigung zur freien Wahl eines Pre 
diger8 zu, Det die Seelſorge in demfelben verfehen mógte ?), 


unb im Sabre 1248- vermehrten fid) durch eine vom Gr 


fen von Dannenberg vorgenommene Schenfung dreier, 
bei dem Dorfe Rohrberg belegener, mit allen Rechten abs 
getvetener Hufen Landes, die Güter des Hoſpitals, welches 
aber vor bem Jahre 1252 nicht in ein domherrliches Ka 
pite vertwandele worden. ift, wie es . glaubfafte iid 
aus dem dicii Jahre icd * 





1) Nach einer vom Binder,“ Biſchofe zu Verden, erlaſſenen Be⸗ 
ſtaͤtigungsurkunde, welche fid) bei Len im Becmanno enucl. ©. 63., . 
in der Br. Urf.-Samml. €, 877., in Befmann’s Sefbr; ber 
M. Brand. Th. V. $5. I. Kap. III. Sp, 77. und bei Gercken 
in deffen Diplomat. vet. March. Thl. I. ©. 281. findet, doch ohire - 
Artgabe des Jahres, innerhalb deffen fie ausgefertigt iſt. Derfelbe 
Bilhof von Verden hat und aber durch zwei andere Briefe davon 
in ungefähre Kenntniß gefeßt. Der eine ift vom Jahre 1236, aus 
dem vierten Jahre feiner Amtsführung, der andere vom Jahre-1244 
gewöhnlicher Zeitrehnung, aus bem bdreizehnten Sabre feiner Amts⸗ 
. führung batirt. Schlöpfen’s Befchreib, von Bardewiek &. 229. 
230. Demnach iff der Bifchof Linder 1231 auf den Biſchofsſtuhl 
gefommen, unb er trug diefe Würde nicht uͤber's Jahr 1251 hinaus. 
Auch iff in jener Urfunde ber Neuftadt Salzwedel noch nicht. er« 
wähnt, was darauf hinzudenten fiheinet, bag das Stiftungsjahr des 
Hofpitald Salzwedel zwifchen 1231 und 1247 zu fuchen ijt. 


. 95 Urf. in Beckmann's Behr. b. M. Brand. Thl. V. B. J. 
Sar. HL Gp. 87. $enf a, a. D, ©. 36. Lentzii Becmannus 
enucleat. p. 62. 


:3) Sim Sabre 125% &efíátigfe der Biſchof Gerhard won Wers 
den die Werfaffimg diefes Hofpitals, ffr. deſſen Stifter er dar Marks 
grafen Otto III angiebt, und infonderheit genehmigte er deffen Be- 
freiung von den Parochialvechten des Probſtes zu Salzwedel, Deren 
fíd) diefer freiwillig begeben hattet Gérliarduy hospirali sancti spi: 

| p A* | 


ne 


Die. hier. beilaufig ermähnten, | (don damals heſtehen · 
— Doͤrfer Perwer an ber. Jetze und Rohrberg bei Betzen⸗ 
darf, führen nod) jeßt den alten. Namen... Mit ben an ‚daß. 
gedachte Hoſpital verfchenften drei Hufen. Landes verhält 
es ſich aber eigentlich „fo: Ein, Ritter, Ogrbert von 
Bardeleben, beſaß ſie als Lehn von den Grafen von 
Dannenberg, welche an vielen Orten in der Altmark 
Erbguͤter hatten. Dieſes Beſitzrecht uͤberließ er kaͤuflich an 
Matbilde,. des Markgrafen. Albrecht. Ik bermittiocte, gu. 
Salzwedel reſidirende Gemahlin, und an drei Ritter; und; 
biefe vier. Perfonen waren es nun, bie das: Hoſpital 
' mit bem fanbgute von drei Hufen begabten, du welcher 
Schenkung die Grafen von Dannenberg, Bernhard 
und Adolf, nur nod) dag ihnen verbliebene igentbum 
deſſelben hinzufuͤgten *) oo 

Das, bei Reheberg gelegene Dorf Ahlum. hieß vor⸗ 
mals Alem oder Elem und diente einem Geſchlechte zum 
Wohnſitz, was davon den Namen trug, jedoch wahrſchein⸗ 
fid) nicht vom Nitterftande war. Heinrich von Alem, 
der einzige, ber aug ber gedachten Familie während. des 
dreizehnten Jahrhunderts in Urkunden erſcheint, wohnte 





ritus quod. interjacet civitati Soltwedel et ville Perwere — Da- 
tum 1252 pontificatus nostri anno: primo in civitate Verdensi. 


2en& Brand, Urk.⸗Samml. ©. 881. 


1) Bernardus et Adolfus dei gratia Comites de Dannen- 
berghe — — ad petitionem Dni; Gerberti de Bardeleue castel- | 
lani nostri tres mansos in villa Rorberge, quos idem Gerbertus 
a nobis jure tenuit pheodali cum omni integritate ac justitia 
sicut ipse antea possidebat, et quos Domina Marchionissa et 
Dominus Aluericus de Kerkowe et Dominus Ernestus de Dan- 
nenberghe et Dominus Arnoldus de Bodenstede hospitali S. Spi- 
ritus apud Soltwedel comparauerunt a Gerberto jam sepius pre- 
notato memorátu divine retributionis intuitu contulimus libere 
possidendum. . Dat. 1248, 


ue BS uw 


1233 ben Verordnungen bei; welche bie Markgrafen yo» 
^. bann I und Otto III in diefem Jahre wegen ber Gne 
ber im Stendal erließen‘). Sechs Hoͤfe, welche eine ger 
toiffe Marhilde hier: befag, übergab fie im Jahre 1112 
mit Bewilligung ihres einzigen. Sohnes Wedekind; eine 
Geiftfid)en, dem ohnlängft zu‘ Oſterwik geſtifteten Auguſti⸗ 
ner Moͤnchskloſter zu Hammersleben. 

Eine Meile ſuͤdlich von Salzwedel "fiegt bad Dorf’ 
Dambek, was früher Dambke oder Dannefe bieß, 
und ein Sbertebictinet - Nonnen: Kloſter su Ehren: der heiligen 
‚Maria enfhielt?).. €8 foff/ na Euntzelts, eines ſehr un⸗ 
glaubhaften Berichterſtatters Angaben, im Jahre 1224, zur 
Zeit des Pabfied Honorius IIl und des. Kaiſers Fried 
rich IL, von einem. Grafen von: Dannenberg geſtiftet 
worden, und die drei. Töchter deſſelben, Adelheid, Kuni⸗ 
gunde und Oda, ſollen nacheinander bie drei erſten Aeb⸗ 
tiſſinnen in dem Kloſter geweſen ſeyn. Aber ſonderbar, 
daß Entzelt, der doch wohl eine ſo genaue Nachricht von 
dem Urſprunge dieſes Frauenſtifts, da er keiner Inſchriften 
gedenkt, nur aus Urkunden geſchoͤpft haben konnte, ben 
Namen des Stifters, des Grafen von Dannenberg; ver 
mißte! — Vorhandene Urkunden geben ung über bie Gif 
tung des Klofters Dambek feine. Belehrung, uud fpätere 
Nachrichten erhöhen nur das Mißtrauen.?) gegen den Kro⸗ 


1) Beckmann's Befchr. b. M. Brand. Thl. V. Anh. Sp. 14, . 

2) Bey diefer Marggraffen Zeiten Anno 1224 iff das Gloffer 
Dambeck an ber Sete zur Zeit Honorii Papae und Kayſers Fride- 
rici II gebauet von einem Graffen zu-Dannenberg und hat berfe(be 
Graff drey Töchter Hineingegeben, als Albert, Kunegund und Ddam, 
welche nach einander Sfebtigin worden find, und ift Oda geftorben 
41267, in bem Jahr als Marggraff £ tto. geflorben iff. Engelts 
Altmärf. Chronika, Sagitt. Ausg. (1736) ©. 105. Ammer bach's 
Ausg. €. 123. Ausg. v. S. 1579 Bogen 9t. ©. 1. 

3) Mit den von Eugen gegebenen Nachrichten von ber. Aeb⸗ 


— — 


niften, von dem wir bie angeführte Nachricht befigen. Eine 
getoiffe Kunde von bem Nomnenſtifte zu Dambek ift. aug 
feiner frühern Zeit, al8 aus dem fahre 1283 zu ung ge 
langt.), ba e8 fehon vollendet Deftanb, 

Das udi in. dem drei Meilen von Salzweldel ent⸗ 


* 


tiffin Dda fimt Tobias Jerafius in ſeinen Nachrichten 
des ꝛc. Geſchlechts derer von Schulenburg aus glaub 
würdigen Scribenten, Monumen ten ıc, (bei Küfter Opus- 
eularum collect.: Thl. V..p..29.) überein, und führt zum Beweiſe 
das Fragment einer Urkunde von ihrem Sohne Heinrich, Probſte 
zu Dambeck, an, den Oba in einer frühen. Ehe mit dem Grafen 
Heinrich von Schulenburg geboren haben foff, welches angebs 
. líd) fo lautet! Ich Dinrid van de Schulenborg, Pravefi 
tbo Dambeck, Hinricks Sohn ıc. Alfe yb vfe Möme be 
Grávin von Daunenberg, Oba, be nu vorfteibt den ber 
nämenden Sähfiern, verordnet xc. Der Brief dat. dieConvers. | 
Pauli 1261 ſoll eing Beftätigung der muͤtterlichen Schenkung d«$ 
Dorfes Velwig an das Klofter Dambeck enthalten. Allein’ diefer 
Ferafius hat mehrere Urkunden: Nuszüge mitgetheilt, und für alt 
und Acht ausgegeben, welche, mad) 2IBob(brüd'$ gewichtigem Urs 
theil, falfch und augenfcheinlich erdichtet find, Dies berechtigt, aud) 
bier miffrauenb eine YUnterfuchung Aber ihn ergeben zu laſſen, ba 
die angeführten, angeblich aus dem Eontert einer alten (Deutfchen ?) 
Urkunde gezogenen Worte in einem hoben Grade verdächtig find, 
' €rfilid) iff es etwas durchaus Ungewöhnliches, daß ein Geiftlicher, 
beſonders bei ſolchem Range, feinen ME —“ nennt. Für's 
Zweite fónnen wir’ nicht glauben, daß ber Probft eines fo bedeuten» 
ben Kloſters, um fid näher Fenntlich zu machen, ber Erwähnung 
ſeines Vaters zu bedürfen glaubte, und endlich Drittens ift ung Fein 
Graf Heinrih von Schulenburg aus einer andern Nachricht 
befannt, deffen Sohn ber höchft wahrfcheinlich erdichtete Probſt ger 
weſen wäre. Steinberg in feinen Collectaneis Genealogicis bet 
tet. den Namen Danefe jenes Urfundenfragmentes überhaupt nicht 
auf Dambec, fondern auf Dannenberg felbft, - "E 

1) Im Jahre 1283 verkauften Die Gebruͤder Balduin umb 
Paridam von Knefeber dem Klofter ambo alle ihre Hebun- 
gen und Geredbtigfeite in Magdorf, Gercken's Cod. dipl. Brand. 
T VEN. p 445, 








à 
- 


— am 


| fernten Dite Diesdborf ward ungefähr ums. Jahr £161 
von einem Grafen Hermann, einem Cobre Udalrich$, 


Grafen von Wertbede, zum Seelenheil feiner lterit 


unb feiner felóft, auf einem freien: Erbgute errichtet vid 

mit Auguſtiner⸗ Geiſtlichen befegt °). - Er: gab diefer neuen 

Stiftung von Domherrn imb eingef chloſſenen Nonnen * 

Soin — woraus eren en diee mir‘ "i 
pi — pv, 

ET Wertbede, Woridea oder — — meldyer Ort 
Kn edlen Gefchlechte ber Stifter Diesdorfs den Namen gab, war 
nod) i $m Sabre 1357 ein feſtes Stoß, welches, mad). einem ieit[äuf- 
tigen darüber mit den Luͤneburgſchen Herzögen geführten Streit, ber 
Stadt Lüneburg zu treuen Händen eingeräumd‘ ward (Schr 
Praefatione Tom. lY.;.Origimim Guelfie. p- 48.). Es bat feine 


Benennung heute in Warpfe umgeftaltet, nnb ift ein of, zu fe 


djom gehörig, während. er früher mit jur Mark Brandenburg ‚zu 
röchnen war. Noch füllen ‚große, dort befindliche Truͤmmermaͤſſen 
den Platz bezeichnen, wo die fefte Burg der Grafen errichtet ſtand. 
Buchholz feet in feiner Gefchichte der Churmarf Brandenb. Thl. II. 
S. 62. an die Stile Hermanns bon 9Bartbef einen Hermann 
von Dannenberg, and theilt bie Unbefanntfhaft mit dieſem Ge; 
ſchlechte, von deſſen Gefchichte hier Einiges Platz finde. Zuerſt fin⸗ 
det man einen Oetger von Wartberg; er vermaͤhlte ſich mif 
einer Tochter des Grafen Konrad von Gleichen, und. fie gebaͤr 
ibm den Sohn Ulrich (Oedalricum) Reinhardi Heinehus. abbat. 
opuscul. de familia Reinhardi Episcopi apud Leibnitium Y. I, 
Ser. rer. Brunsvic. p-, 703, Dieſer Ulrich findet an mehreren 
Orten Erwähnung ( Leibnit, a. à. O. S, 705. Leysser historia 
Comit. Everstein p- 18. 19. Harenberg. historia Gandersheim. 
p. 1520. 1521,), Ein Sohn von ihm ſcheint Vitger oder Det: 
ger gewefen zu ſeyn, den eine Urkunde vom Jahre 1184 uns nennt 
(Leysser hist. Com. Everst. p. 87. unb. ohne Zweifel war dann 
der Graf Hermann, der Citt des Klojters zu Diesdorf, ber 
fid einen Sohn Ulrich$ nennt, ein Bruder des angeführteni Gras 
fm Detger, Ruͤdemann's Altmirf. Hiftor.- Sachen ©. 45. 
J. P. de Ludewig Reliqu. Manuscr- Tom, IX- p. 407. Ger; 
den à Fragm. March: P. I. p. 1. 


2) Insale S. Maria, 5. b. Matienmerder, nicht aber Wb 


* 


recht den Schluß, zieht, es fep dies: Kloſter früher se 

nem ‚andern. Dre; gelegen. geweſen, der wirklich einen Wer⸗ 
der gebildet habe, und mit bem Kloſter ſey audy.der ‚Name 
auf den Ort pietro: übertragen, Es ſcheint die Side 


bildlichen, auf ‚bie: einfame Abgefchiedeneit, in welch die 
Bewohner des Kloſters Icben ſollten, bezuͤglichen Sinn. zu 
haben, und es finden ſich die Faͤlle ſehr oft, bei denen die 
erwaͤhnte Vermuthung eben fo unjzeitig ſeyn ‚toürde, wie 
hier, 90. einetyeitläuftige Urkunde zu genau Das allmaͤhlige 

ehen und maͤhſame Errichten des Kloſters durch den 
frommen, Moͤnch Hfo und durch bie Handreichung from⸗ 
mer Chriſten ſchildert, als bag man. ihr beipflichten koͤnnte N. 

Die von Yſo zu Stande gebrachte Kirche fuͤr den 
Konvent beiderfei Geſchlechts, weihte Biſchof Hermann 
von Verden, achden ihr TU im « sab 1161 war 





 wieninfe, wie — Säriftfeiker es fi à Aberfeht obgleich 
fpätere Deutſche Urfunden dies hätten berichtigen koͤnnen. Vgl. 
Gercken's Cod, dipl. Brand. T. Hl p. 643. Fragm . March. 
P. IV. p..110. Beckmann's Beſchr. 5. e Brandenb, > V. 
$5.1. Kap. X. Sp. 140, : 


ii 1) In Nom. 5$. E. J. T. Hermannus d. ord. — Ferd. 
eccl, Episc. — Hermannus Comes Udalrici Comitis de \Vert- 
beke filius pro remedio animae suae suorumque parentum. iu 
fundo terrae suae quae nunc Insula S. Mariae vocatur. libere 
Deo et B. Mariae obtulit. — — et ibi Canonicos et inclusas 
' moníales sub regula Augustini Deo et B. Mariae servire insti- 
tuit, qua quondam, venerabilis frater, Yso, advenlens, ut aeter- 
nam sui nominis mernoriam apnd Deum conderet,' in eodem 
Dei agro nocte ac die laboravit et propria labore fideliumque ‚ 
o blstiode adjutus hanc ecclesiam Deo cooperante consummavit. - 
ete. Buchholz Gefch. d. Ch. Br. Thl. IV. Urk. A. S. 6. Berk 
mann a. a. S, Kap. X. Sp: 139. Gerden'$ Fragm. Marchic. 
P. 1. P. J. J. P. de Ludewig a. 0.9. T. IX. p. 497. Rüde 
mann's Archiv von Altmaͤrk. Hiſtor.⸗Sachen S. 45. 


worden toar;' feierlich-cin; i b'biefem ihren Didte ſane batfte 
die neue Stiftung auch das Geſchenk der in der Umgegend 
derſelben belegenen Slaviſchen Dörfer 9/bbantborp, Wa⸗ 
benfoten; Verenthorpr Pychenuſen, Ellenberke, 
Berchmere und Budenſtide. Daneben gab er bem 


RKonvente bie Erlaubniß, ſich, mit Genehmigung des Gif 


ters ihres Kloſters, einen Praͤlaten nach freier Wahl zu er⸗ 
nennen, Graf Hermann hatte ihm. fieben Hufen. eigens _ 
thuͤmliches Ackerland abgetreten; bie Urkunde fagt nicht, mo 
baffelbe- belegen war aber Dies: eben zeigt an, daß es in 
der Feldmark des Dorfes Diesdorf felbft geſchehen ſeyn 
mußte, da diefer Dre ein jenem. ebfen- Gefchlechte erblich 
und eigenthuͤmlich -angehöriged Grundſtuͤck war. Im Jahre 
1188 genehmigte. der Pabſt Klemens HI bie Stiftung 
des Kloſters auf deſſen Bitte, beſtaͤtigte ihm alle einpfan⸗ 
genen Rechte und Beſitzungen, und ſagte ihm ſowohl fuͤr 
dieſe, wie für ale, bie es noch. rechtmaͤßig empfangen 
wuͤrde, feinen apoftolifchen Schug zu ). Alle Nechte, welche 
bie Marfgrafen big dahin in ben Dörfern Diesdorf und 
Berchmere gehabt hatten, vereignete Otto II im. Jahre 
1190 bem. oft erwähnten Klofter ?), und im Jahre 1217 
erhielt e8 "von den Grafen Hermann, Probfte gu Ham⸗ 
burg, Güngel und Bernhard von Schwerin, dag 
Eigenthum von vier Hufen Landes in bem Dorfe Barnebef 
zum Gefchenf?), Werner von Medingen verkaufte ibm 


1) Gercken's Diplomatar. vet. March. P. I. p. 425. 


2) Secundus Otto dei gr. Brand. March. — Notum sit 
' wniversis — quod ego quicquid in villa Distorp et Berchmore - . 
juris habuj ecclesie b. Mariae Virginis in Distorp coutuli, Acı 
un jam dictum. ecclesiam molestare presumat etc. Urf. bei 


Lens, Br, urk. Samml. ©. 564, Beckmann a, a, O. Sp. 142. 


3) —— Prepositus Hamburgensis, Gunzelinus et Hen- . 


ricus Comites Suesinenses — pro eterna remuneratione JV. man-- 


— Dc 


bad Dorf Ridegon, mworauf 1926 bet damalige Lehnsherr 
“deffelben, der Herzog Otto ton Braunfchweig, fid) feines 
Eigenthumes gänzlich begab"); und zwei Jahre fpáter über; 
liegen ihm aud) die Markgrafen Johann I unb Otto IH 
zum Seelenheil ihres Vaters, alle ihnen zuftehende Tandesherrs 
lichen Nechte in diefem Dorfe, welches fie Lebecon ober 
Rebdecoue narinten ?). Geit dem Jahre 1204 befaß das 

Klofter Diesdorf fieben Hufen unb drei Hoͤfe zu Berfling 
oͤhnweit Schöppenftäde im Fuͤrſtenthume Wolfenbüttel. Im 
Jahre 1226 überließ es diefelben aber, tb zwar mit dem 
Eigenthumsrechte , am das Klofter Marienthal tauſchweiſe 
gegen zwoͤlf Hufen Landes in Ohrdorp im Lineburgfchen 
Amte Kneſebek, an der altmärffchen Grenze, und zwei Hu: 
fen zu Hohenftädt, einem demmächft eingegangenen Dorfe im 
Amte Fallersieben *). Um diefe Zeit befaß das Klofter im 
Amte Snefebef auch die Dörfer Kuhzehresdorp, Honlege 
und zwei gleichnamige Orte Modenburg. Im Jahre 1422 
überließ ber Bifchof von Werden ipm, gegen Zählung vou 
zwoͤlf Mark Gilber8, bie Zehnten von be8 Klofters Bes 
Tigungen zu Abandorp, Bergmere, Redigau, Dülfeberg, 
Merkau und Wiervelle imr Salzwedelſchen Kreife, sti Mußing, 
. Bilfenbef und Thure im heutigen Amte üdjóro und zu 
Gladebeer, Groß- und Klein⸗Lidern, Schafiwedel und Dem» 
broto im Amte SSobenteid) ^). 








sos in Bernebeck proprietatis nostrae cum'ommi jure quod ha- 
buimus in iis s. Mariae in Distorp. ad perpetuum usum contu- 


limus. . E b. ent a. ad. ©. 868, Gercken Fragm. March. 


J. 
E j —— a. a. O. Sp. 144. Boudin Diplomat. vet, 
March. P. I. p. 428. 
2 Beckmann a. a. D. Sp. 14%. ent a. a. D. ©. 871, 
Lentzii Becmannus enucleat. ©. 61. Gerden a. a. O. ©. 430, 
3) Leysser de Litonum Absolutione = 3. orbes Opus- | 
eüla ©. 140. 4 
4) Lent Brand, —— ch; n. e 973. — 


/ ^ . 
; | 
8 ^ 





Bemerkungen über bie genauntem Klofterdörfer, 


. Sn der Feldmark Diesdorf war außer den Grafen 
von Dannenberg aud) bie Tochter TIhierburgg, 
Mechthilde, eine vorzügliche Wohlthäterin geiſtlicher Stif: 
fer und beſonders des heiligen Panfratius in Hammerss 
leben, begüfert, Cie befaß dafeldft fünf Hufen, eben fo 
$ie[ Land in Fahrendorf, was früher Verenthorp fief, zehn 
Hufen in Wadekat, dem fruͤheren Wadekoten, und ſechs 
Hufen Landes in Budenſtide, dem jetzigen Böddenftädr. 
Alle biefe Güter ſchenkte fie im Jahre 1112 wit Einwilli⸗ 
gung ihres Sohnes Wedekind, der ſi ch im Kloſter des 
heil. Pankratius dem geiſtlichen Leben geweiht hatte, dieſem 
Konvente). Ein Hof im dem zuletzt erwähnten Dorfe 
diente wahrſcheinlich zum Ritterſitze einer Familie, die ſich 
bon Boddenſtedt nannte, Won ihr find aus bem dreisehns, 
‚ten Jahrhunderte nur vier ‚Glieder, Arnold, Water und 
Cohn, Heinrich, be8 Ießtern S5ruber, und Burchard 
bekannt geworden. Der letzte wohnte im Jahre 1233 einer 
Verhandlung des Herzogs Otto von Braunſchweig bei 2); 
der erſte wird 1243 als ritterlicher Zeuge markgraͤflicher 
Verhandlungen zu Stendal genannt ?), unb befand fid) im 
Sjabre 1248 unter ben drei Nittern, welche gemeinfchaftlich 
mit ber Marfgräfin Mathilde in der erwähnten Weiſe 
ein Grundſtuͤck zu Rohrberg erfauften, um e8 bem Hofpis 
fal bei Salzwedel zu vereignen. "Der zweite Arnold ivar 
im Jahre 1283 bei einer Verhandlung der un 


1) Leudfeld' $ Antiquitat. — p. 701. Deſſel⸗ 
ben Antiquitates VValkenred. Tom. II. p. 207. Deffelben An- 
tiquitat. Blankenburg p. 26. Harenberg's Historia Ganders- 
heim p. 179, . 

2) Origin. Guelfic, T. IV. p. 137. . 


3) G erden'$ Diplom. vet. March. P. Y. p. 2. Bedimanı $ 
Behr. b. 90 Br. Eit. V. 2. J. Kap. II. Sp. 141. 
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Aber Arendſee allein i), und zugleich mit ſeinem Bruder 
Heinrich, ber. jedoch nod) nicht den Namen von Bodden⸗ 


ſtedt oder Bodenſtede führte, bei denfelden im Jahre 1982, - 


zu Salztoedel zugegen ?). Doch nahm Heinrich, nachdem 
er Ritter geworden war, gleichfalls’ den väterlichen, Namen 
an, unter welchem er und Werner von der Schulen 
burg im Jahre 1295 eine Urkunde ausftellten, morin. fie 
eine, von Arnold. gemachte Anleihe bezeugten, und daß 


| biefer ben Gläubigern ein Grunbftüdf im Dorfe Viſſen big 


i 


. jut Ruͤckzahlung zum Lehn, zu gefammter Hand Mii 


babe, unb die Bedingung, daß, wenn vor bem naͤch 


Martinifeſte die Stücfgablung durch Arnold ober deffen 
Bruder nicht erfolge ſeyn würde, ba8 Grundftück ihnen 
unausloͤslich verfallen werde, beftätigten ®), m 

Die Dörfer, welche früher Berk: oder Berchmere, 
Ypchenufen Ellenberke Abbanthorp, Barnebek, Ridegou 
und Ohrdorp hießen, haben heutiges Tages ihre Namen 
in Bergmoor, Pekenſen, Ellenberg, Abbendorf, Barnebeck, 
NReddigau unb Ohrdorf umgeſtaltet. Kuzehresdorp, bie Deis 
ben Dörfer Modenburg und Honlage waren um biefe Zeif à 
nod) von. Slaven bewohnt, bie ben chriftlichen Glauben 


nicht vollfommen angenommen hatten. Heidniſche Ges 


bräuche befleckten noch ihr - geben. Daher beſchloß der 
Probſt von Diesdorf, in einem dieſer Doͤrfer eine Kirche 
ju erbauen, zu welchem Unternehmen ihm im Jahre 1235 
der Dioͤceſan dieſer Gegend, Biſchof Friedrich von Hal⸗ 
berſtadt, freundlich ſeine Genehmigung ertheilte, indem er 
zugleich den Zehntenertrag der gedachten Doͤrfer zum Un⸗ 
terhalt der neuen nm unb ihrer Diener anwies *). Als 


1) Gercken's Fragm, march. P. V. p. 9. 

2) Gerden a. a. O. p. 6. 

3) Gerden'$ Diplomatar. vet. March. P. I. p. 281. 
4) Urk. in Bedmann’s Beſchr. b. 90, Br. Thl. V. B. J. 
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aber nach dem Verlaufe, von zehn Jahren, in denen die 
Kirche nod) nicht erbaut geweſen au. ſeyn ſcheint, der Bi⸗— 
ſchof Meinhard die Anordnung ſeines Vorgängers be⸗ 
ſtaͤtigte, befahl er zugleich, daß, wenn die Wenden von 
iren. heidniſchen Gebraͤuchen nicht abließen, man ſie fort⸗ 
jagen und chriſtliche Bewohner an ihre Stelle ſetzen ſollte 1). 
Dieſe Drohung, ‚oder. mahrfcheinlicher, . bie twirfliche. Aus⸗ 
führung des Kirchenbaues fcheint, geholfen zu haben: - denn 
jene Dörfer find mif den Deutfchen bis auf das vermuth⸗ 
lid) eingegangene Honlege erhalten, waͤhrend dagegen die: 
jenigen von Slaven bewohnten Orte ber. Mark Branden⸗ 
burg, in denen, wir ‚ein aͤhnliches Beſtreben, dieſelben vor 
den alten heidniſchen Gebraͤuchen, durch welche ſie den 
Sachſen verhaßt wurden, abzuziehen, und ſie zu gemein⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen mit den chriſtlichen Landbewohnern 
zu verbinden, nicht wahrzunehmen ober zu vermuthen Urs 
ſache haben, wie z. B. in den vielen Slaviſchen Kloſter⸗ 
doͤrfern am Arendfee,. diefelben bald verfallen ober einge» 
gangen ſind. Kuhzehrestorp iſt das heutige Kuͤhſtorf und 
Modenburg Mahnburg, welche mit Mutzing, dem heutigen 
Muͤtzingen, Billerbeck, Liedern, Schafwedel, fruͤher Scap⸗ 
wedele, Gladebeer, fruͤher Cladenvorde genannt, und mit 
bem jetzt eingegangenen Dorfe Dembrow, im heutigen Luͤ 
neburgſchen Gebiete, waͤhrend Duͤllesberg, heute Duͤlſeberg, 


Kap. X. Sp. 146. Gerden Diplom. veter. March. Thl. YF. 
©. 157. | " 


1) Gercken a, a. O. ©. 161. Eine folche Vertreibung ber 
Slaven, welche der Bekehrung zum Chriftenthume abhold blieben, 
wie fie hier angedroht wird, fcheint nicht felten — vielleicht bei mit⸗ 
wirfenden Gründen dfonomifcher Klugheit — in Anwendung ges 
bracht worden zu ſeyn. Auch der Abt vom Anhaltinifchen Kloſter 
Niendorf lieg die ſtrenge Strafe Aber viele Slawendoͤrfer in Er: 
füllung geben. Beckmann's Anhalt. Hifforie, | 
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Shofaii, heute Martow und Wiewelle, heute Viewohl | 


nod) jegt in der on belegeit find. 


LU 
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Unter den im heutigen Salzwedelſchen Kreife gelegenen 
Orten, welche ferner noch vor ber Mitte des 13ten Jahr, 
Dnnubert8 iu Urkunden oder im aͤlteren Kronifen genannt 
werben, ^ befindet fih Kalve, das heutige Kalbe, eine 
Burg *) mit einem Dorfe beträchtlichen Feldgebietes 2); wel 
ches fid) mit ded Markgrafen Dtto II Genehmigung mit 
Mauern und Wällen umgeben, und -ftädtifche Nechte ers 
langt haben, und nad) der nicht. ficherer begründeten Er⸗ 


| 1) Daß in biefem Orte Kalbe fein Klofter des hei⸗ 
ligen Lorenz in uralter Zeit beſtanden habe, iſt bereits 
dargethan S. 23 — 97. , 


2) Dorf wird im diplomat. Lateird des Mittelalters, wie im 
heutigen Italieniſchen, durch den Ausdruck Villa bezeichnet. Vicus 
bedeutet ein kleines Doͤrfchen ohne gehoͤrige Feldmark, ein Fiſcher⸗ 
Dorf, einen Kitz u. dgl. und pagüs nur einen Gau. Dadurch aber, 
daß die Villa allemal eine Feldmarf mit begreift, und ebenfowohl - 
bie Ländereien der Landleufe, wie deren Wohnſitz (ähnlich den frü- 
her gleichgeltenden Ausdrücken Hof, Hufe, ove 1c.) bezeichnet, hat 
fid) die Bedeutung diefes Ausdrucks weiter ausgebreitet, fo baf er 
zur Andeutung einer Feldmarf gebraucht wird, wenn fie amd) nie 
bewohnt gemefen iff, oder ihre Wohnungen bereit$ eingegangen find. 
Daher wird aud) bei Anweifung von Ländereien nicht der Hufen in 
ber Feldmarf einer Villa gedacht, fondern bie Hufen werden 
geradezu als in ber Villa fefbjt belegen bezeichnet, Ähnlich der Bee 
deutung, welche im alten England für biefen Ausdruck flattfand. 
Hundreda dividuntur per villas sub quarum appellatione con- 
tinentur et burgi atque civitates. Villarum etenim metae non 
muris, aedificiis aut stratis terminantur; sed agrorum ambitibus 
territoriis magnis, hamileticis quibusdam et multis aliis, sicut 
aquarum, boscorum et vastorum terminis, quae jam non ex« 
pedit nominibus designare. Cartaria Anglica ap. Cangium in, 
. Glossario Latin. e Jo. Fortesculo de laude leg. Angliae cap. 24. 


, 
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zaͤhlung bed. — den Edlen von Kroͤchern, die 
es vor dem 13ten Jahrhundert beſeſſen hätten, von Als 
. bred)t II abgenommen worden feyn fol: Zum erftenmal 
wird in Urfunden vom Sabre 1196 beffelben ertodfnt, ba 
ber Marfgraf Otto II und Graf Albrecht, fein Bruder, 
die ihnen: alg Allodialbeſitzung zuſtehende Halfte vom Burgs 
wart Kalbe, bei Gelegenheit jener großen Abtretung. von 
Allodialbeſitzungen an das Erzſtift Magdeburg veräußerten, 
auf. welche pier, bei den vielen darüber in früherer: Zeit ers 
regten .Mißverftändniffen, eine. umftändlichere: Abfchweifung 
nuͤtzlich (nnt, um. bie Erklärung ber: wahren Befchaffene 
beit jener Abtretung nicht bei vielen. einzelnen Orten wies 
berbolen zu muͤſſen. 

Die grofe Menge von Privarbefigungen, welche die 
erwähnten Sürfte "inr Sabre 1196 an die Domfirche zu 
Magdeburg abtraten, indem fie dem heiligen Moriz und 
dem fid) unter deſſen Schuge befindenden Ersftift das voͤl⸗ 
lige Eigenthum berfelben, mogten fie verliehen ober unvers — 
[ieben. (epu; ‚übertrugen, beſtand *) in ben. Schlöffern 
Moͤckern und Stihby, bem bis dahin dem marfgräflichen 
Haufe zuſtaͤndig geweſenen Theile von Stadt und Burg⸗ 
wart Zerbft, in den Städten und Schlöffern Gardelegen. 
und Salzwedel, nebft den Zugehörungen berfelben, ferner. 
in allen ihren. Erbgütern in den Burgwarten Arneburg, 


: 4) In einer fpätern Urkunde, vom Sabre 1449, worin fid) ber 
Churfürft Friedrich II. von Brand. mit dem Erzbifchofe Fries 
brid) von Magdeburg über mehrere bitfer Güter vergleicht, find fie 
fury. fo ausgedrückt: „Alſo nemlichen die Stete und Slosſern 
Garbelege, Goltwedel, der Helfte be8 Schloffes und Burg— 
rechts Kalve mit allen Zubehorunghen der 3Bonwerfe in den Schlofs 
fern ^ unb. Burgrecbten Arneburg, Dfiirburg und Danger: 
münbe, Stendal, Geebufen, Bambifen und. die nume Stadt 
ziu ‚Brandenburg Plauwe und bie Gaude und. oren Zubehos 
rungben" u. ſ. w. Ösrden’s God. dipl. Brand. T. V. p. 363, 
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Oſterburg und. Tangermuͤnde. Dazu: kam die erwaͤhnte 
Haͤlfte des Burgwarts Kalbe, bie Stadt Stendal unb. das 
don: dem Gründer. des hieſigen Domſtifts feiner Familie, der 
markgraͤflich Brandenburgſchen aus dem’ Haufe Ballenſtaͤdt, 
vorbehaltene Recht, die Probſtei su beſetzen. Auch bie 
Städte Seehauſen, Bambiſſen und Werben, nebſt vielen ans 
bern Gütern in den Komitaten Dietrichs oon Groitfd) 
ber; Grafſchaft Seehauſen, und. Otto's yon Falken⸗ 
ſtein, ber Grafſchaft Wollmirſtaͤdt, namentlich Hunol⸗ 
desburg ), bie Schloßſtelle Hildagesburg 2), Elueboy 
unb, i eo. — an u 8) wozu 
^ | | nm kuier 
. , 1) Daß marfgräftihe arte Suneiktitien a — 
disburg lag in der Grafſchaft Seehauſen am Bewerfluſſe, nicht 
weit von Neuhaldesleben. 

9) Hildagesburg, von bem dag — wontis sereni 
(bei Mader p. 10.) und der Saͤchſiſche Annaliſt bei Edard (Script. . 
Gp. 662,) fagét, ber Marfgraf Albrecht babe es im Sabre 
1129 bei Nacht. überfallen und in Brand gefteft, bir Hildeges⸗ 
burg. genannt, war außerhalb der Marfgraffhaft, in der legtern | 
ber oben angeführten Graffchaftere belegen, .. ift nicht- wieder aufge- 
baut, und ber Was ‚zu. den eigenthämlichen Gütern des. Eroberers 
und feiner Erben gezählt worden. Diefer Platz läßt fid) jedoch nad 
alten Nachrichten nicht genau ermitteln; nur Wiggerts Mittheis 
Ing (Wo Ing das Schloß Hildag.? in.von Ledeburs Ars 
iv $98. I. ©. 350.) aus dem Jahre 1528, wonach damals die - 
Freiheit von Jlligesburge an bem Bache 9tente gelegen war, ° 
und die Verficherung, daß man nod) jeßt eine zwifchen den Dörfern 
Motheniee, Bardeleben, Elbey und Glinbenberg etwa in der Mitte, 
nicht weit von ber Stelle des feit dem 14ten Jahrhundert gleichfallg: 
wüften Schloffes Wardenberg liegende, den Namen der, S ges 
burg führende Erhöhung fenne, haben Gewißheit über Die Lage 
deffelben zuwege gebracht. 

3) Callenvorde, das heutige Kallvoͤrden an der bre, voclcheg 
man für. das. fon im 10fen Jahrhunderte Erwähnung finbenbe 
burgwardium Calueri hält (Sagittar. Antiq. Magdeburg: p. 38.) 
Fam. wahrfcheinlidy febr. frühe an: das Haus Braunſchweig, mit- bem 
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jenfeit8 bet Elbe noch bie Neuftadt Brandenburg mit dem 
Lande Zucha unb bem Lande Scholläne mit allen feſten 
und offenen Orten derſelben Laͤndchen hinzugefügt wurden 
Die Fuͤrſten, welche dieſe große fogenannte Schenkung 
— —— behaupteten, daß fie fid) hiemit aller ihrer 
Guͤter, welche ſie ſowohl in dem auf der rechten Seite 
der Elbe gelegenen Herzogthume, ald in bet Altmark, toie 
auch in den dazu gehörigen Vice⸗Grafſchaften bis "dahin 
Befeffen hatten, entäußere hätten *), und nennen bite Guter 
ihre Praedia, was gleichbedeutend. mit Tieredilas, mit 
welchen. Ausdrucke. eine kaiſerliche Mrfunbe -fie benennt, 
(Orig. Guelf. IH. 602) nichts Anderes bezeichnet, als 
was im ber Deutfchen-diplomatifchen Sprache bes Mittel- 
alters das Wort Crib anzeigt, toad ſchon in Ld Kaiſers 
Kart IV Cpurmärkfchen Landbuche (S. 95.) in del Be⸗ 
deutung eines Allodialbeſitzes gebraucht ie Mit 
biefen Worten hätte die. ganze: Unterſuchung über ben Ges 
genftand: jener og ber mo Türen an 


bie. Markgrafen. — kw im. ine, "- T $ — 
Im 13ten Jahrhundert hatten es ble Erben oon Eilsleben und 
Werderden inne. Walther Singular. Magdeb. Thl. VII. S. os. 


"y Otto div. clem. secundus March. Brand, — declará- 
mus — quod nos et ingenuus Comes Albertus frater noster 
VIII. Kal Decembris in majori ecclesia Magdeburgensi consti- 
tuti ad reconciliandami nobis nostri clémentiam redemptoris pro 
animarum nostrarum et proprie salutis profectu, ut orationuni, 
que ibi jugiter funt, participes redderemur predia nostra :que- 
eunque in Ducatù transalbino seu Matchia nostra ét in Comi: 
tatibus 'Theodorici illustris de Crowizk et nobilis viri Ottonis: 
dé Valkensteis Comitum; nec.non. et in oimnibus comitatibus: 
ad Marchiam nostram pertinentibus habuimus sitä tar infeu- 
data quam libera glóríoso martyri S. Mauritio et ecclesie Mag- 
dehürgensi:fun jus et proprietatem cum onítii plenitudine juris 
tradidimus ; prediorum quam plurima vocAbulis propriis expri- 
mentes. Gercken's Cod; dipl. Brand. Tom: III. p. 60. 61. . 
5 
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se hohe etieti doe gu Magdeburg, füglid) abgethan wer⸗ 


bei koͤnnen wenn nicht mehrere Geſchichtsſchreiber, und un⸗ 
ter dieſen die achtbaren Forſcher Gebhar di unb Gerdef n) 
durch unbegruͤndete Zwotfel € richtige, en icht erſchwert 


hätten ed 


rn 


à # 





D — in den Vermiſcht. Abhandl 91, M. 855.499... 


ie Thl. TI. S. 77. ft. Ueber. den, Lehnsauftrag,der-Alt- 


marf an. das Ersftift Magdeburg; unb Gebhardi in ber 
Gefd aller Wenden und Slawen Thl. T. & 165., bei bent 
eà folgendermaßen beißt: „Er (der Mar: Otto I.) war-fhwad 
genug, um aus Aberglauben feinen Staat, der erit vor 16. Fahren 
feine, Unabhängigkeit etíangt hatte, der Lehnshoheit eines; Fuͤrſten zu 
unterwerfen, der an Macht. und Würde ihm nachſtand; beny er gab 
im. Sabre 1196 ‚die ihm zugehörende halbe ‚Stadt. Brandenburg 


(die andere Haſte vehauptet dieſer Schriftſteller, habe” Han Biſchofe von 
Brandenburg gehbrt. Ott o abet verſchenkte die ganze in der Zauche bele⸗ 
ene. N dt Braudenburg, und ob, ein? Hälfte > der Altſtadt, die- hier 
^ fit ber Hört, Citftseigenthlim waéT it Tehe Mortfeihäft; a die bifchöf: 
* 266 anders! 7 wahrſcheinlicher die halbe Burz/ "worauf das Bisthum 
feinen Sit hatte, als die halbe Stadt bezeichnen follte. ) 


nebft "der Mittel: (1) und Alt-Mark und allen zerfireufen eigene 


thuͤmlichen Gütern und Lehen (1) im Mageburgiſch⸗Uebtrelbiſchen 


Herzogthume und in den Graffchaften Sommerfchenburg und Sat 
fénficin dem Erzbisthume Magdeburg ‚und. empfing: fie Darauf. vom 
Erzbisthume zu Lehn. Durd btefe That ward das Churland 
ein Neichsafterlchn, unb das Eigentum eines Fürften 
der es nad) ben Grundfägen’ be8 Deutſchen Staatsrech— 


tes nicht beſitzen fonnte. Der damalige Kaiſer etr dieſe 


Veraͤußerung feines Lehns auf eine unbegreifliche Weife” ic. 


(9) Auch nod) nachdem Wohlbrird (in L. v. Ledebur’s Ar 
chis B. J. €. 172) hierüber zu Recht gewieſen bat, iff der unge⸗ 
nannte Verfaſſer ber: Schrift: Ueber b. Altefie Gefh. u. Der 
faſſung b. Churm. Brandenburg (gerbft 1830) S. 49, u. fi, 
zu den alten Meinungen groͤßtentheils wieder zuruͤckgetreten. Der⸗ 
ſelbe geht (S. 37.) von ber Vermuthung aus; Markgraf Albrecht I 
habe, indem er 1188 das Herzogthum Sachſen erlangte, mehrere 
alte Stammguͤter an ber Ohre zur Nordmark geſchlagen, und bar; 


aus das Herzogthum gebildet, auf welches die herzogliche Wuͤrde 


^ 
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Einige Schriftſteller behaupten, Dtto II unb Als 
Brecht hätten den größten Theil, andere er habe die gange 
Altmark ja ſelbſt die Mittelmarf dem; Erzbisthume mit ' 
allen Eigenthumstechten übertragen. ^ So wären er. und 
feine Nachfolger rum nicht mehr Markgrafen des Deusfchen 


yon Sachfen gelegt wurde. Als Markgraf Albrecht bit herzog— 
liche Wuͤrde wieder abgegeben hatte, habe das Erzſtift dieſe uͤber die 
umliegenden Gegenden unb: beſonders über die Altmark, „weil dort 
das Herzogthum Sachſen (der Dueatus transalbinus) fundirt war”, 
zw erwerben geſucht, und Diefe im’ Sabre 1196 von den Marfgrafen 
erhalten. Uebrigens hätten diefes die Markgrafen nachher, zu beffern 
Umſtaͤnden gelangt, - beſtritten 3% — Der Grund aller dieſer Ver⸗ 
muthungen find die (n der vorleßten Anmerkung mifgefheilten Worte 
ber’ marfgräflichen Urfunde vom S. 1196, Mit Praedia nostra 
— tradidimus; fagt:der erwähnte Verfaffer, „ſoll gefagt werden, 
die herzoglihe Gewalt ber Markgrafen folle dort aufhören”. 
Derfelbe Verf. behauptet, es werde ber Erzbifchof in der nämlichen 
Urkunde ausdrücklich, Dux loci links der Elbe genannt, welches jedoch 
unmwahr iff. Daß Marchia.nicht baffelbe Territorium war, wie ber 
Ducatus Transalbinys, geht deutlich daraus hervor, baf die Mark: 
grafen, den Worten ber Urfunde v. J. 1196 ‚gemäß, fib erſt in 
den Ducatus "I'ransalb. begaben , wo der. Erzbifhof Dux loci War, 
und hier vor bem Forum rei sitae ihre im Ducatu Tr. gelegene 
Allodialguͤter f&bergaben, Zerbſt, Möcern und Stichby, welche nicht ^ 
zur Marf gehörten, dann. aber ( Marchiam inträuimus) fíd) in bie 
Marf begaben, und Hier vor einem märfifchen Nichter die in der 
Mark gelegenen Güter dem Erzbisthume vereigrieten, fo wie fie im 
Duc. Transalb. diefe Uebergabe vor einem erzbifchöflichen - Nichter 
vorgenommen haften. Hätte dies Herzogthum auf beiden, Seiten 
ber Elbe gelegen, fo wäre aud) der Name Teanialbiui' ohne 
Sinn. — Auf der nördlichen und weſtlichen Seite war Magdeburg 
von der maͤrkiſchen Grafſchaft Otto's von Valkenſtein umge— 
ben, welche offenbar von dem Duc. Transalb, unterſchieden wird, 
Diefer fag alfo öftlich von der Elbe, war der Stadt Magdeburg 
ein transalbinus, und Begriff ohne Zweifel die großen Landſtrecken 
öfttich von der Elbe bis nach Dahme Hin; wovon bie Fahne boy 
Erzbifchofe angehörte, b. b. worin er das Fuͤrſtenthum befaß, welches. 
= ihn ein SEIN feyn mußte. — Der áftefte Gloffator des 
5 * 
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Reichs, ſondern muc Vaſallen ber. erwähnten Stiftsfirche 
getwefen, indem ſie bag Land, was fie vom Neiche zu Lehn 
frugem, dazu ‚die Altmark, auf. welcher. eigentlich die marf- 
gräfliche Würde: berußfe, bem Erzbiſchofe abtraten, unb 
diefe, nach Verlauf einer üblichen Friſt des eigenen Beſitzes, 
wieder zu Zehn von ihm nahmen. Wer wollte aber fo un: 
'befannt mit der Diplomatif und den wichtigften Deutfchen 
Reichsgewohnheiten feyn, daß er jene Schenfungs-lrfunde 1) 
nicht verſtehen unb c8 glauben mógte, es fonne in der vore 
liegenden Form. ein Reichsamt wißführlic) von, bem. damit 
Belehnten einem Andern, felbft einem geiftlichen Stifte über- 
fragen werden, beſonders ba in den darüber. erbetenen Be 
ſtaͤtigungs⸗ Urkunden des Kaifers nicht einmal ‚die leifefte 
Andentung auf Veräußerung von Reichslehn su. beziehen ift; 
vielmehr bezeugt berfelbe nur bie von ‚den. hierin unbes 
' fchränft zu handeln: befugten: beiden Fuͤrſten vorgenommene 
Abtretung von Siflobialbefigungen ?), welche groͤßtentheils 





Sacfenfpiegeld von Buch erwähnt öfters bat hertochdom ouet 
C[ue, welches er als ein urſpruͤnglich SIawifches Land von Sachfen 
unferfcheidet. Sahfenfp. (Uugsb. Ausg. 1516) Bl. CLXXIX. 
Gp. 4, GI. zum 70. Art. 3ten Buches. POE E. 

- 1) Die Schenfungsurfunde des Markgrafen Otto II und Gras 
fen Hilbert findet fid) in Ludewig Reliqu. Mscript. T. IX. p. 938, 
T. XL p. 504. Küfter’s Zangerm. Denkwuͤrdigk. G. 179. Pfef 
finger if. de3 Braunfhw.-Lüneb. Haufes Thl. II. ©. 359, 
G. Walther Singularia Magdeburg Thl. II. €. 42. Bed: 
mann's Beſchreib. b. M. Brand. Thl. V. Kap. I. Sp. 19, Sa- 
gittar. Antiqu. Magd. 5. Boyfen Hiftor, - Magazin Thl. IT. 87. 
und in Gerden'$ Cod. dipl. Brand. Tom. III. ©. 60, — Kai⸗ 
ferliche Beftätigungsbriefe bei Ludewig a. a. D. T. XI. ©. 600. 
Beckmann a. aD. Cp. 24. Sagittar a, a. O. &. 94, Ger 
den a. a. O. ©, 65. Origin. Guelfic. T. III, p. 602, 

2) Ueber den Gegenftand der gedachten Abtretung giebt «8 bei 
den SKronifien faff Feine Nachricht; nur bie in der Budiffinfchen 
Ausgabe des Sächfifchen Weichbildrechtes vom Jahre 1557 biefem 


Y 
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innerhalb ihrer Markgrafſchaft gelegen waren; — eine Vers 
aͤußerung, die weder feiner Genehmhaltung hedurfte, noch 
durch ſeine Majeſtaͤt verhindert werden fonnte, me 

Fragt man. aber, was ben Markgrafen Dtto und 

Albert denn eigentlich für eig Verhaͤltniß zu einer fo un» . 
geheuren Dpferung an die. gegen fie ſtets feindlich und ei» 
ferfüchtig verfahrende Magdeburgfche. hohe Kathedralfirche 
vermogt ‚habe; ſo ift die Antwort, von jenen Schriftſtellern 
entlehnt, biefe, daß jene Fürften in unfinniger- Froͤmmig⸗ 
feit alles Intereſſe De8 eigenen Landes und Haufed dem 
roftlofen Streben nach Vermehrung, des Kircheneigenthums 
und fomit aud) der. Meffen, die in biefen Kirchen: zum 
Heil ihrer Seelen wären gehalten werden, nachgefegt bát: 
fen, an welche Behauptung. fid) dann eine Maffe von Vor⸗ 
würfen für den Markgrafen. Otto IE reiht, von denen diefer 
Fuͤrſt wohl. feinen verdient hat. Er zeige fid) im Verein — 
mit ſeinem jüngern Bruder, ber nicht. unwerth ſcheint, Als 
brecht des Bären Namen getragen zu haben, weder 
ſchwaͤcher nod) nachgiebiger gegen“ die GeiftlichFeit,.. wie it» 
gend einer feiner gepriefenen Ahnen. Zu: jener Abtretung 
. trieb ihn feine überfpannte Neigung feines frommen Ge: 
muͤthes; fondern fie warb von ihm durch eine harte Noths 
foenbigfeit erzwungen, in Umftänden, deren Darftelung von 
Brotuff, mit mannigfaltiger- Dun kindiſch aufgeputzt, 
uns popa ift *). 


vorhergehende Ehronica be tempore Creationis mundi, 
welche bi8 auf bie Zeit der koͤniglichen Herrfchaft Wilhelm’s von 
Holland reicht, giebt und: vom Erzbifhofe Otto die Furze Notiz: 
„Er fauffet Marggraff Albrechts eigen’ von Brandenburg in 
das Gotteshaus und Graff Hoyers eigen”, welche fich allem Un- 
fdieine nach auf die oben betrachtete Abtretung beziehen foll. 

1) Brotuffins Genealogía vnb Ehronifa be8 2D. Haufes von 
Anhalt BL. XLI. vgl. S. W. Wohlbräd’s treffliche Abhandlung 
über dieſen Gegenſtand im Allg. Archiv des Preuß. Staats von 


Stolz wichen bie meiften Gelehrfen von der Betrach⸗ 
 fung feiner Sabeln zurück, fie feiner Würdigung achtend; 
aber ſelten kommt in den Geſchichtserzaͤhlungen alter Kro⸗ 
niften eine foche Gabel vor, ber nicht ein wirkliches Ergeb» | 
nif, eine wahre Thatfache zu Grunde liegt. Sie fehöpften 
den Stoff ihrer Mittheilungen noch zum Theil aus Volks— 
' Liedern, aug ber Rede ber Leute und münblicher Tradition von 
ber Vorzeit, einer jet für bie Gefchichte jener Zeiten [angft 
verfiegten Duelle. Warum ſollten aber feine wahre, zur 
Zeit ihres Stattfindens allgemein merkwuͤrdige Begebenheis 
ten, im Munde be8 Volks allmäahlig fabelhaft umgeſtaltet, 
und mit einem erdichteten Gewinde von Umftänden ange 
than (epu, ohne daß barum. bie Thatfache: felbft: falich ſeyn 
müßte? — Woher auch immer Brotuff diefen Bericht 
entnommen haben. möge; fo iff es glaubhaft, was er 
ung bei Gelegenheit jener, für die vorhandenen Umftände 
ſinnreich erdachten Fabel von dem Hunde, ber in ber That 
fein Stück Fleifch aus den Händen be8 Marfgrafen ans 
nehmen sollte, bemerffid) macht, daß diefer wie fein Bru— 
. ber in den Bann. der Kirche gerathen war, und daß beide 
Sürften, das Elend diefer Lage evfennenb, hiedurd) bewogen 
wurden, ber Nothwendigkeit einer Gitter Buße nachzugeben. 
Fuͤr bie Nichtigkeit des Hauptumftandes: biefer Erzaͤh⸗ 
[ung fprechen auch bie Worte felbft, mit welchen. bie Mark 
grafen den Zweck ihrer Abtretung angaben,- welcher | nicht 
blos der gewöhnliche des Theilhaftigwerdens von Gebeten 
und Meffen ber Geiftlichen, auch nicht etwa in ihres Va: 
ters Sinne, Sühne der Sünden feyn follte, „welche die 
Hetreibung weltlicher Gefchäfte fehlechterdings mit fid) 


2. v. Ledebur B, I, ©. 172. f. Suffus Dithmar (Entwurf 
der Brandenburgfchen Historie A. 1720. p. 14.) fchöpfte die 9tady 


richt, bag der Markgraf Otto IE in ben Bann gethan fep, aus 
dem Manlius. 
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bringe" 1)5 fondern bie Wiedererlangung ber Gnade des 
Erloͤſers war, gum emigen Heil und zur irdifchen Wohl 
fahrt ). Beides mußten fie: alfo eingebüßt. haben oder 
eingebüße. zu baben glauben. Auch fprechen hierfür bie 
orte, deren fid) bie. Beftdtigungsurfunde bedient, ‚daß. «8 
"ein Vertrag ſey, den bag Erzlift mit bem Marfgrafen 
und deſſen Binder gefchloffen babe, den der Kaifer » 
aufrecht zu halten verfprach ?).. . 

Was die Form betrifft, in welcher jene Abtretung gefchah, 


- fo fdyint aud) fie, (nicht ber Maffe der Güter zu geben 


fen, die den Gegenftand berfelben ausmachten) , keinesweges 





1) Multipliei modo elemosynae largitione delictä expianda 
(funt) quibus Marchiones ex secularium negotiorum necessitate 
Auvoluuntur. Worte einer Urk. des Markgr. Otto Y (bei Buch⸗ 
Pott Geſch. der Gourmarf Br. Chl. IV. Ur. Anh. ©. 17.), bie 
jedoch vielleicht weniger ber Markgraf, wie fein Kanzler, der Ver: 
*faffr des Schreibens, für wahr hielt. 


2) Nos Otto — ad reconciliandam nobis nostri clementiam 
redemptoris, pro animarum nostrarum ct proprie salutis pro- 
fectu, ut orationum quc ibi jugiter fiunt participes reddemur — 
. predia tradidimus. Abtretungs urk. a. o. O. Vielleicht fand 
ber Bann, der über D tto II und feinen Bruder ausgefprochen ward, 
fowie die darauf erfolgte Buße, in Verbindung mit dem Kreuzzuge, 
den der Marfgraf 1195 zu Leiffen auf bem Reichstage zu Straßburg 
verfprochert hatfe, aber nicht m Ausführung brachte, welches ihn 
jedoch der Pabſt erlaubt haben ſoll; — von dieſen Verhandlungen, 
die be$ Helmolds Continuator berüfrt, iff uns Feine umſtaͤndliche 
Kunde aufbewahrt (Arnoldus Lubeccems. lib. V. cap. I. ap. 
Leibnit. p. 703.); — vielleicht waren die Marfgrafen wegen eines 
Zehntenftreites mit dem Brandenburgfhen Bifchofe in diefen Bann 
gerathen. Das Letztere ſcheint eine Urk. v. S. 1234 Gercken“s 
Stiftsh. v. Brand, ©. 442.) anzudeuten. 


3) Henricus Fl. D. F. C. Romanorum Imperator. 
' nos hanc eandem. inter eos conuentionem ct. promissionem im- 
periali auctoritate confirmamus etc. Gercken's Cod. dipl. 

Brand. T. III. p. 66. 67. | 


— o 


eines freiwilligen Schenfung zu eignen. > Diefe gru, bon 


bet wir umftdadliche Nachricht. befigen, war, während fonft 
Jedem, bev fchenfungsmweife, Faufsweife oder tauſchweiſe dag 
. €igentbum eines-Befiges an ein geiftliches Stift übergehen 
ließ, dieſer Act auf alle. Weife erleidytert zu: werden pflegte, 


mit allen ‚rechtlich: zu befolgenden Gebräuche: erfehivert ). 


€rftlid). übertiugen die gedachten Zürften am 24. Novem⸗ 


ber des Jahres 1196 bem Altare des. heiligen Morig in. 





) Die Uebertragung eines Eigenthums, mogte es in Mechten 
ober Grundſtuͤcken beſtehen, geſchah nad) gewoͤhn lichem Gebrauche 
zunaͤchſt durch eine ſymboliſche Handlung verſchiedener Art (Traditio 
per ramum, effestucatio, resignatio u. f. w.), meiſtens gleich vor 
dem Gerichte; nach Umſtaͤnden konnte ſie außergerichtlich einſtweilen 
vor Zeugen geſchehen, mußte aben, ſobald jene Umſtaͤnde wegfielen, 
vor dem Gericht wiederholt werden, wenn nicht ein beſonderes Her⸗ 
kommen oder kaiſerliches Privilegium die Einmiſchung des Gerichtes 
gang unnoͤthig machte (wie in Angelegenheiten des Bisthumes Has 


velberg). Daher: Si quis res pro salute animae suae, vel ad 


aliquem. venerabilem locum vel propinquo suo vel cuilibet al- 
teri tradere voluerit, et co tempore intra ipsum comitatum fue- 
rit, in quo res illae positae sunt, legitimam traditionem facere 
studeat. Quodsi eodem tempore, quo illas tradere vult, extra 
eundem comitatum fuerit; — — adhibeat sibi vel de suis pa- 
gensibus vel aliis, qui eadem lege vivant, qua ipse vivit — testes 
idoneos —, et coram eis rerum suarum traditionem faciet et 
fidejussores vestiturae (b. i. ber wirklichen Uebertragung vor Ge: 
' fidt II. Feud. 2. prJ donat ei, qui illam traditionem accipit 
ut vestituram faeiat. Et postquam haec traditio ita facta est, 
heres illius nullam de predictis rebus valeat facere repetitionem. 
Capitul. A. 819. cap. 6. Da bedurfte «8 alfo ber Ablegung des 
Eides nicht; bag biefe bei freiwilligen Schenfungen hat Statt finden 
muͤſſen, iff keineswegs erwiefen, wenn c8 auch in neuern Rechtsbuͤ⸗ 
hern gelehrt wird. Daß fie aber bei Ausfühnungs-, Buß: und 
andern Vergleichen erfordert wurde, ift gewiß. 8. 8. Facta Con- 
uenlione — — — representatis sanctorum reliquiis coram' ju- 
dicibus juxta leges Saxonum traditio ista nobis confirmata est 
sub sacramento juris jurandi. Nach einer Urf, v. S. 1144 bei 


ber Kathedrale zu Magdeburg feierlich jéné Guter, zuerſt 
$tto IE mie Albrecht, bann Albrecht mit Ottos IE 
Einwilligung in der Antvefenheit des Erzbiſchofs und eines 
hohen Kardinals unb päbftlichen Legaten, bie ed unter An 
- droßung des Bannfluches beſtaͤtigten. Dann machte fid) 
jeder der Fürften von Brandenburg mod) durch Ablegung 
eines Eides verbindlich, fid) die Schenkung nie gereuen 
laſſen zu wollen, snb. fie immer als freiwillig und rechtlich 
gefchehen zu betrachten D. Viele Geiftüche, Edle und SXifs 
fer waren Zeugen dieſes feierlichen Actes. — Weil aber 
diefe Uebergabe noch nicht legitim, ba fie zu Magdeburg 
und nicht vor ben Gerichtsfollegien gefchehen war, fo mußte 
tor biefen ‚deren Wiederholung vorgenommen toerben ?). : — 
€8 begaben fid) daher die Markgrafen am andern Tage 
eor einen, vom Ersbifchefe über fein öftlich von der Elbe 
gelegenes Fuͤrſtenthum beftellten Vicegrafen, und übergaben 
im Dinge diefes Nichterd, des Grafen Walter von Arn⸗ 





Gudenus, Cod. diplom. Mogunt. T. I. p. 162, Daß fo aud) die 
bier in Betrachtung fiebenbe Abtretung be8 Marfgrafen Otto IE 
feine Schenfung fey, fondern ex comuentione geſchah, iff dargelhan, 
unb der Umftand, baf er und fein Bruder einen Eid darauf ablegen 
mußten, beffátigt c8. | 

1) Ego Otto Bindesiurs aiit Marchio data fide promitto 
et juramento confirmo, quod donationem prediorum meorum, 
que ecclesie Magdeburg. tradidi ratam tenebo et in omni juris-. 
dictione et foro seculari ubi necesse fuerit eandem donationem 
. secundum quod jus fuerit stabiliam et legitime confirmabo, et 
de ipis bonis ecclesiam Magdeburgensem contra omnes, qui eam 
. super his impetiverunt secundum justitiam Warenthabo bona 
fide sine frande pro jure ecclesió staturus. Sic me deus juvet 
et sancti ejus! 

Ego Albertus Comes dota. fide etc. wie oben, Eidesformeln 
bei Sagittar in Boyfens Hiſtor. Magazin Xl. II. ©. 91. u. 6. 
Buchholz Gef: der Ehurm. Br. Thl. IV. Urk. Anh. ©. 38, 39. 


2) Vgl. die vorlegte Anmerkung, 


fiein, dem Erzbisthume bie Güfer, welche in bem Weber: 
elbifchen Herzogthume gelegen. waren. : Hierauf, am 28. No; 
vember des gedachten Jahres, zogen die Brandenburgfchen _ 
Fuͤrſten in die Altmark, welche damals vorzugsweiſe den 
Namen ber Markgraffchaft führte, und wiederholten daſelbſt 
in ber ‚Gerichtsverfammlung ihres, über die. Gegend: von 
Gardelegen angeftelten Vicegrafen, Grafen Heinrich von 
Dannenberg, uod) einmal die Abtretung ihrer: ſaͤmmtlichen 
Erbgüter in der Marfgraffchaft und in ben dazu gehörigen 
Grafſchaften; worauf diefelben. einzeln: der ‚Kirche — 
ſen wurden E 
Bei diefer Abtretung ift aber «ine Bedingung, welche 
von. ben Fuͤrſten von Brandenburg zwar gemacht ſeyn 
mußte, aber nicht in der Abtretungsurkunde, ſondern erſt in 
einem kaiſerlichen Zeugniß uͤber die vollendete Angelegenheit 
bemerkt ift, nicht aufer Acht zu laſſen. Cie beſtand ‚darin, 
daß, wie es bem Markgrafen von bem Domkapitel Mag⸗ 
deburgs und funfzig Miniſterialen dieſer Kirche mit einem 
Eidſchwur, von dem Erzbiſchofe aber auf Glauben verſpro⸗ 
chen ward, ihnen nach dem Ablauf der uͤblichen Friſt von 





1) Hujus autem traditiqnis et bonorum memorate ecclesie 
pax fuit ex utriusque nostrum petitione et voluntate firmata. 
Nos vero et frater noster possessionem et dominium prescripto- - 
rum bonorum ecclesie (im Ueberelb. Herzogthume) et Archiepis- 
coposprenotatis corporaliter per nos et por nuntfós nostros suf- 
ficientes curavimus assignare in his omnibus secundum ferre 
ritum ct juris ordinem predictante sempex sententia incedentes. ' 
Hujus rei testes sunt — etc. —' — —. Nos quoque bonorum 
ipsorum possessionem ct dominium corporaliter. et per nuntios 
nostros Árchiepiscopo sufficienter curauimus assignare. Hec ct 
quecunque prediximus Secundum ritum et jus SMarclis (in Be: 
zug auf die in der Altmark belegenen Güter) preeunte semper: sen- 
tentia legitime prosequentes. Hujus faeti testes sunt — etc. 


Ld 
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einem Jahre und ſechs Wochen *), dieſe Güter wieder al8 
ein Kirchenlehn dargereicht und gelaffen werben. follten, daß 
fie nicht nur auf Die männlichen, ſondern aud). auf. die 
weiblichen Nachfommen des Marfgrafen und feines Bru⸗ 
ber8 vererben, und bag biefe, wären fle auch noch mins 
berjdbrig, bed) fogleich zum Beſitz dieſer ergbifchöflichen 
Lehen gelangen -follten. Es toarb inbe(fem in Beziehung - 
auf. diefe Antretungsfähigkeit jener Güter eine Ausnahme 
mit den erftien Nachkommen gedachter Fürften, nämlich 
mit den Kindern Ottos II und Albrechts II gemacht, 
in Abficht derer, wenn fie beim Ableben ihres Waters mod) 
in der Minderjährigkeit begriffen ſeyn wuͤrden, jene Vor⸗ 
zuͤge vor den ihnen nach dem allgemeinen Lehnrechte zukom⸗ 
menden Verhaͤltniſſen nicht ſtattfinden ſollten, ein Fall, der 
ſich leider zutrug, und durch die verwittwete Markgraͤfin 

Mathilde theuer gebuͤßt ward. — Nach dieſer Einſchal⸗ 
tung zur Geſchichte des Staͤdtchens Kalbe zuruͤck. 


1) Si quis propriotatem suam Domino ita dederit et cum 
eo donator infeudetur ista donatio domino nón proderit nisi 
eam proprietatem per annum et diem libere possideat.' Peracto 
hoc spatio candem proprietatom in feudum conferre secure pot- 
est, quia deinceps nec ipse donator nec heres ejus illud pro- 
prium sibi a modo poterunt in proprietatem vindicare, Spec. 
. Saxon. lib. I. art. 34. Nach eben ber Negel übergaben auch die 
Grafen von DOrlamunde ihre Erbgüter dem Landgrafen von 
Thüringen — — unde ber ehgenante — gnedige herre Baltha- 
far Landgreue zu Doringen haben auch die obgenannte Schloffe — 
danach alze en das alzo ufgegeben unb ingeantwortet habin über 
Sar und Tag alzo Tange fie das bedurfen in den Rechtin — inne 
gibat babin und barnad) un$ vorgenanntin Grauen oud) die wider 
von im amb fin Erbin zu rechten Lehn Impfangen habin, und ung 
bamefe unbir fie vermannet habin. Müller’s Miscell. Polit. 
Thl. HI. ©. 4. Sn Bezug auf die marfgräfl, Brandenb. Güter 
war daſſelbe beſtimmt mit den Worten: Archiepiscopus bona trans- 


acto anno et: sex hebdomadis a tempore. collationis ipsius eon- 
cedet in feudum etc. 
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sn Jahre 1907 wird eines €. von Kalbe als 
Zeugen einer  marfgräflichen Urkunde gedacht *). Nach ber 
ums Fahr 1240 vorgefalenen Schlacht bei Gladigau ?), 
als der Erzbifchof, ein Verbuͤndeter des Urhebers diefes 
Krieges, des Biſchofs von Halberſtadt, felbft darin vers 
wundet worden tvar, eilte er vom Schlachtfelde an der 
Bieſe in feine an der Milde belegene Burg Kalbe zurück, 
und’ verteilte hier eine Zeit lang. Doch, als er fie eben 
verlaffen hatte, folgten ihm auch bie fiegenden Krieger des - 
Markgrafen auf dem Fuße nach, nahmen Stadt und Bürg 
Kalbe ein, unb erfibrtem beide >). Erft langſam erhob 
fid) auf den Trümmern toleber ein Dorf, das aber nie d 
Bedeutung gelangte. — 

Die Bürg Betzendorf gehörte nad) bem Berichte alter 
Hiftorifer, der jebod) durch feine Urfunden beglaubigt iff, 
bis zum Sabre 1202 den Edlen von Kröchern, denen 
fie um die angegebene Zeit, weil diefe af8 heimliche An- 
haͤnger des Erzbifhofs von Magdeburg, gegen ihre‘ Lehns⸗ 
berrn fid) ſolches Lehns unmerth gemacht hatten, tor bem 
Marfgrafen entriffen, und den Gebrübern von der Schw 
lenburg, zwei Sabre darauf, für Entrichtung von 
2000 Mare Silbers, wieder überlaffen wurde. . Im 
> Sabre 1214, da bie Gblet von Salzwedel bie Schw 
Ienburg zerftört hatten, follen deren. frühere Befiger fic) 
Betzendorf zur fihern Heimath zu machen gefucht, und def 
fen Eigenthum um den Preis von 7000 Marck erlangt haben. 

Si mehreren Dörfern des heutigen Salzwedelſchen 
Kreifes hatte bie oben mit einigen Gütern. erwähnte Mech 





1) Scheidt vom Adel ©, 466. 
' 92) Vol. Dorf Gladigau, Ofterburgfchen Kreifes. 
3) Anonym. Chronic. Magdeb. ap. Meibom. Tom. II. Rer. 
Germ. p. 330, Abbas quidam Cinnensis ap. Eccardum in Script. 
rer. Jutrebocc. p- 139. Angeli Annal. March. Brand. p. 100. 
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thilde Heine Landbefigungen, welche fie, im Sabre 1112 
gleichfallg dem ‚heiligen Panfratius, dem Schutzherrn der 
Kloſterlirche zu Hammersleben, abtrat. Es waren 5 Hu⸗ 
fen Landes in Lungenbik, was heute Langenbeck heißt, eben 
ſo viel in der Feldmark des Dorfes Rieſtaͤdt, 4 Hufen 
bei, Thurnitorp, bem heutigen Dahrendorf, 1 Hufe bei Ans 
borf, bem vormaligen Annandorpr bei dem. Dorfe Heſſili, 
dem heutigen Haſſelhorſt 2 ‚Hufen, der Hof Umfelde, ein 
einft Humenuel genanntes Vorwerk bei Gieferig *), . unb 
die ‚allem Anfcheine ‚nach jet eingegangenen Orte Soriffer 
—— und Bibi 2), von denen bag legte. ned) 
tele er Bundhuttel veränderten Namen erwaͤhnt jus 
big es in der letzten Haͤlfte des 15ten Jahrhunderts gleich⸗ 
falle verſchwindet 9). 

Des jegigen. Oſterwohl iſt bei Gelegenheit des gleich⸗ 
namigen Gaues ſchon gedacht worden (S. 32.). Es war 
der Stammſitz des freiedlen Geſchlechtes von Dfter: 
walde, ton beffeu Gliedern jedoch im 12ten unb 13ten 
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| 4) In cucté Hümenuel.de Bruchdorp per totum —. Diefes 
aum Kirchſpiel : Döre gehörigen. Ortes geſchieht ferner Erwähnung 
in. Urfunden: von 1344, 1345, 1375, 1443, 1458, 1473, Ludewig 
Reliqu. T. VIL. p. 113. 131. Karls IV. 2anbbud) ©. 223. 
(und ©. 370., wo ber Herausgeber deffelben bemerft, es fey jest 
eingegangen). ’ "Derdin'é Diplom. vet. March. Thl. II. S. 406; 
416. Walther. Singul. Magdeb. P. VII. ©. 90. _ 

2) Diefer Ort fommt noch 1345, 1360, 1458 als bewohntes 
Dorf vor. Ludewig a. a. O. ©. 130. Ger den'$ Cod. dipl. 
Brand. T. III. p. 295. Long Br. Urk.GSamml. Thl. Ir. ©. 632. 
Gebt wird die Feldmark deſſelben bei dem Diesdorfſchen Amtsvor⸗ 
werke Viere benutzt. Bratrings Beſchreib. b. M. Brand. Thl. Y _ 
S. 388. 

3) Leuchfeld — Halberstad. P 701, Antiq. Blanken. 


burg. p- 26. Antiq. Walkenred. T. II. p. 207. Harenberg Hi. 
storia Gandersh- p. 179, 
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Jahrhundert wenigſtens am markgraͤflichen Hofe nur zwei 
Ritter, Friedrich, erſcheinen, die verſchiedentlich von 
pas Oſtwolt und Oſterwolde genannt wer; 
| Der erſtere war 1184 bei der Stiftung des Kloſters 
M. zugegen, too er von ben zugleich anweſenden edlen 
Dienftmannen ausdrücklich" unterſchieden tvirb-^). Dennoch 
zeigt er ſich ſpaͤter, nachdem er in den Jahren 1188 und 
4190 als bloßer Ritter bezeichnet worden oar?) , ned) im " 
Jahre 1190 mit bem Amte eines marfgräflichen "Ober: 
ſchenks bekleidet, in welcher Eigenſchaft er einer Schenkung 


wohnte $) Doch im Jahre 1196 befaß er "die gedachte 
Würde nicht mehr, da er als Zeuge einer" Urkunde deffel: 
ben’ Fuͤrſten ohne biefem Titel, neben ihm aber ein geroiffer. 
Heinrich af8 Oberfchenk vorkommt ?). Der zweite Fried; 
rich von Oſterwalde wird inr Fahre 1285 in Lychen 
beim Marfgrafen Albrecht HI erblickt, als dieſer hier 
das Dorf Gnewetiz der Komthurei Mirow 'feenfte s). | 
Noch werden vor bem Jahre 1950 mehrere Orte, unb 
unter dieſen bie Dörfer Efhorft unb Muſithin erwaͤhnt. 
Bon bem erſtern, dem heutigen Eichhorſt, trug 1223 ein 
gewiſſer Heger feinen Namen). Der letzte Ort, das 
heutige Moͤſenthin, Mar vermuthlich der Wohnfig des Ma: 
rob von Mufithin, ber fid) im Jahre 1160 im Ge 
"folge. des — Abrecht des Bären befand ?). 





C4) IT, à Beſchr. d. M. Br. 95. T. d. IX. Cy. 30. 
Buchholtz Geſch. Thl. IV. Uck.Anh. ©. 30. 
2) Beckmann a. a, S. Kap. U. Sp. 15. 16. Lenk Br. 
Urk.Samml. Thl. I. S. 14. 

3) Lens a. a. D. Thl. II. ©. 864. 
45 Gerden'$ Cod. dipl. Brand. T. III. p. 61. 64. 
5) Gerden a. a. O. ©. 83. 

6) Lentz a. a. S. Thl. II. ©. 876. 

7) Buchholtz Geſch. Urf. Anh. Thl. IV. €. 4. 


bes SRarfgrafen Otto‘ II an das Klofter Diesdorf bei- : 


- 


crue» c 
, 


— 
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Die, jetzt Däre, und Benthorp, jetzt Bensdorf, mächten 


einen Theil der hier belegenen Güter der Grafen zu Dans 
nenberg und der Lehnsbefigungen bder Herrn oon Doͤre 
aus, won denen ein gewiſſer Lippold im Sjabre 1223 


mit ber Genehmigung feines Bruders: Gerhard, beffet 


1934: und 1247 am Hofe des Herzogs Otto von 
Braunfchweig gedacht wird ) bie Zehenthebung aus 
zehn und bie Zinszahlung aus 31. Hufen zu Benthorp 
durch einige "andere Güter, welche fie- von den gedachten 


Grafen zu Lehti trugen; unter ihrer und des Biſchofs Be 


ſtaͤtigung von der. Kirche zu Döre eintauſchte, námlid) durch 
6 Dusdranten ſchwer· Korn aus der Mühle des Dorfes 


o wnte 14 Quadranten B8 dem: Ackerzins von deffen Bewoh⸗ 


nern, mit der’ Bedingung, daß "biefe 20- Himmten ( Wi: 
chempteri) der Geiſtlichkeit abgeliefert werden follten, bes 
sot Lippold oder feine. Erben--irgend eiwas daratid em⸗ 
pfátgeni: wuͤrden 9. Die hierüber im Beifepn- mehrerer 
Einwohner de Dorfes. und Singepfarrter: der Kirche gu 
Doͤre vom Bifchofe Iſo ausgeſtellte Urkunde, empfing 


auch Wa Jahre 1250 des Biſchof Rudolfs Beſtaͤtigung. 


Von den Edlen von Doͤre findet ſich im Jahre 1286 
die Wittwe eines: Johann von Döre mit. ihrem Sohne 
Gerhard in einer Urkunde, worin dem Klofter Diesdorf 
von ihr eine Hebung von acht Schillingen aus dem Dorfe 
Döldlegen, welche ihr Gemahl der Geiftlichkeit zugedache 
hatte, mit Beiftimmung der Vaterbrüder Gerhard, Lips 
pold und Druchtolph, vereignet. tourbe?); und mit 


dem , Ende des. 131m Jahrhnnderts zeige: fid) nod) ein. - | 


Buffo von Dis, ber, 13007 bei der ‚vom y Markgrafen 


1) Origin. Guelc. p. 143. 216; Reibmeier Sbynaníd 
Gbron. ©. 431. 


; 9) Gerden’s Diploni- wet. Marc LE T. S. 398, 
3) Gerd'en d. a; O. ©. 175: 
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Albrecht vorgenommenen Stiftung des Kloſters Hieme⸗ 
pfort im Lande Stargard anweſend war ). 

Von dem Dorfe Hagen bei Salzwedel trug im Jahre 
1215 vermuthlich der Ritter Heinrich ben Namen, der 
int- Gefolge des Grafen Sigfried von DOfterburg mit 
mehreren Nittern diefer Gegend, toorunter fid) ein- Dietrich 
befand, ber ſich de Mirica nannte, toomit vielleicht ber. bei 
Tangeln gelegene Ort Heidau bezeichnet ſeyn ſoll, bei -der 
Stiftung des Kloſters Marienſee anweſend war ?) — Ein 
Hermann von Hagen trug von demſelben Grafen einige 
Haͤuſer zu Alt⸗Ebſtorf im Fuͤrſtenthume Lüneburg zu Lehn, 
die von ibm im Jahre 1230 an das Kloſter Ebſtorf vers 
ſchenkt wurden ). Das Dorf Latendorp, welches dem 
heil; Michaelisſtifte zu Hildesheim angehörte *), ift. dns. beu» 
tige Lagendorf; Tilfele, das heutige Til ſen, worin das Klo⸗ 
fer. qu Hammerslehen ums Jahr 1178 ſieben Hufen ee 
ſaß 9. Demſelben mar. in. dieſer Gegend ein Dorf Bor 
renfin tereignet, Das Dorf, Kuh feld mar ber Gig des Are 
ehidiafonus ber zum Verdenſchen Stiftgfprengel gehörigen 
Hälfte der Altmark und ward früher Eoveld 5) genannt. 
, Geit bem Sjafre 1365. verwalteten die Pröbfte von Bar⸗ 
dewiet jenes Amt, und hießen dieſerhalb Archidiaconi 
in Couelde ”). Bon dem Dorfe Brewitz nennt fid) im 
sur 1 1240. ein. gewiſſer Hartmot Ll und. u. von 

ó te 


re " ( 
md ‘ 


2 EN 235. P" » pida Pu se S lag 
+ 9) Origin. Gaelfic. T. IV: p. 149. Leyser Opus, p- 168; 
69 Ofigin, Guelfc. TiIV. p. 152. , . 

4) Lauenftein’s Hiftor. bes: Bisth. Hildesheim ©. 264. 
' B) Leuckfeld Antiquit. Michaelstein p. 37. 
6Gercken's Cod. dipl. Brand. T. II. p. 6585, 
7) Schlöpfen’s Kronif son Bardew. ©. 285. 
8) Beckmann's Beſchr. ber M. Br. Th. V. $8. I. Kap. X« 
Sp. 107. Gerden'$ Diplom. vet. March, Xf. IE ©, 76, 


Brewiß-befand fid) indem Jahren 1981 und 1232 im 

Gefolge der Markgrafen, das erſte Mal als DberfchenE ber: 
felben bezeichnet *):. Auch: in Salzwedel war ſchon früher ein 
Bürgerliches Gefehlecht anſaͤßig ?), das feinen: Namen von 
demfelben Drtei trug. : Das Dorf Mahlsdorf iſt fchon 
als: dasjenige erwähnt, welches im Jahre 1247 einem Helm: 


, ,foig. sum. Wohnfig diente, der: zugleich mit: einem. gewiſſen 


Beruhardy'det vermutlich Helmmwigs Sohn war, den 
Platz zur Errichtung ‚der Neuſtadt Salzwebel hergab. 
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2. De. Ofensungihe Sis. * 


E Kreis. führe. feinen Namen von PATER de 
ner t alten. Stadt mit einem: beſonders durch die Grafen be; 
rüfmten Echloſſe welche darin bis in das 13fe Jahrhun⸗ 
dert ihren Sitz hatten, Graf. Werner von, Veltheim, 
ber, aus einer, tuit. bem. 9Infange des 1%en Sahrhundertg 
| bekannt getoorbenen, edlen Familie ſtammte, bi wahrfchein- 


m fid von ihrem Wohnſi tze in dem Dorfe Veltheim/, unweit 


Koͤnigslutter, den Ramen, unb daneben bon einem unbe; 
fannf gebliebenen Komitate bie gräfliche Wuͤrde trug 3), 
vermaͤhlte fid) nach bem im Jahre 1128 erfolgten Tode 
des Marfgrafen in Norbfachfen, Heinrichs H on Stade, 
mit deſſen verwittweter Gemiahlin Adelheit, welche eine 
Schweſter des un RER: bes Bären toar. 


11222 
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1) Gercken's Cod. dipl: -Brand. T. I. p. 422. 424, eng 
Brand... Urk.Samml. S. 110. 
" 9) Befmann a. a. O. Kap. m. ei. at. —— 
Diplom. vet · · March· Thl. I. ©. 353. EE 
3) Gef. Nachr. v. b. Gbíen von Meitbeim "^ ben 
Grafen: von. Ofterburg unb Altenhauſen von & 99. 
Wohlbrück im 2. vom Ledebur’s Allg. Arch Bd⸗ III. ©, 91. 
Er s 6 . 
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Er ‚hatte ſchon zu dem erwaͤhnten Heinrich im Lehnver⸗ 
haͤltniſſe geſtanden *), und ward; da Albrecht bie SRotbe 
mark erhielt, wahrſcheinlich and): biefeg, feines: Schwagers, 
Vaſall, in deſſen ‚Gefolge er fid) zwiſchen den Jahten 1150 
und 1170 haͤufig antreffen [gt ). Auch fief unter Al⸗ 
brecht s Fahnen fein. Sohn Werner bei der Wiedererobe⸗ 
rung Brandenburgs im Jahre 1157.3), gu. beffen SInbenfen 
ber Vater das bald. gu. erwaͤhnende Kloſter Kreveſe geſtiftet 
haben fol, Mit feiner Gemahlin Adelheit, deren ‚erfte 
Ehe finberíoS geblieben war, hatte der Graf Werner I 
ohne. Zweifel den Beſitz von fehr bedeutenden Erbguͤtern 
erlangt, welche das reiche Ballenſtaͤdtiſche Haus im gang 
Sachſen zerſtreuet, beſonders aber In der heutigen Altmark - 
befaß, zu denen Kreveſe gehört zu haben feheint, wahrfchein- 
lid) aud) ein Theil: von Oſterburg gehörte, während ber 
andere Theil biéfe8 Ortes ein Allodialbeſitz feines’ Schwa⸗ 
gerd war. Nach einem bier ' befindlichen” Schloffe verlegte 
er bafer aud) in der Solge feinen Wohnfig, und nahm das 
von den Namen an, mit welchem er querft in Urkunden 
von bem Jahre 1170 erwähnt foitb 4). Neben ihm jeigt 
fi bier a Gofn Albert 2j be auch — 1100. mit 





1): Maichio Ydo : -—. genuit (+ Henticum.. qui. — — 
heihim, sororem . Marchionis Alberti,/quàam, cum sine herede 
moreretur, duxit. Vasallus suus VVernerus. de Veltheim, qui ‚ge- 
nuit Álbertum de Asterburg Ortung), et reliquam prolem, 
Albert: Stadens. "fol. 164. 

.9) Woplbrüda aD. €. 21. 22, “ — 

3) Wohlbruͤck o; a. €. €,23. , | 

4) Urk. des Markgrafen Otto I ind. des $eratei! Rofimir 
von Pommern v. 3.1170. Buchholt Geſch. 5. Ehurnt; Brand. 
Thl. IV. Urf. ©. 15. ©. 16. Kuüͤſter's Opuscul . coll. hist. March. 
illustr. Thl. XVI. ©. 108, 144. - 

5) Nach neuern Berichten hatte Werner aub einen Sohn 
Heinrich; der nah Engelt dem Grafen Heinrich von Gare 


\ 
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dem Vater heim Markgrafen Albert bem Bären, fid. zu 
Ehendorf ‚befinden, hatte 2). ,-Derfelbe ‚wird, 1180 am Hof, 
lager des Kaiſers zu Erfurt als Graf von Beltbeimy. 
1184,.4486 und 1188 al$ Graf von Oſter hurg int. 
Gefolge der Markgrafen Dtto-É und Otto U erwaͤhn, 
und hinterließ von ſeiner Gemahlin Dba, eine Gráfin von, 
Erteneburg y. drei Söhne, Werner, Siegfried, 9I 
brecht, und eine Tochter, welche, einem ‚Grafen von Kirch 
berg vermaͤhlt wurde, ). Merner und Albrecht müffen 
frühe: verftorben ſeyn; Siegf vied, aber überlebte, feine 
Brüder. Unter der. ihm zugefallenen muͤtterlichen Erbſchaft 
befand ſich wahrſcheinlich das Schloß Altenhauſen, welches 
in ber. Gegend „von Alvensleben und Erxleben gelegen foat,. 
wohin: feine, Schtoiegereltern ihren, Sitz oot Erteneburg, ei⸗ 
nen Schloſſe an der Elbe bei Lauenburg gegen das Ende 
ihres Lebens verlegt zu haben ſcheinen ), und auch Sieg⸗ 
frie d nad). ihrem Zode feinen. Wohnſitz verlegt haben muß; 
wenigſteus wird er in den Jahren 1206, 1214 und 1220 
ausdruͤcklich als hates bon BHtenhanten rg B. 


- — nid ^ "m " J 1 ‚’ at! H 


delegen zur 'aibting bes eolit: "Stendal: iplis war, 
daffelbe mit vielen Gütern ausftattete,. und nach dem Tode feiner 
Gattin, Ermingards von 9Bun$borf; felbfi Domberr zu 
Stendal ward, wo er am Tage der heil. drei Könige verffarb. Nach 
demfelben Zeugniffe hat biefer Graf Heinrich von Ofterburg, 
der jedoch in Urkunden niemals erwähnt wird, bie Kirchen zu Käls 
berwifch, Königsmarf und Oſterburg gegründet. Dal: Aber. tis. ím 
folgenden: Abfchn. das Domft. Stendak .. 
. E) Gerden!s Cod. apr Bá T. d p 33. Orig Cselfo: 

9) Sifridns de EHiddidoy — genuit? 'tres ' filias, Allieidam: 
— — Odam, quam duxit Albertus 4 bus Albert- 
Stadens- fol. 164, : ! J * 

3) 9BobIbriüd a. a. O. ©. 26. f. . 

4) 98obl6ríüd a. a. $. €. 26. 

5) —— de — p. 12. — a. à: O. 
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Mit bent alten Beinamen‘ don Oſterbutg trifft man ihn 
hierauf nod) in verſchiedenen Urkunden, nb zum letzten Mat 
inr Jahre 1242 an 33, worauf er ohne Hinterlaſſung maͤnn⸗ 
licher "Erben verftatb, Sein einziger Sohn Werner war 
ihn, fo "wie feine‘ einzige Tochter, welche an futfarby' 
Edlen von Meinerfen, vermählt war; (don vorangegan⸗ 
ger, unb mif ihm erloſch daher fein Geſchlecht bis auf die 
Nachkommen ſeiner Schweſter und Tochter, "welche ſomit 
bit Erben feines Aliodialvermdͤgens wurden , deren Einwil⸗ 
ligungsertheilung der Graf Gtegfrieb "daher auch ſchon 
gut Verälißerung eines Theiles deſſelben erwaͤhnt ). Er 
verkaufte gegen das Ende feines Lebens Alles, was er in 
der Grafſchaft Stade in der Altmark zwiſchen Brome, Gar⸗ 
delegen Hi Salzwedel; jan ber Aller und Weſer von Zelle 
bis Bremen, zu Walbek unb "im ganzen Lande Luͤneblirg 
inte gehabt Hatte, mit andern einzelnen Beſttzungen an den’ 
Herzog 'jtfo von’ Braunſchweig / und öerfchentre viele an⸗ 
dere Grindftücke' an geiftfiche Stifter ). — Eehngůter be⸗ 
(ag er von bem Biſchofe von Brandenburg im‘ Burgwart 
Pritzerbe *), wahrſcheinlich aud) von ben Markgrafen wor⸗ 
buds jedoch nichts Näheres :befannt. geworden iſt sc 
An weitern, beri. Ort Oſterburg betreffenden MNichrich 
et fat. man, baf ber Kaiſer Lothar Lens er 1136 


S. m Stef 22. G évden*à Sufihiſt wi 8. © 423. quit 
Bezug hierauf Liegt Entzelt“s Erzaͤhlung, daß Gu Siegfried! 
zwiſchen den Jahren 1200 und 41208 die Oſterburg gebrochen habe, 
wohl etwas Wahres gu Grunde: Entzelt's Chronika b. Altm. 
Sagittar's Ausg. S. 57. nn 8 Ausg. ©. 60. Ausg. 
v. J. 1979, Bogen S$.:8..9... - 
^ 1) Origin. :Guelfic. -T. IV. p- 146. dis ee 
2) Origin. Guelfic. T. IV. p. 143. 145. 1ab6...  - 
3) 9Bobíbrüd u a. €. ©. 97. 98, 
, 4) Gerden!$ Stiftshiſt. v. Br. © G5. 499. 


zen xem 
an, dei elb auf ehalten ) unb m Graf, inrid) 
a ni Dan nad). Andern ſein gu ud e 
Mp lei byeitige Graf Heinrich von Hfterburg, für 
deſſen Eiſtem es jedoch, außer der Erzählung, fpáterer 
Kroniſten, keine Beweiſe giebt, hier im Jahre 1188 die 
Nilkolai⸗Kirche geſtiftet habe), der im Jahre 1200 ein 
gewiſſer Jonas als Prediger vorſtand ), nach, welchem 
im Jahre 1241. ein Johann dies Pfarramt belleidete 9 
der zugleich matfgráflidyer Kapellan war, und als. folcher 
oftmals am Hofe erfcheint *). Was die markgraͤflich Bal⸗ 
lenſtaͤdtſche Samilie bier an Allodialgütern befaß, gehörte 
mit zu denen, deren Eigentum der Markgraf Dtto i 
und ber Graf Albrecht von AAT. 1196 an das 
Erzftift Magdeburg abtraten. — In ber erftem Hälfte des 
413ten Jahrhunderts wird ber Stadt in Urkunden gar nicht 
gedacht, obgleich fie als ſolche ſchon zu der Zeit der Grün 
dung Stendalg, um bie Mitte des 12feit japrbunberts, in 
bet. hierüber oom Markgrafen Albrecht dem ‚Bären 

1 auggefertigten, Urkunde angeführf wird. 
Auch ein zur eblen Dienftmaniifchaft der eff 
gehoͤriges Gefchlecht trug den Namen $on Hfterburg, 
umb hatte wahrſcheinlich neben bem. Schloſſe feinen Wopufit ). 


1) Olearii Mg p. 146. Centur. Magdeburg. XIII. 
p. 1721. 
2) Engelt’s Shronifa der Altmark. Sagitt. 3g ©. 101. 
- Síngeli Gbronifa ber M. Br. (Uusg. 1588.) ©. 91... — 

5) Gerden’s Stiftshiſtor. v. Br. ©. 409. Av. 

4) ent Brand. Urf.: Gammt. Thl. 1. ©. 37, - 

5) ent a. a. D. €. 40. 41. Gerden’s Diplom. vet. 
March. hl. I. ©: 2. ——— Beſchr. d. Mi. Brand. B. I. 
Kap. 11: p: dAf, Co: 3: E uf its 
6) Nicht zu verwechfeln mit den Edlen von Oſter burg, bie 
diefen Namen von dem wuͤſten Schloffe Oſterburg jenfeitá der Werra 


E | 
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Sion ipm. aii man, Rüdiger imb Hellrich gue ums 
Sahı 1186 im. Gefolge des Markgrafen an, too ihr Name 
dem befannter Minifterialen nachgefegt wird *). — Im Fahre 
1188 fi find fie zugleich mit Friedrich, Theoderich und 
einem zweiten Heinrich don Oſterburg in einer Be - 
ſtaͤtigungs⸗ Urkunde” Ottos IL für den Dom zu Stendal 
‚ausdrücklich als „Hofbeamte bezeichnet Und dürch dieſe Be 
seichnung_ von ben zugleich. antvefenrdeit freien Edlen unter; 

hide 2), und noch während der Herrſchaft des gedachte 
kgrafen erſcheint Friedrich von Sſterburg als 
p erfiugfeß. 3), eh. Gefolge des Marfgräfen Albrecht n 
omit griniglidy ein Dietrich von Oſterburg vot, 
4208. gu. Havelberg 1212 unter den Gaframentalen beg 
mit bem Kaiſer Otto IV gefehloffenen Vertrages zu 
Jean zugleich mit ſeinem Bruder ‚Heinrich von: 
De urg.1215 im „Lager bei. — und 1217 bei 
einer. Verhan des Markgrafen auf der Wieſe bei Bat⸗ 
leben 4), Dieſelben Edlen. finden fid) 1925. bei dem ots 
mundichaftlichen Verwalter der Mark "Brandenburg j Gras 
‚fen tincid) von Aſchersleben zu Werben, und, bei 
den, ‚jungen, Markgrafen Sobann I und Otto HL ju 
Seehaufen u ‚Beide jeigen fid) niemals in ihrer Amts: 


— une 





ivi mte Themar Pis. Canal, verm. Rad " Saar 
.Gefdidite Thl. XI. S. 110. 

1) Buchholz Geſch. d. Churm. Brand. a Iv. Urk.⸗Anh. 
S. 32. 


2) Beckmann a. 4 8. Sp. 15. à; u. A 

3) Bedmann a. a, £. Sap. X. Sp. 142, 

. 4) Buchholg Geſch. Thl. IV. Urt. ©. 46, 47, — 
Sedmann & a. O. Kapı I. Sp. 182. — Urkunden «3n 
bang Nr. XII. 

3) Sed mann a. a. 2. Kap, VIII. ©p. 32. 34. Gerden's 
Biacin. March. Zbl. I. ©, 10. 
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verwaltung, obgleich "Dietrich nod) im Jahre 1233 am 


markgraͤflichen Hofe zu Arneburg erblickt wird‘). Nach 


ibm fommt Konrad von Ofterburg 1247 zu Fehrbels 
lin, 1256, 1261. und 1262 zu Sandow unb 1268 ju 
Arneburg vor?), und feine Soͤhne mögen geweſen feyn 
Ulrich oder Olricus, ber. ſich 1280 :auf dem Bebevers 
gleich. der Markgrafen zu Berlin befand, Bruno ber: 1281 
eine markgraͤfliche Urkunde an bie Stadt Soldin bezeugte, 
der Ritter Thidemann, der 1281 auf dem Bedevergleich 
ber Markgrafen zu Sandow zu dem ehrenwollen Amte er⸗ 
nannt wurde, uͤber bie fernern außerordentlichen Bedezah⸗ 
lungen gu verfügen, Friedrich, ber 1283 mit beni ofi 
«unte: feiner Vorfahren befleidet, bei den 9marfgtafen Otto 
unb. Konrad zu Rathenow erblickt wird, und unſtreitig 
derfelbe war, der, efe er mod) zur Ritterwuͤrde gelangte, 
ba8 Amt eine marfgräflichen Vogtes im Landgerichtskreiſe 
Tangermuͤnde verwaltete. Sod). in beiden: Würden blieb 


er nicht lange, Das Trugfeßanit: verſah Tchoh im März 


4284 ein anderer Edler von Oſterburg, Namens Diet— 
rid), ber.e8 nad) der Mitte des Februar, da er noch ohne 
biefe Würde am Hofe vorfam, angetreten zu haben ſcheint ?). 
Bald Hierauf ift das edle Geſchlecht von Oſterburg nicht 


9 Bedmann a. €. » Kap. X. Cp. 106, 

9) S8ed mann a. a. S. Kap. III. Sp. 47. B. I. Kap. IH. 
Sp- 142, Buhholg a. a. C. S. 90. Gerdfen'$ Cod. dipl. 
Brand. T. III. p. 79: T. VI. P 568, T. VIHI.p. 442, Lens 
Dr. Urf.- Samınl. ©. 891. 

3) Olricus: Gerden a. a. O. T. I. p. 355. Bruno: Sud» 
boí6 a. a, £. ©. 114, Thidemannus: Gerd en'$ wr" 
vet. March. hl. 1. &. 95, - Fridericus: ent q. a. O. ©, 116 
Beckmannm a; a. O. Kap. TI. Sp. 53. Kap. VII. Gy. 18. po 
doricus: Buchholt a. a. D. ©. 117. Küfter Opuscul. collect. 
Thl. XIV. ©. 116. Beckmann a. a, D. Kap. X. Cp. 116, 
Gercken's Cód. dipl. Brand. T. |I. p. 92. : 


e 
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mehr fichtbar, tooton. Legenden berichten, zwei Glieder: deſ⸗ 
felben hätten ihre Schweſter gewaltſam vermogt, -ben 
Schleier. in Kreveſe zu nehmen, unb. diefe habe aus großer 
Abneigung gegen ^ das SRonnenfeben dem: fie die. Sreuden 
‚den, Ehe 001509, dies Kloſter in. Brand geſteckt. Der That 
halber fen. fie von einem. ihrer. Brüder dort im Holze er 
fischen worden, da. wo nod). im Anfange des 16ten Jahr 
hunderts ein. Kreuz/ bie Goldberge genannt, befindlich ges - 
weſen; ‚fie felbft ſeyen aus dem Lande: geflohen unb. ihre 
Güter. zur Wiederherftellung des: Klofters: verwendet !), * 
des Nicht fern on Oſterburg am Ufer der Bieſe liegen 
Roſſow, früh von Edlen bewohnt, ton denen im Jahre 
1217 ein Arnold), in den Jahren 1235, 1249, 1234, 
1264 unb 1984 ein Johann am: marfgräflichen Hofe 
erblickt wird. 3), und Gladigau, bekannt durch eine ruͤhm⸗ 
liche Schlacht, welche hier im Kriege der Brandenburgſchen 
Markgrafen mit dem maͤchtigen Biſchofe von Halber⸗ 
ſtadt vorfiel, der ſich uͤber die Verpflichtung der erſtern, 
bie Lehnserneuerung uͤber diejenigen Guͤter nachzuſuchen, 
welche (ie von jenem Bifchofe zu Lehn trugen, entſponnen 
hatte). Der. Geiftliche, eifrig ‚bemüht den. Markgrafen zu 
fdjaben, wartete hierzu eine günftige Gelegenheit ab, und 
glaubte biefe gefunden zu haben, al8 jene in einem Kriege 
in ber Mittelmarf mit bem Marfgrafen Heinrich von 
Meiſſen rin waren. Nun fiel "i in Verbindung mit 


1) Entelt Chronika ber Alten Mark, Ausg. Gagitt | ©. 97. 
Angeli Chronifa ber 90. Br., Ausg. 1598. ©. 108. 
"MUrfund.: "3n f. Nr. XII. 

2) Beckmann— Beſchr. $5. IJ. Kap. H. Sp. 971. Kap. 2 
Cy. 111. 106. 116. Gerden'$ Dipl. vet. March. Thl. II. .p. 9 
I. p. 744. Stiftspiftor. ‚©. 471. 

:4) Ern. de Kirchberg Chron. Mecklenb: ap. De West- 
phal, Mon. Cimbric. T. 1V. .p. 768, Cod. dipl. Br.. T..V. p. 76. 
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dem Erbfeinde Brandenburgs; dem: Erzbifchofe von Magde⸗ 
burg, in bie Altmark ein, und beide verheerten das Land 
weit und breif.. Inzwiſchen eifte. ber Markgraf Johann I, 
während’ fein Bruder Otto HIT mit der Hauptmacht gegen 
den Meißnifchen Feind im Felde ſtehen blieb, von geringer 
Anzahl : eigentlicher "Kriegegleute “begleitet, der bedrängten 
Gegend: zu: Hülfe, wozu er in der Gefchwindigfeit ein. Heer 
aus bem fanbooífe sufammenbrachte, welches, mit Keulen 
und Bogen beivaffnet, die fchon bis an bie Bieſe wiſchen 
Dfterburg und Kalbe vorgedrungenen Feinde bei bem Dorfe 
Gladigau angriff, und biefelben theils in: den Fluß jagte, 
theils toͤdtete, theils gefangen nahm. Unter den letztern 
befand ſich aud). der Biſchof Rudolph von Halberſtadt 
mit ſechszig Rittern. Der Erzbiſchof rettete (id) nur mit 
Muͤhe, ſchwer verwundet in ſeine, ihm vom Markgrafen 
Otto II einſt vereignete Burg Kalbe). Das Dorf Gla⸗ 
digau aber, welches ſchon 16 Jahr früher einmal ganz 
zerſtoͤrt worden ſeyn ſoll, litt wieder erſtaunlich in dieſem 
Kriege, und ſeine meiſten Wohnnngen gingen in Feuer auf. 
Deſſen wigenchtet. erſcheint es im Jahre 1375 wieder als 
„ein völlig hergeſtellter Ort 2). 

^ . idj weit von diefem Dorfe liegt Luͤckſtaͤdt, ein fri 
fer Luck genanntes Dorf, was gleichfalls durch ein Treffen 
bekannt ift, dag hier ber Graf Albrecht von Ballenftädt, 
der fpätere Markgraf Albrecht der Bär, dem Nörblis 
de Markgrafen Udo, ber BR. eine: ER N Ola: 


d» Chrönic. — Maedihung. ap. Meibom. T. IL. rer, — 
p. 330. Angeli Annal. March. Brand. p. 100. Abbas. quidam 


Cinnens. ap. Eccard, Sepe rer. Jutrebocc. p. 139. Bgl. Dr 
Schr. ©. 76. 


2) Kaif. Ratte IV. randbach b. D: Brand. v. 8 1375. 
e. 215. - 
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wen⸗ zu feinem Schutz aufgerufen hatte / ſiegend — 
haben ſoll 


) 
. tiva zwiſchen eidábt- ub Oſterburg muß‘ bie " | 


. eingegangene Burg Bambiffen belegen geweſen feyn, bie 
1196 al$ gu ben :ANobialbefigungen des marfgräflichen 
Hauſes gehoͤrig, dem : Erzbisthum. Magdeburg. vereignet 
wiirde), Ein fpätered Regiſter biefer Befigungen nennt 
an ihrer Stelle Erumbeche, das heutige Krumke, was noch 
im 16ten Jahrhundert eine Burg War 2), während ber 
Name Bombiffen nie. wieder vorkommt 9), . ^ 

Das Dorf Polckau fommt im Jahre 1200: unter. bem 
Name Polchow tovg und war. damals: ber. Gib eines 


Mieters ).. Durch das. nämliche Verhaͤltniß find: ung viel 


andere Dörfer: in ber. Umgegend von Oftetburg vor: bent. 


fjabte: 1250: bekannt: geworden. :. Ein gewiſſer Johann 
" nenne — ed — "- des 





* . 1) Entzelt's Chronik der Alten Mar ® 87. — 

... 9) Vgl. ©. 64. und mehrere verfchiedene Meinungen fibi bi 
Lage diefes Ortes in €, von TEMERE 8 ung, Archiv B. I. ©. 62. 
Bd. II. €. 335 — 350. 

3) Daß Regiſter von den Si itzungen, welche 1323, ae mit 
dem Zehnten, bem Markgrafen Ludwig vom Bifchofe von Halbers 
ſtadt zu Lehm gereicht ‚wurden, mar, wie die ganze Urfunde deutlich 
zeigt, nicht bie Abfchrift eines Alteren Verzeichniffes, fondern. wahrs 


ſcheinlich erſt im Anfang des 14ten Jahrhundert? aufgenommen. , 


Hierin gab «$ fen SBambiffe mehr, fondern ' deffen Stelle war 
‚eingenommen von einem Castro Chrumbeche (Beckmann Becſchr. 
d. Altm. 9. L 8.1 ©p. 28. Gerden’s Cod. dipl. Br. T. V. 
p 90. Hanndverſch. Anzeig. v. S. 1753), bem heutigen 
Krumfe, welches nod Entzelt ale NUM fannte. Gbronifa b. 
Sí (tm. Ausg. Sag. ©. 104. 

4) Es fdeint Feine Beachtung zu verdienen, daß er nod) in 
Drtsverzeichniffen. von den Jahren 1336 und 1449 erwähnt wird, 
da diefe offenbar Kopien von bem Verzeichniffe vom Sabre 1196 find, 

5) Heineccii Antiquit. Goslar. p. 200, 
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| — E Albrecht IL, 4204, da derſelbe nod): Graf 
zu Arneburg war / unb 1212 bei einem von ihm, als Mark; 
grafen milf dem Kaiſer Otto IV geſchloſſenen Vertrage 
zu Beifenfee 2). Auch qn Storbek waren im Jahre:1215 
Iwei Nitter elntid) und Reinold, anſaͤßig ?). Von 
Hin denburg trugen im Jähr 1208die Ritter Neiner und 
Friedrich den Namen .Einen Edlen Bewohner + de 
Dorfes Kerkom, auch Kirchow und Karckow genannt;: fite 
det man zuerſt in dem Ritter Alderichj;der 1225571220, 
1228, 1233, 1238, 4945: bei markgraͤflichen Verhandlun⸗ 
gen ju Werben Arneburg, Salbke, Krenmtien und Stendal 
zügegen wart), 1947" gin Hofrichter in Galpwedel «ete 
nannt fourbe; und 1248 gemeinſchaftlich mit der hier reſi⸗ 
direnden / verwittweten Marktgraͤfin — beibe waren hochbe⸗ 
jahrt dem Hoſpital it Perwer ein Grundſtuͤck fdyiftés). 
Von ſeinen Soͤhnen waren Ludwig und Gebhard ſchon 
zugleich mit dem Vater⸗ 4243 und 1245am Hofe geweſen, 
ein Srlebrid) oou Kerkow wohnte 1247 der Ausſtel⸗ 
lung der Urkunde zu Fehrbellin bei, in der Alver ich zum 
Hofrichter ernannt ward e). Gebharde hielt fid) allein in 
d». Jahren 1240, 1944, 1247, 1249, 1952; 1255 bei 
— n Landeshetriu in verſchiedenen — ibit Mark⸗ 





4) Beckmann' 8 Beſchr. d. M. Br. B.J. Kap. Va. kin 55. 
Baspor Geſch. Tbl. IV. Uri Anh. € 47 

; 8. Origin. Guelfic: T. TV. p. 149. Leyser "Opuscal, p. 168. 
^ 7$ $&fütr Opuscul. Coll, Thl. XVI. &; 110, — 

4) Sed mann. efr. $5. I. Kap. VII. Gy. 32. 34. m 
Kap. X. Cp. 143. Gerden’d Dipl. vet. March. Thl. I, & 430, 
S run'$ Beiträge zur Bearb. unden. Handſchr· St. 1, S. 491, — 
Gerdena.a. DS. 1. Beim. u a. O. Kap. v. Sp. 141, — 
Buchholtz Thl. IV. Urk. ©. 68, 

5) Val.S. 59, ! TES 

6) Val. ©. 90. aM EL 


— 


a 


grafſchaft auf £y: und fehenkte im Jahre 1958. bene Kloſter 


Neuendorf einen Lehnsbeſitz in dem Burgflecken (oppidum) 


Dolle zum Heil ſeiner Seele?) — eine bei reichen Perſo⸗ 
nen uͤbliche Weiſe, ſich auf das nahe Lebensende vorzube⸗ 
zeiten. . Nach dieſen erſcheinen Heinrich, ber 1256 zu 
Stepnitz anweſend warı?), und die Gebruͤder Georg umb 
Dietrich, von denen erſterer 1269 im Ukerlande Zeuge 
einer markgraͤflichen Schenkung an bag. Kloſter Boitzenburg 
tear und bie zuſammen dem Stifte Brandenburg im. Jahre 


. 1971. bie. Lehngüter Teſtendorf, Karkow, Niendorf und 


Beſyhorſt aufließen, foeld)e fie mit ber Vogteigerechtigkeit 


von ihren ‚Vorfahren ererbt hatten und oon. den. Mark 


Strafen demnächft ber. gedachten Geiftlichkeit vereignet wur⸗ 
be5, unb 1273 eine oom .Derjoge Maftewin an. bie 
Marfgrafen- vorgenommenen Urkunden-Ausftelung beiwohn⸗ 
ten ?)Der letztere reſignirte im Jahre 1276 dem. Lehn 


des Schloſſes und der Stadt Schildberg mit Einſtimmung 


ſeiner eignen und ſeines Bruders Georgs Soͤhnen, indem 
ſie dafuͤr das Schloß Boitzenburg in der Ukermark mit 
10 Dörfern zuruͤck empfingen 9)... Dieſem Zweige ber Fa⸗ 
milie von Kerkow dankte hoͤchſt wahrſcheinlich der Ort 
Kerkom bei Angermuͤnde feine Anlage, mo dieſe Edlen big 


/ 


4) 8ed mann ia a. €. Kap. X. Sp. 107. — Gerden’s ^ 
Stiftshiſt. v. Br. ©. 461. Nach Buchholtz Gerh. de Gerckow 
S. 72. S. 76. — Beckmann a. a. O. tap. IL. Sp. 21. Sp. 271, 
— Buchholtz a. a. O. S. 79. ©. 8i. ©. 86, — Gerden o. 
a. 0. O. ©. 467, E 

9 Sed mann a. g. O. Kap. X. dy; 112. 

3) Buch holtz a. à. 2. S Muay 

4) Gerden a, a. £. S. 725. ‚Srundmann' $ item. 
Adelshiſt. ©. 35. | 

5) Gerden’s Cod. dipl. Brand: T. 1. ^p. 211. 

6) Gerd en a. a. ©. ©. 268. € a 
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zum Ausſterben, ihren Wohnfig Hatten. Georg ward que - 
érft 1272 erwähnt *). Außer diefen werden genannt: 1281 
Thiedemann von Kerfom *), 1982. mtb. 1284 Wil 
beim ?), 1279 Gérfoto*), ber wohl derfelbe war, wel⸗ 
cher unter dem Namen Gerhard fid) ums Jahr 1281 
unter dem Ausſchuß der Ritterſchaft befand, dem die Sorge 
für bie außerordentlichen Bedezahlungen aufgetragen tourbe 5) 
1078, 1282 unb 1283 mit. feinem Bruder Johann er 
waͤhnt toirb 5), unb nod) 1286, 1289; 1290, 1293 und 
1300 am marfgräffichen. Hofe anmwefend war”). Der er- 
waͤhnte Johann war ohne feinen: Bruder Gebhard 
1269 zu Tangermünde; 1281 qt Sfrhebutg, 1988 zu Tan⸗ 
germuͤnde, und mit. ſeinem Bruder — 127° w 
Brandenburg gegenwaͤrtig 9)... 
Die len; welche zu Wohl eties g; ) das im —E 
vom ipee 1375 —— beißt, ini S " 


143 L 





à ^ 44 ? ' : pred! Pp, 1i*, 


6) eitmink, a. a. O. in. Ti. en 494. - Gerden « &.:2; 
—* T. VI. P. 569. 3 1%; UE 

273) Gerden:a: (d. T.^1. p. 492, "Sm, Sabre 1996 — 
ein Thiedemann von Kerkow als Rathsherr Salzwedels vor 
(Beckmann a. a. D. Kap. II. Sp. 41.), der wohl mit dem 
edlen Thiedemann ein und diefelbe Perfon feyn mogte. 

3) Beckmann à. à. D. Kap. TI. e». 190. Gercken aa, 
O. T. I. p. 427. 

„Ger ken:a aD: "EL p. 35%. ,. ,-. . 

5) Öerden?s ‚Diplom. vet. March.; Thl. I. e 25. T 

6), Sed mann a, a. O. fap. X. Sp. 115. 2en& Br. Urf.- 
Samml. ©. 110. S. 116. Bed mann a. a. D. Kap. IL Sp. 53; 
7) Zen a. a. £., S. 132, S. 134. 35 edi m. a. a. O. Kap. VIT. 

Sp. 37. Lenk a. a. €. S. 143, Gerden'$ Fragm. March. 

Thl. J. S. 31. Beckm . a. aD. Kap. II. Sp. 124, fent a. 
a. D. ©. 137. | 

8) Sed mann a. a, O. — VI. Sp. 18. Gerden'é 
Dipl. vet. March. £f. II. ©. 436. Buchholz a. a. €. ©. 134. 


e. 


ten, Gexblickt: man zuerſt in den Pommerſchen £aunben; o. 
Friedrich: von Wol denborg im Jahre 4243; Zeuge, 
einét?oergoglicoem: Verhandlung war, und im: Jahre 1248: 
unter ‚dem Name Friedrich. von Oſten genannt „Ho; 
Woldenberg, Dem durch den: Herzog Barnim Igeſtif⸗ 
teten Kloſter Marienfließ ein —— von 250 onim. 
Wortes. mager). 15 11 phu iar t3 

^, $8on den Edlen von Kne f che, nitblidy. sot Stehen 
en, erſcheint am marfgeäflichen: Hofe: ita; Jahre 1244 9; 


erft ein getolffer.25 0.0; gu. Marchede im Havellande ). Die 


Gebruͤber Boldew ĩn und Paridam von Kneſebeck 
verkauften im 1251631263: alle· ihnen zuſtaͤndigen Einkuͤnfte 
des Dorfes Maxdorf/ an das Kloſter Dambek, nach einer 
zu Salzwedel ausgefertigten Urkunde a) mp dies edle Ge⸗ 
ſchlecht Brei: Ydufernbefaßy. ble: atri: Cube: des; daten. Jahr⸗ 
hunderts von $5 abpji Werner und von Kunigunde ton 
Kneſebeck bewohnt wurden und trotz ihrer Lage in der 
Stadt doch von allen bürgerlichen Laſten frei waren *). Der 
erwaͤhnte Bol b etoi ti -finbet - fid) -mod) 1289, 1290 und 
1295 als Zeuge marfgräflicher, zu Salzwedel ausge 
fertigter Schreiben 5, von den Sagem biefer Stadt jedoch 
ausbrücklich unterfchieben, 

Die erfte Nachricht, von den biifin galberwiſch und 
Koͤnigsmark (Conigesmark, Konig unb eger 


1) Kaif. Karl IV. VP. 904. ——— — 
d. M. Br. S. 313. Von Dreget s Cod! dipl: Pom: p; 941, 281. 


= 


d Bunpals.hi : di P. ‘©. n. (Berd'enrs Gtifiiio.. v. 


Br. €. 461. 

3) Gerd eén'8 Cod; dipl Brand; T. TER p. ais; 

. 4) 8ed marin a. a. D. Anhang Sp. 6 : 

^ 75) Long Br. df. Cani. G. 850" Glraen Fragm. 


March. Thl. I. &. 30. Gerden'8 Cod. dipl. Brand. T. VIII. 


p. 640. ?en$ e. a. D. ©, 909. 
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^ marc) bei Oſterburg theilen nins Kroniſten mit / indem ie 
berichten, es habe ein Graf, Heinrich von: Offerbiurg; 
der fich ſpaͤter in das Domſtift Stendal begab; die Kirchen 
in. dieſen Dörfern ums Jahr 1164 geſtiftet ). Von ben 
an bem letztern Orte anſaͤßigen Edlen war zuerſt um Jahr 
1225 ein Heine ich: beim Grafen von Aſchers leben qu 
Werben zugegen 2)... Cipáter (1247) hielt (id ein Walter 
von Königsmarkibeiidem Markgrafen qu Fehrbellin auf ) 
der jedoch ſchon 1254 verſtorben war, da der Markgraf 
Otto III zwei, zu feiner Erinnerung an: das Kloſter Neuen⸗ 
dorf geſchenkte, in Wardenberg belegene Hufen Landes «bie; 
ſer Geiſtlichkeit beſtaͤtigte, indem er ſeiner als eines bereits 
Verſtorbenen, und als fruͤheren Marſchalls ſeines Hofes 
gebenft*), Hierauf findet ein Ritter o, Jo ober Hyo 
von Koͤnigs mark in mehreren Urkunden Erwaͤhnung 
Im Jahre 1277 diente er dem Biſchofe von: Havelberg 
als Vogt in deſſen Gerichte zu Wirtfiock °), tiachher aber 
erblickt man. ihn im Gefolge des Markgrafen , als deſſen 
Vaſall begeichnet *). Gleichzeitig gab: es zwei Brüder, Ron 
tab unb Sranfo, die den Namen: von Koͤnigsmark 
ftugen, ton denen erfterer fid) mit auf dem Vergleiche ber 
fand, ben bie Markgrafen 1280 mit ihren Vaſallen zu 
Berlin. über bie Bede "— ?)r — * bun in 


f) 
à 





. D Engelt’ 8 Chronika der . Altmark, Sagittar’ à duds. 
S. 56. Ammerbah’s 9699. ©. 60. Ausg. v. 3. * Se 
gm S. ©. 2. 

2) *5ed mann'$ Belhr. d. M. Br. $5. I. Kap. vm ej. 22 

3) 8ed mann a. a. D. Kap. III. €p. 97... 

4) Sed mann a, a. O. fap. X; Cp. 111. | 

5) bed mann a. a. €. $5. H.. fap. VII. Sp. 273. 274. 
Buchholtz Gefchichte b. Ehurm. Br. Thl. IV. Urk.Anh. ©. 105. 

6) Buchholtz a, a. D. ©, 124. Gerden' $ Fragm. March. 
Thl. Y. ©. 32, 

7) Gerd en'$ Cod. dipl. Brand. T. I. p. 355, Em 
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bemfelben Fahre aus Magdeburgſcher Gehörigfeit in Bie der 
Markgrafen übergetreten waren. Bodo und Rudolph, 
Söhne. Ru dolph’8 von Nemik, — fo [ert die Darüber 


go Díto IV, Albers IT "und :Dtto^ VE ja Arneburg 


aus geſtellte Urkunde 1) — waren Minifteriale ber Markgra⸗ 
fen / aber auf Bitten’ ihrer. Freunde und: mehrerer Gönner 
ber Magdeburgſchen Kirche. entliegen fie die Starfgrafett bie: 
fem. vornehmen Leibeigenſchaftsverhaͤltniſſe, in welches fie 
qvum zur Magdeburgſchen Kirche: traten. Sur. Schadloshal⸗ 
tung Für die Markgrafen, bie mit ben entlaſſenen Perſonen 
auch deren Güter aus ihrem Obereigenthumsrechte entließen, 
gab ihnen das Magdeburgſche Hochſtift nun zwei andere 
eble Maͤnner, welche wahrſcheinlich auf einem: Magdeburg: 
ſchen Gute in dem altmaͤrkiſchen Dorfe Koͤnigsmark "iren 
Sitz hatten den Franko und onrab, welche Miniſte⸗ 
riale der gedachten Geiſtlichkeit geweſen waren, mu aber 
mit allen Dem, was ſie beſaßen, in die Gehoͤrigkeit der 
Markgrafen uͤbergingen, in welche auch der oben erwaͤhnte 
Heinrich und soar zum Marſchallsamte gehoͤrte. Außer 
dieſen Edlen kommt noch ein Johann von Koͤnigsmark 
am Hofe der Markgrafen im Jahre 1281 vor ?). "Viel 
leicht gehoͤrte der Magdeburgſche Antheil an: Koͤnigsmark 
mit zu den: Gütern, welche Kaiſer Otto IV dem Erzbis⸗ 
thum uͤberließ, der alle ſeine erblichen Beſitzungen in der 
Altmark und vornehmlich in der Wiſche, die uns nicht 
namenglich befannt geworden ſind, biefer. fuitct iut 


Sabre 1209 RER E 
(o7. We 
, Be 4 37$. P X 

1) Gerden ala. O. T: I. p. 49. 

2).:Budjbolt a. a. D. ©. 114.. 

'3)-Conferemus Ecclesie Magdeburgensi — "omnem proprie- 
tatem; quam pater noster habuie ir Mecha" Brandenburgensi 
et in terra, quae idi vocatur. Urt, b. 8. Otto IV. in — 


Guelfic. T. III. p. 787. 
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Das a. det ſuͤdweſtlichen ‚Seite. des Oſterburgſchen 
Kreiſes gelegene Dorf, Metzdorf, welches einſt Methisdorp 
hieß, gehoͤrte im 11ten Jahrhundert zu den Beſitzungen des 
Kloſters Korvey in Weftphalen: ). — Sechs Morgen und 
drei Duabranten i in. ber Seldmarf beg Dorfeg Rengerslage, 
was heute den Namen Rengirſchlage führt, sing halbe Hufe 
Bandes ‚bei Gebrechtislage, heute Ger mers[ag er und eben (o 
viel Ackerwerk in der Feldmark des Dorfes Grufcmar É, des 
heufigen, Kruf emarf, gehörten gu. ben SSefigungen des gegen 
das Ende des zwoͤlften Jahrhunderts geſtifteten Donfapi- 
tels zu, Citenbal, ). In dieſer Gegend ‚nach ber Bieſe bin, 
wo außer den angeführten ſich viele Ortsnamen; auf — lage 
endigen, hat wahrſcheinlich auch der. Ort Byſſenslage fei 
nen Platz gehabt, den im Jahre 1248 ein Ritter Eg ge hard 
bewohnte, ‚ber, davon den Namen trug p Dem erwähnten 
Stifte Stendal gehörte hier auch. ba8 Dorf Berge (Villa 
in. monje. S. Nicolai), bod) bie Einkünfte aus demfelben 
floſſen nicht der geſammten dortigen Geiſtlichkeit, ſondern 
ausſchließend den jedesmaligen Inhaber der Probſtei gu, 
ber bon bem ifte: und beffen. Stadjfemmen, (páter aber 
vom Erzbiſchofe zu Magdeburg, ernannt, wurde. Die Kirche 
des Dorfes Berge- verfchenften bie Markgrafen Albrecht 1 
und, Otto I, Vater ‚and Sohn, nach der dazu erhaltenen 
Ginmilligung, Debalrid/ 8,. damaligen Bifchofs zu Hal⸗ 

berftadt, deg iöcefanes diefer Gegend, mit dem Rechte, 
den Zehnten daſelbſt zu erheben, der bifchöflichen Kirche zu 
Havelberg, welche in diefem Dorfe von früherher ben Be: 
fi& deß vierten Zbeile8- eine? Hufe gehabt hatte ). Der 





1) Sarachonis registrum bonor. Abbat. Corbetens. p. 4 A. d 49. 

2) Leng Urk.⸗ Samml. ©. 21. Gerden a. à, S. © 4 
Beckmann's Behr. b. M. Br. B. E. Kap. II. Sp. 19, 

3) Beckmann a. a. ©. Kap. VII. Sp. 372. 

4) Buch hol tz Gef). b. Churm. Thl. I: urk. ‚Anh, S. 417. 
419, Thi. IV. Yrf.: Andb. ©. 109, , ( 
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(estere der beiden erwaͤhnten Markgrafen, Otto T, ſchenkte 
Bon der Erbſchaft wäterlicher Allodialbeſitzungen im Jahre 


1170 der erwähnten Hohen Stiftslirche das Erbgut Dal⸗ 
chow, welches damals Dalekowa benannt ward, bod) mit . 


bet ausdruͤcklichen Bedingung, Dag ber Genuß der von die⸗ 
ſem Dorfe zu erwartenden Einkuͤnfte dem jedesmaligen Bi⸗ 
ſchofe des Stiftes ausſchließend zukommen ſollte. "Auch die 
Gerechtigkeit "ber Zehnthebung im Umfang dieſes Gutes warb 
don bem Dioceſan kaͤuflich erworben 1). Durch die Frei⸗ 
gebigkeit des gedachten Markgrafen fam zugleich ganz rog 
dbw und die Hälfte bed Dorfes Loſſe mit den zu beiden 
gehörigen Ländereien — Dörfer, welche jest Drüfedau und 
und Loſſe genannt werben‘ — unter ähnlichen Beftimmunigen 
über die Verwendung ihres Ertrages, an’ die’ bifchöfliche 
Kirche qur Havelberg *). Doch blieben fie” fürjew Zeit in 
diefem Verhäftniffe, da ^ fpátere Marfgrafen fid) biefelben 
mit beni in der Prignitz belegenen Dorfe Gumthow bei Ki- 
vis Wieder  eintäufchten'?). Außer jenen befaß aber bag mehr 
erwähnte Bisthum in biefem Kreife 30 Hufen in den Dörfern 
Minteshufini, Dagerftedi, Dertbuni, 9ljeftoum, 
welche 1150 Minteshufen, Hagerftein, Slertbun, Yeieftum unb 
im Fahre 1179 Minteshuſen, Hagerften; €ptbim unb Yeceftun 
genannt erden, bie wir in heute beſtehenden Dörfern: nicht 
mehr erkennen, und ihm von bem Kaifer Otto im Jahre 
946 zugewieſen wurden *). Zugleich erhielt es damals ſechs 





yo 
4) $ifter'$ Collect. Opuscul. hist. march. illustr. zi. XVI. 
©. 136. Buhholg a. a. ©. ui 14, Oelrichs Disp. de Botd, 
et Lotd. app. p. 5. 
s 9j — Diozdowe veto “a prebendam fratrum ét dimi- 


diam partem Losse' in hospitale ad Eleemosynas pauperum de- 
^ putavimus. Kuͤſter a. a. O. ©. 105, ! | 


3) Buchholtz a. a. 5. e. 102, 103. 
| 4) Luͤnigs Spicileg. eccles. 'T. II. App. p. 80. Käfer a. 
a. O. ©. 130. 135. 
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Hufen in bett Dorfe Robel, welches nod) heute unter dem 
Namen Rabe bei Werben beſteht. Das Gut Al and, ver- 
muthlich am · Fluſſe gleiches Namens belegen, iſt jetzt nicht 
mehr bekannt. Die Havelbergſche Kirche hatte in ber Feld⸗ 
mark deſſelben drei, von den Markgrafen. Albert I unb 
Otto I empfangene Hufen, deren etwaniger Ertrag aus⸗ 
ſchließend bem ; Bifchofe: zu "Gute; fam.'). Noch gehörten 
der oft erwähnten Geiſtlichkeit im Anfange des 13ten Jahr 
hunderts die Orte Thene, das heutige Vorwerk Theenhof, 
mit bem Zehntrecht über "vier «Dufen, und Behrendorf bei 
Rengirſchlage, wie es eine Urkunde?) des Markgrafen AL: 
brecht H vom Jahre 1209 bezeugt. ; Nach: derſelben er⸗ 
hiele ſie eine Vergrößerung ihrer Befigungen in ber: foge-. 
nannten: Wiſche, welche groͤßtentheils von Nieberkändifchen 
Koloniſten bewohnt war 9). —: Dag. nicht fern von: ben er⸗ 
mwähnten Orten befindliche Dorf Pollfrig gehörte feit alter 
Zeit zu ben Befigungen, welche die Abtei Jlfeburg, am Fuße 
des Brockens, unter Albrecht. J in der ‚heutigen Altmark 
erhalten hatte, die hierüber im Jahre 1204 eine Beſtaͤti⸗ 


1) Pretereá in usus Episcopi tres mansos in: predio quod 
Aland dicitur. Urk. bei Buchholtz a. a. O. Thl. Y, (€. 419, 
: 9) Oelrichs Dep, de Bovllug et grad. jud. Germ. , . app. 
No: 3. 

3) Diefe Ankoͤmmlinge, bie fid) in dem obenerwähnten Falle 
durch ihre Pfliihtigfeit, das Botding zu befuchen, als Nieberläns 
der Fund geben, hatten befonders biefen Theil ber Altmarf zum 
Wohnſitz genommen, ber wegen feiner tiefften Senfungen zwifchen 
der Elbe und bem Alandfluffe den Namen einer Wifche feit der aͤl⸗ 
teften Zeit getragen hat. Es iff ein fetter Kleiboden, der fí 42 Mei- 
Ien lang unb 2 Meilen breit, von Groß-Oſterholz bis Oſtorf längs 
der Elbe erffreft, und durch Deiche, die bie Niederländifchen Kolo— 
niften erbaut zu haben fcheinen, woenigflen$ ein Jeder an feinem 
Acerwerf zu erhalten verpflichtet war, gegen bie Ueberſchwemmun⸗ 
gen der Elbe und des Alands geſchuͤtzt ward.  Oelrichs 0. 4. Ort 
Nr, 3. und 4, 
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gungsurkunde dutch: den Grafen Albrecht on Arneburg 
empfing/ worin ſie woͤlliger Unabhaͤngigkeit eon. markgraͤf⸗ 
— iden: Vebdrden, und dernhtriheit von sfarpeina anb 
DHbliegenheiten nerſichert wurde ). 

Am Ufer der; Elbe,Wo qjetzt * speeringelfe dur. 
den Namen Oſterholz tragen, , foll nach einer. febr. werdäch- 
tigen. Nachricht ‚früher; Schönehplz belegen geweſen (epu, 
was dieſen Namen: allmahlig. in jenen vertoanbelte wegen 
des Faͤllens des fogenannten: Oſterbolzes, d. i; des Holz⸗ 
deputates der Geiſtlichen, was in Dan Waͤldern, die das 
‚Dorf Schoͤnholz cutugabety; lange; gefaͤllt. ſeyn ſoll. Ein ge. 
wiſſer Loͤwen berger, der zw einen heruͤhmten Geſchlechte 
dieſes Namens gefbtt.fabe.?), ſoll vom König Heinnich IV 
zur Belohnung eines tapfern, gegen. bie Slawen geleiſteten 
——— nd eut ae . deben. * 


+ 
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1) Bgo 4lbertus D. g- “Comes in' — vifiuersis -Ec- 
' dlesie fidelibus in perpetuum: -- Qüciiadmodüttt auus. noster 
JAdélbertns: pie mémorie Marchio in: Braudenbuxg -baua,fratrum 
in ilseneburg ab eo iure, quo ei tenebantur; plenissime absol- 
uit etc. SBedmann Behr. B. I. Kap. VIII. Ep. 54. Bed: 
mann erflärt diefen Grafen Albrecht gegen die deutlichſten Worte 
ber Urkunde für einen Sohn Albrechts des Bären. Sut bicfem 
Irrthume mag ihn. die. in feinem Fall richtige Unterfihrift der Ur- 
Pfunde verleitet haben: Anno dominice incarnationis Millesimo 
centesimo et quarto, was ‚nur heißen fann: — ducentesimo et 
quarto · Jenes Pollkritz gehoͤrte vermuthlich in bm dem Grafen 
Albrecht, bem Bruder des Markgrafen Otto II, zur Abfindung 


beigelegten Verwaltungskreis, der allein ber Aueſteller jener Urkunde - 


ſeyn konnte. Dies beitäfigen noch die darin beigebrachten Zeugen: ' 
Rodengerus de Viulinge, der 1212 (Buchholtz Gefh. DL. IV. 
Urk.Anh. ©. 47.), Gerhard de Beltiz, der 1215, 1225, 1926 
Buhholg a. a. C. Beckmann a. aD. Kap. II. €. 182, 
. Kap. VIII. (Cp. 32. 34.) und "Theodoricus de Ekstede, der 1225 
(S8ed mann a. a. €. Sp. 32.) in der nämlichen Eigenfchaft am 
marfgräflichen Hofe wieder erfcheint. 


2) Strumphii Schrosizerchronif ©, 221. b. 


dem einem Ahnherrn deſſelben, Walpert Loͤwenberger, 
für aͤhnſiche Verdienſte vom Kaiſer⸗ Otto lJ dm Gero^s$ 
Markgrafſchaft einige Feldgebiete verliehen ſeyn ſollen '). 
^. Wirbenum, Werbene oder Merben;am Ufer ber 
Elbe 2), war einſt die ficherfte: Schutzwehr dieſer Gegend» 
gegen. die vom rechten Elbufer her die Saͤchſiſchen Bewohner 

ber! Altmark haͤufig anfeindenden: Slawen In den Jahren 
1005. umb 1012 beſuchte der Stbnigo Heinrich II dieſe 
Veſte, und verſuchte hier auf mehreren; mit. den: Fuͤrſten 
der" Clatoem gehaltenen Zuſammenkuͤnften, ſichern Frieden 
unit ihnen pu ſchließen.Zu Konrads Zeiten — (nach 
H. Contractus unb: Korner 1035) — nahmen: bie: 
Wenben jedoch Werken‘ ein; und bereiteten dadurch! vielen; 
Ehriften den: Tod obe bie Gefangenſchaft, im die auch: bie 
damalige Beſatzung des Ortes, ftev. dem SRarfgtafem 
— iab Zwar verfolgte bafür; Konrad bie Sla⸗ 

J vet qu gib 079 eur re orca 

Ji ANM j ^ ) pent — eom 8 

^ Alles — ke: ivit pes entbedte Allerth. — 

‚Lömwenb. von Schönholz, der Schoͤnhoͤlziſchen ‚Familie 
zum Ruhm und angenehmen Stadridt' von 3. Gruͤwel, 
kaiſ. gefr. Poeten und Burgent.’zu Ertmmen- ac bei Kür 
fter im XVI eft feiner Samml, welche aber ihrem  größtenrSheite 
nach auf zwei Urfunden, Otto's Y imb Heinrich's IV, beruht, 
' bie in fo hohem Grade verdächtig find, baf man fie gänzlich für ein 
Machwerk jenes Poeten zu halten fi — fuͤhlt, womit alle 
bie Nachrichten von Oſterholz vernichtet waͤren. 
Richt ju verwechſeln mit der unweit Suefehiig in ber Ge⸗ 
gend von Naumburg und Weißenfels gelegenen Burg Werben, von 
der bie lette Billungiſche Erbtochter Gittfa ten Namen Comitissa 
de VVirbene trug (Annal: Bosov. ap. Ecéard. p. 1008) und ihr 
Enkel, Albert’3 des Bären Sohn Dietrich,'fich gleichfalls die- 
ſes Titels bediente. Bol Gercken's Dit: Anterſuch. v. b. Gr. 
Dietrib von Werben im 3. Theile ber 3Berm. Abhandlungen. 
©. 289, f. und Urk. nach Schulfes Discctors dipl: &bl. H. ©. 72. 
93. 10S. 141. 143. 188, 192. 201. 209. 215. 216. 222. 229, 224, 
9227. 229, 239. 974. 296, 297. 
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Abgeordneten Zuſammenkuͤufte zu Werben. Deffen unges 
achtet fam feine dauernde Sube zu Stande, und Die(er 
Drt erlitt noch Mtere Ueberfälle, bei deren einem auch der 


Ersbifchof : Gero: son. Magbeburg- hier in: die Hände der 


Slawen gerieth. Kaiſer Heinrich III fab fid) int Jahre, 
1050 .genbtfigt, ihn neu wieder herſtellen zu laſſen, feit 
welcher Zeit es uns an Nachrichten von demſelben bis um 
die Mitte des 12ten Jahrhunderts fehlt, da er in der 
Stiftungsurkunde Stendals als Stadt des markgraͤflichen 
Gebiets bezeichnet wird. Zwar nennt Pi Markgraf 
Albrecht im Jahre 1160 nur eine Bill, ba derfelbe Hier 
bie Johanniter Komthurei fliftete, bod) wird fie im Jahre 
1106. wiederum «ine Stadt. genannt ?) , da das Eigentpum 
derſelben, toad. dem. Marfgrafen. Otto IE und feinem Bru⸗ 
ber Albert angehörte, an das Erzbisthum Magdeburg: abs 
getreten wurde 2), und eben fo im jahre 1200, da bie 
Rathsherrn derfelben einen Streit des Johanniter-Commen: 
dators mit einem Ritter von Blumenthal, ſchlichteten. 
Von den der Stadt Werben im Fortgange der Zeit 
bis jum Jahre 1250 zu Theil gewordenen Befigungen, 


kennen toit nur den Wald — eiie — am 


V Dichmar Merseburg. ap.  Leibnit.- 'Tom.-I., pem 
rer. Brunsvicens. p. 982. Annal. Saxo ad a. 1005. Helmoldi 
"Chronicon $lavor. ap. Leibnit. c. l. lib. I. cap. CXIIX- p- 55. 
vgl: cap: XVIIL Ann. Saxo ad, a. 1012. apud. Eccard. 
col. 423, 404. Chron. Halberstad. ‚ap. Leibn. l.c. Tom. II. 
p. 423. Dithmar c. l p. 424. Ann. Saxo ad a. 1035. 1039. 
ap. Leibn. 'T. II. p. 424. ap. Eccard. T. IL, col. 378. 463. 
Annal, Hildesem. ap. Eeiin. T. I. p. 727. Herm. Contract. 
ad a. 1035. 

— — a. O. Thl. V. Bd. I. TE 1 Hé 21. 


8) Vgl. ©. 64. 


Á, 


— d 
4 ifs uen. que „ein " amet Pa Tat [^ 


foto Kan 
nad). Bon. iui ji Glen, i ce jp ps 


1925 ‚durch, en. sorniunb(dbafttidhen Verwalter. der " 
ben Grofen : sDelurid von Anhalt, für eine Syuld, 
forberung.. an bie Marfgrafen jugeffandeh ivurbe > 
beinfelben Zehre erhielten die Bürger zu Merben jut Ab⸗ 
ſtellung dier. Armuth son ber ‚Marfgräfm, Mathilde unb 
ihren Cohn, noch andere. wiſchen Elbe und Havel bele⸗ 
gene Defigungen,, welche ur bem, Stamm E Mies 
fiub.. Sepe: foieber ‚eine Urkunde der arfgrafen 
Sodann I md Otto II, bit. mit abermaliger Grinnen. 
an bie befümmernde Slemutb ber Gtabt, . ihr die Fifchereis 
Gerechtigkeit in ‚ber Elbe unb. Havel und. in den benach⸗ 
barten Gewaͤſſern, und außerdem das Faͤhrrecht ‚auf. ber 
Elbe, zugeſtanden, dem zufolge zwiſchen Werben umb. Wit, | 
 tenbetge.. feine Faͤhre angelegt werden follte, indem fie zu⸗ 
gleich ben, Bürgern die big dahin. der marfgräflichen ‚Ram 
mer sugefloffenen Abgaben der an Werben vorůber gehen⸗ 
den Schiffe jut Einnahme überliegen y. 
a Auf bem erwähnten, Prinzlam benannten, Wieſewert, 
hatte eine, Burg ihren Platz ?), welche Prizlava genannt 
wird, unb bekannt ifi durch eine hier BO dem PER 


4) Die Sure iff nad) einigen Berichten jetzt Fein Fluß mehr, - 
fondern ein Wieſewachs von weiter Ausdehnung, längs bem Havel- 
firom gelegen, welcher den Namen der Surwiefen führen fol. Die 
Karte vom Preuß. Staate des Majors von Rau (1828). zeigt bins 
gegen ba, wo die Davel fich in bie Elbe ergieft, den Sur: Graben. | 
Von Ledebur fit, Beleucht. einiger Punkte in PEDE Karls 
b. Gr. Abhandl. Xi. ©. 117. 

2) tlf. ih Gerden’s Fragm. March. gt. I. &. 8. Se 
mann’s Beſchr. 95. I. Kap. VIII. Gy. 31. 34. 35. Deffelb. 
Hiſtor. e. Anh. Thl. IV. ©. 5%. Origin Guelf. T. IV. p. 147. 

3) Es foll eine an dem Zufammenfluß der Havel und Elbe bes 


PUT P 


gtäfen ee und mehreren Slawiſchen Vrlteaſchtn * 
vorgefallene Schlacht ,. in welcher. ber erftere geſchlagen imb 
gitbbtet teatb —). Da ber Name diefer Burg augenſchein 
lid) € Slawiſcher ft, eben fo ber verwandte Ausdruck der 
Prinzlow für die umherliegende fanipfige Fluß: Ebene, fo 
iſt es waheſcheinlich daß Prilava nur eine Slawiſche "De 
nennung für bag Schloß Werben geweſen (ey eben fo wie 
Salztoedel Slawiſch Losbh und Wollmirſtaͤdt uſtwigre 
* — iſt (8  glaublid) , daß dieſe bem 'jesigen 
Merben gegenuber, unn ittelbar ani Ufer de (Elbe beiegene 
Purg " dieſelbe getoefen feo; welche Kaiſer bnyab: IF: im 
Fahre 1034 zu Werben aufführen ließ ? "b. neben: ber 
Stadt, wo die meifter Burgen ihren Platz harten, , denn 
innerhalb der. Mauern Werbens Dat fid) elite Spur einer 
Burg etblicfen laffen, "hingegen giebt es marfgeäfliche Urkun 
den, welche bei oder ju Werben ausgefertigt ſind » And e8 
fat bie Landſpitze stoifchen dem Zufannmenfluß ber‘ Habel 
qp bet Elbe ſtets zu den Beſthungen der Stadt gibt) 


ER Birke nod heuifigen Tages ‚den Namen lg quo 
Pauli! $ Preuf. Staatsgeſch. EHI. ©. 152. 

— NY Annal. Saxo ad a. 1056. in Eccard. Aute istoc uel 
aevi 'F. I. p. 487. 

2) Wippo de vita Chunradi ad. a. . 1034. Biest be: 
richtet yon 'diefer Burg, deren Gründung, er dem Kaifer Hein rich I 
zuſchreidt, wenigſtens o viel unfere Meinung Beftötigeudts, ba die 
Menden derfelben einen andern Stam, wie Div Deutſchen gegeben 
hätten; und daß biefer Name die SSibeufung gehäbt Habe: Wehre 
Pem (Siege), Chronika der Alte Mark, Sa ittar' 3 Ausg. 
G. 67. Rach demfelben Verichterftatter fand man in dir feline 
fen Gegend in den bielen ausgepflügten Schwertern, Spießen, Pan⸗ 
zerſtuͤcken, Pferden und Menfchenfnochen deutliche Spuren € einer bier 
einftmals vorgefalfenen großen Schlacht. 

3) Actum apud ep idum nostrum VV. erben A. C. MCCXX VII. ; 
$udboft Gefd). b. Ehurm. Br. Zhl. IV. Urk. ©. 61.62. 


4) Gebhardi in March. aquilonal. Tab. Y. fágt: ^ Wilhel- 
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Ee" Drden bed heiligen Johannes iw jare | 
1160 vom Marfötafen Albredt I die farvlirche mb c 


ſechs Hufen Landes Hollaͤndiſchen Maaßes Ballenſtaͤdtiſchen 


Allodialbeſitzes in der fogerrarititen Wiſche in deü Felbmark 


eines," wegen des luͤckenhaft und erhaltenen Exemplars der 
hierüber: ausgefertigten Urkunde, unbekaunt gebliebenen Dor⸗ 
ftà zum Geſchenk; worauf derſelbe eine Komchurei errichten 
"fieg 15i "eie erhielt mehrere Güter dieſer Gegend, und be⸗ 
ſaß unter andern iit dem Doͤrfe Blumenthat in’ der‘ Prig⸗ 
Mig, einem Filial von Dalhauſen / welches zugleich· bei! Gió 


eines’ beguͤterten Ritters war das Patronat und die ſoge⸗ 
nannte Dberpacht, welche, während Dietrich son Wanz- 
Leben: in "Werben Komniendator mar, o eon ndieſem Edlen 


theilweiſe in Anſpruch genominen wurde. él hierauis ent: 
ſtandenen Streit endigte jedoch tm- Jahre 1200 eine Ur⸗ 
Funde, "worin Ruͤthger von Blumenthalnach bem 
ſchiedsrichterlichen Ausſpruche, welchen die: Rachslelile zu 
Werben uͤber diefe Angelegenheit gethan hatten if alle 
Anfprüche verzichtete, und bon den Gütern des Stifte we⸗ 
der unter dem Titel eines Lehns noch einer Mitgift ſich 
etwas gueignen D wollen belannte "n Im Sept 1217 





HT 
mus Marchio Aggelonalis v occisus est ad Prid m a. 10: 26. 
Willkuͤhrlich bat diefer Geſchichtsſchreiber den Ausdri Prizleva ftd) 
gedeutet und unfundig muß er des Berichtes des ei Annaliſten 
a d.- D. geweſen ſeyn: Magna caedes:a barbátis, qui. beutici di- 
cuntür. in. Christianps: facta; üguorum: quidam; glàdio fugientes 
in aqua perierunt, inter quos Wilhelmus aquilgnalis, Marchip 
occiditur non procul a castro quod Prizlaue dicitur, quod. situm 


est in littore Albis f" in ostio, ubi ipse recipit. Habolam 
ffauium. : 


1) Buchhott Geſch. Thi. IV. dst. Anh. ©, 4; jen& Boc- 


mann. enucl p. 41. Lentz Havelb. Stiftspift. S. 104. Bed: 
manns Veſchy. b. M. Br. B. J. Kap. Vil. — 7. @itiken's 
Cod. dipl. Brand: 'F. V. P: 42. .5 0% ; d 


2) Anhang die Komth, Werben Getreffender Urkunden‘ Nr.1 


/» 


/ 


ward ben damaligen . Srofurafor,, des. Johanniter, Drbené 
zu Werben, einem gewiſſen Heinrich, bem Jakob, einem 
Mitgliede be8 ‚Stiftes, ber bie Seelforge iu, der, Pfarrkirche 
verſah und den übrigen Ordensbruͤdern von ben Grafen 
Gozelin und Heinrich ton Schwerin, und dem Orge 
fen Nikolaus von Halland das Dorf Zuͤlow mit 
allen Rechten, die dieſe Fuͤrſten Darin gehabt. hatten... bere 
eignet ); und im Jahre, 1227 ſoll dieſer Graf. Heinrich 
auch das bei Zuͤlow belegene Guͤldendorf derſelben Geiſtlich⸗ 
feit: theils geſchenit, theils für 30. Marck verkauft haben ?). 
Darnach erfielt..biefe Komthurei im, Jahre 1236 ‚von dem 
Grafen Heinrich von Luͤchow noch eine Beſitzung pon 
vier Hufen in bem ſeiner Lage nad) unbekannten Orte 
Wonem 3), und um die Mitte des 13ten Jahrhunderts; ba 
ein gewiſſer Caͤſarius dem Stifte, Heinrich, aus ber 
Zahl der Ordensbruͤder, ber Pfarre vorſtand, oon. ben Ed⸗ 
fen Albert von; Raͤhsdorf und Hampo om, Dane 
mehrere Hebungen, von Geld⸗ amb. Korn- Einnahmen theils 
gleich, theils angewieſen zum. Genuf nad) ihrem Tode, wo⸗ 
für die. Johanniter» Geiftlichfeit,.. nach Manegolds, da 
maligen Vicepriors des Ordens in biefem Theile non 
Deutſchland, im Jahre 1251 erfolgten Beſtaͤtigung, den 
Edlen die Sorge für das Heil ihrer Seele zuficherte ^). 
cm 13tem Jahrhundert zeige fir eine Ritterfamilie, 
die bon Werben ihren Namen, trug, unb wahrſcheinlich das 
dortige Schloß zu Lehn hatte, Aus. derfelben erfchienen. im 
Jahre 1225 in einer zw Werben ausgefteliten Urfunde Jo⸗ 
farm und. Arnolde), unb bann ein Heinrich, der bie 





4) Buchholtz Geſch. b. Churm. Br. Thl. IV. urk. &. 97.. 
9). Schröder’s Papififch. Mecklenburg Thl. T. 5:599. ^ 
3) Anhang 5. K. Werben Betreff. Urfumden Nr. 2. 
4) 2. von Ledebur in-deff. Allgem. Archiv Bd. IT. S. 80. 
5) Sed mann'$ Beſchr. d. M. Br. Thl. V. B. J. Kap. VOL. 


€. 32. 2.* dob P : : \ 
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Markgrafen eine Zeit lang auf ihren Reiſen begleitete, und 
mit ihnen 1253 zu Spandow, unb 1256 "wr. 1257 zu 
Stolpe antvefend tar '). 

Nicht fern von Werben if das Dorf Areslese, 
jetzt Erxleben, gelegen, it; ‚welchem ſeit unbekannter Zeit 
eine Hufe Landes zu den Beſitzungen des Kloſters Ham⸗ 
mersleben gehörte, welcher eine gewiſſe Gräfin: D ba mod) 
die Hälfte einer anbem, im berfelben. Feldmark belegenen 
Hufe hinzufuͤgte , Fruͤhere und groͤßere Bedeutſamfkeit 
hat der Ort Walsleben. Er war int. d0ten, Jahrhun⸗ 
dert eine nicht unbetraͤchtliche Stadt, welche, verſchiedentlich 
Wallisleve oder Walleresleve genannt, wurde. Ihre Stifr 
tung verliert ſi ch in eine unbekannte Zeit, aber fdon im 
Jahre 929 ift fie nad) alaubfaften Berichten. ftarf, feft 
und von weitem Umfange geweſen, wovon das Dorf, dag 
nun ihre Stelle einnimmt, nur mod) die Auszeichnung. hat, 
eines’ der größten Dörfer in der Altmark git feyn °): In 
‚ bem erwaͤhnten Jahre ſchlug fie nämlich ein hartes. Schick⸗ 
fal von ihrer Höhe.. Die Nhedarier ſtroͤmten eines. Tages 
gang unerwartet, und vom Rachgefuͤhle gegen die nach ihrer 
Unterdrückung ſtrebenden Sachſen beſeelt, über die ‚Elbe, 
nahmen bie Stadt ein, toͤdteten bie ſaͤmmtlichen Bewohner 
derſelben, und verwandelten ſie ſelbſt in einen Haufen von 
— und Me e Gie wurde zwat nach dieſem 

| Gercken's Cod. "atpl Brand. "T. VI. p. 565, T. V. 
P. 168. Deffelb. Fragm. March. Thl. J. S. 165 7 

7$) Leuckfeld's Antiquit. "Michaelstein. S. 37, . Deſſelb. 
Monaster. Grat. Dei S. 57. 

3) Eine Reliquie von Walslebens fruͤheren Befeſt gungswerken 
war hier wahrſcheinlich der Borgwall, deſſen in einer Urkunde 
vom Jahre 1482 zur Bezeichnung der Lage gewiſſer Hufen auf der 
Feldmark dieſes Dorfes Erwähnung geſchieht. Gercken's Frage. 
March. Thl. VI. ©. 54. 


4) Wittechindi Corbeiens. Annal. ed. Baiil (152) S., s 
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Unfalle dita Aufgebaut, adi der Kodnig Heiner e. 
weilte hier im Fahre 1005 nach feiner Ruͤckkehr von einem 
Streifguge, ben er gegen bie nunmehr unterworfenen/ aber 
untreuen Slavenvboͤlker jenſeits der Elbe’ unternommen’ hatte, 
eine Zeit Tang, indem er bie Urheber der [eter "Empörung 
berfefben , nämlich feinen’ Lehnsmann Bruno in Merfeburg; 
‚die Wendenhäupter Neſemuſchel and Bornfen unb An: 
dere zu Walsleben mit Ketten erdroſſeln ließ ); bod) Zeug⸗ 
niſſe, daß der Ort Walsleben je wieder bedeutend Betoete 
den fen, mangeln gaͤnzlich. | 
Reben ihm (oll das Dorf’ Gy men Gelee geweſen 
feyn, in effe Feldmark der Kaiſer Otto der’ Große ber 
Stadtkirche fuͤnf Hufen kandes angewieſen hat. Se i 
-— mdr Ofannt," j | N 


P ad 
» PN 





a A. Feeineccii, e. 43. edit. Meiboraii. e. 12. Rerum M 
^ "Tom. s P. 639. Dithmari Episc. AMerseb. Chronic. ed. ei⸗ 
neccii ©. 10. ed. Maderi S. 6. ed. JF'agneri © 9. ap. Leibriit. 
T. I. Ser. fer. Biuusv. p. 326. Urfinus Ueberſetzung S 2% 
Aus dieſen beiden Werfen geht es deutlich hervor, daß bie Stadt - 
‚am Weflufer der Glóe-fefinbfid) war, wo'bas Dorf: Walgleben der 
allein paffenbe Ort iſt. Dennoch fudbt Urſinus ihn an der, Dil: 
feite der Elbe, und zwar im heutigen Ruppinfchen Kreife, auf, mo: 
bin ibn nur die Unbefanntfhaft mit dem heutigen Walsleben in der 
Altmark gefiihrt zu haben ſcheint. Der Ott, den cie timi dfe 
 Lige Menge von Sädhfifhen Bewohnern” inne hatte, die alle 
vpn ben Slawen gefödtet wurden, fonnfe schwerlich ums ‚Jahr 929 
mitten in ihrem Gebiet, fondern mußte im Saͤchſiſchen Lande gelegen 
feyn. — Jeder Friedensbruch der Slawen pflegte fid) durch Ueber: 
Fall eines benachbarten Sächfifchen feſten Platzes anzufündii gen. 


1) Post haec Rex in nostris partibus erutis totius nequitiae 
auctoribus optatae securitatis prospera solidare summopere 1 niti- 
tur et Bruniconem inclitum satellitem in Merseburg, e Sla vis 
autem optimos Borisen et Nesemusc hlen cum Caeteris fautoribus 
"Uualeresleuo laqueo' suspendi praecepit. Dithmari Merseburg. 
Chronicon lib. IV. ©. 66. ©. 138. €. 3S2. ©. 153. Sad) 
bin vorhin Angeführten Ausgaben. "Die Familie von 9Balélcben, 


L 


— 149 — 


T" Di ‚Darf Zer weſt, das frutas f um⸗ 
fafte. ein. febr, betrachtliches Benedictiner Jungfrauenkloſter, 
worin achtzig geweihte Nonnen ihren Platz fanden, und zu 


deſſen Stiftung. der Top des ‚Grafen Werner des Juͤngern 


bon. Dfterbutg. Gelegenheit gab. Als biefer udmlid) in 
der Bluͤthe ſeines ‚Sünglingsalters im Jahre 1157 in einer 


blutigen Schlacht mit den ‚zum legten Mal ‚gmpörten Des 


wohner Brandenburgs, welche. an ben. Thoren bieje8 Ortes 
unter, Albrechts des „Bären Fahnen gefchlagen tvarby, 
unter den Kühnen, welche. bie. Seftung füürmten, ‚indem er 


fid). , Af . einem Hadelſchiffe ‚befand, . von. einem Schwert⸗ 


fireich gefallen war 2), gründete fein betruͤbter Bater,, Graf 
Werner ber Aeltere von Dfterburg, dieſes Kloſter, 


and nannte, weil der Zufall ihn bier ein Vild der heiligen 
Jungfrau ſoll auffinden laſſ en haben, den Hit, wo er e8 


jn. erbauen befahl; Marienthal, Markgraf Albrecht Y fol 


dieſe— Stiftung im Jahre 1160 beſtaͤtigt und, MWernerg 


angeblicher Bruder, Heinrich, fie mit großen Geſchenken 
bereichert haben Am meiſten aber permehrte der Ans 


gabe nach, der Graf Siegfried von Oſterburg im Jahre 
1208 ‚die Beſitzungen des Kloſters, der ihm. auch faſt ein 
Drittheil aller ſeiner Allodialbeſi itzungen vermacht haben foli 9. 


. Bon“ ber fich* ein Johann von Walsleben mit ene mibi 


Albert von Insleben um die Mitte des Adten Jahrhunderts 
häufig am Hofe ber Pommerſchen Herzoge zeigt, ſtammte wohl aus 
dem Dorfe Walsleben bei: Magdeburg. Von Dreger:Cod. dipl. 
Pom. P 207. 944,:301. 307. 3235, 845. 369, 374. Duhhoit 


Gef. b . Ehurm. Thl. IV. Urf, ©. 74 


d) — Saxonis: historia Imperator ds — 
Script. rer. Germ. T. III. p. 400. 

. 2) Engelt’s Chronifa ber. Alte Mark, Ausg. v. S. 1579, 
Bogen S. ©. 2. Simmerbad8 Ausg. ©. 60.  Sagittar’s 
Ausg. ©, 56. Behrend’s Befchreib. ber von Steinberg SM 
©. 105. Beckmann's Ofterburgfihe Gefd). S. 26. 

3) Angeli Annal. AMarh. Brand. ©. 87. 55. Engelt a. 
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Ueber ein Dorf im Lande Turne gerieth das Kloſter 
Kreweſe und Jahr 1249 mit dem Mecklenburgſchen Jung: 
frauenflofter zu Dobbertin im’ einen Streit, worin : beide 
bag Veſi tzrecht auf. Laͤrz bei Mirow in Anſpruch nahmen. 
Sechs zur Beſeitigung dieſes Zwieſpalts von ihnen erwaͤhlte 
Schiedsrichter ſchloſſen aber einen Vergleich mit dem Be⸗ 
ſcheide ab / welchen beide Theile genehm hielten, daß dag 
Dorf Laͤrz ein Beſitzthum des Jungfrauenkloſters Dobber⸗ 
tin bleiben ſollte , bem e8 (einer Lage nad) zur Benutzung 
geeigneter war, wie dem Kloſter Kreweſe, welchem letztern 
aber zur Schadloshaltung funfzig u— Slawiſche Paste 

bewilligt wurden ty. 
- "Sie erfte. Erwähnung 2) bet Saede Seehaufen— ge⸗ 
ſchieht im Jahre 1196, da fie zu ben Erbguͤtern der 
Markgrafen in bet Altmark gehoͤrte, welche Otto IE und 
ſein Bruder Albert an die hohe Stiftöfirche zu Magde: 
burg abtrateh ). Schon um diefe Zeit mar es eine Stadt, 
melche es um Die Mitte dieſes Jahrhunderts *) noch nicht - 
gervefen war; md wohl mag des Körner Behauptung, 
fie fey hauptſaͤchlich von Niederlaͤndiſchen Koloniſten ange⸗ 
add , nicht blos auf einer idm Auslegung ib 


a. O. €, 56. ©. 60. S. 61. Beckmann's Beſchreib. b. Altm. 
Sap. X. Sp. 30. J 

1) Rudloff: Codex. diplom. ‚Megapol. p. 36. 

2) Am Tage des. heiligen Mathaͤus im Jahre 1012 Fam: König 
Heinrich der Heilige mad) Seehauſen, unb reifte am: andern 
Zage nad) Magdeburg. Diefe Nachricht des Saͤchſiſchen Annaliſten 
(bei Ediard Sp. 424.) beziehen mehrere Schriftfieller auf die alt- 
märfifche Stadt tiefes Namens; doch iſt e$ viel wahrſcheinlicher, 
daß damit die drei Meilen voefklich von Magdeburg gelegene Stadt 
. Seehaufen in ber ehemaligen Graffchaft Mose Namens bezeich- 
net fey. 

3) 33g. e. 64: 

4) Buchholg Geſch. Tbl. 1. ürk. S. 416. 
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res Namens, fondern auf dltén Nachrichten beruhen *). Im 
Jahre 1295 diente Seehaufen den Marfgrafen Johann I 
und Otto III und der Shárfgrdfin ^ Mutter Mathilde 
zum Aufenthalt, ba biefe hier gemeinfchaftlich eiie die Stadt 
Werben betreffende Urkunde ausftellten). Dann giebt es 
von bétà Orte bis 1256 Feine Stadjrid)tet, da fie mit dem 
eigenthumlichen Stadtrechte wieder hervortritt, welches von 
ihr auf Pritzwalt uͤbertragen wurde, bei welcher Gelegen⸗ 
Laid fie als eine alte "Stadt begeichnet wird >). ^ 

' Bon dem zwiſchen Kreweſe dnb See hauſen belegenen 
pite Rathsleben, dem fruͤhern Nasleben, trug ein 
rittermäßige8 Gefchlecht (inen Namen, welches (efr frühe 
am Hofe der Pormmerfchen Fürften erblickt wird, too bes 
fonders ein Albrecht von Rasleve gegen die Mitte de - 
13ten Jahrhunderts haͤufig bei herzoglichen Verhandlungen 
als Zeuge er(dyeittt . 

Des früher gut Mark gehoͤrigen Ottes Garthow 
geſcheht oor 1250 nur fo weit Erwähnung, bag am Bram 
denburgſchen Hofe 1225 ein gewiſſer Gerth obe Ger⸗ 
hard vorkommt, der Zeuge war in einer von dem dama⸗ 
fügen vormundſchaftlichen Verwalter der Markgrafſchaft, 
Grafen Heinrich von Aſchersleben, fuͤr die Stadt 
Werben ausgeſtellten Urkunde. Darauf kommen im Jahre 


1) Cornerus ap. Eccard. "p. II. Histor. med. aevi col. 697, 
Beckmann's Beſchr. Bd. IK TH. V. 98. J. Kap. V. Sp. 31. 
Auch war ein Theil ber Bewohner Seehaufen das fBotbíng zu bes - 
fuchen verpflichtet: . Wal. Oelrichs- Disput.- “de Botd. et Lotd; Ju- 
‚ diciis, D; app. p. 13. . : * 
^. 9) Actum apud'(b. h. in der Burg) Seehausen. Serden $ 
Fragm! Märch. Xhl. TII. ©. 74. 

3) Beckmann a. a. DB TI. Sp. 130.. Buqhhots Geſch. 
b. Ehurm. THE IV. Urk. ©. 89. 


| 4) Von Dreger' $ Cod. dipl. Pom. p. 235. 239. 
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1996 Atpssig.pan Gaston gar deſſen Sohn 
jud: Gefolge, poe r. Martgrafen ju. Aranbenburg por. ),... 
Einer, * annteſten und dazu am fruͤhſten im die 
Dit Sroyifen eingetretenen, Orte ber Altmarf, ift 
ber. Arendiatı welcher S vn feum. oder. Arneffe hieß 
Wwei Meilen weſtlich von Seehauſen gelegen. Seiner |. ge 
is zuerſt bei den Sränfifchen, Geſchichtsſchreibern um’g 
hir $22 Eripahnung, Damals, fol; fid) namlich in diefen 
phe Gegenden in einer Nacht ploͤtzlich die Erde emporgeho⸗ 
ben haben,,, fo.. daß. eine Art all ent(tanb, ber, bie ange einer . 
Deutfchen. Meile, hatte ?),, Mögten- die, Kronifien oft, «toad 
Sinbetes y. als die, mit Aberglauben geſchilderten ungewoͤhn⸗ 
lichen. Siofurbegebenbeiten zum Gegenſtande ilis 
Aleberlieferungen. gemacht haben!, _ 
gis Don, ber Gegend um Areudfee gicbt. 8 nut, sot. "Der 
Sabre 1154 feine Nachricht wieder. Am biefe Arif, waͤh⸗ 
xend Otto's Jmarkgraͤflicher Herrſchaft, ward von dieſem 
Fuͤtſten, bem ‚ohne Albrechts I, ein Jungfrauen⸗Kloſter 
n Arendfee für SSenebictiner: Nonnen, zu Ehren, der heiligert 
Jungfrau bg, Evangeliften, Johannes unb. des heiligen 
Niklas gefüiftet und eingeweiht °),. worin ſpaͤter ſiebzig 


Jungfrauen Pas fanden, re uou, ws ei. 
— uu RP. 





4) Gerden’s "Stfiiforie ©. 459. 

2) Item in parte orientali Saxoniae quae Soraborum finibus 
contigua est, in. quodam: deserto .loco iixta lacum güi- dicitur 
Atnseo in /modum .'aggeris/terrá' intbmniit et limitem vnius leà: 
cde: longitudine porrectum sub vniué. noctis: spátio absque hu: 
mani operis molimihe ad iustár:valli .sustulit. ' Annal. Reg. - 
Francor. Pipini, Caroli Magni et Ludov. a quod: eius aetat. 
astronomo Ludouici Regis Domestico escripti ap. ‚Reuberum ed. 
a. 1619. p. 46. ed. 1726. p- 70. Diefe tatur »Erfiheinung ift der 

genftand, ber alfen Schrift: Mag. Dietrich's Hiſt. Phyſikal. 

Theolog. Sendſchreiben, von b. alten unb neuen Arends 
ſeeſchen Erdfall. Vgl. Rudemann ©. 335. 
3) Lentz Brand. Urk.-Samml. Thl. I. ©. 18. —— 


- 
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ir Gite erſten Beſitzungen/ woruͤber es in^ bemſelben 
Jahre einer Schenkungsurkunde erhielt, beſtanden in dem 
Dorfe f'oelij und einigen. am See gelegenen Fiſcherdoͤrfern 
in den damals noch wuͤſten Umgebungen zwiſchen den Baͤ⸗ 
hen Sitzow unb Binde *), in einer Hufe, welche in der 
ſogenannten Wiſche gelegen war; bie fruͤher der oft: erwaͤhn⸗ 
ten Graͤfin Oda gehoöͤrt hatte, und wovon das Grundeigen⸗ 
thum nad) beni Abſterben dieſer Dame wahrſcheinlich sam 
die Markgrafen übergegangen war, bie esnnun dem Kloſter 
mit den Burgdienſten, den Beben, bar Wagendienfteny ber 
Vogteigerechtigkeit and allen Rechten ohne Ausnahnie: deren, 
welche ihnen. bisher davon als Landesherrn zugeſtanden hate 
fen, uͤberließen, wozu der Biſchof von’ Verden, als Diäte 
ſan des Ortes, nod) bie Zehntenhebung Dingufügte ). Synt 
Jahre 1208 erhielt das erwaͤhnte Kloſter von dem Mark⸗ 


) * * x ; 
^* P Pi “aa — rot Fi - 
a ML ar po Sn LI us Nd 3. 


4.9, O. Kap. EX. 69:30; Pukcawae Chron.:ap. Dobner. T IL. 
Mon. hist.:Bohém. ^p. 198. Auch: Engelt, (Sagjtt. Ausg. 
©. 100.) beflátigt * Sof. das Jahr 1194 dort fuͤr die Zeit der 
Stiftung angegeben ſteht, iff wohl nur cin Schreib⸗ oder Druckfeh⸗ 
ler, doch Hat ihn Angelus beibehalten. Ausg. v. S. 1598. €. 99, 


. )Sedmann a. a. C. Sp. 29. Den Namen Binde führen 
zwei Peine Waffer in‘ der Umgegend von Seehauſen. Eins iſt ein 
Arm der Sete, eine Meile von Salzwedel; das: andere: ift ein Müh- 
Tengraben zwifhen Kaulig und Mechow, welcher jetzt bisweilen Alte- 
Binde heißt, in emer Urkunde vom Sabre 1208 vorkommt. (Bed 
mann a. a. O. Sp. 31) unb in einem Briefe des Markgrafen 
‚Friedrich des: Feiften vom S. 1407 (Dat vleth geheiten. be : 
bínbe, bat twifchen Kavliz vnbe Mecham Lopef ín bem 
holte) erwähnt wird. Die Sitzow iff vermutbfid) ein Mühlen 
graben, der nicht weit von dem Dorfe Ziezau aus dem Arendſee 
über Schrampe fid) ins Luͤneburgſche zieht, und ſich dort in die 
ar hinein verliert. 


| 9) Stiftungsbrief Ottos I für bod: Kofler Arendſee d 
Buhholt u Thl. IV. bui dnd ©. d. bei Beckmann a. 
a. 5. ehm 


8 
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graͤfen Al brecht U eine Beſtaͤtigungsurkunde feiner ſaͤmmt⸗ 
lichen Guͤter, nach ‘der es außer den gedachten udch (of 
gende Grundſtuͤcke erhalten hatte. Eine Hufe zu Kamerik 
ber Hammerich, nnb. ein: halbes Viertel Landes am Aland⸗ 
‚flaffe,; eine. halbe Hufe in: der: Feldmark des. Dorfes: Schon⸗ 
betg DIE Kirche zu Krupfen, „fünf Viertel Landes in Pot 
budele, zwei Viertel in Ducefe, :ein Viertel in Vilbom und 


win Viertel zu Grindel. Zugleich uͤberließ der Markgraf 


21696 d)t IIdem Kloſter die Vogtei, und alle landesherr⸗ 
lien · Gerechtſame von: dieſen Guͤtern 1). Im Jahre 1232 
uͤberließen die Gebruͤßer von Plote demſelben Stifte 
42 Hufen $ayted: an — en im: le" — 
—— 9» | » 


"c? 


Behiertungen ps Pl ermähnten.Rioßerdönfer 


. . Koolig ober Kavlig, das heutige Kaulij, war eiit 
Deutfches.. Dorf und. at. fid) erhalten; — bod) zerſtoͤrt 
und verfallen find laͤngſt bie. Elatvendörfer am Arendfee, 
deren Bewohner ‘den Erwerb durch Sifchfang "ber Bebau⸗ 
ung des wuͤſt umherliegenden Feldes ‚vergejegen ju haben 






t^, F . 7 x d Sx x 





LE 4) dislisius: preterm FA Ue EN «et — juris 
nostti'esse videbatur videlicet petitiones, éX*aotiones, opera, quo 
nn vocantur, expeditiones, que vulgo. Herszuge voran- _ 

ar, frumentum. quod Betkorn. vocatur, frumentum quod VVsop 
— et omnia..que vulgo vocantürieg/4 et Unrecht: gta 
Beckmann a. a. D: Sp. 30. £t Becrpánn, — P. — 
Brand. Urk. Dominl, AL J. S 

"9) Notum sit — - quod nos Johannes et ——— 
de Plote ecclesie in’ Arnesse Ad sustentatiohem monialium XLITI 
mansorum 6um ommi'iüre contulimus —.' Isti mansi jacent 
inter nyzzebant et dnm Abbatem de Dunamunde super Time- 
nize fluuium, -—. Datum: VViusterlhuse. Auno- incarnat. Dni 
M?GCC?XXXII.; VI? Nonas Maj-. Nach ‚einer. Jews m zu 
rath Wohlbrück mitgeteilten: —5 
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ſcheinen. e man fie; wie bie Wendendoͤrfer des Klo⸗ 
ſters Diesdorf durch einen in ihrer Wette geftifteten 
chriſtlichen Giottedbienft. zur Ablegung heibhifcher Gebräuche 
unb. zur Theilnahme an dem gemeinfchaftlichen. Sjuteceffe 
des Ackerbaues mit den Deusfchen angeleitet, gewiß wuͤr⸗ 
ben fie fich, wie jene, big auf die heutige Zeit erhalten haben. 
Nun aber find Noyden, Szatun unb Baubdiffin, 
welche im Jahre 1458 zum legten Mal unter den Namen 
Noyden , Satthun. und Kondenſyn ‚vorfommen.'),.  fpurtog 
verſchwunden. Der Dame des Dorfes Sziffomw (dent fid) 
in Ziegau, einem Dorfe am Arendfee, erhalten zu haben, ^ 
bod) aud) von bem fünften blefer Giatombbrfer, von Burch⸗ 
ſte de, fanníe. man im 17ten Sahrhundert nur mach den 
Plag; und ihn hieß man bie Borgftädten ?), Kruyſen ift 
heute Kruͤden, Schonberg dag heutige Schönberg am Deiche; 
doch Hamer ich, Kemerich ober Kemerik ift, obgleich e8 bet 
Sig eines rittermäßigen Gefchlechtes geweſen iſt ) j^ nicht 
mehr vorhanden. Auch bag Dorf Grinbel ift wuͤſt. Das 
Dorf Bilbom, von beffen Feldmark burd) Gerhard von 





1) Fragment eines Werzeichniffes der Güter des Kioſters Arend⸗ 
fee vom. Sabre 1458 bei Lenk Brand. UrkSamml. £L II. 
©. 630., in bem bie oben. benannten drei Dre Dorpfichen, and of» 
fleden benannt werben. 

9) Grenzrezeß der Altmark ind bed Herzogth. Luͤneburg (d. d. 
Salzwed; 15. Dee, 1691), worin bie hierauf bezuͤglichen Worte 
lauten: ^ Das Lüneb. Dorf Schmartſau Hat das jus pascendi — 
von den. drei Buchen vorlängs den Grenzhügel an bie Fuhrt bei ber 
Sengenhorft und bein. ferner in Eoffaters dau über "—" 
bis an den Borgſtaͤdten. C 

3) Schön im Jahre 1225 werben als Zunge einer Urkunde 
M8 Grafen Beihrich von Anhalt, die er zu Werben ausftellen 
lief, Henrieas de Rongermare, Fridericus de Kemoric, Joh. de 
Werben éte; (Gerden'$. Fragm: March) Thl. 1. ©. 69.) er 
waͤhnt, unb noch in 3. 1365..— Johannes Auca, Friedericus de 
"Kemerich, Gercken a: as £. bl. M. &. 74. " 

8 
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Netvelde im Sabre 1207 eine Hüfe: an: bag Kloſter Ma- 
rienſtaͤdt bei Helmftäde: kaͤuflich uͤberlaſſen wurde *), heißt 
heute Vielbaum, Ducefe ift, unter dem Namen Deutſch an 


der Zehre, mod) jetzt im Gebiete der Altmark vorhanden, 1 


Potbudele oder Patbudele unter bent Namen inp im 
— Kreife. - — 


d Der Steibalfäe Keeis und der cach von 
der Ohre belegene Theil des ———— 


ſchen Kreiſes 


Von dem heutigen Gtenbal , alé t veni e einem —— 


benannten Dorfe, findet fid) Die erſte Nachricht im: Jahre 
1022. Damals gehörte es zu den Beſitzungen des Bi⸗ 
ſchofs Bernward zu Hildesheim, der es um die angege⸗ 


bene Zeit, einer in ber Stadt Hildesheim zu Ehren des 
heil. Michael errichteten kloͤſterlichen Gemeinde uͤbergab?). 
Da dies Dorf aber wegen ſeiner Entlegenheit dem Kloſter 
wenig nuͤtzlich ſeyn konnte, (o hat es daſſelbe unſtreitig, 


‚nach dem uͤblichen Gebrauche der Veraͤußerung entlegener 


für Erlangung näherer Befigungen, an ben Markgrafen 
ober Grafen Albrecht ben Bären um andere, ber Der 


1) Scheidt vom Adel S. 466. ..Der erwähnte Edle von Sete 
velde war 1208 Zeuge ber das Sioffer Arendſee betreffenden Ur, 
Funde des Marfgr. Albrecht II, zu Ganbow. Beckmann a. 
a. O. ©p.131. 


2) 3 tad) des Bifchofes Bernward’s zu Hildesheim Stiftunge 


Urkunde des h. Michaelis⸗Kloſters daſelbſt vom Jahre 1022 ſollten 
zu den Orten, wo dieſes Stift Guͤter bekam, aus der heutigen Alt⸗ 
mark gehoͤren: in pago Osterwalde in praefectura Marchisi Bern- 
hardi Latendorp. in pago Belshem in ipsius praefectura Bre- 
mezhe, Eilerdestorp, Steinedal etc. fauen ſtein's Hiſtor. des 
Bisth. Hildesh. Thl. T. €. 264. 


* 


— in — 
nutzung bequemer gelegene Guͤter vertauſcht; wenigſtins 


treffen wir das erwaͤhnte Dorf ſpaͤter unter den Allehiab 


beſitzungen deſſelben wieder an. 


Ungefaͤhr ums Jahr 1151 errichtete dieſer Sürft ie | 


einen öffenslichen Markt zum Nugen der lungegenb, bà 

folcher noch an feinem paffenden Orten dieſes Landftriches 
vorhanden; war, und fprad) die Bewohner des fruͤhern 
Dorfes Stendal, welches mit. der Ertheilung diefer Berech⸗ 
tigung und den nachfolgenden Einrichtungen unſtreitig zur 


Stadt erhoben ward), auf fünf Zahre. von allen Abgabe 


an die Landesherrſchaft, mie e8 zum Anbau” einer Gtabt 
Sitte war, und von ben auf: den Verfehr mit. andern 
Staͤdten ſeiner damaligen maͤrkiſchen Herrſchaft, nämlich 
mit zn Havelberg, — c a 





1) po d. FK 2D Brandenb. March. — — TM 
qualiter ego — in terra ditionis mcae quae dicitur Balsamer- 
land iori rerum venalium institui in propria villa mea, quae 
appellatur Stendale — —.—. Insuper eisdem. per omnia justi- 
tiam Magdeburgensium civium concessimus, cujus, si: forte ali- 
quando apud eos executio non valuerit in Magdeburgensi civi- 
iate justitiam. suam ipsos exequi oportebit —. Judicialis po- 
testás prefecturae judieialis praefatae villae Stendale homini meo 
Ottoni ex meo beneficiato jure obvenit, ubi duae partes mihi, 
tertia vero praefato Ottoni aut heredi eius iure debetur. Huius 
rei testes. sunt Otto Marchio, \Vernherus Comes, . Theodoricus 


de Tangermunde etc. Diefe Urk. befindet fid) bei Kent Grafen: | 


faal ©. 213. Deffelb. Anweif. zu einer Gr. b. Altm. Hauptſt. 


Stend., bei Beckmann in beff. Befchr. b. M. Br. Thl. V, B. 


Kap. L Sp. 150. und bei Buchholtz, Gefd, b. Gburm. Br. 


Thl. J. S. 416: bei allen obne Angabe des Jahres, in welchen 


fie ausgefertigt iſt, worüber aud) im Konferte feine weitere Spuren 
befindfich find, als daß es gu einer Zeit gefchehen feyn muß, ba 
Albrecht I Brandenburg und Havelberg'beherrfchte, und- fein- Sohn 


Dtto I: (don den marfgräflichen Titel zu führen begonnen batte. 7 


Sie wird "gewöhnlich: in das Jahr 1145 geſetzt, wahrfcheinlicher ges 
bört fie in das Jahr 1151, worin von den Ehroniften die Gruͤndung 


^ 


1 
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mande , Oſterburg und Saltzwedel im Kauf und Verkauf 


gelegten Zollabgaben fuͤr immer frei. Ferner gab er ſeiner 


neuen Stiftung Magdeburgiſches Stadtrecht, und Ackerland 


fuͤr den gewoͤhnlichen Jahreszins von vier Nummen zum 
freien, erblichen und terángerbaren Beſitz ihrer Buͤrger. Den 
Vorfitz im Stadtgerichte machte er erblich in der Familie 
eines gewiſſen Dfto, ber imei Drittheile aller: Gerichtöge 


fälle t nad) Art ber Stadtſchulzen, an die Landesherrſchaft | 


abzuliefern verpflichtee ward, ein Drittheil aber für fid) und 
feine Erben erhiel, Die Nachfolger dieſes Dtto, ber 
bier Vaſall bezeichnet wird‘, maren jedoch Feine Stadtſchul⸗ 
zen, fondern Burggrafen, indem fie. nicht, toie e8 jenen zus 


fam, in ber Stadt, fondern in einem markgräflichen Schloffe - 
bei ber Stadt ihren Git hatten, wenigſtens treffen wir die - 


Bürger Stendals fpäter unter der Gerichtbarfeit eines Burg» 
grafen an, von deſſen Mechtspflege, welche für fie zu einer 


befchtoerlichen aff getoorben war, fit Der Marfgraf Als. 


brecht IL, mahrfcheinfich nad) bem Ausfterben ber vo 
feinem Großvater eingefegten Burggrafen: Familie, im Be 
1215 befreite *), Ä 


— — 


Stendals gefegt wird, Cornarus ap. Eccard. T. U. Corp. hist, 
med. aevi p. 697. Eo tempore (a. 1151) urbs Stendal condita 
ost. Auch Angelus fagt nah Surius in Theatro urbium, baf 
Stendal um's Safe 1151 vom Markgrafen Albrecht ummauert, 
. b. b. geftiftet morben fey, Chronica b. Marf Brand. ©; 86, 
— Es ift biefe Urkunde zwar das einzige urkundliche Zeugniß das 
von, daß das Dorf Stendal zur Zeit ihrer Ausitellung zur Stadt 
erhoben fey, aber fie-fcheint e8 aud) in Uebereinſtimmung mit bene 
Berichte mehrerer Kroniften- in den deutlichiten Worten zu fagen, 
‘(Helmoldi chron. Slavor. ap. Leibn. T. I. Scr. rev. Brunsv- 


Mes Angeli Ann. March p. 37. €néelt'$ — b. Alt. 


©. 72. Corner a. a. $2) 


1) Urk. in Gercken's Cod. dipl. Brand. T- V. p. 74; Bid 
mann’d Beſchr. Sap. A. ey. 189. Leng Brand. Int. Samml. 
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7 1 nach ben: Tobe bed: Mattorefen a 
feine Wittwe im. Jahre 192 f. einen Vertrag mitibem. Erz⸗ 
biſchofe zu Magdeburg uͤber die Vormundſchaft über -ihre 
Söhne ſchloß, für deven Abtretung fie fich verbindlich. machte; 
dem Geiftlichen - eine beträchtliche. Geldſumme zu entrichten, 
und für -diefe Summe fid), dem Gebrauche gemäß; : eine 
. große Anzahl Edler verbürgte, ‚machten dieſe (id) — 
im Fall der Erzbiſchof nicht befriedigt werden wuͤrde, 
Stendal einzureiten, und hier zur Strafe das Einlager ii 
halten, fo lange, foie er. e8 fordern wuͤrde. Da die Cblen 
jedoch glaubten, bag zu Stendal zur Sommerzeit eine fehr 
 ungefunbe ‚Luft wehte, fo ward e8 ihnen nachgefehen, fic) 
um biefe Jahreszeit nad) Tangermünde. zu begeben ). Dies 
fer Uebelſtand, um deswillen die Eblen im. Sommer Cete 
bal mieben, hielt jebod) die Buͤrgersleute nicht abr fid) bier 
zahlreicher wie im vielen andern märfifchen Städten nicbers 
zulaſſen, und von ben Landesherrn trafen auch diejenigen / 
auf twelche der eben erwaͤhnte Vertrag Bezug, hatter- Io - 
bann 1 unb Otto' III, mehrere heilſame Berfuͤgungen zur 
Befoͤrderung des Aufbluͤhens dieſer ſcheinbaren Lieblingsſtadt 
der Ballenſtaͤdtiſchen Markgrafen. Um den in der Umge⸗ 
gend von Stendal in Stocken gerathenen Weinbau wieder 
herzuſtellen, boten ſie 60 Morgen Landes, welche neben der 
Stadt gelegen waren, zum erblich-⸗ eigenthuͤmlichen Beſitz 
fuͤr Diejenigen dar, welche den eingegangenen Weinbau 
darin wieder einführen wuͤrden ). Im Jahre‘ 1227 er⸗ 


. 1) Propter aerem aestivum ‘qui aliquam Stendale dicitur ha- 
bere corruptelam. etc. Origin. Guelfüc. T. IV. p. 156. . 

2) Beckmann a. a. O. Sp. 270, Die erfle befannte Nach: 
richt von Weinbau in der Mark Brandenburg iff vom Jahre 1173, 
da ber Weinbau auf dem Harlungerberge bei Brandenburg. fdjón 
bedeutend war. Man faf feine Einführung erft Dent(ber Kultur 
gzugeſchriebenn, indeffen Scheint‘ fchon zur Zeit ber Wenden in ber 
Mark Brandenburg der Weinſtock gezogen zu feyn, indem bus Klo⸗ 


\ 
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theilten ſie ba8 ; Recht der Schlaͤchterei aus ſchließßend 


den Buͤrgern der gedachten Stadt. Denſelben ſtanden fie 
unfer ber. Bedingung, eines: recht⸗ ‚und geſetzmaͤßigen Ruͤck⸗ 
kaufes 13 Kuͤrſchnergewoͤlbe zu, in deren Beſitz ſich noch 
Privatleute befanden, und hoben jedes, den allgemeinen 
Handel auf dem Markte beſchraͤnkendes, den: Landesherrn 
bis dahin zuſtaͤndiges Recht zu Gunſten der Buͤrgerſchaft 
auf‘). Vier Jahre fpäter, befahlen fie, daß die Gilde der 
Gewandſchneider in. Stendal fid) Feines andern als des bie 
ganze. Stadt gleichmäßig verpflichtenden Magdeburgſchen 
Nechtes bedienen Pie 2), und im un — S uri 
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ftev Leitzkau - im Jahre 1187 den dritten -— beà us von 
einigen Weinbergen in den Slawiſchen Dörfern Slantiz und Mes 
teren genoß (Gercken?s Stiftshifter, Br. Urf,- Anh. ©. 376. 378.). 





Als bie Wenden unfer chriftliche Herrfchaft famen, vereinte fid 


der Fleiß der Geifilichfeit mit dem ber Deutſchen Koloniſten zur 
Befoͤrderung des Weinbaues, der beſonders durch den Kirchengebrauch 
des Weines nothwendig ward. In dem Regierungszeitraume des 
Bairiſchen und des Luͤtzelburgſchen Hauſes hatte der. Weinbau den 
beften Fortgang, und Karl IV erwarb fid) durch Verbreitung Burs 
gundifcher Neben cin befonderes Verdienft barum, 

1) £en$ Brand. Urk.⸗Samml. Thl. J. ©. 27. 

.9 J. et O. M. Br. — Jura fratrum gilde et illorum qui 
incisóres panni nuncupantur hactenus — obseruáta, in melius 
immutaüimü$, ita videlicet, quod ipsi eadem super hoc iura 
obseruent, ‘que fratres: gilde et incisores panni in Magdeburg 
obsetuare hactenus consüeuerunt, Lentz a. a. C. ©. 29; Als 
auf Stendal bei feiner Gründung - das Magdeburgfche Stadtrecht 
überfragen wurde, gab e in Magdeburg nod) Feine förmliche Gitde 
ber Schneiders: Diefe errichtete bald darauf Erzbifchof. Wigmgnn- 
(„Er fat der Kramer und Zuchfehneider- Innung angericht, aud) 
uiel ‚newer. flatuten — auffgefagt.” Chronica be tempore Crea 
tionis mundi in der Budiſſinſchen Ausg. (1557) des Gádf. 
Weichbilds⸗Rechtes.) Sn Stendal bildete fidy alfo die Gewandfchnei- 
dergilde felbfiftändig, doch unter minder nuͤtzlichem Werhältniffe voie 


zu Magdeburg; worauf bie: — jenes durch das letztere zu 
RO erlaubten, 


.- 
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mand- ein Tuch zugufchneiden, Kleidung zu verfertigen und 
zu verkaufen -befugf fep, Der nicht zur Gilde gehörte, und 
nirgends als auf dem new. errichteten . Kaufhaufe 2). Für, 
diefelbe Zunft. fertigten im Jahre. 1233 bie Rathsherrn bet 
Stadt -eine ihre Hauptftatuten enthaltende Urkunde aus, und 
im Sabre: 1243 - traten. die. vorhin ertodfnten Markgrafen 
Johann E und Dtto der Sromme, gum gemeinfamen 
Mugen Der. Bürger das Kaufhaus. der Stadt, was bie ba; 
bin von ben Sandesfürften“ an Edle Vaſallen zu Lehn gt: 
geben. zu werden pflegte, und damals vieleicht bis auf ei 
ne unbeträchtlichen. Theil, den ein gewiffer Bodo von 
Wuſterbuſch?) nod) zu Lehn trug, unb auch ferner be⸗ 
halten ſollte, an die eigenthuͤmlichen Beſitzer, die Markgra⸗ 
fen, zuruͤckgefallen war, ber. Stadt ab ?). . 

Auf oder neben der Burg Stendal hatte ein edles 
Geſchlecht ſeinen Sitz, welches den Namen von Stendal 


trug. Von ihm — ee deiürich im Lager ". 





1) Sed mann a. a. C. Anhang Sp. 14. 


9) Von der Familie me Edlen war 1204 ein geiler : Sei 
rid, dort von Wontbufc genannt, Zeuge. einer vom ‚Grafen 
Albreht von Arneburg ausgeftellten Urfinde (Beckmann 
Kap. VIII. Sp. 55.) Bodo fommt. nicht weiter vor. Sn ‚den 
Jahren 1958, 1275 unb 1278 wird ein Theodoric oder Diet: 
ridy von Wofterbufch am Hofe genannt, der mit den Marfgra: 
fen zu Gardelegen und Havelberg erfiheint (Gerden’s Dipl. vet. 
March. Zhl.. II. ©. 90. Beckmann Kap. X. Sp. 115. Feng 
Br. Urf:-Samml. ©. 76.). Nach ihm fieht man einem Gerhard, 
im Sabre 1281, als. Zeugen einer marfgräflichen Arfunde, worin 


‚die Dörfer Wufterbufch mit Neuwinkel der Stadt Stendal mit al: 


lem Zubehör einverleibt wurden. S8ed mann a. a. O. Kap I. 


Sp. 190. Lenk a. a. O. ©. 88. 


3) Lenk a. a. O. ©. 34. 39; 41. Deff. Anmweifung zu einer - 
‚Epronif. b. altm. Hauptſtadt Stendal TH. T. ©. t. Beckmann 
a. a. D. Kap. U. Cp. 141. Gercken's Diplom. vet- March. 


,R. T. p. 1. 
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Staffeld bei’ dem Marfgrafen Albrecht Ir: Er war 
1225 it Werben bei dem Grafen Heinrich von - Anhalt 
und barnad) bei ben Markgrafen im’ Fahre -123 1 in Sten⸗ 
dal bei der Ertheilung- ber Innungsrechte an die Gewand⸗ 
ſchneider dieſer Stadt *), und im demſelben Jahre bei--einer 
Verordnung der Markgrafen, das Hoſpital zu Oderberg be⸗ 
treffend 3), 1232 zu Spandow, 1233 zu Arneburg, und in 
bem letztern Jahre auch in bem ſuͤdlichen Theile der Vicegraf⸗ 
ſchaft Wollmirſtaͤdt zu Salbke mit mehreren, nicht namentlich 
angefuͤhrten Soͤhnen bei den Markgrafen, und 1263 bei 
ber Aebtiſſinn Gertrug zu Quedlinburg anweſend ). Ein 
Konrad von Stendal, qu deffen Erinnerurg das Kloſter 
Neundorf fchon im Jahre 1256 einige Hufen. zu Buchholz 
empfangen hatte 5), tar um diefe Zeit wahrfcheinlich ſchon 
verftorben, oder hochbejahtt, und nicht derfelbe, der, als 
Ritter bezeichnet, im Jahre 1272 al8 Zeuge einer Verhand⸗ 
lung der Markgrafen‘ diente, und (id) zugleich mit Johann 
von Stendal auf bem Bedevergleich zu Berlin befand 9). 
Diefer Johaun war 1279, 1281 unb 1983 7) am mark— 
gräflichen Hofe anweſend. Ein Rudolph von Stendal 
war im n Jahre 1267 wmarlgraͤflicher rom iii "ie 

1) Beckmann a, a. d. Kap. II. Sp. 182. 

2) 2enf a. a. D. €. 30. — 

3) G erd'en'$ Cod, dipl. Br. T. II. p. 392. 

4) Dilfdmann'$ Geſch. v. Spandow ©. 132. Lenk a. a. 
b. ©. 32. Beckmann a. a. S. Kap. X. Sp. 106. Brun's 
Beitr. zur Bearb. unbenutzt. Sun et. L ©. 192. Kectnor 
p. 286. 

5) S8ed mann a, a. $. Cp. 111. 

. 6) Gerden'$ ‚Stiftspiftor. ©. 479. Gerd. Cod. dipl. Br- 
T. L p- 355, 





7) Beckmann a. a, D. Kap. X. Sp. 143. Gerden’s 


Diplom. vet. March. £f. II, ©. 436. giis Br. Urk.Samml. 
S. 118. 


- 


ſcheinlicher den Bürgern 'Dér Stade; oder benf Konvente des 
. Domberrnftiftes, als dieſem adlichen-Gefchlechte angehörig ^); 
zu welchem aber ſowohl jener. ung bei feinen Pebzeiten uns 
genannt gebliebene: Ritter Otto von Stendal gehört fas 
bet muß, deffen die Markgrafen 1290 erwähnen, da fie 
eit Früher $on feinen Söhnen beſeſſenes Lehn dem Doms 
ſtifte uͤberließen ?), ſo wie jener Heinrich, der im Jahre 
1272 als Ritter bezeichnet, einer zu Neuruppin vollzogenen 
... an daB Domftift Stendal beitoofnte ?). 

Der Graf Heinrich von Gardelegen?) aus dem 
gräftichen- Haufe Ballenftädt, ein Bruder beg. regierenden 
Marfgrafen Otto IH von Brandenburg, dent diefe Gegend — 
mit den Städten Tangermünde, "Stendal und: Garbelegett 


* 


, 1) So wird aud) ein Siboto de Stendal ums Jahr 1206 ge» 
nannt (Chronic. riont. sereni p. 62), ber Defan an biefem Orte, 
kein Weltlicher war. — Aus bem Bürgerflande war wahrſcheinlich 
der Bifhof Otto von Minden, ber fid von Stendal nannte, 
unb von bem das Chronicon Mindense fagt (Meibom T. I. Rer. 
German. p. 966): Frater Otto tricesimus quartus episcopus de 
ordine predicatorum ex humuli prosapía de oppido Stendal 
oriuridus. Den Edlen von Stendal gehörte jedoch vielleicht ber 
Stendalſche Rathsherr Arnold an, der fid) von Stendal nent: 
(uUrk. v. Jahre 1283 in Lenk Br. Urf.-Samml, ©. 114.). 
2) Lens a. a. O. S. 143. 

3) Gerd en'$ Cod. dipl. Brand. T. VI. p. 569, 


45). Pulkawa nennt tiefen Heinrich einen Grafen von Tan- 
:gramido (Tangermünde). Dieſer Ort gehörte allerdings zu feinen 
Befigungen, und Entgelt (Altm. Chronika, Gagitt. Ausg. 
S. 100.) behauptet, er habe hier gewohnt, fey daher aud) von dies 
fem Orte benannt worden; bod) trägt er diefen Namen nirgends in 
den Urkunden, fondern in allen nennt er fich einen Grafen von 
Garbelegen, Pulkawa (dint dazu, ihm-jene Benennung, zu 
geben, dadurch bewogen, daß er Fury vorher berichtet hatte (Pulcaw. 
chronic. Bohem. iu Dobner. Monum. hist: Bohem. nusquam 
anteh. edit. T. IM. p. 199.), daß ber erwaͤhnte Graf, bevor er 
das Domkapitel in. Stendal errichtete, in — eine Kirche 
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zur Abfindung, feines. Anrechts anf «die Markgrafſchaft atm — 
gefallen mar, unb der bie fehlgefchlagene Abſicht gehabt: bar 
ben. fol, die Altmark» zu einem Episfopate in Stendal gu 
vereinigen, gründete, an. dieſem Orte im jahre 1188: die 
Domfirche des. heiligen Nikolaus, bie er mit einem Kapis - 
tel von zwölf Domherrn befette, welchem er bie aubem 
Kirchen. der Stadt Stendal, und mehrere Dörfer . unters 
warf!). Su: diefen: gehörte das Allodialgut Glarfippe, zu 
deffen grundherrlichen Beſitz der Markgraf Otto TL- ben 
Domſtifte feines Bruders nod) alle Tandesherrlichen: Nechte 
bingutfat ?). Auch ‚dag Patronat ber Kirche zu. Schinne 
nnd eine Waffermühle zu Rokinze ward demſelben zugewie⸗ 
fen >), Im Jahre 1190 begab fid) der , erwähnte Marks 
graf nod) feiner Iandesherrlichen Nechte auf eine Menge 
von Gütern, ‚deren jährlicher Ertrag 20 Pfund Gilbers 
ausmachte, welche dem Domſtift in dem Falle zu Gute 
fommen follten, daß diefe Güter durch Kauf oder. Schen⸗ 





erbauen ließ. — Uebrigens führte er den Titel eines Grafen. von 


Gardelegen in den Urfunden von Fahren 1186, 1187, 1185, . 


. 1190 und von feinem Sterbejahre 1192 in Gerden'$ Stiftshiſt. 

v. Brand, ©. 375. 381. Lens Br. Urf.:- ammi, Th. I. S. 7. 
©. 12, S8ed mann'$ Beſchr. b. Altm. Kap. II. Sp. 16. Ludewig. 
Reliqu. Manuscr. T. II. p. 404, 

1) Wir danfen dieſe Nachrichten einer urkunde des Markgr. 
Otto II vom Sabre 1188 bei Lentz a. a. O. S. 7., bem Auszuge 
einer márfifdien, Sronif bei Pulkawa (bei Dobner T. III. Mon. 
p. 199., wo die unrichtigen Worte: ei ecclesias alias ciuitates et 
villas addidit unſtreitig nur Drud» ober Schreibfehler für ei ec- 
- clesias alias ciuitatis et villas addidit find, wie e$ nad) Urkunden - 
wirflich ber Fall war), dem 3 bte von Cinna (in Eckard's Ser. 
rer. Jutrebocc. ©. 138), dem Körner, und ber inbensrng 
fhen Gbronif ©. 203. 


2) Befmann’s Behr. b. M. Br, B. I. Kap. II. Sp. 13, 
Lenk a. à. O. S. 5. Lentzii Becmann. enucleat p. 99... ., 


3) Bedmann.a. a, O. Sp. 273, Lenk a. a. e. .&, 9. 
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fung von ihren: Inhabern: am: daffelbe gelangen. mögten, 
weiches. König Heinrich VI in demſelben Jahre beftds 
tige 4). Sym Fahre 1192 fertigte der "Stifter dieſes Dom⸗ 
fapitel$) der Graf: Heinrich; feine letzte Urkunde fuͤr dass 
ſelbe aug, indem er bie Domherrn des Rechtes verficherte, 
die ledigen Stellen ihrer Bruͤder ſelbſt wieder zu beſetzen, 
und bie. Dechanten mad). freier. Wahl einfegen zu dürfen; 
nur. die Erhebung zur Würde dee. Probſtes hatte der kin⸗ 
derloſe Graf (id): und feinen. Erben, der markgraͤflichen Gas 
milie / vorbehalten ?Y, und dieſes Recht iſt es, was in 
Jahre 1196 mit zu den Allodialbeſit itzungen der Markgrafen 
in der Altmark gerechnet, und unter dieſen dem Erzſtifte 
Magdeburg abgetreten. ward 3). Indeſſen hatte’ ber oft. ere 
waͤhnte Graf Deinrich: bad Domkapitel, das inzwiſchen 

- duf ſeinem Antrieb auch von einem Grafen Deinrid) von 
Oſt er burg beträchtlich bereichert worden fepm foll, fo lieb 
gewonnen, daß er in ber Mitte ber Domherrn ein faft fa: 
nonifcheg Leben führte; aber nicht famge. Er flarb_ frühe, 
und: feine. Leiche Ward. in ber Kirche des Heiligen De 
beigefegt p | 





n Beckmann aa. D. S Sp. 18. — Notit. Univers. Frankof: X. 
Auctar. p. 30. ' 


E D Beckmann a. a. D. Cp. 16, Notitia Uni vers, Fr. X. 
Auctar. p 29. 

By) Sagittar Antiqu. Magdeb, bei Boyſen, fiffor. Dagayin 
Thl. U. S. 87. erden Cod. dipl. Brand. T. III. p. 60. 


SH Die Nachricht der bind) Beckmann in feiner Beſchreib. b. 
M. Br. B. I. Kap. II. Sp. 18, mitgetheilten Infchrift einer Tafel, 
welche. noch“ zir- feiner Zeit im Dome des heil. Nifolaus aufbewahrt 
ward, nady welcher ein Graf von Dfterburg diefe Kirche gegruͤn⸗ 
. bet haben follte, und deren Worte fo lauten: A. Domini 1192, 
In 'vigilia epiph .... Henricus Filius Wer «... Comes: in 
, Osterburg H,....v. sie Fandator qui cum frequentasset qua- 
tuor annis .cum can ...2... Chorum feliciter de^ etus est pie 
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Nach feinem Tode vermehrten fid) aber die Guͤter fel 
wer Stiftung ſehr betraͤchtlich, und beſtanden nach einer 
Urkunde vom Jahre 1209 in dem Patronaten der Kirche‘ 
gu Elveboie uud Rengerslage *),. in dem Dorfe Slautiz 
— — "- 9 — — — un T ' 





inkmorie,' Sir Inſchrift, welche wahre Berichte vom — 
Heinrich von Gardelegen, aber den fálftberi Namen tih rich 
von Ofterburgienthält, ift durchaus nicht (a: bod) zu ſchaͤtzen / bad 
fie; gegen der Urkunden nnb Pulfama’s Ausſage zengend auftre⸗ 
fen. Könnte, noch laͤßt fie fich mit ihnen ausgleichen. Es iſt vielmehr 
klar, daß hier eine Verwechſelung der Perſonen der Grofeh Beim 
rich ffattgefunben habe, unb die Tafel it zweifelsohne für eine uns 
ter falfchen Vorausſetzungen abgefaßte Arbeit einer ſpaͤtern "Sát zu 
halten, nachdem eine aͤltere Tafel: — vergangen und ihre In⸗ 
ſchrift zum Theil vergeſſen war. Es giebt viel aͤhnliche Beiſpiele, 
wo: ſolche angeblich alte. Inſchriften dem Berichte fiherer, Urfu 
gradeswegs widerſprechen. Dies beſtaͤtigt ſich in Bezug auf den gis 
genwaͤrtigen Fall durch emen Bericht Enttzelt's (Ammerbad'd 
Ausg. G 60. Gagitt: Ausg. ©. 56. Ausg: v. J. 1579 Bogen 3C 
©. 2.), bent gufolge ein Graf Heinrih von DO fterburg, feinem 
Better, dem marfgräflihen Prinzen Heinrich zugefalfen, ben. Dom 
begabte, nach dem Xobe feiner Gemahlin, Ermingard von Wuns— 
dorf, felbft Domberr wurde, und im Sabre 1191 am gage der 
heiligen brei Könige zu Stendal im Stifte. farb. Sehr Leicht konnte 
diefer mit tem Grofen Heinrich von Gardelegen verwechſelt, 
und irrthuͤmlich uͤr den Stifter des Domes gehalten werden, deſſen 
Wohlthaͤter er nur war. Dieſem begegnet Entzelt auf einer ans 
dern Stelle, wo er fagt: Heinrich iff geſtorben A. 1192 -In vigil: 
Épiphan. Deffen Freund und Gehülfe ift zum bawen gewefen Heinz 
tid) Graf zu Ofterburg. Non est unus Heinricus Comes Oster: 
burgensis et hic Heinricus Marchio. €n&. ©. 101, nad) Sa 9 
Ausgabe, 

1) Die beiden Kirchen — mit der vorhin erwaͤhnten Kirche 
zu Schinne die drei, außerhalb Stendals belegenen Pfarren aus, in 
welchen die Seelſorge unſtreitig von Gliedern bes Domſtiftes vers 
ſehen ward. Daher findet ſich die Zahl von 19 Domherrn, aus 
welchen das Stift nad) Pulkawa's Bericht. beffanb, auch in einer 

Urkunde Mater; Zeit beffátigt,. worin es heißt, daß «8 neum Dome. 
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Srundzins zu Stendal"): in 3 Pfund. von bem. bertigen 
Kaufhaufe, und in 6 Morgen vor. der gebachten Stadt bo 
legenen Ackerlandes; ferner ‚in 6. Morgen unb.3 : Viertel 
Landes bei Mengerslage, neben ber. Mühle im Dorfe Ro⸗ 
finger sin 4 Hufen auf. der Zeldmark des Dorfes Schade⸗ 
foad)ten, 2 Hufen Landes zu Bellingen, 2 Yufen in El⸗ 
teboie,. und. eben. fo piel in. ‚jeder fiber? ber Dörfer 
Stenfeld unb Neuwinkel, ferner in + Hufe zu Gebrechtes 
lage, 8 Schillingen jährlicher - Hebung. aus. bem -Dorfe 
Gane, einer Hufe zu Cruſemark, bem. ganzen Dorfe Berge 
el Ausnahme der dortigen Kirche des heiligen Nikblas 

und einer Viertel Hufe Landes daſelbſt / welches beides dent 
Bisthume Havelberg angehörte; im Uebrigen aber bent 
Domflifte Stendal, und zwar mit ber Weifung: vereigniet 
war, daß die: Daraus zu ziehenden Einkünfte ausſchließend 
. em "Inhaber. dei Probflei zuſtießen : foüten ^). ^ Fu’ allen 
diefen Befigungen, kamen endlich, nod). acht, im Jahre 1217 
um it Hebung des ee, * der — d 


CUL 





berefiche Kurien auf. ber Burg zu Stendal gegeben. habe, "hil 
Br. Urk.Samml. ‚CHI. e. 60, Kan $ Dipl. wet. March, 
Ko. 1.6.40, ^ ^ 

: 0 Alles, was. ble Wiek seiten Stiftungen an Gee 
rechtsſamen ertbeilten, geſchah von ihnen. entweder als urſpruͤnglichen 
Eigenthuͤmern des Landes, als erſten allgemeinen, Grundherin, oder 
als erblichen — als Markgrafen. In jener Eigenſchaft 
verliehen ſie den Grundzins, in dieſer aber die Gerichte, die Beden 
und die Dienſte, welche letztere Gerechtsſame in zwei kuͤrzlich ange⸗ 
führten, auf das Domſtift Stendal bezuͤglichen Urkunden von den 
Zahren 1158. und 1190. unter bom Ausdruck: te Marcrechtes zu⸗ 
fammen begriffen, in einer Urk. Otto's I: für bas RI, Arendfee 
justitia quaé.spectat ad Marchiam genannt werben, Vgl. Vobr 
brüd'$ Geſch. des ehemal. Bisth. Lebus Thl. 1. S. 360. 
9) Bechmann's Beſchr. Thl. V. B, J. Kap. IL. £y. 40. 
Lens Br. Urk. Samml. Thl. 1. ©; 21., Gercken's Fragm. 
March. TH. Le A. 
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ben. Rittern Gebtübern won Vaken um den Pteis von 
60 Mark Silbers durch das Stift erkaufte Hufen Freien 
Ackerbeſitzes in Der: Feldmark des Dorfes · Storbftebt, welche 
die erwaͤhnten Edlen eigenthuͤmlich beffen hatten 4); too: -- 
— Tit früherer Zeit eine Hufe inne gehabt BR: 


Senetingen aber dieſe Griftégüte- 


Sr. "Das Dorf. Garlippe,. was Buchholtz Satlip | 
benennt, heißt 1375. &arLip.?). und iſt mod). jett unter 
dieſem „Namen vorhanden, eben (o Schinne und Sonne 
Gkantigı Bei. Lentz Stauditz, war eine tom. Sarfgrae 
fen; Albrecht J. im Jahre 1160. angefaufte. Aodial« Bes 
figung s. welche er um „die angegebene Zeit an das Klofter 
Hillersichen an: der Ohre verſchenkte 9) ;. von dieſem Moͤnchs⸗ 
kloſter wurde es aber unter dem Abte Vollxad an den 
Grafen Heinrich von Gardelegen. fuͤr eine Summe 


bagren Geldes, und. für 4 Hufen in, Hohenwarsleben unb 


3 in Wismengere vertaufcht, unb fam darauf, ohne Zwei⸗ 
fel durch bie Sreigebigfeit diefes Grafen, obgleich. e erſt 
nad), feinem Tobe unter. bie Domſtifts⸗ Beſitzungen erblickt 
wird, am baffeóe *); Heute heißt es Schleitz, ungefaͤhr 
2 Meilen weſtlich von Stendal und 5 Meilen noͤrdlich von 
Hillersleben gelegen. Das Dorf Rokinze heißt heute 
Roͤxe, der Name Stenfeld iſt veraͤndert in Steinfeld, 


| wie umgekehrt‘ aug Steindal Stendal geworden iſt. In 


oA jenem 
r ^ i 
4 SBBedmann a. a. O. €». 21. Gerden a. a. © ©: 10. 
Notitia Univers. Frankof. p. 31. | 
. 9) Ehurmärf. Landb. Kaifers Karl Iv. ?. q. 1375, ©. 947. 
3) Gerden'$ Cod. dipl. Braud. T. I p. 10. Origin. 
Guelf. T. 1I. cod pr: p- 284. Falke Tradit. Corbeiens. p. 921. 
Braunſchw. Unzeigen (1749) ©. 921. 
4) Chronicon Hillerleb. im Anh. diefer Schrift⸗ 
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jenem Dorfe hatte: im Sjafte 1246: atid) das Jungfrauen⸗ 
Kloſter zu Neuendorf das Recht ber: Erhebung von jaͤhr⸗ 
 lidew 2, Winfpeln ı Roggen ^)... Nordſtedt heißt jetzt 
Nahrſtaͤdt. Im Jahre 1247 hatte ein, Ritter Bern⸗ 
hard hier ‚feinen Wohnſitz, und trug davon den Namen?) 
Von den Rittern Albert und Konrad von Waken, 
bie: hierin beguͤtert waren, weiß man nichts Naͤheres; doch 
ſcheint erſterer derſelbe geweſen zu ſeyn, der als Albert 
von Babe, Valye und von Valia um dieſe Zeit oͤfters 
in Begleitung der Markgrafen vorkommt, 1245 bei Jo⸗ 
hann Eimd Otto HI zu Stendal, 1949 Zu Arneburg, 
unb. 1254 wahrſcheinlich ſchon geſtorben war, da er bot 
Domherrn Dort ſein Andenken durch eine Schenkung von 
2 Pfund aus den Einfünften des Dorfes Rothene empfoh⸗ 
len fatte *).. — Von bem. Dorfe- Bellingen oder Bal⸗ 
fingen, in welchem das. Klofter des heil. Lorenz zu Schei⸗ 
ningen feit dem 11ten Jahrhundert zehn⸗ Höfe unb. = 
Hufen befaß *)., nahm in ‘der zweiten Hälfte: des 1 | 
Jahrhunderts ein edles Gefchlecht: den Namen an, — 

wenigſtens erſt ſeit dieſer Zeit unter demſelben mit den 
eidem ———— $) 1260 an. — 6) pam. 1277. 


e 4) Brinsnaté Beſchr. a a. ©. P X. PN 107, 

2) Als Zeugen der Urkunde Otto's II über den Verkauf der 
7 Hufen in Nahrſtaͤdt iverden angegeben Wash, de Hecklingen — 
Bernardus de Nordste. Beckmann a. a. O. Kap. I. Sp. 21^ 
Bei Gercken Frágm. March. Thl. I. ©. 4L heißen dieſe Zeugen 
nad) einer Gundlingſchen Abfchrift der Urkunde:  VVnsmodus de 
Akelinge, Bernardus de JVorste.. ... 
^— 9) Sedmann a a. O. Gp. 141, 971. Kap. X. &y. am. 
Zugleich fommt ein Burkhard dieſes Namens als ne 
Kapellan vor. 

4) Cuno Memorab. Schering. . 284. Kalte a. a, $. 
€. 760; Braunfhw. Anz. v. 3. 1 EICH 1490. 

9) Gerden’s Cod. dipl. 'Brand. T. I. p. 199. 

6) Gerden a, a. O. €. 419. 420, 421. 
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und fogt ait markgraͤflichen Hofe. Heinrich Bon Det 
lingen war: 1277 Vogt $u "Gitelpey und: foirb! imdieſer 
Cigenfjaft mit. Georg unb Albert von Bellingen 
bei: dem Geſchaͤfte, die Grenzen der Chorinſchen Kloſterguͤter 
auszumeſſen, erblickt); Buſſo von Bellingen hielt 
ſich 1263 und 1095- zu Rathenow bei den Marfgrafen 
uf ?). 9o rgey: Kruſemark, Stc ugit(d) lage: und 
Germerſchlage ſind int. Oſterburgſchen Kreiſe erwaͤhnt 
Elveboie, E lveboje, Elveb uje iſt derſelbe Ort, "xt 
in Hillerslebenſchen Arkunden Le Odi P genaunt, als am . 
Zuſammenfluß der Ohre und Elbe gelegen bezeichnet wird/ 
das heutige Elbeynbei Wollmirſtaͤdt⸗ Ein eigenthuͤniliches 
Beſitzthum von einigen Hufen hatte darin sfeit Alter Zeit 
das: Kloſter Walbek, dem der Abt von Hillersleben bie 
it: Jahre1145 um naͤher gelegene Beſitzungen abtaufchte >). 
Im Fahre 1152 beſaß ber letztere hier: 53 große, und 
31: Heine: Hufen )Das uͤbrige gehörte ber. Marfgrafen — 
als. Allodialgut, deſſen Eigemhum "fie 1196 an Magdes 
burg abtraten ). Albrecht M aber tauſchie Rid hier von 
b Abte des darin beguͤterten Kloſters im Jahre 1217 
Acht Hufen einthuͤmlichen Beſitzes und einige Einkfuͤnfte 
wieder — er der boca 12 —— 
E — Geſt. t. — Brand. oL. IV. tif. © 116, 
Gerden’s Fragm. March. Thl. 11. &. 25. 

C 49) Gern d. à/ D. S. 99, Daf die Eden von Bellin- 
gen häufig im’ ttferlenbe erſcheinen, deutet wohl darauf bm, ba 
fie Beſitzer des damals innerhalb.deffelben belegenen, jet Pommer⸗ 
ſchen Ortes Bellingen waͤren, "welches. ſie wahrſcheinlich gesruͤndet, 
und nach ihrem fruͤhern Wohnſitze benannt Haben, 

3) Urfunden-Anhang Nr. II. 
4) Gercken's Cod. dipl. Br. T. I. p. 8. 
5) Gercken a. a. DT; Iit. pe 63. 
E í 
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drbén. abtrat Yan Schon im Jahre 1136 wird — und 
| vite E Die Elbſchiffahrer erwaͤhnt ). n , 
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F3 Alußer n" 2 — Vibes | folinibe 
Staͤdte iib: Dörfer‘ Gov: Der Mitte des 18ten Jahrhum 
béri8 in heutigen Stendalſchen und im dent nördlich von 
der Ohre belegenen Dheile beg Wollmirftädtifchen . 
m‘ "ifünbeni'ober. Kronilen Erwaͤhnung 

(1! Iangtenüubey com pulfa iva Cnjrimito; und 
ſonſt oft ‚Angermünde Yenamır?yj:einie der Alteften Städte) 
der Mark, ündbeh bel eine i landesherrliche Burg Belegen 
Wär. . Die Stadt odrb zur Zeit der Gruͤndung· Stendals 
zu’ den vollendeten «Städten der Mark Brandenburg!" gerech- 
net‘®), Die Burg: diente im xd te — Jahrham. 


2 Ti un — ? o8. LBAHOR Ed 
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Jorge 


Wl: "ms ; Mite P 15.139) 
o0 ltehen Ain 9 nd, i5 "put vidt LIES) 
»; D Seren a a. D. T V. p. FR "M ii . 

$2 sod) Ange r ünde: eren ^d ‚god, Br. T. V. p. 69. 
M" Hyd "d Acn itee 


a om Sitios ^al Ber Gefch. HM Br. So 11. Gilermi 
bereinſtimmend ward das heutige Bfiigertidnbe: felbft i nody, im itáten 
ab 15ten Jahrhundert Meu-Angermürde (Gercken a a. O. 
T.I. p. 214; PT. p. 422. 374 dr bisweilen, Tangermuͤnde (Ger 
den a. B 258. Note), aud) A0 drei Coen 
da 8 u v. Br. ©. 518.) genann 
A. Zu igegrundeten Nachrichten , bie uh Kroniſter wie 
Entzelt, Angelus :c,, mitunter uͤberliefern, gehoͤrt wahrſcheinlich 
auch ein nad erjferem. von dem letztern gegebener Bericht (Angeli 
Chronika (1988) ©: 91.), daß ber- Graf. Heinrich von Garde 
[gen Kangermünbe vmbmauert, weshalb man ifn' ben Markgra— 
fem von Angermuͤnd genannt habe, - Darnach faf gedachter Starts 
graf Heinrüch aud geftiftet ben Thum” (Domkirche) zu — 
máiib, wie etliche wollen, andere ſchreiben ſolches Sarl Ty zu 26. 
5) Buchh olt Geſch. d. Churm. Br. THE TE. 416; Berk: 
mann Beſche. B. J. Kap. II. Sp. 150, Lentz Grafenſaal €. 213. 
9* 
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dertsn dem ingen: Gräfens De doꝰ gunt degrim. vin 
enthalte eor feineut^ ſlgenreichen Tode 2 908 er doen 
' Care 1009 einft verfieß, ereilte ihm. bet gornige SRarígraf 
Werner, unb tödtete ihn in ber. Nähe des Dorfes Mofe ^). 
Stadt und Burg Tangermünde ‚traten; darnach/ als gu ben 
Beſitzungen · des jenigen Martgrafen ⸗ Hauſes gehörig hewor 
welches non ſeinem fruͤhern Wohnſitze bm. Namen Ban 
Stade führten u do U ber driete Markgraf dieſes Ge 
ſchlechtes, ber 1075 auf feinen Vatennin biefen Reichsamue 
gefolgt, war, ſoll dem berühmten Bi paerb t: $n, O voit (di 
dem: nachmaligen DMaxfgrafen «in. ber. Lauſitz und Durga - 
fen. zu Magdeburg, als derſelbe ehen wehrhaft gemasbt 
worden war/ dieſen Ort zu Lehn gegeben. haben: Nicht 
Lange: nachher; albe abetedieſem Wiprecht. idit. nux ſein⸗ 
vaͤterlichen Erbguͤter in dieſer Gegende gegen ein Burgwart 
unweit Leipzig abgetauſcht haben, ſondern er ſoll auch die 
Stadt Tangermünde wieder zuruͤckgenommen, wnb bem 
. SBipredyt dafür andere &6nbefigurtgén. angetviefen haben 2), 
Ein Elbʒollamt. welches bei Tangermunde im 12ten 
Jahrhundert befinblich war, unb too, boppgt (6; viel / wie 
en ben übrigen Zollorten die Elbe figauf bis nach Mage 
deburg bin, naͤmlich bei Mellingen und Elbey⸗ gu. entrichten 
foa, machte bert? Sehiffahrern‘ ſchon frühe:biefe Stadt bes 
imerflich'®);  Gegm Da Ende Ded. erwähnten" Jahrhundert 
gehörte fie mit zu den Yefigungen, toómit der Graf Hein 
rid) von Gardelegen, ruber Bei Marfgiafen Deto IR 


. 
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ER Ne ame fto 9) Doppler (ob Sur s 
2 40. Annal., Saxo ‚ap. Eccard. Gorp.: hist, med-;aeyi T. L 
p. 414. Dithmar, Merseb. Chron. ed. Leibn. p. 388., ed,, Ma 
deri. p. 151. ed. .Wagneri p. 163... | i 
..,9) Historia de vita. VVicperti Marchionis auctore Monacho 
Pegaviensi ed. Reinecc. (Fıf. 1980) p. 2. apud Hoffmann T, 11. 

Scer+ rer. ‚Lusatic: p. i i i caduti 
3) Gerchens God: dipk Brand; T; V. dp. 69; Vi crai 

* " 
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abgefunden tombe; ber — Vuiundes Sis bed 
heiligen Stephen "fein: Andenken grondete 3). - Das Eigen; 
ehem deſſen, was den Ballenſtaͤdtiſchen Markgrafen oim . 
abre 4196 an Mllodialbefisunget in dem Burgwart Tau⸗ 
germuͤnde angehörte: raten "Marfgraf D co: nb Graf 
Albrecht von Worm cag: zeit en. dab, Erzbih 
thum Magdeburg aber nu Tina vs mm rad. 
run Ein edles Geſchlecht, weiches von Tangermuͤnde Den 
Namen trug nud dim; d2ten Jahrhundert zur Dienſtmann · 
ſchaft der Markgrafen gehoͤrte, hatten gegen ba 1ute Fahre 
hundert · vermuthlich feinen Wohnſttz von hier verlegt unb 
damit auch ſeinen Namen verändertjn oder: ed iſt ausgeſtor⸗ 
Be Es erſcheint · zuerſt ein Ihendprich;pom Tatgge r⸗ 
wide bei⸗Albrechts I. Stiftungsurkunde der Stadt 
Stendal: als Zeuge ?)7. in den Jahre t£15t,: »itá3.umnb — 
' $456 finder man. ihn bei Verhandlungen · des Biſchofs Ul⸗ 
tii: cori Halberſtadt und: des Etzbiſchofs Wig ma un ton 
Magdeburg )Derſelbe war 1160: Pei; oem Markgrafen 
Albrecht zu Evendorf zugegen, als dieſer Hier: dem Klo⸗ 

fitt; Hillersleben daß Dorf: Scheiße veteiduele im en 
11 111 nvb uy t5] t 

^i fh a m Rohner, Mos. hist, Bohem. T. nro 
P 

2) Vgl. diefe Schrift ©. 64, | | 
T 3 Buch holg Geſch ZH: 1. SA16. 

H Urkunden-Anhang Nr. V. Viaunſchw. Anzeig. v. 3. 
1748. ©. 1084. Falke Trad. Corbeiens. p. 769. P. de Lude- 
wig 'Reliqu. Meseript. T. V. p. 7." Letztere Urk. hat zwar feine 
Fahreszahl; aber fie ermähnt des Kaiſers Friedrich, der 119938. 
Rom gekrönt wurde, und be Pabſtes Hadrian, der 1159 farb, 
mithin fcheint Lentz Recht zu haben, wenn er im ber Fortfegung- 
von Lucaͤs a ©: 9. fagt, daß nd Urkunde: ins Jahr 
1456 "gehört. ^ yv. 

5 Berden’ $ Cod. dipl. Br. T. I. p. 1. _ Zamgermänbe iR 
bier. angerm gefchricben, worans-in' Abbrücern biefen Urkunde in den 
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(163 Seoetetin denſelben Fuͤrſten zu einer ESyndde der 
ogni in Magdeburg unter andern Vaſallen Thebde⸗ 
tid) unb Rudolph von Tangermünde, bie er and: 
brüdtid) als feine Minifteriale it einer “dort ausgeſtellten 
urlunde bezeichnet ), und üt Jahre 1170 befand ſich 
Theode rich bei ber markgraͤflichen Samilie zu gaotlberg oy 
worauf er nicht wieder erwähnt wird. "> ı : 

Cin ber Unigegend on Sangermihibe‘ fol nach einem 
. alten Berichte der Ort Belxa Belegen geweſen ey an 
deſſen Grenze im. IOten  Jahrhiundere bie: Slawen eine 
Schlacht an die Deutſchen verloren. Hierunter iſt jedoch 
fein eingelner Dre) ſondern bie ganze ‚Gegend; worm Tan⸗ 
germůnde Belegen ift, Die den Gau dieſes Namens ausı 
machte, verſtanden worden 3). Das Dorf Welle bei Tan⸗ 
germunde iſt nur durch einen Ritter Zei ebrith bekannt, der 
ſich 1908 aͤm Hofe des Markgrafen Albrecht U gu San⸗ 
boto befand *). Des Dorfs tIngelingeu; heit Ueng elin⸗ 
gen," gefchieht im Fahre! 1247" dadurch Juerſt Erwähnung, 
daß ein Johann; der von biefem Orte den Namenstag, 
Vogt zu Tangermuͤnde genannt. wird, ber bort wahrſchein⸗ 
lid) feinen Nitterfig fatte). — ^- 

Bon Arneburg giebt eine durch ben TT itzer einer 
vermuthlich im Umfange der idi Stféiatf, ober. idt. 


Origin. Guelf, T. IT. p. 483. Falle a. d. ©. p ; 9a. Theodori- 
cus de Angern ohne; eiu auf, das Agnfite — Zeichen 
gemacht iſt. 
1) Buhholga a. a. E a Iv. urk. S. 8... de Zudem, 
Riu. T. Ve pe 942; 5^ » es 
" 2) Gerden’s Cod. dipl. Br. 3. I. P Tés quét 
A E: ©. 16. 

3) 3Bgl. S. 13. fefg. | | js uq 
es ^4) Beckmann's Veſchr. d. M. Br. an y. 3. I. Bob: 4 | 

31, 

9 net 6.0. D. —À Il. ©p. 21, - 
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fen von. Dh. in, einem; Badérinh à 
ſchaft ;bergeommengn - Stiftung; eineg. 9 ali vt M 
erſte beglaubigte ‚Nachricht. . pia m ed „diefem o^ 
mitate belehnter Edler unb. J Kgiſers 
tto. Il; Derfelbe; weicher im. Jahte 977 auf, pes 
zuge des letztern zwiſchen Aachen und paris. ‚am, Forper! 
Schwaͤche farb ^), hatte ‚gemeinfchaftlic, mit, feiner G 
lit, Gviberime cn —— zu 
der heiligen, Jungfrau und d sé. Slpofiel Thomas zu dar 
burg geſtiftet, dem er ‚Die, De bm. Stadt der Duty 
Keinitatis) aub, aller dazu gehörigen Güter überließ, SD 
gleich „aber, dies Floſter auf einem. Allodialgrundſtücke x 
richtet war / nahm Mach des Grafen: Dabinfcheiden. dev .$ 
ſer Otto Il as in feinen Gefonbenn: Schuß, und verſcha 
ifm. vom Pabſte Benedict VIL. ciue; Sicherung ſeiner 
Berfaffumg:sunds Rechte 7)... Um dieſe Zeit wird 2lmefurgs 
gum. erfien: Mal ais einer Stadt gedacht; deren Name bet» 
Bin —— ormaburdi, koi ed 
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fl 34) Post ade äutem Inpefator onibi* ltudio — expe 
'ditionem suam adversus Lothariuin «regem: 'Karelingorüm (König 
Lothar vom Sranfreidy, ber Lothringen wirder zu gewinnen fid) be— 
ſtrebte _ „Ann« Saxo p. 320. Chron. Saxo p. 189.). In illo iti- 
nere. multis inf rmitate nimia compressis "Brun comes Hargebüt- 
„geusis miles per cunicía laudabilis obiit u. ‚Kal. Decembris Dith- 
mari Merseb. ( Chron. ed. Wo agneri, P. 91. ed. Feineccit* p. 29. 
V Maderi D. 50. ap. "Léibi. p- b. 342. fing $^ Neberſ. 
" ©. 122. ea bin Süncburgfden" Penis .fjatb. bs ber 

Graf, V ‚Kal. Dec. A 


e$ 6) FuÀ Sie e tuer n u. ^ 
| 9$). SEPA (S. 8. — len. = in p^go ‚Belgsem ı7- 
Acier pm:& == Brunone, videlicet: einsdema, conjuge Frideriue - 
. mominata tradita — civitatis ‚Arneburch: et totius praedii: ad 
ipsam zespicientis, dimidia parte ot addito; totius proprietatis 
,guae iure in locis Slavoniae,: Cjenobie, Centonie Seue rowitfidl 
„ nuncupatis et in thori /Markau quicquid ibi habuerutit et in 
aliis plerisque locis, que per singulos longum marıare. est etc. 
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oder’ Armenburg von Kroniften und Notarien geſchrieben 
doirb; ‚welche demnaͤchſt der Kaiſer Dtto HE neu gegen 
"bie Slawen Gefeftigen- leg, - su. welchen: Ende ee fid) den 
Monat Juli 997° hier aufhielt ^); Als ler uach den ſuͤd⸗ 
lichen Laͤndern gurücfging, ließ er den Exzbiſchof Giſeler 
von Magdeburg/ "gegen deſſen Kirche er fid) fefe freigebig 
ertbiefen hatte, zur Beſchuͤtzung Arneburgs zuruͤck, die er 
ihm auf cine gewiſſe Friſt übertrug 2), im welcher ſein 
dazu beſtellter Markgraf angekommen ſeyn wuͤrde. Nicht 
lange hernach erhielt der Erzbiſchof eine Einladung: vom: dei. 
Menden; einer ihrer Vollsberſammlungen beizuwohnen.Mit 
geringer Begleitung und ohne Mißtrauen begab | fid) Git 
fehler auf den Weg zu dem beſtimmten Diter auf toeldjem 
er jedoch von einem Hinterhalte überfallen ward. Diejeni⸗ 
‚gen feiner ‚Begleiter; welche den anf. fie eindringenden. Gas 
wen MWiderftand zu leiſten wagten, wurden von den Ver⸗ 
raͤthern getödtet, Def Eñbiſchef "ett mit — fidis 
Flucht. N \ L 
Nachdem darauf bie Quit — * a 
welcher ‚er Wache, in. Arneburg- halten follte ,, begab er. fich 
ee. ‚fort, — einig be — auf de — 


AUT 





"RENT a. a. | £x. Kap. IX. Cp. 6. Noltenius de 5 
Ihe ss P. 49, — ‚eine. que. ohne Datum, va deren Ausstellung 


Magazin Thl. I. ‘©. 230; Be 8 Singularie —— Thl. I. 
>&, 86. ' Eine zweite, welche bie Schenkung” de8 Burgwarts Nites 
chouua an daflelbe Stift enthält, iff von Arnaburg den 13, Junius 
datiri. Gerden Cod. dipl. Brand. T. 11. p (42, (22, many) 
haft bei Boyſen a. à. ©. p. 221. MT 
2) Dithmar Merseburg‘ roh, Loses Leibn. qu 355. 386, 
d- Wagneri, p. 86. 87, J 


begriffenen Markgrafen Lotharnaßzumarten. Oieſem be⸗ 
gegneteuer auf ſeiner Ruͤckreiſe; doch unterdeſſen ſtand Ar⸗ 
nebimgitfchohi in: Flaumen, und Lothar eilte vergeblich 
jt: Löfchen iyu AErſt im Herbfters1008, als König 
Hein rich ber He il ige die Slawiſchen Voͤllerſchaften durch 
einen! ſiegreichen Feldzug geſtraft fatte, ward · Arueburg 

toit ihm wieder hergeſtellt , ^ fto bie: Benedietiner Moͤnche 
tiber, die bei jenem Brandenganz zerſtreut waren, nicht be; 
ſonders gut geſorgt. Der Sohn beg: Stifters ihres Ni: 
ſteis der Graf Ziaz o hatte ſich nach jenem Unfäalle der 
bet Geiſtlichteit von ſeinem Water: Befchehkten Haͤlfte ber 
Burg ber Stadt Arneburg unde des dazu gehoͤrigen Land⸗ 
gebietes zu bemaͤchtigen gewußt welches «beides dem Klo⸗ 
no. "abut i feine ausdruͤckliche Eintoilligung, ie da⸗ 
mals ^p: (olei :SSeráuferungen x erblichen Vermögens: für 
erforderlich geachtet oar; : von feinen Eltern uͤbereignet 
war. Dev erwähnte Koͤnig aber far’ giafo’ 8" Anfpriche 
a6, : und: brachte "auch "ben “andern: Theil: der Burg c obét 
Stade Arneburg nüt 108: Hufen Landes von einem gewiſ⸗ 
ſen Grafen nito: fádflid) an finder vielleicht ein ande⸗ 
rer Sohn des veiſtorbenen Grafen Bruno wär, "und 
ſchenlte es daraufnim April des Jahres 1006 an bad Grp 
ftife Magdeburg, mit ber Bedingung daß der Erzbiſchof 
bie zerſtreuten Möncherfammeln, und ihnen ſo viel von die⸗ 
fen Guͤtern geben moͤgte, als ihm zu ihrem Unterhalte 
nothwendig ſcheinen wuͤrde. ‚Zugleich ertheilte er dem Erz⸗ 
hiſchof für ipn und feine Nachfolger bas Recht, ‚den: jedes 
— des wiederherzuſtellenden Kloſters nach eig⸗ 
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1) — — Arnaburch prius | deuastatum ob defensionem 
patriae renouauit quaeque diu hie iniuste. ablata erant Tel 
stituit- Dithmar, Merseb, c. 1. p. „382. p-, 153, Eine urkunde 
vom Sabre 1006 uͤber Arneburgs Wicerfeifiluing dion f d in 
GQagittar'$ Antáqu. Magdeb. p. 297. ^ - | 
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nem : Gefallen: zu erwaͤhlen 2); -— €8-(dyeint- jebed), als 
babe der Erzbifchof j mit: Bedacht feines eignen Vortheils, 
es für:vátflid) gehalten, bem Füniglichen Befehle ungehor⸗ 
fam. zu bleiben; und die ibm | aufgelegte: Bedingung uner⸗ 
fuͤllt zu Jaſſen / iudem er die MWiederherftellung der ‚Abtei 
in Arneburg nicht betrieb, wenigſtens findet ſich feine Spur 
von ihrem abermaligen: Vorhandenſeyn/ und es ſcheint da⸗ 
gegen zu ſtreiten, daß Konrad II die erwaͤhnte Stadt 
oder. Burg im Jahre 1025 unter: bem. Namen Ernaburch 
ohne Hinzufuͤgung jener Bedingung, bie auch urſpruͤnglich 
vielleicht nur in der Vorausſetzung gemacht tourbe; daß bet 
Erzbiſchof fie zur Wiederherſtellung seiner kloͤſterlichen Stif⸗ 
ftit, als jt bem beſten Fricke, anwenden wuͤrde, da bie 
fec nun anders als berófromme Heeinr ich und bie heilige 
Kunigunde geurtheilt fatte, als ein von dem letztern er 
Kirche zu Magdeburg zum Beſitz geſchenktes Eigenthum 
beſtaͤtigte Der Dörfer / womit das gedachte Stift von 
ſeinem erſten Gründer: beſchenkt wurde, von denen uns die 
oben erwaͤhnte Urkunde des Pabſtes Benediet VIE nar. 
einige Slawiſche ihrem. Namen nach durchaus unkenntliche 
‚Drte (lenobie, sGefttonity Sewerowinful sc.) mennty;gefdyiebt 
in den - folgenden Vereignungs-Urkunden fuͤr Magheburg 
keine Erwaͤhuung wieder/ ein Umſtand, der uns anzuneh 
mien Gelegenheit giebt daß fie ſchon um dieſe Zeit aufge 
hoͤrt hatten bewohnte Dorfſchaften zu ſeyn/ und daß ifle 
wg zuletzt genannten Urkunden unter zoe? Bezeichnung 
rx m des Me — —— mit. ai: Stag. 
Bi ts u. ur ets ut. d m dere nyylem 
1) Urf. bei Buch holtz Gefch. ber Churm. Br. Thl. 1.-©: 408, 
Sagittar a. a. C. Beckmann Befhr, der Altm. Kap. IX 
€p. 6, Ohne uns bekannte Gruͤnde nünmt Gercken Dipl. vet. 


"March. Thl. 11. S. 336. art, es hast im Sabre 1006 ein hi. 
liches Benebictiner» Kloſter noch zu Arneburg beſtanden. "ig Po : 


2) Gercken's Cod, dipl. ‚Brand, T- Y. BB 


— ME — 


beerou loft als unbewohnte Ländereien: uͤbergin⸗ 
gen, ba gewiß weder Konrad noch Heinrich verfehlt 
haben wuͤrden, bewohnte namhafte: Orte auch, in den Urs 
m 4u machen, -: Tu 
"Die: Gtabt Arneburg hatte im are 4012.8ie Ge 
atit: auch den: Koͤnig Heinrich Hio ber im Jahre 1003 ' 
ifr: Wiederherſteller geweſen war, in ihren: Mauern: eine, Zeit 
Fang: zu beherbergen, da rer fid) um Diefe Zeit bait; begab, 
win dag Friedensverhaͤltniß zu den Slawen ſicher zu. flellen 2); 
ohne bag er. eben. befondens dieſen Zweck erreicht zu haben 
dint. Ihm folgte. Komrad Il Axeulich in dieſem ‚Des 
mühen; ber: jedoch nicht Arneburg, ſondern gewoͤhnlich Were 
beit: zum Ort ſeiner Zuſammenkuͤnfte mit den Abgeorduggen 
bet Slawiſchen ¶ Voͤllerſchaften nahm Daher: finder ſich 
wen Hänge Feine Nachricht Son. bem erſtern Orte won; Als 
—— Al brecht L. um die Mitte des 496m Jahrhum 

derts fein - Sf Stendal in deine Stade: verwandelte, ge⸗ 
porte. Arneburg qu. den: ausgebildeten: Städten ‚feines: Ge 
bieted, in, welchen ber erſtern die Zollfreiheit für: ihren Dane 
. be zugeftanden ward *); doch die Alodiarbefigungen, welche 
. ba8 marfgräflich» Ballenftädtifche Haus im Burgwart Ars 
neburg einſt befeffen ‚hatte, gehörten. mit zu dem Gegen 
ſtande der großen Abtretung vom: Jahre. 1196 welche der 
Markgraf. Otto II mit. der Genehmigung ſeines Bruders 
Albrecht, der den Namen eines Grafen, von. Arneburg 

fing 9), unb nit. ben; Einfünften mus tien Orie —— e 


d Dithmari Merseburg Chron. ed. ba pr 1. Som. nen. 
Bransvic, p. 395. :Rex’a. Merseburg discedens navigio venit-ad 
Harneburg, ibi cum Slavis confluentibus plnrima discutiens pue 
vero ibi fimäta‚tedüt, et omnia festa sanctorum in, Helmansti 


celebravit. éd. Wagneri p. 187... Ann. Saxo a Ecenad. m Mia 
Chron. picturat. ad a. 1012. - 


2y, 3Bpf. ©. 117. . 
49). Buch hol &- Geſch. di. Churm f. DI IV.- Urk. S. 3. "E 


| barnach benantiken Vogtei —— abgefunden war; | 


an bag En ſtift Magdeburg vornahmen ny. eos er onm 
A Die Burg defes ! Sorted! tourbé von einem Burggrafen 
— i in welcher Eigenſchaft man zuerſt einen^ wá 


wiſſen Sie gfr iebe findet, deſſen Ablunft vdilig unbekannt 


gt bein ganz ohne Grund haͤlt mar) ihn fir einen Gras 
fen. von Dornbutg/ indem man ihn mit dem Siegfried), 
einem Sohne des Burggrafen Baderich vou Branden⸗ 
Bir Eg dert) ETE, von dem er in Urlunden deutlich genug 
imterſchieden BEE waren bie Burggrafen von Arne⸗ 
Burg dle Dienſtinannen der Ballenſtaͤdtiſchen "Markgrafeit) 


, tb růhmten bon ihrem Geſchlechte, es habe daffelbe jur 


Befeſtigung der⸗chriſtlichen Kirche gu Brandenburg viel Hei 


benblut verſpritzt ). Siegfried von Arnebürg erſcheint 


zuerſt als Zeuge des Markgrafen Albrecht des Bären 
ii der Stiftungsurkunde bee Stadt: Stendal" 'efrte den 
Burggrafentitel/ Den er nach bem Jahre 11375dadie 
Wiedereroberung · Brandenburgs geſchah wozuoer kraͤftige 
| — ah: ununterbrochen führe) und den 


en D Bil. S. 64, ae" 

2) Ling Grafenfaat ©. 189, S. 212, ueber ». ei Geſch 
inb Verf. d. Churm. Br. ©. 4. Mote 2 « 

/ ^3) Ex- edicto" quoque et — ipsis : comitis Bargt 
iniu) quórüm'parehtes: piflmó férmino&^éiusdem :ecclesiaé :si- 
eut ét:ifüii secundo. multa sanguihis aspersione: géntilium irci- 
gauerunt et ecclesiam Dei in eis pro posse suo plantauerunt, etc, 
Urkunde ded Marfgr. Otto II v. S. 1187, worin er Siegfried's 
Schenkung des Lehngutes Nemoldesfiorf‘ in der Zauche dem Dom; 


Fapitel zu esse — Gerden’s ) rapit v. Br. , 


s! :981. 
i1 4) "Testes Otto Marchio : — Thoodoricus de: Thringeimunde 
(él bekannter Miniſterial) Sifridus de Arnebutg. - — * a. 
a. O. Thl. J. S. 416. 


5) Nach Urkunden bei Gerken Fragm. Match. Thl. I. ©. 8. ] 
43, 17. . Stiftshiſtorie €. 355..375. 381. bei Buch holtz a. a. O. 
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sn Dini Ouba Ro nra; pner duos MOR dn 


und Dal i te. ing Burggrafen Exiväße 

mung geſchieht de. welchesß Yınt quit feinem; ——— 
yon pai ined dà Vorifdi MESE G6byt aA 
Me dieſen Burggrafen erblickt man in. Geflecht 
bloßer, Edlen, die von Arueburg, ihren Namen führten: 
Von ihnen erſcheint zuerſt im Jahre 1213 ein. gewiſſer 
Berner: beiden Grafen He inx ich zu Aſchersleben >), 
dann erblickt man einen. M oe vic), ‚der. dem Kloſter fif 


wn. imi Jahre 1228 einige ‚Lehusbefigungen,. jnader Zauche 


au Heil der Gelg; feiner verſtorbenen Gattin uͤberließ 
Hierauf war „ein Werner non Axneburg in den Jah⸗ 
ren 1248, 1259, 1280 unb 1281 5), und in bem. fegten 
und dem porhegehenden Fahre zugleich ein 2abellug 
son Arneburg am,Hofe ber. Markgrafen anweſend 9). Tu 


Sui: Sfgolid) von Arneburg iſt das Dorf, Behicz belegen, 


in welchem vermuthlich der Gerhard: von Belitz ſeinen 
Ritterſitz hatte, der 1212 mit andern altmärfifchen; Edlen 
— ii "— 2 — JE ia 


RI neg 


mm Iv. &. d. 2. 33,35. bei feng Girdig. v dv. Maadeb. S. 510, - 


 Kuüeüt de pag. ? Anh: ps91.739edmanh von Anhalt $t; u. 


e 441.‘ Gerden’s Cod. dipl. Jraid. Tj VH. p. 44^ ei | 


29 D Vtaxit: n tertimakikm nobilium: ct- illustrium: virbrum 
 Adelberti filii Marchionis de Misene, Waltheri de Arnsteiu, 
Conradi filii burggravii Sifridi de Arneburch ex familia ip- 
sius Marchionis." Gerden' 6. Stiftshiſtor. S. 382. 385. Fragm- 
Märch. KL 31:2. 17.. Meihom Sct? rer.. — T-HE p: 348. 


^9 Beckmann ai o SUEGE T. & ads oos o 


, 9) Stfmann! s Hiſtor. s. Anh. Thl. III. S. 312, - * 
9 4 Gerchen' Cod. dipl. , ‚Brand. T. VII. p., 334. 

5) Sed mann'$ Behr. b. 9x. Br, Th. V. $5. E. Kap. | 
€p. 97. 132, Kap. VII. €p. 19, Gerden a. a. DAT. J p. 355 
Bai holt Geſch, b, , Gbuem, Chl. 1V... Abr. «inb, [CN 90.. 4... 
6) Befmann o. a D, Lentz Br. lif «Cami, ©. 87. - 


^a 
— 


i] 


, 


* 


den in Sei fée mit dem Sufe cito IN. abgeſchloſſenen 
Vertrag gehoͤrtena; er wird ſchon 4204 am Hofe dieſes 


gif, da derſelbe noch Graf gu Sirtteburg /donvy- erblickt, 


war 1215 bei ihm im Lager zu Staffelde, 1225 beim: Gto 
Ten Heinrich von Afcher sieben qu. Werben, imb: 1226 
$6 bet jungen .. Johann .. zu Ha⸗ 
bini qii Tut, % 3 u IR 
"0988 Dorf Bahben hieß früher Beber) und diente 
ii I8ten Jahrhundert einem edlen Befchlechte - zum Wohn 
fig; von deſſen Gliedern ein gewiſſer He inr ich fid) ums 






Sahe 1215 im Gefolge des Grafen Sieyfried von 


Oſierburg befand; als dieſer der NN — 
— — beiwohnte 3). gu — urn sd 
BD Dorf Eichnaͤdt, docti: —— 
ber Nitterſttz eines. edlen Geſchlechts, als deſſen etſtes Glied, 
Siegfried von Eckſtede, im Jahre 1162 Heim Mark⸗ 


grafen Albrecht I pt Magdeburg in der Eigenſchaft eines 


edlen Dienſtmannes erwaͤhnt wird. Nach inr kommen 1204 
die Edlen Vollrath und Dietrich beim Gtafen Albrecht 
von Arneburg, unb letzterer 1225 beim Grafen Hein 
tid) von Anhalt zu Werben vor. *) Ein £ubolph von 
Eichſtaͤdt tar 1266 dee Deutſchen Ordens Nitter, Ber 
tefo erfcheing wnterbe(fen 1272 und 1279. s), und, ‚ gleich 
ig mit, im. Konrad Bertramm unb Friedrich oon 
AB. ns ia FE Llaves uh. Biroys asl^ ut dry snÀ 

7 0 Sud Seld. ai a.i. an z SE wt 
5 9) Beckmann a. a7 D.: els yit. Pt 56:89, Kay. IX. 


e 31. Kap. IL. Gp. 182, SEHR $ Eragpa- Mare &hl. I. 


. 10. 

3) Leyser Opusc. p. 168. Origin. Guelfic. T. IV. P. 449. 

4) Buchholg a. à. s. €. 8. Bedmann o. a. b. Sap; vm. 
Gy. 55, 32. | 

5) Getden'8 Cod. dipl. Brand.‘ T. T. p. 205! p: 392. 
T. VI: p. 569. zen ee. 3fifinont o a 05 Pass JA. 
Sp. 123. 194, | b £i 


Eichſtadt⸗ son: denen: erſterer — | 
genito: bem Sabre 4980, Bertram meon 4284 "u d ches 
— wid) tomcben.Cjabren: 126%. 1274, 1276r 1277-4279, 
4281, 123%. 1986; 1987y 1991,.1296. und :1298 bte. 
ohne, er demen im Jahre 1283, noch «ein, 
Buffe von: Eichſt aͤdt erſcheint ) u en. dem, D 
Garchow oder Jarchau trug: eim. Ritter Heinx ich feinen 
Namen der ſich im 18ten Jahrhundert in das Pommer⸗ 
land begab, und 1945 und 1948 am. De bei hung 
—— Leerblickt wind R 
od, Ein Ritterſitz in dem Dorfe Rohebec m 
ward. im Anfang des 10ten Jahrhunderts von einem ge⸗ 
teifen Herrmann: beſeſſen, der- im Jahre 1204. zugleich 
mit bar erwähnten Ehlen von Eichſt aͤdt bei dem ‚Grafen 
‚Albrecht gu Arneburg anweſend war; nach welchem im 
Jahre 1215: iti Gefolge des: Grafen Siegfried non 
Dfterburg, als. derſelbe der Stiftung des Kloſters Mar 
rienfee . beitsohnte, ſich mit. andern benachbarten Edlen ein 
at ev ibus ühnnehehe el — Bon denn Dorfe 


(^5 PUR EA vu TIL p. 355, 494. en 
^f Beckmann a. à. O. Sap. VII. &p. 18, Kap. II. Sp. 22: 
Gerden aia. O. T. VIII. p. 442. (Diefe Urk. (ft bei en& Bil 


^ Mf. 5,892. nicht allein mit der falſchen Jahreszahl 1272, fondern, 


unter andern, falfchen Seugennamen, auch mit dem Namen Tiede- 
ricus flatt Fridericus de Ekstede abgebrudt) Gerden’s Dipl. 
vet. March. Thl. II. ©. 82, Beckmann a. a. D. Kap. X. Cp. 115. 


Geri en'$ Cod. dipl. Br. T. I. p, 424, 226, Grundmann’s.. 


Uferm. Adelshiſt. ©. 38. -2enf a. a. D. ©. 110.132. Buchs 
bolß Geſch. 5. Ehurm. Br. Th. IV. Urk. ©. 190. 123: 1238, 
Berfmann a a. D. Kap I. €. 6. Bercken! 8 —— 
&. 508. Dipl. vet. March. Thl. I. S.30. 

1) Lentz Br. Urk.Samml. ©. 116. 

1) S5&fding'$ Topographie der M. Br. "Gi 127;: ©. 90. 
Bon reget God. dipl. Pom. pi;261: 276... 5 5 v 

1) Origin. Guelfic. T. IV. p 149... . vo 4s 
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Hi (étvig: (Heſſewigk) wird in einer Magdeburgſchen fro: 

nik beim Jahre 4200! Berichten; daß vier Wochen nachdem 
Pfingſtſeſte ein Blitzſtrahl den Pfarrer dieſes Ortes/ darer 
mit “den: Dorfbewohnern zuſammen ſaß / nnb^ sum. Sáng 
ſpielte am rechten Arm getroffen, ihm dieſen abgeſchlagen 
unb zugleich 24 im Tarız begriffene Perſonen getoͤdtet habe 


Wc ufsSer Eblen von Hafſel, einem zwiſchen Arneburg und 


Siendal gelegenen Dorfe⸗ geſchieht zuerſt im Jahre 1208 


Erwaͤhmmg, da ein Frie drich vom Daffelobel einer 


Schenkung des Markgrafen Albert an das Kloſter Arend⸗ 
ſer als Zeuge diente, der ſich noch 1212 Gti: dieſem Fuͤrſten 
yc Weiſſenſee 1915 im Lager!: zu Staffelde atifhielt , und 


..— fd it den beiden folgenden‘ Jahren bein. ben. Biſchoͤfen von 
Blrandenburg iif ihren Schloͤſſern Pritzerbe und Zieſar zeigt AX 


Mid: Jahr 1944 waren qme -anbete-Gbfe, bier ſich v on 
Haffet: -náfiitem, bei den‘ em. nn 1 und 
Dite HI'ju. Sparbon anweſend ). 11,27 pg 

In dem waͤhrend bed 3m Sofifinbetà Pui⸗ Phwe 


oder Viulinge, : im IAten Puwelingen genannten —*8 
fingen hatte gleichfalls eine ritterliche Familie ihren Sitz/ 
von deren Gliedern 1204 und 1212 ein gewiſſer Roden⸗ 
ger, 1227 ein Feine, im Gefolge der SBuartoifén — 


id war’). ers 


Das Dorf abe it Burg’ Bismarf wird zuerſt — 


Sfr 1209 — da der Martgraf Albert u Pier 





^4 prom — di. —X ap. Mijn TU 
Ber, Gegman. p· 320, | 


x bus 


393, Bedmonni Bedrib $» 3y.- Br, ES L 3. r Sap. 3X. 


€. 31. Kap. II. Sp. 182, Buchhols Gud. Thi. IV. Urfand, 
©, 47. 50. 51. 57. Gerden’s Stiftshiſt. S. 421. 

| Sy Gercken's FPagni. Marchi:Rb. HI. € 100 

4) S8ed mann a.d. Posta. H: hod er "Kap: wm. Cy: 55 
Buchholtz a. à. D. ©: 47. rad Ad. a) abe ut 


tectieilet; - ub. nde ihm Der Shchef éseyiobus; Ti 
Mehr Engelbert und Dec iiU Konvent. der Kirche gh 
Havelberg/ indem der erftere Diet eine dies Bischum betref⸗ 
HABE Urkunde ausſtellte x). Damials hieß der Ort Biſeo⸗ 
pesunicd,: b: h. die Mark inci Biſchofes, für welcher 
wiir den anſehen moͤgten, Der eben mit der ganzen Geiſtlich⸗ 
feit ſeiner Kirche daſelbſt zugegen war, wenn es nicht ei 
aͤugnender Umſtand wäre, daß in Feiner der um dieſeelt 
andgefertigten Beſtaͤtigungsbliefe ſeiner ¶ Beſitzungen -bé8 Or 


tes Bismark Erwaͤhnung : gefehieht: Indeſſen wiſſen bie, = 


mit twelchen Opfern an Zehenthebung, indem er dieſe aus 
Burgſtall Klaͤden dDaldjait Wittenmoor und. Aland dem 
Bisthume Havelberg uͤberließ, der Biſchof bon Halberſtadt 
im 1186 ſich den Beſitz des dem Orte Biſcopesmark 
zunaͤchſt gelegenen Ortes Doͤl lnitz - veh jener Kathedral⸗ 
Kirche verſchaffte e)und zu ſolchem Tauſchhandel ber geiſt⸗ 
lichen Stiften unter fid) bewegte (le: bekanntlich ſelten etwas 
Anberes, als das Streben, ihre Beſitzungen, wenn ſie zer⸗ 
ſtreut lagen; mehr zu bereiten; - oder: für: bie Veraͤußerung 
entfernter Güter; andere näher, und zur Benutzung bequemer 
gelegene zu erwerben, Verbinden wir mit bee Vorausſet⸗ 
züngr. daß dieſer Zweck dem erwähnten, zwiſchen bem Bis⸗ 
thuͤmern Havelberg unb Halberſtadt abgeſchloſſenen Tauſch⸗ 
handel zum Grunde lag, bie Bedeutung des Namens Biſeb⸗ 
pesmark; fo. wird es in einem Hohen Grade wahrſcheinlich, 
daß dies ein bid am bie: Feldmark des Dorfes Doͤllnitz fid 
erſtreckendes Gebiet des Biſchofs von Halberſtadt war, 
der die Zehnthebung aus jenen, der Habelbergſchen Episko⸗ 

palfirche eigenthuͤmlich angehoͤrigen Orten aufgab, tm ſich 
ip bem unmittelbar au bie nn fe 


1) Oelricht Dis,’ | de Botding et Todd, jud. German. 3 
inprimis Marchiae Brand., doc; append. p. 8 
2) Buchholz Gefh. b. Churm. Brand. &hf. IV. ©. 31. 
10 


re 


.o*€* 


, . 
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fenden Havelbergſchen Gute Doͤllnitz ein ſeiner Verwaltung 
ſehr bequem gelegenes Grundſtuͤck dafuͤr zu verſchaffen. Auch 
laͤßt ſich annehmen, daß ber. Bilchof von Halberſtadt hoch 
irgendwo in der Altmark eine Zehnten⸗Scheune beſeſſen 
babe, welche nirgends wahrſcheinlicher, als in dem heutigen 
et ihren, Platz gehabt hat.')... Wie das Dorf. Doͤll⸗ 

ni6 an die, Havelbergſche Kicche ; gefommen. ſey, iſt ſo un⸗ 
bekannt geblieben, wie: daffelbe Verhaͤltniß bei dem gleich 
falls bei Bismark gelegenen. Dorſe Klaͤden, dem fruͤhern 
Codene, welches fie zwiſchen ben, Jahren 1151 und 1170 
erlangte, — Ein Edler von Klöden, ‚erfcheint zuerſt im 


. 


Jahre 1227 als Vorſteher des Hoſpitals des bril. Petrus m 


zu Brandenburg, namens He in rich 3). o oso 
Der Ort Séizemfoto. ober —* weſtwaͤrts von 
Bismark gelegen , wird: im Jahre 4927 zuerſt genannt, da 


. ein Ritter (Eberhard davon: den; Namen trig, be Zeuge 
„einer. markgraͤflichen, zu Stendal ausgefertigten Urlunde 
war ). Außer dieſem erſcheint von bemſelben Geſchlechte 


ein, Witten Gottfrie d, ber ſich zu Stendal aufpielt da 


die Markgrafen 1272 diefen Ort wieder beſuchten *). Uehri⸗ 


gens ſcheinen bie Edlen, bie zu Kremkow ihren Gi hatten, 
den Markgrafen niemals € ihren: Reifen durch bie; Marks 
grafichaft: gefolgt. zu je eine. daher ſelten in 
den Urkunden oc cz gone 
Das: heutige Dorf Bro. Möhringen war fruͤher 
eim von Slawen bewohnter Ort, ber feit unbekannter Zeit 
zu den Beſitzungen des Kloſters Königelytter gehörte. "Vom; 
- Oreien. Wa: — Me bens. — des 
ZOLL yt 
My 6: — vus. Wadi b d. Bra 
von Alvensleben. Bd. 1. S. 311 
2) Gerden'$ Cod. dipl. Brand. T. I. MM 315. d 
3) Lens Br. lit.» Sammf,, S. 28. eg 
H Lentz 4. a. O. S. 89. 5.0.0 mos Yay us 
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Grafen Siegfried Son Asenfaitfen, der der zwiſchen 1160 
und 1188 ^ 0ftét8 in Urfunben tr(ifeiir, ward dies Dorf 
gerflört. Doch Werners Sohn, Graf Albert,’ baute es 
wieder dif, und ließ zwoͤlf Hufen bón ber zu großen Feld⸗ 
mark deſſelben abnehmen / die er neuen Bebauern an einem 
mit bei Slawiſchen Namen Nippof bezeichneten Orte ge 
gen einen Erbzins überließ ), woraus Beer Ang 
en Klein Möhringen entſtanden WE : : 17 
Das Alterthum des nicht fern von Slendal belegenen 
Dorfes: Staffelde iſt durch ein Qelblager Defalint, tobtim 
der Markgraf’ Albrecht TE Hier ums Sape 1245. ver⸗ 
weilte als er nad) bent Vertragy den er 1212 mit dem 
vom Pabſte in den Bann erklaͤtten Kaiſer Otto IV, ihm 
gegen ſeine Feinde in Sachſen und Thuͤringen Beiſtand zu‘ 
leiſten/ eingegangen war, bem Erzbiſchof, der den Ban: 
gegen ben Kaiſer publizirte, ins Land gefallen war, "und; 
deſſen Beſitzungen "auf beiden Seiten der Elbe: verheert, 
nun aber ein Gleiches von dem geiſtlichen Fuͤrſten zu fuͤrch⸗ 
ten hatte Cin dieſem Lager erließ ét eine an die Stadt 
Seörbaf Lio urtunde r ‚de zugleich — — 


ay Morungeh prope "Stendal elaviticà yılla, posteá desetta 
facta a Wétnero comite de Veltheim auo cornitis Sifridi dé 
Aldenhatse& — Comes Albettus filins VVerneri de.eiisdein Ville — 
caupo! eo quod spatiosius esset valde duodecim. mapsos exponi: 
fecit et aliis cultoribus im platea, quaa dicitur Nipppf loi 
Königelutserfches Guͤterverxzeich ru om S. 1261. Wis. 
ger's Hiſtorle des Braunſchw⸗Luͤneb. Ei £9. 1. &.’51 
oe dei Blundniſſes bei Buchholtz & a, O. ©: ur; rli 
Guelf. T^ IH. p. 819. Mader- Attiqu. 'Brunsvic: p. 138. Bar, 
[í'$ Einfeit, in b. Gefch. des Pr. Staats S. 64. Ueber die Folgen 
val. Masdeb. Schoͤppenchronik beim Jahre, 1215: — Bochon. 
chrónicon. picturat, ap. Leibniz. T. III. Scr. rer: Brunsv., p. 398. 

3) Lens Br. Ur: :Samml. €. 33. Sefmann'$ Beſchr. 
b. Altm. Kap. IL. Sp. 182, Geid ei'd Cod: n Brand, T. V. 
P. 74. T . IV. P 561, 2, 
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Hermaun oon: Ctaffelóey nambafr, macht; ber ein 
Sohn bt Germanus von Ctaffelbe (mu. mote. 
welcher im Jahre 1208 erwahnt ward’). era 
12948 Dorf Bindfelbsbei Stendal, was Bartvelde, 
Bentfelde oder Buntvelde, int Landbuche Vuntfeld genannt 
wird / war während. des 19ten Jahrhunderts gleichfalls Den, 
Wohnſitz eines edlen. Geſchlechtes, welchen bon; bem, Dtte, 
feinen Samen. trug.‘ Heidenre ich und Albert von, 
Bortfelde waren ‚im Jahre 1204 bei. bem Grafen Al⸗ 
brecht von Arnebung gegentodrtigp; Da, Dielen bem, loe 
fien Ilſenburg ſeine Rechte in Polllritz . beflátigte rc vou: 
denen: der Aetztere ſich im Jahre 1242 bei bem. Vertrage 
zu Weiſſenſee, und noch im. Jahre, 1247, bei. ſeinem Lau⸗ 
desherrn befand *). : Darauf zeigen: fid). dieſe Edlen nicht, 
ue: om · marlgraͤflichen poft. . Im Jahre 1294. wird ein; 
Gerhard als Glied. biefer Familie, jedoch ſchon als vers, - 
ſtorben erwaͤhnt, ber eine Gattin Margarethe binterla — 
ſen hatte, bie am. Tage des Begraͤhniſſes ihrer, Schweſter 
Sa," gemeinſchaftlich mit deren Söhnen, Johann unb, 
Werner von Bodendyk einige Reliquien des heiligen. 
Maͤrtyrers Gorg. bem. Kloſter Diesdorf vereignete, wofür, 
hier an einem eigends dazu errichteten Altare für bie Ver⸗ 
etoigte und die. Hinterbliebenen, woͤchentlich zwei, Meſſen, 
gehalten wurden 5)... Gerhard; ‚von Bindfeld wird in, 
den Jahren 1236, 1241, 1242, 1245, 1947, 1249, 
1952 unb 1265 bäufig Bei Verhandlungen des Herzogs 
tto von Braunſchweig, des Biſchofs Konrad von Jil 
desheim / ber Slebtiffin von, Gandersheim, „des, Abtes son 
orbe) und der Aebtiffin von Woltigerode, bis qum. Sabre, 


v Ara nen 





T 1) $ed mann a. a. a Kay. IX. Sp. 31. a “ren UD P? t 
| 8) 88«d mann a, 4. D. Kap. VL. Sp. 55. 5 in A05 "my c7) 
(3) Bed mann a. o, D. Kap. II. Sp. od gant 


.3 TAL : JS I wi ( 4 
4) Gerd'en'$ Dipl. vet. March. Thl. LE 434, 4... ! 
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1245 zuſammen mit einem Bruder Lubdolph erblickt, der 
ſich horn im pre 1233 ien — Hofe 
befand ). 
o^ MD Dorf Heeren ciet Meft: and: OfisHeeren) 
bei Qangermünde, "ift. wahrfeheinlic ‚unter dem Namen 
Harrhem zu verſtehen, welchen ein Ritter Alard zur. Bes 
zeichnung ſeines Wohnſitzes trug; ba er 1204 Zeuge einer 
oft /erwaͤhnten Urfintde „des Grafen: Albrecht von Arne 
burg Für ıdle Abtei Ilſenburg war, und: (omit war dieſer 
SI fato vermuthlich ein Vorfahr des Biſchofs Hein vich 
von Brandenburg (1263 1278) der. fid) bat: uu 
Hernen Henne?) ,umb- im Jahre 1277 ſeines Onfels 
Theodrich, feines: Bruders Sriebridy,: ſeines Vaters 
Konrad und ſeiner Mutter Magretha als bereits ent⸗ 
ſchlafener Perſonen, und ſeines — Otto als dnd 
tod) lebenden Ritters. gebenft 9), -- Ä qa f 
| Suůͤdoſtwaͤtts ‚von bien Date liegt das Dorf. Such 
früher Buk/ Bock "ober Buck genannt, von dem ein’ Acht: 
theil, was die Edlen Nudolph unb Heinrich don Se 
richow befaßen, durch dieſe an. das Kloſter Keitzfau kam, — 
und eine "Hufe Landes von alteräher dem Kiofter Schei⸗ 
ningen gehoͤrte ^). Seinen Ritterſitz hatte hier ſeit febr 
früher zeit” ein‘ edles Geſchlecht "von deffen Gliedern man 
| pef 2 im apte 1209 bie rüber Koitab unb vil 





A) Origin um, Gnelfc. EJ iv. P 437. ‚148. 489. "th. 192. 


205. 208, RD "a6 231. 247. 
| 4L Ser n'é Stiftsbiter. 6. 126. Ling m. tet. - Gumi. 
©. | 


3) — a. a. . ©. 483. 

4) Gerden'à Cod. — Brand. Cr. YH. p.19. Cuno 
— Schenning p. 28 

5) Im Jahre 1166 findet (ds ein Heinrich von Bud zu⸗ 
gleich mif dem Markgrafen Albreht von Brandenburg 
am Hofe Kaiſer⸗ Fried richs zu Baumenburg (Gerden"s Cod. 


t 
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tid), von Buch kennen lernt, die fid). damals hei dem 
Markgrafen Albrecht Huc Tangermünde: aufhielten) 
worauf Friedrich dieſen Fuͤrſten mit; einer Menge anderer 
maͤrliſchen Vaſallen nach Weiſſenſee zu Der bekaunten Zu 


ſammenkunft des Markgrafen mit dem Kaiſer Otto IV 


begleitete, und hier gu ben eidlichen Buͤrgen der Leiſtungen 
gehoͤrte, zu denen ber erſtere fid) anheiſchig machte *). Dar⸗ 
nach findet der ‚gedachte Ritter keine Erwaͤhnung mebr. 


Ein Hein rich von Buch hielt ſich im Jahre 1248 bei 


dem Biſchofe Hein rich zu Havelberg auf, als dieſer am 


19: September in Wittſtock die: Stiftungsurkunde fuͤr dieſe 
Stadt erließ 3), unb kommt dan gleichfalls nicht: weiter vor. 
Bald darauf aber erſcheint ein Johaun eon Buchr- ber 


ne ^2" ^. 
. 


dipl: Brand. T. HII. p. 55." J: P. de Lüdewig reliqu. manusor- 

Tom. XIL. p. 364), den man jedoch der märkifchen Familie von 
Sud. nicht zuzählen darf. Es ift vielmehr. berfelbe, ber im ben Sab» 
ren 1154, 1157, 1169, 1178, 1180, 1192 und 1190. ín. Urkunden 
erwähnf wird (1154; Bertuch chronic. Portens. 61." Thurin- 
gia sacra p. 842. — 1157: Bertuch a. a. D. "Fhuringa: $acfa 
p. 943.'— 1169; Schultes Ditector. diplomatic, T. II. p. 205, 


— 11787 Bertuch a.a; O. p. 894) Thuring. sac. p.39. Böhme 


Beweis uͤber Herrngofferfiadt und Burgholghaufen, Beil. p. 11. 7 
1180 :-.Bertuch p. 26, Thuring. sac. p. 830. Mencken ritum 
rer. German, T- IH. p. 10%. — 1182; Wend Heffifhe 2anbe& 
Geſchichte Thl. IT. ©. 89. —' 1190: Schóttgen: opuscul. pan 
hist. Saxon. p. 258.), bier gewoͤhnlich den Grafentitel trägt, und 

Schutzherr bed Kloſters Memleben war. Das Grafenamt fol dies 


' eble Gefchlecht in einer Gegend an ber Unftruth im Amte Gdarté- 


bexge, welche von den Graffchaften Rabenswalde unb Beichlingen 
begrenzt ward, befeffen haben. einen Namen trug e$ vermuthlich 
ron bem MWohnfig in dem Dorfe Bucha bei der Stadt Wir. 

1) a 8 Beſchr. d. Mark Braydent, $9. V. B. J. 
K. II. Gp. 20 


X) Buchkotg. er der hum. Brandenh, ER, 1v. Urk. 


3 Stt monn a. a. & g. u Kap. vu. Gp. 31s. 
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beſto oͤfterer im Gefolge der Markgrafen angetroffen wird. 
Im Jahre 1261 wohnte er einer Verhandlung ber Mark⸗ 
grafen mie bem Fuͤrſten Pribislav von Parchim‘ zu 
Sandow bei, ber zufolge Schloß’ unb die Stadt Parchim 
dem: erſtern uͤbergeben wurden"), Im Jahre 1269 if. 
ihm der erſte Platz unter den Zeugen einer zu Tanger⸗ 
muͤnde ausgefertigten markgraͤflichen Urkunde angewieſen ) 
und im Jahre 1272 war ihm das Amt eines markgraͤf⸗ 
lichen Vogtes fuͤr die Stadt Stendal uͤbertragen. In’ dies 
fer: Eigenſchaft genehmigte er damals eiríén zwiſchen ben. 
baſigen ¶ Domherrn inb Nathsherrn abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trag *)5 und im Jahre 1273 bezeugte ec Bier eine von bett 
Markgrafen im Dorfe Groß⸗ Schwechien vorgenommene 
Schenkung an bie Geiftlichfeit des Kloſters Neundorf 5). 
Da die ſtaͤdtiſchen Voͤgte nur nach dem Ablauf beſtimmter 
Gerichtsfriſten in der ihrer Verwaltung anvertrauten Stadt 
jügegen zu ſeyn brauchten,’ ſo blieb auch Johann von 
Buch öfters bet Begleiter der Markgrafen nad) fern von 
Stendal gelegenen Orten, 1274 war er ihnen bebülffid, 
in der’ Prignig Grenzſtreitigkeiten iu fehlichten, bie fih dore 
jroifchen dem Bifchofe unb einigen Edlen entfponnen hat - 
sen’); 1276 befand er fid) bei Vollziehung einer Schen-. 
fung der Marfgrafen an ein geiftliches Stift zu Tanger: 
münbes), 1977 wieder gu Stendal”), unb 1979 zu 
Burg *) immer bei feinen Landesheren, ben Markgrafen 


‚D,Serden’s, Cod. dipl. Braad. T. III. p, 79, _ 
^9) Belmann 4. a, $9. Kap. VII. Sp. 17. s^ 
3) Gerden’s Diplom. vet. Marc. Thl. I. S. 13. 
4) Beckmann a. a. O. Kap. X. Sp. 115. 
5) Buchholg Geſch. d. Churm. Br. Sto IV. urk. S. 90. 
6) Beckmann a. a. D. Kap. II. Sp. 21. 
II. 7) Gercken's Cod. dipl. Brand. T. VIII. p. 442. 
U" 8) Gerden’s Fragm: Match. Ls r S. 25. Lentz Brand, 
NT ei, "83, : 


der aͤltern Linie Als dieſe im Qjarecf281 mit ihren 
ſaͤumtlichen Vaſallen einen Vergleich uͤber die unter dem 
Namen der Beden bis dahin an fie zuserrichtenden Age — 
bei. fehloffen, unb: darin, unter Andern feſtgeſtellt ward, baf - 
darüber, wann und in welcher Weiſe ‚ferner; eine, anferote 
dentliche Bede noch. zulaͤſſig ſeyn ſollte nicht die Landes⸗ 
besten; | ſondern vier márfifd)e Ritter entſcheiden / deren me 
fimmungen: den Markgrafen fict8 | genehm, und für das 
ganze. Land verbindend ſeyn follten, ſo wurden gu. ben erſten 
Verwaltern dieſes ehrenvollen Amtes Johaun von Buch 
mit drei andern Rittern von. den Markgrafen und Ständen 
gemeinſchaftlich erxwaͤhlt · ¶Das Amt eines Vogtes der 
Stadt Stendal hat er wohl, wie es uͤblich mar, nur we⸗ 
nige Jahre, gewiß aber ſeit dem April 1282 nicht mehr 
gefuͤhrt da um dieſe Zeit ‚der, Stade: Stendal air einer 
Urkunde der Markgrafen, unter deren Zeugen Johann 
yon Buch ſelbſt gegenwärtig war, erlaubt tourbe j.: einen 
in. ber. Stadt anſaͤßigen Schulzen an des Vogtes Stelle 
zum. Richter zu; haben ?). | Bald hierauf. aber ſcheint Jo⸗ 
hann von Buch. mit Tode abgegangen zu ſeyn, wenige 
ſtens finbet fid) feiner feine Erwähnung mehr, Bei den 
Markgrafen hielt. dich 1286 ein Konrad, oon Buch auf, 
der. iu einer an bie Stadt Stendal, gerichteten Urkunde 
namhaft wird ?), unb — 1298 and 1209 cin 

be: are ne en ur ig ( 5 div 7 

1) Gerden'à Pn vet. March. tot. I. G. 23. 

2) Adhibitis testibus idoneis quorum. nomina suit hec: — 
Hinricus de Woldenhagen , Beteca de Buc, Fredericus de. Buc. 
Lens Br, ‚Auf. Sammi. &, 110. Dieſer Beteko von nd 
kommt nirgends weiter‘ vor, unb iff wahrfcheinfich der gleichzeitige 
Betefo von Bus, ber auch gu ben vie Miktern gebdrle⸗ denen 
| 1281 die Gorge für, bie Dede anvertraut ward . 

3) Rent a, a. (D, & 09k: Anse. Domini MCCLXXXVI 
ip septem fratrum Ah partyrum, Nach ed mann, (Befchreib, 
Kep. II. Sp. 6): anno Domini 1291 in die Firmi ct Martini, : 


- 


Dtfo ton Buch, De] wir das eine Mal bei Gelegenheit 
einer der Stadt Rathenew ertheilten Befreiung von: bet 
Bede ) cba. andere Mai bei markgraͤflicher Eutſcheidung 
einiger Streitigkeiten zwiſchen bem: Stadtrath unb mehreren 
Zuͤnften zu Stendal ?), und dann zu Wollmisftäbt, bei Ver⸗ 
leihung Lagow's an. die Edlen ton. Klepize), wahrnehmen 
Am Schluſſe Ded: 13tem Jahrhunderts erſcheint Nikolas 
von Buch zuerſt in ber Urkunden ), zu deſſen amd bed 
ſpaͤtern Johanns von Buch ‚Lebzeiten: dies edle Ge 
ſchlecht (er an Anſehn genen, =; Mit ihnen gelangte and) 
das Dorf Buch bei einer Feldmark von 40 Hufen zu⸗⸗ei⸗ 
ne: ſolchen Anzahl von Bewohnern, —— e) don 
... den Flecken gerechnet hat.. = 
xor Die; weſtlich tona dieſem Orte efenbms. Dirfe 
Gina vbe Left; quiet: Schwatziofen, früher mit einer Burg 
verfehen, die nach Entze lts Bericht nod) im 16ten Jahr⸗ 
hundert beſtandyn Cobb eligi "m Kobbel und Vet 5e bag. 
heutige Vaͤthen, gehörten einem im 11tet- Jahrhundert abe 
gefaßten Guͤterhetzeichniſſe qufelgey zu den Beſitzungen ber 
Abter Sorten PA bie in der Altmark auch Gardelegen und 
Metzdorf beſaß. Eiterdeftorp: und Bremezhe, von 
denen das erſtere das heutige Eigersborf bei Zangermünbe 
ift zi welches nach: bem: Berichte, des. Sachſenſpiegels einem 
voruehmen Geſchlechte Schwaͤbiſcher Herkunft zum Wopnfige 
diente, bag letztere wahrfcheinlich ‚eingegangen ift, wies den 
Biſchof Bexnward zu Hildesheim im Abre: 1022 dem 





N Gerden 4 Fragm. March. SE I. ©. 96, . Pod 

*9) Sed mann a. a. ©. Sp, 147.: 2ent& a. a, O. ©. 156, 

' 89 Buchholtz Geſch. b. Lbarm. Br. Rp. JV. Ur, 7 440, 

4) Lentz a, aD. ©. 159. 2 

: E — abbat. registrom bonorus abbat. Corbeiens 
P. 
Fate CE — Bldertslórp. odfenfoisgel, Dumeier'é 
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ette get iif Rr qu éfuges an 
welches : ach Genital im dieſer Gegend erhielt. Wie der 
Biſchof ſelbſt frůher zum Beſitz Diefer Orte gelangt feni iſt 
unbekannt geblieben; In dem vorhin erwähnten Dorfe 
Schwarzloſen gehörten ſieben Höfe - und ſieben Hufen dem 
Aloſter des’ Heiligen: Lorenz in Scheittingen welches außer 
dem ſchon erwähnten Bellingen in dieſent Theile der Alte 
fiácf ^ auch bad früher Seeren bik oder Schi rin b iche 
genannte; in: Urkunden als in der Nähe: von Ottersburg 
gelegen bezeichnete Dorf: Schernebeck beſaß ). Der Beſitz 
dieſes Ortes ward der Kloſtergeiſtlichkeit lange durch bie 
Voraͤltern des Grafen Siegfried won Oſte rburg und 
Altenhauſen ſtreitig geniad)t doch blieb das Anrecht 


fedes Theiles in den Augendes andern unanerkannt, big 


Graf Siegfried burch bg eh ‘dem Zwieſpalt im 
Jahre 1212 ein Ende ſetzte, indem er ſich von dem Orte 
nur zwei "Hafen: A - weitern Anfpräche 
adfgab*),- . ^^ 
es Boni beam Dorfe Buchholt it nur bekannt, dag 
hier im Fahre 1209 ein Edler, namens Burchar d, feinen 
. Si hatte, der, als Markgraf Albrecht TI im dieſem Jahre 
nad) Zangermünde kam, ſich am: deſſen Hof: begab *). Auch 
des Dorfes Luͤderiz, oder: vielmehr eines: Edlen, ber in 
demfelben anſaͤßig war, geſchieht während beg 13ten Jahr⸗ 
hunderts nur einmal, beun Jahre- 1247: in der Perfon 
eines geiwiffen Johann: —— 5), ..bet: der e be; 


1) — — 8 PN des Bisthums —* S. 264. 
50). Falke Tradit. Corbeiens.’ P 760. Cuno 'Méinorab. $chen- 
sing. p: 283. Braunfhweigfch, Unzeig. v. $: 1748’; 1490, 

3) Origin. Guelfic. T. IV. p : 180. _ Falke: c. l. p. 779. 
Cuno c..k p; 283. 286... Leuck/eld" Antiq. Nummar p. 128. 

4) Bed mann Belhreib. Thl. V. 28. T. Kap. II. Cy. 20, 
1. By 48 if matti ái a; £X S. a. Lanbbuchs vom 3 1375. 
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kaunte ahne be im | ten, Dehehoandert u oer ti 

- gelangten Geſchlechtes ift, was noch nad): des Kaiſers 
Karl IV Landbuch in feinem, Stammorte beguͤtert war. 
‚rd Dad Donf Gitegel/ity war vermuthlich ber Stammfig 
bed. edlen Geſchlechtes, von dem ein Heinrich im Jahre 
4497 el Zeuge einer von: dem Markgrafen Otto auf 
der Burg zu Brandenburg ausgeſtellten Urlunde erblickt 
wird), und: im. Fahre: 1208 bei Verhandlungen des Bi⸗ 
ſchofs Balduin gegenwaͤrtig war, wobei er und mehrere 
Edle als Burgmiannen:: dieſes Ortes bezeichnet werden?). 
Im Jahre 1915- befandi fid). ein Sieg fried von Stege 
Li; ‚zugleich mit dem Burggrafen und: bent Bifchofe oon 
Brandenburg. in Magdeburg), der (1995. dem == 
sine zu Brandenburg ausgeſtellte Urkunde bezeugte 9,0 
welcher Zeit, ums Jahr 12927, fid) ein Ritter Konrad‘ ni | 
. tegelig bei demſelben Geiſtlichen zu Pritzerbe aufbieft.*). 
Mieſer war ein, Bruder Siegfrie do numdamit ihm zugleich 
im: Jahr 1226 zu Brandenburg antoefertb. 5), nachdem er 
ein Jahr fruͤher zu Werben beim. Grafen Hein rich oon 
Aſchersleben erblickt worden‘. war). Hierauf muͤſſen 
wei Heinrich ton: Stegelitz gelebt haben, von denen 
einer, der als Der: aͤltere bezeichnet wird, im Jahre 1241 
bei einem ſchiedsrichterlichen Ausſpruche des Biſchofs von 
Riga in Angelegenheiten des Bisthums Brandenburg zuge⸗ 
gen ?), und. Der dins oer, ber 1232 bei 


Per 4 t a 


=; Baabeie Sid, b. Serie. On d Iv. ur ©. 29, 
edens Gitiftsbiftorie S. 397. 402, 

2) Gerden a. a, $. ©. 406, 
(i BD) Gerden a. a. DO. 411, : 
4 Gerden a a. O. ©49, "ONES 7. 

5 Gerden o. a, Aue. 439,. 245 ER, C0 v vM 


6) eren a. 0.09, ©, 430, ^ q.s 
Dr 8 ed manna, Dr v Vi En v eT 
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Ausfertigung der CiftungSurfunbe für Cpaitbor *) "mt 
den Markgrafen fid) Hier aufhielt/ und 17242" dem Mlöfter 
Lehnyn nit Genehmigung ſeines Bruderſohnes/ He inrich 
des Juͤngeren, und mit der Erlaubniß bet Markgrafen, 
baé Dorf Arneſtorf uͤberließ 2). Weräniehlic) war es noch 
dieſer aͤltere Heinrich, der in bei Jahren 1243; 1248 
und 1252Verhandlungen der Landesherrn über: ‚Stendal, 
nähen: und Prenzlow -beitsohtite‘*) ; "darauf! mogte- es bet 

jüngere gleichnamige Edle ſeyn, der 1260 wegen “eines 
Guͤtertauſches der Veios nit bem Biſchofe von ‚Kamin 
bei dieſem zu Wollin, und darnach-"bei den erfier 1288 
zu · Bötzow 1294. uif0: 1295 zu Rathenow, dnb 1998: wie⸗ 
der zu Boͤtzow/ und 1300 zu Gánboto ) anweſend war, 

Gleichzeitig mit ihm wird Joh annev oneStege litzt 127 
yt Havelberg; 4276 zu Fehrbellin und zu Tangermünde, 
1278 u : Gärbelegen, 1280 und LIST Fu Stendat ’and 
1289 zu Tangermuͤnde genannt 9). Diefe edle Familie 
fianimte urſpruͤnglich gewiß aus bem. ditmáttifjan Dorfe 
Stegelitz, einzelne: Glieder iderfelben mogten aber in den neu 
— Ländern der Markgrafſchaft/ wie ſolches haufig 

ber. Fall: geweſen qu: ſeyn ftint, unbewohnte Ländereien 
su Lehn bekommen, und auf — das — anb 
Uferlänbifche. Stegelitz — weil dad qus. o4 
YT M BERLL SER MRS ILE i uu 8s 
3. 4 Ditfhmann's Geſch. b. «fingit Spanbow (S, 132,” 

2) Gerden'$ Cod. dipl. Brand. T. VII. p. 33$; ^ — 
>: 3) Gerden' s Dipl. vet. March. Ef. 176. 2. Beckmann's 
Belchr. d. Altm. Kap. II. Sp, $t. Badeett: GA. de — = 
Br. ©. 77. 83. 

4) Gerden a. a. O. T. 3i p- 199. . S8udjbola a. a. O. 


€. 121. Gerden's Fragm. March. Thl. I S. 35. Thl. II. 
©. 29. Tot. IL ©. 94. feug Brut. Tht. 1. S. 158. 

5) Lentz à. a. D. ©. 77. 110. Gercken Cod. di 
T. JI. p, 419. ABed matin a, a. D. $üpeTE Sp. 21: ap. x 
Sp. 113,115. Gerd én's Dipl và March! SEE. 80. 
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Oeßſſtlich von Stegelitz mae. am Clóufer,.. [ag das 
Schloß Qpieben, zuerſt bekannt geworden durch einen 
Grafen ,D tto.., ber. von dieſem Orte gegen das Ende des 
12ten Jahrhunderts, ben. Namen zu fuͤhren begann. Dieſer 
Graf ſtammte qus bem. edlen Geſchlechte , das von Lare 
ober: fora; einem int: heutjgen Nordhauſenſchen Kreiſe des 
Regierungsbezirkes Erfurt gelegenen Bergſchloſſe « feinen, 


Namen trug unb, fein: Vater war Berengar Graf, von 


Baer ein. Sohn des. Grafen Ludwig eon. garen Der 
noch im Jahre. 1162. sam; ‚Leben war, da ep ſich mit. feinen, 
Söhnen, Berengar und £ubtoig., beis ber. pom. Gre en 
Ernſtsvon Tonna vorgenommenen Stiftung des Kloſters 
Reiſenſtein befand Berengar wird in den Jahren 
1184 unb. 1188. im Gefolge des Kaiſers Griebrid)s.l gu, 
Erfurt. unb, Altſtaͤdt genannt ). Nach dem Tode des Grafen. 
Dietrich, genannt von Wigmannsdorf, einem zwiſchen 
Althaldensleben und Suͤpplingen ſpaͤter eingegangenen Orte, 
vermaͤhlte er fid); mit deſſen hinterlaſſenen Gattin, er tfay, 
welche bie einzige Tochter des legten Grafen tto von 
Ammensle ben und Hihlersleben war, mit der dem, 


Graſen Berongas, aber; indem Berthas Ehe mif. dem, 


Die trich keine Kinder, gu. Folge gehabt ‚hatte, alle dieje⸗ 
nigen eigenthuͤmlichen Beſitzungen zufielen ‚welche „die ‚Gras, 
fen. »on„Dillersleben ‚und Ammensleben an. beiden 
Seiten ber Ohre gehabt hatten)... Berengar s unb Ber⸗ 
thas einziger Sohn Die trich muß, wenn bird. nicht ſchon 
von feinem Vater geſchah, feinen Wohnſitz nad) bem Orte 
Grieben verlegt haben, wovon er im Sjare 1197 ben Na⸗ 


, men trug, ale er mit der Vogtei über das Kloſter Hillers⸗ 
J 1 Mi eure 5$'25b35/ (C8 


— mh. dd.. 

— D Mefunben&ud) zu Biol (76 Seid, bes Eihäfebre ©, 1t. 
m ) Woyhlbruͤck von, den Sr, von Hillersleben und Ammensleh. 
in £, von Lebehur)s Allg Archiv, Band, Lj 19... sov 
3) Hil lersleb. Kronik. Vgl. Wohlbräd aq D... ° 


. fen belehnt wurde y lvoelchen· Mamen Era in 
BAR Fahreit 130700. 1909 fuͤhrte /da ver noch linderlos 
a; -Dierduf (lato ^ erfelbe y und als“ ſeine - in "RE 
lebenbe Gattin fid); an ben. Grafen Gebhard vo- gn 
fein vermaͤhlte Bam an dieſen ſein ganzer Nachlaß, eue 
Grafſchaft , welche vermuthlich die Gegend" zwiſchen Tan⸗ 
— germuͤnde und der Ohre begriff, und nod) ſpaͤt volie dem 
Orte Grieben ihren’ Namen fuͤhrte) und viele leigenthuͤm⸗ 
ſiche Güter‘ alt? Nordufer der: Ohre, welche ſaͤmmtlich vor: 
dieſem Edlen ai den Markgrafen Albrecht TE. verkauft‘ - 
wurden sy Unter der miarkgraͤflichen Herrſchaft ſcheint nun 
das Schloßt Grieben geringern · Edlen zu Lehn gegeben jur’ 
(ÉD von denen Sein‘ gewiſſer 'füboIpb im Jahre 127 


— Bá den Martgrafen zu Stendal antbiferib var. 00 007? 
Die Dotfer Wibenmore, jetzt Witteninoor, Ro⸗ 
güét, Rogetz oder Rogaͤtz/ Deut an der Ohre, ehemals 
em der Elbe gelegen, ſo wie Burkſtal, das heutige Big? 
ſtall, gehoͤrten zu den Beſitzungen des Havelbergſchon Bis⸗ 
hie. Cim "Fahre 1186 erhielt es darin Die Zehenthe⸗ 
bung zum Eigenthum ) welche früher von den Markgrafen 
vom Bisthume Halberſtadt zu Lehn getragen, num aber 
zu Gunſten Havelbergs aufgegeben war. Rogaͤtzt war ein 
wichtiger milſtaͤriſcher Pag in den Rriegen Der Markgrafen 
Johann I unb Otto III mif dem Etzbiſchofe von Mag⸗ 
Burg, bem Marigrafen Heinr ich bon Meiſſen unb dem 
Biſchofe fuboljó bon Halberfiadt.- Tad) ber Schlacht 
j ck Dd ee eo tiere IE esl Od 


NE 4 
& TI*a*4fi*t^ft 
( beiedpa. 
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.. 9) Hillerdlebenfc. Krone — — ; 
754) Gercken's Dipl. vet. March. hl. IL. €. 82. Nach cie . 
nen andern Abdruck derfelben Urkunde Dei Beckmann Beſchr. d. 
M. Br. Th. V; BL Kap. X. Sp. f15:: Rudolfus de Grihen 
O5) 89b €. oiv nct enr f ons ^ 


u - 
5 = 
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bei Gladigan ſammelte der Exgbifchof * die DeBerbIel GRcI “feis 
ned: Heeres an der Ohre, vto ler. inibem: Dorfe Rogaͤtzt 
eine Burg erhauen ließ, woraus er häufige Einfälle in die 
Mark: unternahm unb in derbenachbarten Gegend ſchreck⸗ 
liche Verwuͤſtungen anrichtete, bis ‚endlich ber. im^ Jahre 
1245: gefchloffene Friede dieſem Unheile ein Ende mad)te ^y 
In den. Friedensbedingungen feheine- bie Abtragung des 
Schloſſes unb. bié Rückgabe de8 Ortes an die Grafen: von 
Hiltersieben verordnet: zu ſeyn, «bie ihn fruͤher zu Lehn 
beſeſſen hatten. Der Graf Otto von Hillersleben 
hatte die. 20 Hufen, welche ber. Kaiſer Konrad HI cin 
Jahre 1150 bem Bisthume Havelberg beftätigte,Wbiefer 
Geiſtlichkeit dargebracht, und durch denſelben war: das 
Dorf. Burgflally mit: Ausnahme einer jährlichen‘ Hebung) 
 $on 20 Schillingenn welche dem Kloſter Neundorf bei Gar⸗ 
belegen entrichtet werden mußten ^); Aund die Hälfte des 
Dorfes: Wittenmoor der hohen Stiftöfirche zugewandt wor⸗ 
bm), bie andere Hälfte des legten Ortes war eine Al⸗ 
lodialbeſitzung des Herzogs: Heinrich" von. Sachfen , "etr 
den das mA Bisthum ſie nu — erhielt *), 





NAI 


4j — Magdeburg Pr Beben As y tet. "Gem. 
p.990 sq. 7 uo d — 

'9) 88e mann a, a. O. „Sp. 107, POM dia ai 

^3) ifier'$ "Opuscul, "Collect. 65 XVI." G. 131, 132, 
Buhhorg Geſch. der Churm, Br. TH. j. Urk. 6.7417 ^ 760 

4) Buchholtz a. a, CO. Wie der Herzog Heinrich in den - 
Beſitz von Mllodialgätern in. der Altmark gefommen feg, iff, unbes 
fannt geblieben... Auch feine Erben haften folche inne. Sin dem Theis 
lungéreye vom Jahre 1209 fiel dem Herzoge Wilhelm omnis: 
proprietas Zu, quae est in MarchizOrigiri. Guelf. F. III. p. 854. 
unb; Siaifer Ott o W. ſchenkte ber „Kirche: zu Magdeburg: oninem. 
proprietàteni: quam! pater. nostéd:;habswit in Matehia Branden. 
burgeusi; etwotezrk quae VViscl wocatur Orig. Guelfo TIL! 
p. 787. Hierauf fete fid) das Haus Braunſchweig wieder in den 
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Der | ——— Kirche ſchenkte König Otto T im 
Jahre 937 von ſeinen erblichen Beſitzungen in dieſer Ge⸗ 
gend die Dörfer pelnufty: Swbifi, 3uwobaro, We 
budyisunb.Selicit): Zuobaro iff wahrſcheinlich Fü6brig, - 
Zelici das Dorf Zielig, die übrigen Orte (deinen aber eins 
gegangen: zu feyn.. In einer Befkätigung der Magdeburg: 
fehen ‚Güter : vom Sahre 970 wird ihnen nod) der Ort 
Medabecki beigefügt); bet mun laͤngſt eingegangen ift, 
aber) noch im. Jahre 18631418: citt: ber. ber: Dre gelege: 
nes Dorf unter. dem: Namen Eymbecke vorkommt ?); den 
noch jetzt eine Dorfſtelle in dem fogenannten) Hagen | bei 
Rogaͤtzt tragen fol puros: fcheint das Dorf Mol 
Lingen. verſchwunden zu ſeyn, welches im Jahre 1135 al 
ein. an der. Elbe belegener Zollort zwiſchen Tangermuͤnde 
und Elbey zuerſt erwaͤhnt wird, und im Jahre 4375 eine 
foner wuͤſte Feldmark war ^). | 

Das Dorf 9Benborf. ward in ^" erſten Hälfte bed: 
18ten.- Jahrhunderts von den Cole Liuber: und feinem 
* REN —— 4 — — — zu 

. Lehn 


Beſitz von bedeutenden Gütern in der Altmark burd) Anfauf ders 
felben von ‚den letzten Grafen: von. Ofterburg, Qrig. Guelf. Ti IV. 
. 145., unb zeigt fid) fpäter im Beſitz von Neddigau, — 
Merle, Grävenftädt :c. 
0,19 Sagitta. ‚Antig. "Magd. p. 146. "Boyfen ift. Ma⸗ 
gäzin Thl. I, ©. 73... Leuber Disq. stapul, —ã No. 1182. 
2 nn b. Boyfen DD, n oU 
audi Bon Dreihaupt's Beſchr. ——— 6L L ‚©. 78: 
Ar Gercken's Cod. dipl. Br. T. V. p. 69. Von Mollingen 
heißt es in dem Landbuche K. Karl's IV: Mollingen est deserta 
et 'pertinet 'Hunero ‚de Knisebeke a Mareliione. Dies Dorf fat! 
alſo weder nach von Herzberg's Meinung im der Bardelegenfehen‘ 
Heide, noch, wie Gerd en: gláubt ( Fragm, March, V.170.), in 
be Gegend von Parey san der Oſtſeite ber e un unb bem! 
Havelbergfchen — ‚angehört, u 
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behn trugen, ierbon, aber durch den Abt des hikfigen lo 
ſters, namens Caͤſarius, abgefunden wurden, indem er 


ihnen 1 Hufe zu Schnarsleben 14, zu Hohenwarsleben 


und 3 zu Wismengere, ‚einem unbekannten Orte im Mag⸗ 
deburgſchen, überließ ). Das Dorf folbig ober Golbig | 
war im Jahre 1197 ber. Sig eine ‚Ritters. ‚£udolf.von 
Colbiz ). Bon ben blen on Bertingen. (Bertigge) 
fommt nur im Jahre. 1225 ein Otto bor. ber damalg 
ald Zeuge einer Urkunde ald Vogt bezeichnet wird And 
wahrſcheinlich ſtaͤdtiſcher Vogt in Werben war, wo die Urs 
Funde, die ihn nennt, unter. feinem Zeugniß ausgeſtellt ift >), 
In bem Dorfe Angern,. am ben Duellen des Flußchens 


das bem Drte, in deſſen Nähe es ſich in die Elbe etgiefit 


den Namen Angermünde gab, war zwar fein von Gerden 
bier vermuthetes Kloſter ^), aber, gleichfalls. ein Nitterſitz 


befindlich. Ein Edler, Heinrich von Angern, befand 


fid im Jahre 1217 beim Marfgrafen. Albrecht IL in ber. 

Graſſchaft Billingshöhe, begab fic) aber darauf in dag 
Pommerland, wo er 1243 und fes. am Hofe, Bars 
nim's L md Wratislan’s II 


erfiheine®).  Haolf 
von Angern. war ein; naher. Verwandter. des Abtes Caͤ⸗ 


ſarius von Hillers leben/ deſſen Kloſter et. im Jahre 1232 


mit 4 Pfund Silber beſchenkte, welche zum Ankauf gewiſ⸗ 
ſer beſtimmter Hebungen in dem Dorfe Weddringen ver⸗ 
wendet ‚werben. ſollten *). Dieſer Haolf war vielleicht 


derfelbe, der unfer den Namen balt, Held oder Ale. 





» Hillars teb. $ronif. | 

2) Gerd en'$ Cod. dipl. Brand. T. l. p. 46, 48, 

3) Sed mann's Behr. d. Altm. win za Sp 32, 

4) Vol. So » 

5) Urf.: Anhang Nr. Au ar, Cod; dip Pom.' 
p. 244. 254, | 

6) urt. Anhang Nr. XVI. —* — s ys 


- 
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von Angern in den Jahren 1225, 1226, 1227 und 


1240 am markgraͤflichen Hofe gu Havelberg, Stendal, Gar⸗ 


= delegen und Brandenburg *), und im Jahre 1241 bei den 


Schiedsrichtern einer" Streifigfeit des Hapitels zu Brandens 
big?) erblickt wird. Noch nad) dem Landbuche som 


Jaͤhre 1375- war an bem Orte Angern eine Burg. — 


In den Dörfern Mefberge (Mefeberge), wovon 


um die Mitte des 12ten Jahrhunderts ein Edler Namens 
' Serhard’ den Namen führte‘), unb Semtes weghe 


(Samswegen) war das Klofter Hillersieben von altersher 
begütert, und beſaß nad) einer Beftätigungsurfunde vom 
Sabre 1152 Hier 12, dort 64 Hufen, im Jahre 1220 hier 
8, dort 83 Hufen. ^ Cine Rockenhebung von 4 Win ſpel 


erkaufte der Abt Caͤſarius im Jahre 1232 ^on einem 


gewiſſen Markward; einem dent Kloſter unterthaͤnigen 


Manne , ' ber in Mefeberge angeſeſſen war, und ſchenkte die 
. Einnahme daraus dem Hofpitale bei Hillersleben ). Daſ⸗ 


ſelbe Kloſter beſaß im Jahre 1220 die Kirche zu Dollen 
mit 4 Hufen Landes 5), einem in ber Gegend des heutigen 
Vorwerks Dolle bei Kroͤchern eingegangenen Orte, der im 
Jahre 1258, ba bit Markgrafen fid) Diet auffielten, als 
eine- Burg oder als Flecken Xoppidum) bezeichnet wird *). 
Das Dorf Moſum, Mofano oder Mofe ift alt 
genug, wahrſcheinlich bem Gau, worin es lag, den Namen 
gegeben zu haben 7)." Die erſte Defantite Vertheilung feiner 
B deine Du c uuo — 


1) Beckmann a. a. O. Sp. 34, fap. II. Sp. 147. Kap. X. 
&p. 107. Gerden'à Fragm. March. Th. I. 6. 20. - 
.9) Gerden'$ Gtiftibifi. v. Br. S. 458, 
3) Urk. Anhang Nr. VII. und VII. — : 
4) Urk.⸗Anhang Nr. XIV. XVI... Gerden’s Cod. dipl. 
Brand. T. I. p. 8. be. và "m 
5) Urf. Anhang Nr. XIV. 


6) Beckmann a, a. €. &p. 112. Pen F 


L 


7) Vgl. €..19. — 
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Feldmark geſchah vom Kaiſer Ottondem Großen 937, 
der dabon5 Hufen Landes der Krche der heil, "Marie, 
das Uebrige dem Bisthume zud Magdeburg beſtimmte) 
Später ward der Antheil des letztern den Noͤrdlichen Dark 
grafen zu Lehn gegeben, und von dieſen empfing es ior 
Vicegraf zu gleichem Verhälmiffe: Als der Markgraf Ab 
brecht der Baͤr wegen des Krieges mit den Saͤchſiſchen 
Fuͤrſten lange aus feiner Markgrafſchaft fern blieb, "gab 
fein mit dem Dorfe Moſe belehnter Vaſall, Graf Otto 
von Hillersleben, dieſen Beſitz in die Haͤnde des Erz⸗ 
biſchofes Konrad, feines nahen Verwandten, auf, bamit 
dieſer es der Kirche ber Heiligen: Marie vereignen mögte, 
Inzwiſchen kam: der Markgraf nach; Ausgleichung der alten 
Zwietracht mit ben. Sächfifchen:Fürften zuruͤck, und erhob 
dann Klage- über bie That feines Vaſallen, wozu diefer nach 
dem Lehnrechte nicht befugt Mari. Ihn dafür zu fitafen, 
“wurde Alles, was er unberechtigt vorgenommen ‚hatte, für — 
nichtig erkläre. Die Kirche der ull. "Marie mußte das 
Dorf Mofe dem Ersbifchof, und dieſer es bem Grafen zu 
ruͤckliefern, dann ber letztere e8 foͤrmlichſt in die Hand: fel» 
nes Lehnsherrn, von der er es enipfangen hatte, aufgeben, 
worauf Albert J dem erzſtiftlichen Lehn zum Beſten der 
Marienkirche im. Jahre 1142 entſagte, welcher es ber. Erz⸗ 
biſchof Friedrich von Magdeburg im Jahre 1144 nen 
dereignete,: nur bie. Zehnten ausgenommen ?). > .. 

Durch; biefe Abtretung fand fi Emmeke, eine am 
gefehene diis , mit — drei etwa: An ihrem -— 





1) Sagittar. Anfig: Magd. P 14, b. Bor ut ei. ds. 

€, 73. 

2o WBuehhölt Seh. b.. Churm. Thl. T. S P 433. , me 
Angabe des Zahres 1144, welches fi in Von Dreifaupt: 8 
Beſchr. des Saalkreiſes zi. I. ©. 31. findet. Der Erzbifchof Frie d— 
rich folgte dein Erzbifhof Konrad, dem bet Markgraf das ut 
auflich, im «abre 1142. : 1 

11 


aedi im 


étftünft; = Schon hatte die Kirche das Dorf: zu irem. Nugen 
bebauen Taffen, als jene Klage erhob, wie fie wm 5- Hufen 


Landes dadurch beraubt werde; Dbgleich- dieſer Einſpruch 


Allen ungegruͤndet erſchien, wußte ſie es doch, bei der Ge 
woͤhnlichkeit der Verträge / ſtatt richterlicher Entſcheidungen, 
dahin qw bringen, daß man mit ihr vor dem Grafen Otto 
einen Abfindungsvergleich flog... Da: die Sache Hiermit 
abgemacht zu ſeyn ſchien/ ‚erhoben aud) ned) bie; Schwoeſter⸗ 
ſoͤhne jener; € m meke Antrag auf. Entfchädigung,; und. auch 
fie batte man abzufinden;: was zu Ebendorf: vor bem, Grac 


fen Buxchard geſchah, der Ottos Nachfolger in diefem - 


Komitate war. Nun wagten noch zwei Edle von Hal⸗ 


dens leben, die Gebruͤder Heinrich- und Dithmar, 


12 Hufen in Moſe fid) anzumaaßen. Dies Vorgeben tvar; 
mad) Albrecht des, Bären eigenem Urtheil, ungegruͤndet, 
wie bie fruͤhern; nichts deſto weniger ging man auch mit 


ihnen »einen: Abfindungspergleich ein, ‚gab. ihnen. 4 Pfund, 


Silber unb. L- Hufe.izu; Huvereckesleben, wofür: fie bann 


vor Siegfried, dem Stadſchulzen Magdeburgs, fid) der - 


erwaͤhnten Anrechte an Moſe begaben. In aͤhnlicher Weiſe 
hatte man. zulege. noch Anſpruͤche einiger Edlen ooi Gar⸗ 
del eg en abzufinden / welche Schweſterſoͤhne der Edlen von 
Häldeusbeben: waren, und nun ward dag Dorf der Ste» 
rienkixche vom Markgrafen Albrecht beſtaͤtigt)J. 

Die Zehenthehung, welche bec Erzbiſchof Fraͤe drich 
erwaͤhnter Weiſe ‚von (ben. Einkünften ausnahm, welche bie 
Geiftlichfeit- der heil. Marie, in ‚dem Dorfe, Moſe genießen 
follte, trug in diefem Orte und von bem daneben belegenen 
Grundftüce Badenacker, welches in. der, Mitte des 12ten 
Jahrhunderts durch ben Grafen Dedo von Groitfd) unb 
Rochlitz, einem Sehne des Rene un bes 





&- DBuhholk a à. D... rg E de Ludewig. T. II. 
(p. 361. 362. | a 


. 
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Großen von Meißen iib ber Paufif; ld ein mitgebrach⸗ 
tes Gut feiner Gemahlin *) für 60 Marf Silbers an das 
Seife der Heil: Marie zu Magdeburg verkauft, dem "dabei 
ein Stück Wieſewachs von. demfelben unentgeldlich ‚übers 
Faffen worden war *), der. Graf He inrich von Garde 
legen, der Stifter des Gomes. gu ‚Stendal, vom Didee⸗ 
fane ju "Lehm. Spaͤter vertauſchte er ſie jedoch dem Hal⸗ 


berſtaͤdtiſchen Domkapitel fuͤr 4 Hufen Bandes in "Sands 


. bofe, dem heutigen &anboty *), wonach Moſe und- Baden, 
acker zuſammen ungefähr 40- Hufen’ Bandes haben mußten. 
Noch ift das Dorf Mofe aus dem Anfange des dite 
Jahrhunderts :befannt durch das Treffen, mag fd) dicht 
bei: demſelben zwiſchen dein Grafen Debovon Wettin 
und bem Noͤrdlichen Markgrafen Werner von 9Balbet 
ereignete, unb dem erſtern das Reber’ Ben letztern alle 
feine Reichslehen koſtete Da Werner gehoͤrt hatte, daß 
Dedo von Tangermünde gegen Wollmirſtaͤdt geritten ſey, 
gedachte er des tödtlichen Haffes, . womit, De do ihm zu 
ſchaden geſucht hatte, und, indem; et, nicht, repr als 20 Kries 
ger: zu ‚fich nahm, eilte ber. Juͤngling dem: Geinbe ‚nach: 
Bon einer Höhe- auf. der Feldmark des: Dorfes. Mofe et» 
blickte er ihn won 40 Oenoffen umgeben, die aber ‚bei 
Bernets — Angriffe flohen, worauf Graf Dede 
D Shine ih war Méedtitde 2 bo Tochter Goswin’ * 


Edlen von Heimsberg g (Ann. vefero '* Geltens ap. Mönchen 
‘ "P: TI^ eol. 396. ^ deſſen Stammhaus zwar! in nachmaligen ei 
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aogtbum · Juͤlich fag;'ber Taber eine Tochter des Pfalzgrafen Fried _ 


fid) von Sommerfhenburg zur Gemahlin gehabt‘ haben fotl 
(Meibom ‚Seript. "T. HI. p. 294), von. welcher" bie Erbgüter an 


ber Elbe, welche die Sumilte Deinsbi "ug beſag eda herge⸗ 


ruͤhrt haben. 
^5 9) Buhholg aa D. ©. 424.- ^ wan m 
' 9) Cod. dipl. Viganens. ap. P. de Ludewig Reliqu. p. 403. 424. 
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nach tapferem —— mit Esllderd⸗ "- Getreuen 
das 3 ben verlor ). 

Faſſen wir Die..ofigen Nachrichten —— ſo mig: 
ten: wir das Dorf SXefe.für einen großen; - bedeutenden — 
Ort haften; . dennoch war Moſe grade um bie. Zeit, ba 
man fo ‚viel Streitigkeiten ſeinetwegen erhob, ein unbedeu⸗ 
tendes „zung Theil gar nicht, im andern Theile nur von 
Slawen . bewohntes;. Dorf, „von: denen. damals. der. Zehent 
nur; durch getvaltfame Mittel. eingetrieben werben: founte ?). 

Die Stadt Wollmirſtaͤdt an. der Ohre, früher .an 
der ‘Elbe “gelegen,” und Uftwice in Slawiſcher Sprache ges 
mannt?); fand auf der. Grenze ber. Altmark 5), und ge⸗ 
hörte im 11ten Jahrhundert der Familie‘ des SRarfgrafen 
Werner von Walbef eigenthuͤmlich amy weshalb fie 
deſſen Feind, ber. Graf. Dedo von Wettin, ums Jahr 
1090. iu De — 9 qu wurde bie. dun. eie 


TNME 
d fma e. 4. ME RE 

(i$ Nach” eitter zwiſchen 1144 und 1149 ausgeſtellten urkunde 
44 eld's Stádyr, v; b; Lieb. Frauenſtifte zu Magdeburg €. 7. 
7^ 9) Corsilio enis Jeius: (sc. Dedonis) :et' auxilio uibs pätris 
eiüs et nostra Uualmerstidi, Slavonice autem :Usttéice ‘ (ex \ed, 
HWagneri p- 167, i Ustnire), eo quod Ara et Albis fluuii hic 
conveniunt, vocata combusta et depopulata Dithmar, Merseburg. 
chron. ap. Leibnit. p. 388. ed, Maderi p. 151. Vgl. bit Recht: 
fertigumg diefer Stelle vor be8 Urfinus Anfchuldiaung durch Wig⸗ 
gert in. € von Ledebur's Allg. Archiv B. J. ©. 353. und den | 
ürkunden-Anbang dieſer Schr. Nr, II. — Dieſe Gegend hat 
im Jahre 780. dem großen. Kaiſer Karl I zum Aufenthaltsort ges 
dient, deſſen Anweſenheit in ſo vielen andern Theilen der Mark mit 
Unrecht behauptet wird, Beim Zuſammenfluß (in eo loco, ubi Ora 
et Albis confluunt). ber Elbe unb Ohre lich er, nad) Eginhard's 
Snnale, ein Lager aufichlagen, in bem er eine Zeit fang. verweilte, , 
Ä 4) Schon das daneben belegene Dorf Elbe y gehörte zur Grafs 

ſchaft Billingshoͤhe. Gercken's Cod. dipl, Braud. T. I P 55, 

5) Vgl. vorletzte en 
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** and von: Markgrafen. Albrecht II, der fle mit. 
einem neuen Schloſſe verſah ), neu. befeſtigt, doch mußte 
ſie im Jahre 1241 ein gang aͤhnliches Ungluͤck erleiden, 
indem fie: von dem bei Gladigau von dem Markgrafen 
vh Cnbdef: von igit in. Aſche * 
wide ). HS 
15. Won: dem ie enfe Mognenllofen, weiches 
einſt an dieſem Orte beſtand, giebt es die erſte, jedoch voͤl⸗ 
lig unverbuͤrgte Nachricht mit dem Jahre 1228 in den 
Legenden des Ciſterzienſer⸗Nonnenkloſters zu Medingen im 
Fuͤrſtenthume Lüneburg. Dieſen zufolge hohlte der Stifter 
des Kloſters Wollmirſtaͤdt ans Medingen vier Laienſchwe⸗ 
ſtern herbei, mit denen er. es gruͤndete ). Nash andern 
Nachrichten hat es fruͤher in Salhuſen ſeinen Sitz gehabt, 
und iff von ba nad) Wollmirſtaͤdt verlegt worden *); welche 
Behauptung wenigſtens von dem Umſtande unterſtuͤtzt wird, 
tof dag Wollmirſtadtiſche Wonnenlloſſer unter dem Gate 


rà 4 Bon dem. Novo castro Wolmerstede an n foffte nah dem 
Vergleich, den bie verwittmete Gemahlm Albrecht's II gleich nad 
dem Tode ihres Gemahls mit bem Erzbifchof von Magdeburg ſchloß, 
die ifm für Aufgabe der Wormundfchaft über ihre Cone werfpro- 
dene. Geldfumme, wenn fie ihm zugeftellt werden. würde, von ihm 
ind Geleite genommen. werden (— weil bei dieſem Orte die unmifs 
telbare ‚Herrfchaft der. Markgrafen. auf hoͤrte —)Origin. Guelf. 
T. 1V. p, 156. Beckmann v. Anhalt Thl. I. ©. 527. n 
2) Chronic. Magdeburg. ap. Meibom T. U. p- 30. 

3) £9f mann'$ 9tadr. vom $1. Meding ©. 2. Anh. ©. 2. 

4) Gebbarb'8 von Alvensleben handfchr. Zopograpb. vom 
Erzſt Magdeb. ans b. Sabre 1655. Das Dorf Salhuſen Tag nabe 
bei WBollmirftädt, am Ufer ber Ohre, war aber fehon zu Anfang 
des 14ten Sabrbunberts wuͤſt, und feine Selbmatf war mit-zu Moll 
mirftädt gelegt, voie es davon in dem Halberſtaͤdtiſchen Lehnsregiſter 
von 1311 und den folgenden Jahren heißt; Jo de Irckosleue miles 
iiijj mansos in VVolmerstede in campo Salhusen. — Jo milgs 
, de Billingestorp x mansos FRE et super { mansos Salhusen. etc. 


—À 'dé$ z— 


beà beiflgen: Pankratins ftanb; die Kloſterkleche aber, welche 
ipit angehoͤrte/ ber heiligen Satfrina gewidmet tvat , was 
bafür zu ſprechen ſcheint ^ bag Dad" Kloſter früher bei einer 
gleichfalls dent heiligen Pankratius gewidmeten Kirche fer 
. Wet Anfang genommen habe, bie. vermuthlich in Salhuſen 
befindlich geweſen ift: denn überall ift es Sitte, daß Kloͤ⸗ 
ſter mit ihren ‚Kitchen met bem Schutze mnm vem 
* (ite, ^ i 


U^ (p: 





4. 4. Der d von.Det Dhre befegene Theil 
-be$ Gardelegenſchen und Des Reader 
 benfehen Kreiſes. tut ur E 


E. Dt. Görbeiegin (Garbelebe Gardelebe) e 
fiint. gear ſchon in Urfunden des 1iten Jahrhunderts, 
und gehörte bamal8 als Dorf zu ben Befigungen des Klo: 
ſters Corven in Weftphalen '); doch wird er nicht häufig 


wleder ermábut, Der Pfarrkirche ſtand im Jahre 1238 - 


ein getwiffer Johann vor ?),, Die Surg. mar im 12tet 
Jahrhundert ber Sig eine Grafen, und in ihrer Nähe 
lag bie Dingſtaͤtte des Komitates, was die umferlicgenbe 
Gegend ausmachte. Verwalter deſſelben war vielleicht ſchon 
der Volkmar yon Gardelegen, der im Jahre 1133 
erwaͤhnt toirb 3), nad) melchem man im Jahre 1160 einen 





4) In Methisdorfe in paga Belxa.. In Gardelegone: in. paga 
Belxa. Sarachonis abb. registr. bonor. abbat. Corbeiens. (consc. 
intra annos 1053 et 107t). p. 4t. ie in. calce. Cod. Trad. 
— a.Falke editi. 
MGercken's Stiftshiſt. von — S. 459, 
I) Nach einer im Kyrsbergerfchen Kopialbuche im Halberftädti- 


fhen Landes: Archiv befindlichen Urkunde, wo Volomarus, de Gar- 


:delege unter ben Zeugen genannt wird, 





—- 


Gorifti att von (Batbelegen als Grafen: kennen Test? 


Su entſcheiden iſt e8 nieht ob diefe Beamten unabhaͤngig 


von den Markgrafen, ober: ob ſie deren Vicegrafen wären! 
Hiefuͤr bürffe es jedoch fprechen, daß bie Grafſchaft Gar⸗ 
delegen im Jahre 1184 zur Abfindung eines markgraͤflichen 
Prinzen, des nachgebornen Sohnes Otto 8.1, Heinrich) 
verwendet wurde. Dieſer trug bis an ſeien·a 192 erfolg⸗ 


en? Tod von Mieſem Beſitz den Titel eines Grafen von 


Gardelegen ty; 'al&/er jedoch noch als Juͤngling ver⸗ 


ſtorben/ ſein Bruder" Otto: TI | fiaberfo8; ^ und» ber Graf 


Albrecht von Arneburg nun alleinigen: Erbe ber gangert 
Marfgraffchäft "oar; der fefbft um dieſe Zeit mod)" Feine 


Ninder hatte gab es feine Glleber der marlgraͤflichen gu 


milie, bie mát durch Verleihung der Grafſchaft Gardelegen 
Hätte abzufinden wuͤnſchen moͤgen/ worauf ein Edler wor 
Dannenberg ^in Den Beſitz derſelben gelangt zu ſeyn 


ſcheint; wenigſtens zeigt fid) eiii ſolcher im. Sabre 1196 


bei der Abtretung ber in Der Mark gelegenen‘ Allodialbe— 


 fiunget des Markgrafen Otto M imb Grafen Albrecht 


von Arnebarg an das Erzbisthum Magdeburg; Als 
Grafen Heinrich von Dannenberg, 06° er aud) biefeit 


. Bünainen von feinem Wohn⸗ unb Namenfige üblicher Weiſe 
 "PeiGcielt, Dod) al8' Verwalter des Grafenamtes bei Garde 


leget ?), an deſſen  Dingftätte die Abtretung der erwähnten 


l 


—..., 1. Falle,a, a. D. ©. 921. Scheidt's Origin. Guelf, T. If. 
p. 483. Gercken's Cod. dipl. Br, T. J. p. d, 


.9) Serden’s Stiftshift. von Brand; S. 375. 380, . Deff. 
Fragm. Mash. Thl. H.:©. 11. Thl. IV. €. 4. Len$ Br: Url, 
Samml, Thl. I. ©. 19. Beckmann's Behr. d. Altm. Kap. II. 
Sp. 15.16. Becmann. Notitia Univ. Frankof. Auctar. p. 29. 31. 


‚Pfeffinger Vitgiar. illustr. T. II. p. 923. Val. ©. 123. N. 4. 
3) Marchiam nostram intrauimus in qua tam Archiepiscopo ' 
quam nobis — cum: multis Marchie hominibüs’et aliis IV. Kal. 


Dec. iuxta Gardelege constitutis fideli nostro "Henrico Comiti 


- 


/ LI 


* 
L 
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Fuͤrſten, -gu-- Deren: Gegenſtaͤnden auch Stadt und ;Qioginf 
Gardelegen gehoͤrten, eine damals markgräfliche Hausbe⸗ 
ſtittzung/ bie gerichtliche Sicherheit erhielt. Wie lange jedoch 
dieſer Edle oder. feine; Nachkommen dem: S'omitote vor⸗ 
ſtanden, iſt beim Mangel aller weitern Nachrichten. unbe⸗ 
annt «geblieben. : Ein  marfordfiidyee. Vogt abr on. 
fommt erft im abre: 1978 vor ). 4st 

fos Früher: finder ſich bag Sefehlecht ‚ber „Sole von 
— deſſen ſchon im Jahre 1 144 als ben Eb⸗ 
fen von: Hal dens leben nah; perwandt/ doch ohne sd 
mentliche Anfuͤhrung von Gliedern, deſſelben gedacht wird ^y. 
Sie beſaßen wahoſcheinlich in der Naͤhe der herrſchaftlichen 
Burg Gardelegen ein Hoflehn, wodurch fie. zu der SDienfb 
mannſchaft ber Markgrafen gehörten. Werner von Gar 
belegen; der im Jahre 1184 seinen. Zehntentauſch gegen 
liegende Gründe. tou: Seiten des: Bischums Halberſtadt an 
Havelberg bezeugte ?) j und; im Jahre 1196. der feierlichen 
Uebergabe des markgraͤflichen Allodial⸗Vermoͤgens an Mag: 
béburg beiwohnte, wird, wenigftens das letzte Mal; ausdruͤck⸗ 
fid) als Minifterial»begeichnet*). Hierauf erfcheinen lange 
feine: Glieder diefer ‚Familie -am marfgräftichen: Hofe; : Im 
Zahre 1230 war ein Johann von. Gardelegen als, 
Seuge beit Berhandlungen der Edlen von Plote in ber 
Priguitz zugegen )ʒ doch gehoͤrte derfelbe wahrſcheinlich ben 





de Dannenberg eujus idem comitatus erat per sententiam aucto- 
ritatem dedimus wice nostra judicio presidendi, " in cujus cofi- 
. "épectu predia nostra Gardelege et Saltwidele — tam castra et 
— — tradidimus. Gerden’ $ Cod. dipl. Br. T..II. p.63. 


4 Gerden's Diplom:' vet. March. Thl. II. S. 80. 
(08) Mil. bei Buchholtz Gef. der M. Brand. Thl. J. ©. 425, 
3 Buch holtz Geſch. b. M. Br, Thl. IV. Urk.-⸗Anh. ©. 32. - 
5 4) Gerden’s Cod, dipl. Br. T. III. p. 61. 64, 
58) Buchboltz a. a. O. C. 63,—— 
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gebaditen: Miniſterialen nicht an. Er erſcheint ums 
1237, zum zweiten „Mal, in demſelben Verhaͤltniſſe 
Kyritz anderswo nicht, und, war wohl eit aus Gardele⸗ 
gui: gebürtiger. Buͤrger dieſer nenangelegten Stadt, welcher 
von. feiner. Heimath den Namen frag... ‚ Sjnbeffen wird. eiu 
gewiſſer Er ich ton Gardelegen ums Jahr 1243 ete 
toáónt, „in, der Reihe fehr geachteter, Edlen als Zeuge, einer 
m Stendal von den Markgrafen, ausgefertigten Urkunde 2); 
1254 erblicken wir ibn, zugleich . mit. Werner, zu Sarder 
legen, «da. der, Markgraf: Ott o IV «hier, zugegen, war und 
allein. .1258 bei Johann-I ‚und Otto. Ill zu Sole, 2t 
Darauf. findet fid). 1270 unb 1978 Hermann, bot Gar 
belegen. am. marfgräflichen Hofe zu ‚Stendal und 

legam, der hier in. dem zuletzt erwähnten Jahre, das Bogtr 
amt verwaltete unb, an das Klofter Neuendorf eine Schein 
kung eon. 2 Hufen , Landes in, Querſtaͤdt zum Heil feiner 
Eltern, vornahm ). ; Noch. wird. dieſer Edle, in. den, Fahren 
1284,.1287 und, 1300. sam .markgräflichen Hofe erblickt R, 
| uud, zugleich ‚gab es mehrere andere Perſonen, die den Nas 


men Son Gardelegen führten, worunter einer. ,. namens - 


Sohann, in. geiffiden Stande, lebte. Er ‚wurde, 1281 
als marfgräflicher Kanzler, 1282 als Notarius, 1283 als 
Domherr zu Stendal und Kapellan, 1289 wieder als 
Kanzler bezeichnet, unb 1285 unb 1290 Probſt zu Witt⸗ 
1) Beckmann's Beſchr. b, Prignitz Kap. TV. Sp. 174, 
2) Beckmann a, a, O. Sp, 141. — 3 — vet. 
March, Thl. I. 9. 9... 0.4 


3) Sed mann a, a, O. Sp. 444, 112. 

4) Sed mann a. a. €, Sp. 113, 114. Gerdén'é Dip 
vet. March, Xhl. II. 9, 80. .. .. 

5) Buhholt Gefh.-d. Gburm. get. IV. ihf. ©. 145. Bed 
mann a. a, O. Sap. VIL. Sp. 37. Kap. U. ko: 124. Lenk — 
Brand, Urk.Samml. €. 193, 15%. 7. asd 


"f 
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ſtock genannt 9 Qin geviffer Heinrich eon. Garbele⸗ 
gen war 1282 Somit zu Brandenburg 7), unb zu Sten: 
dal foerben um’ diefelbe Zeit die Bürger Nikolaus und 
Günther von Gardelegen genannt ?), bie jedoch. dem 
edlen Gefthlechter mit-dem fie in feiner Verbindung erfcheis 
tien, ' wahrſcheinlich nicht ang oͤrten. Im Jahre 1298 kam 
aber nod) ein Ritter Zacharias von Gardelegen tor*). 


Das ehemals dicht“ neben Garbelegen / ztoiſchen dieſer 


Stadt umb bem Kloſter Neundorf befindliche Dorf Sa 
denbek, welches 1382 bon’ dem Eblen Gerth oder Ger⸗ 
hard von Wederden bem Kloſter verkauft finde, ^ umb 
1457 alg eine wuͤſte, der Geiſtlichkeit angehörige Dorfftaͤtte 
vorkommt 5), wird im Jahre 1232 zuerſt erwaͤhnt, da ein 
Edler, Bruno; von bem Wohnſitze, den er darin "hatte, 
den Namen’ trug 5): ^ Wahrfcheinlich‘ fib bie Stifter des 
Dorfes Sadenbef in ber Prignig von hier" ausgegangen. 
Zugleich mit dem erwähnten: Bruno befand fid) am Hofe 


' be8 Markgrafen Johann T, der fid) in dieſer Gegend auf» — 


hieft,; in ben gedachten Jahre ein Edler, . Heinrich von. 
Waldenhagin, ber fehr wahrſcheinlich an ben norboſt⸗ 
lich im Gardelegenſchen Kreiſe belegenen Orte Wollenhagen 


ſein Ritterlehn beſaß. Von ſeinen Nachtommen waren 


— 


— 





1) Beckmann a. a. O. Cy. 190. Gercken's Cod. dipl. 
Br. T. VIII. p. 639. Lent a. a. O. ©. 112. 114. 116. 143-197. 
Beckmann a. a. C. ey. 124. Soda& ur & bf. I. 
EHE | 
2) Gerden'$ Stiftshifk, ı 9. Br. ©. 486. 4 
3) 2en& Br. Urf.-Samml,. &. 112; 114. P Sedona 
a. & O. Kap. I Cp. 19. : Pr 

4) Gerden’s Dipl. vet. Mirch. hl. 1.:©. 30, 

5) Gerden d. 0.0, Thl. H. p. 93. 118. 

76) Sed mann a. a. D. Kap. X. * 104. — 
Tus March. Thl. V. ©. 18, 
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(c M00 and 1288 in Heinrich ober Heino: bei den Marke ^ 


Die ſuͤdweſtlich von Gardelegen, auf der Orenje. bn 


| Altmark gelegene. Gegend, von twelcher.der heutige Dr ͤm m⸗ 


ling nur noch einen. Theil aquszumachen ſcheint, war itt 


fruͤher Zeit unter dem Namen des Truͤmelings bekannt, 


von dem der, Corvenfche Annalift ?) bei; Gelegenheit der. Gre 
zaͤhlung y daß bie Ungern bei. einem Einfall in Deutſchland 
unfer König Heinrich I, an der Bode ihr: aget aufichlus 


‚gene; bie-Nachricht giebt, ‚ein Theil von ihrem Heereszuge 


habe fid) gegen Morden gewendet, umb fep durch bie. Sig 


. eines Slawen in biefe Sumpfgegend verlockt, hier von we⸗ 


x 


nigen, Bewaffneten umsingelt, unb gänzlich ‚aufgerieben. toot» 
den. Das Gehoͤlz, welches den Mittelpunkt dieſer faft 
ganz, unbewohnten Gegend bildet, machte der Kaifer Heine. 
rich VI im Jahre 1193. der Kirche zu Magdeburg zum 
GefchenE ?), deren Anlage twahrfcheinlich der größte Theil 
ber bier jetzt beftehenden Dörfer ift. — 

Oeſtlich vom Drommling, 14. Meile (üblid) von Gar. 


belegen befindet fi der Ort Korförde, beffen. eine Ur⸗ 


fuübe vom Jahre 786, : die aͤlteſte, welche auf bag Gebiet 
der; jeßigen Altınarf Bezug hat, nämlich ber Stiftungsbrief 
Karls des Großen: für das Bisthum Verden, als eis 
u$. funpfigen Ortes zur Bezeichnung ber Grenzen des 
Sprengels dieſer Kirche gedenkt *). SM dameſs dina | 


1) Beckmann a. a. O. Cp. 113. il Br. Url, — 
©. 110. . 
. 9) Witechindi Corbeiens. Annal ss Meibom Saipı Rar. 
German..p. 645. 
(9) Walther dio: Magdeburgeis P. vn. 
A) Su der Beſtimmung der Grenzen des Stiftsfprengels der 
vom Kaifer Karl dem Großen gegründeten Kathedralfirche zu 
Verden heißt es in ber 786 barüber von bent Kaifer und den drei 


# 
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dies Holesfdede noch kein bewohnter Ort geweſen ſeyn, 
wie es bie Urkunde auszudruͤcken ſcheint , fo fett wenigſtens 
bec Umſtand daß ein beſtimmter Punkt einer ſumpfigen 
Gegend uͤberhaupt einen eigenen, utib dazu einen fo allge⸗ 
eitbefannten "Namen trug; ba er zur’ Beſtimmung der 
Dideefan s Grenze dienen fonnfe, nothwendig voraus, baf 
derfelbe fid mindeſtens in der Nähe eines Ortes befand, 
bou deſſen Bewohnern er den Namen empfing. Es giebt 
aber außer dem eine Meile entfentfernten Kalvoͤrde in jener 
ganzen Gegend kein Dorf, beim man einen fo fruͤhen Ur⸗ 
ſprung zutrauen moͤgte. Ziehet man dabei in Betracht, 
tole haͤufig es t, daß in‘ der Sprache des Mittelalters 
Ausdruͤcke, welche eigentlich ein bloßes Grundſtuͤck anzei⸗ 
gen ſollten, zur Bezeichnung bewohnter Orte, und der zit 
den Wohnungen gehoͤrigen Ländereien, und eben ſo umge⸗ 
kehrt ſolche, unter "welchen eigentlich nur bewohnte Orte 
verſtanden foutben. gue Bezeichnung von bloßen Ländereien 
und unbewohnten Feldgebieten von Kroniſten und Notarien 
gebraucht wurden; fo gewinnt es die- höchfte Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß unter dem Namen des Sumpfes Rokesford 
ſchon im Sten Jahrhundert das heutige Rocksfoͤrde vers 
ſtanden worden fep, Mas ber an ben Quellen der Milde, 
der alten Robutve, gelegenen, unb fid) fángft der Wannewe, 
welche damals vermuthlich noch nicht als ein Fluß Der» 
Horgetreten war, bis an bie Ohre ziehenden iin idol 
bie — gab. 





Gain + von Meinz, Trier und Köln ausgefertigten Urfunder 
Terminos autem eius firmós :conseribi :praecepimus — «in ortum 
Pene hinc in Eldam de linc in Albiam inde in riuum -Alend, 
inde in riuum Bose, inde in Roduwe. usque in paludem. quae 
dicitur Rokesford, inde in Horam fluuium. ‚Buchbolg Gef. 
Thl. J. ©. 404. Lindenbrog. Scriptor. rer. Septentr. p. . 178, 
Frank's Alt, und, nu Mecklenb. B. IL Kap. 3. 


^i oa Kloſter des heiligen Cotei, zu Scheiningen beſaß 
nach einer: Urlunde vom Jahre 1121 die Haͤlfte des Dor⸗ 
fes Luchäne;: und ganz E ftábt- und: Ackendorf R 
Eſtaͤdt wurde abe bald hierauf an die Abtei Koͤnigslutter 
und bon dieſer wieder Anı dag ſpaͤter errichtete Hoſpital 
des heiligen Geiſtes in Gardelegen veraͤußert Südofk 
wärs von dam. heutigen Vorwerle Luthaͤne lag Oſter⸗ 
burk, das heutige Ottersburg, im 11ten. Jahrhundert als 
ein in bee? Naͤhe Schernebels belegener Ort bezeichnet M 
ſuͤdweſtwaͤrts an dem Rolbitzer Forſt hinunter der. Ritterſitz 
Burne, der jetzt Borne Deigt*). Das Kloſter des heili 
gen Pankratius erhielt in dieſer Gegend durch ſeine oft ev 
waͤhnten Wahlthaͤterinnen Math il de und Thit hurg int 
Jahre 1112 das Dorf — ira — 
ſtilde genannt). 
. . 88ott ben beiden flübRetu,: welche in biefem. bile. m 
.— Siitmart^fdjoti: oor ‚der "Mitte: des: 13teit- Jahrhunderts «bw 
flanben, iſt das aͤlteſte das was qu. Hillersichen. (ifs 
— D gs — a ee 


iar 





a» Falke "Trad.. Corbeiens, p. 760. S in gi 
(v. 3. 1748.) €. 1490. Cuno uocis Schenning. 


2) Bedmann'é Behr, b. M. Br. 5. I. Sap. " E 3s. 


9$) Origin. Guelfic. T. IV. p- 150. Falke a. a. ©. p. 779. 
Noch im Landbuche vom Safre 1375 (S. 995.) wird es Dies 
burg genannt; irrthuͤmlich rechnet «8 ber Herausgeber deſſelben 
(€. 370.) zu den eingegangenen Orten, Sowohl nad) der ange 
führten Urfünde, wit nad) den Nachrichten, bie das Landbuch beine 
Dorfe Moldenfchier giebt, denen zufolge c8 bei Wittenmoor und 
Staat; gelegen war, iſt Ottersburg und Dfterburg derfelbe Ort, 

4) Urkunde vom Sabre 1187 (bei Buhholg Thl. IV. Urk. 
€. 38.), worin eit Edler, Gerhard, vor Burne genannt wird, 
der einzige, der son dieſem rd aus dem iue unb. 13ten 
Jahrhundert bekannt iſt. 


5) Lendfeld $ Antiqu. Blankenb. " 


* 
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^. dee Snittesbed: 10ten Jahrhunderts gefliftet unb. zuerſt mit 
Benedictiner⸗ Mönchen: Gefetst- ward ). Darnach muͤſſen 
dileſe Mönche: mit Beuedictiner ⸗ Nonnen vertauſcht ſeyn; 
denn alsnbas Kloſten⸗. Hillersleben, unter Kaiſer Ott os IM - 
Negierung im Jahre 1900 von: ber. Slawen eingenommen 
wurde fuͤhrteder Feind nach Berichten ſehr glaubhafter 
Kromllen die geweihten Grauen mit ſich fort; mob ſteckte 
bug Kloſtet in Brand ): ju; em Beſitz des ums Fahr 
1022 vbon bem Magdeburgfchen Erzbiſchofe Ge vo. nb; tou 
deſſen Schweſter €imipilb «oon. Domersle ben wieder 
difgebanten. Stiftes), fegtr:birfe-Duranf Mönche, nad) 
der Regel bed heiligen Benedict: Aber ſtatt Diefep- wurden 
ii der Folge: Domhertn Dirpét^ gebracht, bis mad) kurzen 
Zeit! diced: Aufenthaltes ider Diöcefan des Kloſters, der Dis 
ſchof von Halberſtadt, im Jahre 1096 uf Sitten ber 
Gräfin Adelſin der vonuGilifefrorp und ihrer Söhne 
Sho by IB ie Fi mtb Guͤnttz elo und Bernh arb. auch dieſe 
Geiſtlichkeit wieder : forttpied :: und frommere Benedictiner⸗ 
Mönche aus Ilſenburg,neinem ani Sue; des Brockens ge⸗ 
legenen Kloſter, worin der Biſchof ſelbſt fruͤher gelebt hatte, 
ihre Stelle einnehmen ließ. Dieſen gab er ihren bisherigen 
Prior. Albe rich gum Abte, dem Irminhard in dieſem 
YAmte folgt. Der leüiete lief, da bic von Gero aufge 
ee richteten 


P 





2o 1) His temporibus ‚mopasterium nostri ordinis quod Hil-- 
deslene nuncupatur in Saxoniae partibus a fundamentis nouum 
construitur,-in ‚quo. monachi cum abbate ad serviendum Domirfo 
Deo collocantur. Trithenti Annal, Hirfaug. ad a, 908. _ | 
Q) Tempore predicti Cesaris monasterium in Hilleslewa a 
Slaxis combüstum est eductis. sanctimonialibus, et eodem die 
multi o. nostris, sunt interfecti, | Dichmari episo Merseb: chron, 
- Mb. IV. ed. Maderi p. S7. cd. Leim, p.398. e. Wagneri 
p. 96. Dal. Hillerslebenfhe Kronik im Anhang. , .,.. 


3) Hillerslebt Kronik im Anh. 
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vidyteten 5 kloͤſter lichen Gebäude: (ott . veraltet. waren / die 
Burg zu Hillersleben nieberreißeny um Baumaterial und 
ben Platz zur Aufführung eines neuen Kloſters qu. erhalten, 
. bie er begann Der Streit jedoch, der nad). ſeinem inzwi⸗ 
fen erfolgten Tode: über: die Wahl feines Nachfolgers fid 
ent(pann, da⸗ ber Konvent einen. Mönch. aus feiner Mitte 
dazu erwaͤhlte, den aber dev Graf Dietrich: von Wich⸗ 
manné$boorf,. der Schirmvogt des Kloſters, durch einen 
gewiſſen Arnold verdraͤngte, welchen er der Geiſtlichkeit 
wibder ihren Willen qum Abte aufzwang, bie ihn 3. Jahre 
lang. auf dieſem Plage dulden mußte, dann aber bason 
trieb, und ſich aus Ilſenburg einen Geiſtlichen, namens 
SBettolby: qum Abte berief, verurſachte, daß ber. boͤſe Vogt 
die neuen Kloſteranlagen Ir minhar ds in Brand ſteckte 
Man ſcheint fid) darauf eine Zeit lang noch mit beni bere 
alieten- Klofter haben behelfen muͤſſen/ big gegen das Ende 
x8 10ten Jahrhunderts der. Abt Heinrich, ein: neues 
Gebaͤude vollendete ‚und bad alte nieberreien lied i: H 9-. 
Wie und wann das offer feine erſten Beſitzungen 
erhielt, ift ‚unbekannt ‘geblieben. Dem Abte Alverich übers. 
teug fein Biſchof im Syafre 1096 die Verwaltung der Seel⸗ 
forge in ber Pfarrfirche. des Dorfes Hiller eben, unb fehenfte 
ihm bag Necht; ben -Zehnten im dieſem Dorfe zu erheben / 
im. toelchem der Konvent zu derſelben Zeit burd) bie Frei⸗ 
Hebigfeit eines gewiſſen Walding 14 Hufen Landes em⸗ 
pfing 2), Im Sjabre 1135, $a der Kaiſer Lothar fid) in. 
diefer Gegend. aufhielt, flellte er dem Kloſter einen Beſitz 
von 1% Hufen. und 2 Arsen in ber Feldmark bed Dorfes: 
Druchdelberg fer, welchen früher der Dombert: Waldrich 
von Jalberflabt, erfauft vom Bernhard von Drakel 





1) Hillersieb. Kronik im Anhang. pow. 3 
- 9) Berden’s Cod. dipl Br: T. I. p: 4. et 2% UrkAnh. 
dieſer Schrift Nr. I: und Nr: XV: Hillersleb. Kronik. 
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fibt: dem Kloſter gef fatte, bem +8 vom igi 
. fet Friedrich unrechtmaͤßiger Weiſe geraubt worden war, 
und ſchenkte zugleich, auf be Markgrafen Al brecht Lı Vers 
wendung; derſelben Geiſtlichkeit die jährlichen‘ Einkuͤnfte 
welche Wozop genannt wurden, aud: bero Dörfchen Potgo⸗ 
figi und Bolizi 12), worauf der Biſchof Ott o von Halber⸗ 
ſtadt in: demfelben Jahre dem Kloſter die Zehntenhebung 
aus dieſen Orten, welche er Putgoriz und Boſitz nennt, übers 
fig. Bon feinem Vogte, bem Grafen Otto: von Hil lers⸗ 
leben, und "von deffen Bruder Dietrich batte der Abt 
Beide Orte evfauft 2), ^ welche wahrfeheinlich von Slawen 
bewohnt wurden/ (ba die Abgabe Ded. Wozops nur ‘bei Lande 
feirten diefer Nation gefunden wird), und. die zwiſchen Kal 
vdrde und Gardelegen 'neben einander‘ gelegenen kleinen Doͤr⸗ 
fer Pollwitz und Potzehne ſind. Druchdelberg iſt vermuth⸗ 
Ah) Druxbergen im Magdeburgſchen. Um dieſe Zeit hatte 
— pie Hillerslebenſche Geiſtlichkeit auch zu Meindorf und Vahl⸗ 
dorf int Magdeburgiſchen Befigungen, welche: Irminhard | 
im Zahre 1145 van das KloſterWalbeck gegen deffen in 
166) belegenen Grundſtuͤcke vertauſchte. Durch - den er⸗ 
waͤhnten Abe; der ſeinem Konvente aud) viel Bücher und! 
. fofibaté Geraͤthe Aiienft gu. Haben geruͤhmt wird 5), wur⸗ 
den überhaupt bie Beflgungen des Kloſters ungemein vere 
-  qsebrt, Waͤhrend er dem Kloſter vorftand, erhielt e8 toit 
Dörfern, ' welche wir im der fruͤhern Altmark fennen, zu 

Hillersleben .felb(t 162 Hufen, bie erwähnten beiden Sla⸗ 
wendoͤrfer, jedes mit 7 Hufen, in Crucize 9, in Voltwich 8, 
in Locece 2: und in. Setorh ebenſoviel Hufen: Von dieſen 
Orten find Crucize und Voltwich jetzt wahrſcheinlich einge⸗ 
gangm. Auch aus duos werb⸗ die Abgabe ne Aye 

1) Gercken a, a. $. €. 6. 

2) Urkunden: Anhang 9r. IH. 

3) Dillersieb. Sronif, 
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entrichtet, ben der €bfe Johann von Jerichow von der | 


Hand des Markgrafen Albrecht IE zu Lehn trug, bis bie 
fer dies Einfommen ums Jahr 1217. auf Bitten feines 
Lehnsmannes Dem Kloſter Hillersleben gleichfalls vereig⸗ 
nete 2), bei welcher Gelegenheit" fie Erucitthe unb Wolchwitz 
genannt werden, welche Benennung man im einer Urkunde 
som Fahre 1220 in Crüzezhe und: Wolttor verändert an 
trifft.  Setorh, (páter aud) Setorp genannt, mag das Dorf 
Sterben im nordoͤſtlichen Theile des Gardelegenfchen Kreifes 
fépr. Locele, fpátee aud) €oceco. genannt, iſt dann wahr⸗ 
ſcheinlich das neben Seethen belegene Lotſche. Außer diefen 
haͤtte die Hillerslebenſche Geiſtlichkeit in ben. ihrer Lage nach 
jest Völlig unbekannten Orten Wiſch⸗Weneden + und Sta 
wiannfirp 19 Hufen, in Everingen ‘an. ber Aller ( Eme- 
ringe) 7 Hufen: und in ben füdlich von ber Ohre belegt; 
nen Orten Domersleben 44, Gri⸗Rodensleben 3; Kl.⸗Ro⸗ 
densleben 1,Beindorf (Begenthorp) 12, Meindorf 1, 


Schnarsleben (Suardesleue). 12, Irksleben 1, Dalwersle⸗ 


ben Hohenwarsleben (Hoen Wersleue) 24, Gersdorf 
— 41, Ebendorf 42, Vahldorf 4, unb. in Mentorp, was viel⸗ 
leicht Niendorf heißen (of, 1 Hufe in dem gedachten Zeit⸗ 
raume erlangt. Dieſe beſtaͤtigte ber. Didcefan des Kloſters 
im Jahre 1152 durch eine zu Halberſtadt ausgefertigte Urs 
limde 2), bet er nod), an demſelben Tage dieſes Jahres, 


eine andere Beſtaͤtigungs⸗Urkunde folgen ließ, welche dieſe 


unter dem Abte Irminhard der Hillerslebenſchen Geiſt⸗ 
. Bijfeit zu Theil gewordenen Guͤter zugleich mit. denen, wel⸗ 


die. fie fruͤher beſeſſen hatte, begriff. Nach dieſer beſaß das 


Kloſter in der Altmark Potzehne unb Pollwitz, bie ganze 
Feldmark Woleuwich, wie hier das: don. erwaͤhnte Woltwr 
genannt wird, unb zu Crucitthe Alles, mas bebaut war, 





1) Urkunden⸗Anhang Nr. XIT. 
2) Wrfunbens Anhang Nr. IV. j 
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zu Hillersleben 31 Hufen, zu Samswegen 12, zu Lotfche 4, 
zu Ciboue, vielleicht bem heute im Gardelegenfchen Kreife 
beftehenden Dorfe Sichau, 5 Hufen, das ganze Dorf Kl. 
Schmerfelde, das halbe Gr.» Schmerfelde, jet in der Letz⸗ 
lingiſchen Heide eingegangene Drte, und ba8 gleichfalls jege 
niche mehr beftehende Dorf Ofterftädt, welches jedoch noch 
in einer Urfunde vom Sjabre 1363 als. betoobnter Ort auf 
der Nordfeite der Dore vorfam *). Zu Seethen hatte dag 
Klofter im Gangem. 32 Hufen, an ben ihrer Lage nad) um; 
bekannten Drten Hofterhufen, fpäter Oſterhauſen genannt, 
ebenfoviel : Ackerland. mit einem Wieſewerk, zu Kezdre 3, 
in jebent. der Dörfer Luchtorp, Steinford und. SXucrona 
1 Hufe. und das ganze Dorf Gatmannstforp. Hiezu fa» 
, men am mittäglichen Ufer des Ohrefluffes zu Drugbergen 2, 
Bobendorf (Buden- oder Doden- dorp). 1, Pefefendorf 1, 
Domersleben (Dumineloue) 12, Rodensleben 14, $T 910; 
densleben 1, zu Beindorf, 9Xeinborf,- Ochtmersleben und 
Irxleben in jedem 1, im Elbey 5% große unb 32 Fleine 
Hufen, in Wellen 2, Hermsdorf (Hergrimesdorp, Hogre- 
mesdorp) 4, Schnarsleben 2, Hohenwarsleben 8, Gere. 
dorf (Geroldestorp) :7,. Ebendorf (Juentorp) 7 ,. Drackens 
. fiábf 6, Emden (Emmode) 6, ebenfopiel in Vahldorf, 
2 Hufen zu Wedringen, unb 7 Hufen, in bem an der Aller, 
belegenen Dorfe Everingen ?), Im Jahre 1153 verfprach 
ber Abt Irminhard von Hilersleben. dem Gblen Hoyer. 
von Mansfeld bie Seelforge für das von ihm und (eis 
nent Bafalen Bernhard erhaltene. Gut Nteuedebeke >); 
und im Sahre 1160. fehenfte Albert der Bär dem Deis 
liget Lorenz unb bem Abte Irminhard, felgen Anden- 
kens, ein von ihm im S5al (amet Lande. alauſxs ut 
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1) Son Dreihaupt’s Beſchr. des Saalfreifes Thl. I. &.78.. 
2) Gerden'$ Cod. dipl, Brand. T. L:p..S.. . ; 
. 93) Urfunden-Unhang Nr. VI. 
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eant, dag heutige Schleutz 2). Diefes Gut veraͤußerte 
das Kloſter indeſſen nicht lange darauf an den Grafen 
Heinrich von Gardelegen ?), einen Enkel Albrecht's 
des Bären, tofür e8 von: diefem, neben einer Summe: 
baaren Geldes, vier Hufen Landes in Hohenwarsleben, und 
„drei in Vismengere, einem unbekannt getvordenen Orte, ers 
hielt. Einen ähnlichen Tauſchhandel fchloß e8 im Jahre 
1162 mit bem Grafen Dierrich von Wichmannsdorf, 
indem es von ihm eine feiner Gemahlin Bertha, Gräfin 
von Hillersleben, angehörige Mühle in Niendorf für 
5. Hufen in Gr.» Drackenftädt, 6 in der Feldmarf des Dor⸗ 
fe8 Hilersleben unb eine: Hufe in. erleben. (Arkesleue) 
zurück empfing ?).. Darauf aber folgten unglückliche „Jahre 
* für das Kloſter, in denen feine .Befigungen nicht nur feine 
Vermehrung erfuhren, fondern ‚habfüchtige Laien auch nad) 
dem Raube Deffen, was fromme Hände hier zufammenges 
bäuft hatten, zu ſtreben wagten. Im Jahre 1190 gab bet 
Abt Johann fehriftlid die Erklärung von fid), baf c8 
gegen feinen Willen gefthehen fep, baf ein gewiffer Bertold 
der Kirche zu Wedringen eine Hufe. eneriffen habe *), unb 
fuchte durch. mehrere päbftliche und bifchöfliche Beftärigungs- - 
Urkunden fein Gift vor ähnlichen Unfällen zu. betvahren 5). 
Die erfie Verhandfung, bie batnad) auf bie. Güser- des felos 
ſters Bezug hatte, war bann ber. TZaufchversrag, bett eg über 
8 Hufen unb eine Hebung von 16. Schillingen in. bem Dorfe 
Elbey mit dem Markgrafen Albrecht II ſchloß, ber. ihm 
dafür. 12 Hufen in dev Feldmark Hillersleben überlie 9). 


1) G erden'é Cod. dipl: Br. T. Ir p. 19. 
2) Hillerslebenfhe Kronif. 

3) Urf.- Anhang Nr. VII, VIII 

4) Urk.Anhang Nr. IX. 


5) Urk.Anhang Sr. X. Gerden’ $ Cod. dipl.’ Br. T. Lo. 
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. fife letztern hatte Albert's Gattin: Mat hilde fruͤher 
beſeſſen, bie ihre Einwilligung hiezu gab, worauf dag. Klo⸗ 

ſter, da dieſe Hufen nicht frei, ſondern zu Lehn ausgethan 
waren, einen. Theil derſelben, den bie Edlen Ruder und 
Heinrich von Wenddorf beſaßen, durch Darreichung 
von 54: Hufen. in Wismengere, Schnarsleben und Hohen⸗ 
warsleben, von dieſen zurück Fauften ^). Sym Jahre 1220 
erkaufte es fuͤr zwoͤlf Mark von dem Kapitel zu Kolbek eine 
Hufe zu Ebendorf ?), unb in demſelben Jahre, einen Monat 
fpäter, erhielt e8 vom Pabſte Donorius eine Betätigung 


S. feiner ſaͤmmtlichen Güter, bie. fid) zwar um. diefe Hufe zu 


Cbenborf, + Hufe in Gersdorf, um 4 gu. Hohenwarsleben, 
i zu Irxleben, 34 zu Kl.⸗Rodensleben, 2 zur Domersie 
ben, 2: Drupbergen, 53 Hufen und 4 Morgen gu. Em⸗ 
ben, um 8 Morgen zu Slechtingen, : die Kirche gu Dolle 
mit 4 Hufen und um 2 Hufen in Mefeberg vermehrt, doch 
fid) aud) um 2 Hufen in Samswegen, 2 in Drackenſtaͤdt, 
1 in Wedringen und um alle Beſitzungen in: Kl.⸗Schmer⸗ 
felde, Oſterſtaͤdt, Seethen, Lotfche, Beindorf, Elbey, Kar 
Amann$borf, Mucrona, Eichau unb Luchtorp vermindert hat⸗ 
sen. . Erhalten hatte e8 noch in ben ganz neuen Dörfern 
Groppenborf 3, und Wiffenmengere ebenfoviel: Hufen, toos 
für «8 Schleutz hingegeben hatte 9), Im Fahre 1232 
fdenfte Haolf von Angern, ein naher. Verwandter bes 
Cáfarius, damaligen Abtes von Hillersleben, dieſem Klo- 
ſter 4 Pfd. Silbers, um es zum Ankauf einiger beſtimmter 
Hebungen in Wedringen zu verwenden, welche das Kloſter 
bier nod) nicht beſaß *), Um bie Kirche in dieſem Orte 
vermehrten fid) bie liegenden Befigungen beffelben nach eis - 


—— 





1) $illevétebentde Fronie im Urk. Sint. 
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nem Greite; dh dem “der? Graf. rid) von Retenſtein 
wit ber Geißlichten geftanben /ihr vielen Schaden zugefügt 
hatte, zu deſſen Verguͤtung ihr der Graf, nach einem ſchieds⸗ 
richterlichen Ausſpruche, jene Kirche abtreten mußte ?). Er 
unterwarf fiy dieſem Urtheile, doch. uͤbergab er ‚nicht. pers 
fónlid) bie Buße, ſondern ertheilte dem ihm befreundeten 
Abte zu Ammensleben bett Auftrag, niit. Zuziehung des Rit. 
ters Konrad von Ammensleben, die Hillerslebenſche 
ini in esiste lie qn Anbringen. der 
.— für das Gebiet ber Altmark, fo weit · dieſelbe untét 
Halberſtaͤdtiſcher Aufſicht ſtand, hatte das Kloſter Hillers⸗ 
leben - die: beſondere ¶ Bedentung, daß der Abt deſſelben 
ſtellvertretend das biſchoͤfliche Amt für dieſe Gegend. vers 
ſah; wenigſtens war es ihm ſchon 1245 von Biſchof 
Meinhard von Halberſtadt übertragen *), unb im Jahre 
. 1247 genehmigte deſſen Nachfolger, der: Biſchosf Vollrad, 
 baf bem. Abte vom Pabſt Innocen; die Auszeichnung, 
biſchoͤfliche Ehrenzeichen in feinem lirchlichen Ornate zu - 
von, bewilligt toorben fey.*). - 

Der erſte Schirmvogt be8 aloſters findet: fib, als | 
der Biſchof Herrand von Halberfiabe es, nad) dem 
Zeugniffe zweier zu Ilſenburg und zu Hillersleben ausge⸗ 
fertigter Urkunden, im Jahre 1096 mit Benedictiner⸗Moͤn⸗ 


——— 
^45 Urk.Anhang Nr. XVII. 

2) Urf.-Anbang Nr. XIX. 

3) Meinhard. Episc. — Marchionibus Brandenb- — adit, 
dass; quod clericos eorum, plebanos seu alios, si forsan ꝛ prop- 
, ter transgressionis vel inobedientie notam in nostram sententiam 

inciderunt, ipsis sine difficultate per nos vel per dilectum in 
Christo Abbatem de Hildesleue; cui vices nostras in hac parte 
committimus, absolutionis beneficium impendemus. Ger Een‘ $ 
Cod. dipl. Br. T- V. p. 77. 

A rk.⸗Anhang Nr. XX. XXL XxII. 


chen beſetzte / in ber Perſon eines gewiſſen tile Brafen 


von Ammensleben ). Er hatte, nach dem Willen ſei⸗ 
ner Gemahlin Ludburge, einer‘ Graͤfin aus dem Ges 


ſchlechte von €ilifedborf, deren Voraͤltern wahrſcheinlich 


die Gruͤnder des Kloſters geweſen waren 2), ſich aller ihrerz 
ſeiner und feinen. Erben Rechte auf das Kloſter und deſſen 
Beſitzungen begeben, indem er daſſelbe allein Gott und beni 
heiligen: Petrus zu Rom, dem es ein Korporale *) entrich⸗ 


ten follte, uͤberließ *). Dies geſchah hauptſaͤchlich auf Bit 


ten des Biſchofs Reinhard ton Halberftadt, ton: bent 
Milo nun. die Vogtei, Die et. früher durch feine Gemahlin, 
— eigenthuͤmlich, beſeſſen hatte, zu Lehn 
nahmAusdruͤcklich war ‚daher; ber. hieruͤber ausgeſtellten 
Urkunde von dem genannten Geiſtlichen die Verſicherung 
hinzugefuͤgt, es ſollte dieſes Lehn bei dem Grafen und allen 
feinen. männlichen: Nachkommen bleiben fuͤr alle Folgezeit. 
Doch, ſetzte er hinzu, ſollte es fid) begeben, daß Milos 
Geſchlecht erloͤſchen, oder männlicher Glieder ermangeln 
wuͤrde, dann werde dem Abte und dem Konvente des Klo⸗ 
ſters freie Wahlberechtigung zur Einſetzung eines beliebigen 
Schirmvogtes zuſtehen °). Graf Milo blieb: im Jahre 
. 1126 auf dem Feldzuge des Königs Lothar nach Boͤh⸗ 
wen , und hinterließ von feiner Gemahlin en 


2 &erden‘s Cod, dipl. Brand. T.I. p. 4. UrkAnhang 
Nr. 1. 
2) 98obl6rüd'$ Geſch. Nachr. v. b. edl. Geſchl. von Am⸗ 


mensleb. unb Hillersleb. ín L. v. Ledebur's Allgem. TRA, 


$5. T. ©. 7. folg. 

3) Corporale est pallium altaris » quo sacra munera conte- 
guntur. Gregor. Turonens. lib. VII. cap. 22. 

4) Urk.⸗Anhang Nr. XV. | 

9) Gercken's Cod. dipl. Brand. T. ". p^ e 

6) Annalista Saxo ad:x. 1196. ap: Eccaed.. T. L col. 658. 
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drei Gib onte, Hermann, Otto und Dietrich, mb cine 
Tochter Bya, welche an Burkhard von Kontadsburg, 
nachmaligen Grafen. von: Valkenſtein, vermaͤhlt wurde; 
von bene der zweite Sohn Otto, ber fid) einen. Grafen von 
Hillersteben.nenut, die Schußherrlichkeit über Dag Klo⸗ 
fit zuletzt behielt): Darauf ging dieſes Lehn, wahrſchein⸗ 
‚dich mit befonderer-. Genehmhaltung des Kloſters, auf den. 
Gemahl feiner Tochter Bertha, den: Dietrich: von Wig⸗ 
manns dorf, uͤber, der nad) dem Tode feines Schwieger⸗ 
vaters, den Namen von Hillersleben annahm, unb qu 
erſt in einer, "dag: bafige Klofter ; betwveffenden Urkunde. von 
Fahre 1160, und: häufig: darnach*), als Schugherr bezeich⸗ 
net. wird. - Diefer Graf Dietrich ſtarb aber, ohne Kinder 
von feiner Gemahlin Bertha zu hinterlaſſen, und Dens 
Abte von Hillersloben fand. es (omit wieder zu, ſich nach 
bem. Wunſche feines. Konventes, ‚einen neuen: Vogt einzu⸗ 
feßen Indeſſen maaßte ſich Graf Berengar von 


,  9ora,-an ben fid) Bertha wieder verheirathet hatte, und 


ber: damals. feinen Wohnſitz aus: der Gegend von Erfurt) 
mo fare ober fore gelegen war; nach Grieben: bei Ganges 
muͤnde verlegt: Haben muß, wovon er den Namen annahm, 
bie(e8 Amt toiberrecotlid) an, morauf er bod), ba «8 cin 
Lehn war, bus feine Gemablin: fein. gültiges Anrecht ers 
langt fatte, unb erft nach lange vergeblichen Klagen be8 
Gift, und vielen Bemuͤhungen ber Biſchoͤfe zu Halberſtadt/ 
gelang es einem ber legtern, Theoderich, ben erwaͤhnten 
Grafen. zu bewegen, der Klofterfirche zu Hillersleben ihre - 
gekraͤnkten Mechte wieder herzuftelen. Berengar entfagte 
darauf, zugleich im. Namen feiner Gemahlin Bertha und 
feines Sohnes Otto, für fid), biefe und alle feine Nach 


1) Urk» Anhang Nr. TIE. VI. 
2) Urf.-Anhang Nr. VII. VIII. : =. 
3) 8obIbrhd à, a. Di 1355 00 00 0o I 
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— der angemaaßten Vogtei uͤber bag Stift, 
nun eine Zeit lang ganz ohne Schutzvogt blieb, "während 
fein neuer Biſchof Gardolph ton Halberſtadt darauf fanny 
welcher maͤchtige und uneigennuͤtzige Mann am beſten mit 
dieſem Amte bekleidet werben koͤnne. In Uebereinſtimmung 
mit ben Plänen ſeines Dioͤceſans ſchritt darauf ber fons 
vent zur Wahl, und dieſe fiel auf: denſelben Grafen Dtta 
von Grieben, deſſen Vater Berengar der angemaaßten 
Vogteigerechtigkeit vom Biſchof Theo drich von Halber⸗ 
ſtadt zu entſagen gezwungen worden: war, ber Damit nun 

aus des Biſchofs Hand zum Heil feiner Seele, zur Vers 
gebung feiner Sünden bekleidet ward; Doch tourbe babel 
dem Abte und dem Sonpente des betreffenden Kloſters bie 
Befugniß beftätigt, daß, wenn ein boͤſer Vogt fie noch mif 
irdiſcher Leidenſchaft beſchweren, und fie durch Erpreffungen 
unb ungebührliche Auflagen feiner überdrüffig machen wuͤrde, 
ſie fid) des Laͤſtigen entledigen Fünnten, wozu, außer bent 
Entſchluß des. Konvents, nur mod). des Didcefans Einwil⸗ 
ligung erfordert ward: denn nicht. bem. NHabfüchtigen ſollte 
fortan die Schußherrlichfeit -über die Kirche ein: lockender 
Defig, nur für das fes Ga eine — 
Pflicht fepn ). 

Der Graf Otto von Grieben ſarb indeſſen zwi⸗ 
ſchen den Jahren 1209 unb 1213, ohne: Hinterlaſſung 
männlicher Erben. Nach ihm maaßte fic Graf Gebhard 
von Arnſte in auf dem Grunde ſeiner Vermaͤhlung mit 
Otto's Wittwe die Vogtei uͤber Hillersleben wiederum 
an, doch gelang es bald. darauf: dem: Biſchofe, ihn davon 
zu entfernen, da er jenes Amt, außer daß er es wider⸗ 
rechtlich erhielt, auch durch Bedruͤckung mißbrauchte. Hier⸗ 
nach erlaubte es ſich der Kaiſer Otto IV einem Edlen, 
Vollrad von Denen: die „erledigte Vogtei zuzu⸗ 


t 
1) Ger den'$ Cod. dipl; Brand. T. 1. r 43, - 


Bere d87 — 


geſtehen, den: fid) min: n. getbaíttfitig. in. bet; Selig derfelben 
ſetzte; doch: ward auch. er endlich durch Ermahnungen des 
Abtes, lirchliche Zwangsmittel und den Befehl des Kaiſers 
ſelbſt davon wieder abzuſtehen betoogen ?), ; Das Kloſter 
wußte fid) nut, im ben traurigen SSebrücfungen ber Voͤgte 
zu entgehen, nicht beſſer zu helfen, als daß es den Biſchof 
Friedrich von Halberſtadt bewog, dieſes Lehn gaͤnzlich 
einzuziehen, um ſelbſt bie: Einkuͤnfte davon zu genießen. 
Beduͤrfte das Kloſter nothwendig weltlichen Schutzes, oder 
"für. Mord und Diebſtahl eines Richters; ſo follte es 
ſich irgend Jemanden dazu berufen, dergleichen Angelegen⸗ 
heiten an des Biſchofes Statt abzumachen; und dieſe im 
Jahre 1214 getroffene Einrichtung beftätigte der. dabit 
Wanorins im 9jabre.1221?) > ©; 
| So ſchienen num endlich bie. Mogteifreitigfeiten bed 
Abtes zu Hillersleben erledigt, doch waren ſie es nur fuͤr 
furge Zeit. Bald erhob Graf Ulrich oon Regenſtein, 
als Gemahl der Tochter des erwaͤhnten Grafen von Grie⸗ 
ben, nicht weniger ungerechte als nachdruͤckliche Anſpruͤche 
“auf dieſes Amt, und zwang ums Jahr 1236 durch fein 
feindſeliges Verfahren gegen das Kloſter, den ganzen Kon⸗ 
vent, daſſelbe zu verlaſſen. Zur Wiederherſtellung der Ruhe 
ſah nun der Biſchof Ludolph. von. Halberſtadt Feine an 
dere Auskunft als die, den Grafen Ulrich unter gewiſſen 
Befchränfungen, — der Graf ſollte nicht. in denjenigen Guͤ⸗ 
tern der Kirche zu Gericht figen, deren. Anbau durch dag 
Kloſter bewerkſtelligt war, und in dem Gerichte über die 
Bewohner ber andern Drte.den Abt ſtets zur Seite haben 
und: ihm. zwei Drittheile ſaͤmmtlicher Gerichtsgefaͤlle ab⸗ 
geben, — mit der in Anſpruch genommenen Vogtei zu be⸗ 
lehnen, worauf is dem a bie - oben : — 


1) MEN Kronik. ME: ura wl 
2) Urk.: Anhang 9t. XV | 5 "E | 


Nc RON. te 


Kirche zu Wedringen abtrat. Gt blieb ſo im Beſitz der 
Vogtei, und vererbte ſie auf ſeine Soͤhne Ulrich und Al⸗ 
bert. Von dieſen aber kaufte das Kloſter ſie im Jahre 
1273 um 500 Marck Silber zuruͤck *), | 

Das Hofpital für Kranke unb Schwache zu Hitlers, 
leben erbaute der vielgeprieſene Abt Irminhard, wie es 
des Biſchofs Ul richs ‚Urkunde bom Jahre 1153 erzaͤhlt ?), 
neben dem Kloſter, zum Seelenheil aller Wohlthaͤter des 
letztern, und gab von der betraͤchtlichen Maſſe von Guͤtern, 
deren Eigenthum er. demfelben verſchafft hatte, zur Erhal⸗ 
sung des Hoſpitals 12 Hufen Landes Der, nämlich 4 Hus 
fen in ber Feldmark bes Dorfes: Hillersleben, 6 zu Vahl⸗ 
dorf; 1. Hufe zu Niendorf unb 1 Hufe zu Mocorne,. dem 
früher Mucrona benannten Orte, ber vielleicht das heutige 
Möckern bezeichnen fol. Im Jahre 1232 vermehrte ber. 
Abt Cäfarius ‘von Hillersleben die Güter des Hofpitals 
um einen Winfpel Noggens Pacht aus: dem Dorfe Meſe⸗ 
berg, uud um 2 Hufen Landes ju Nobdensleben, woraus 
ihm ſowohl Geld entrichter, als Getreide und Schweine 
geliefert tourbem, Zugleich ‘verordnete er, daß einer: ber 
Brüder des Hofpitals von den übrigen ermählt werben 
felite, diefe Eirifünfte zu verwalten, und daß derfelbe, wenn 
er fid) Hierin etwas‘. würde zu Schulden fommen laſſen, 
von ihnen ohne Weiteres abgefegt, und. an feine Stelle ein 
anderer ernannt werben könne. Nur die Vogtei über dir 
Güter behielt fic) ber Abt vor?). 

Weniger Nachrichten, wie von dem Kloſter Hillersle⸗ 
ben, verlauten vor. Der Mitte des 13ten Jahrhunderts von 

bem Ciſterzienſer⸗Jungfrauen⸗Kloſter Niendorf oder 

Neuendorf, e * die dnd bet ME en. 





4) Hiilersleb. Kronit. 
2) Urt Anhang Nr. V. — 
3) lrf.sSi nang Str. XVL. 
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waltet feine Gewißheit. Es erfcheint: ung zuerſt im Jahre 
.: 1232, zwar ſchon als vollendet eingerichtet , „aber nod) als 
army unb jung... Auch des Errichters gefchieht weder in Ur⸗ 
Funden nod) Kroniken Erwähnung, mas in ipm. feinen. viel» 
geltenden, befannten Mann vermuthen laͤßt. Nun, erblickt 
man aber einem Edlen, namens Albrecht von Neuens 
dorf, zwiſchen den. Jahren 1212 und 1228 in, ben Urfuns 
ben; im Sjahre 1212 war derfelbe mit vielen- andern alfa 
märfifchen Rittern bei bem Marfgrafen Albrecht zu Weiß 
ſenſee antoefenb, als diefer Zürft hier ein Bündnig mit dem 
vom Pabfte in. ben Bann erklärten Kaiſer Otto IV ſchloß, 
für. deffen Aufrechterhaltung . fid) Albrecht: von Neuens 
Dorf. mit den übrigen verbürgte ), im Jahre. 1215 befand 
et. ſich bei demſelben Zürften im Lager zu Staffeld, als 
diefer. in bem, wegen jenes Bündniffes ihm mit bem Erz⸗ 
bifchofe von Magdeburg entftanbenen Kriege im Gelbe ftanb ?), 
1226 als bie jungen Markgrafen Johann I und Otto HE 
die. Stadt Werben mit dem Fährrechte, auf. der. Elbe bro 
fehenften ?) zu Havelberg, 1227 bei ber Erlaffung einer 
polizeilichen Verordnung an bie Stadt Stendal an. bem. Legs 
term Drte 5), und 1228, bei demfelben Fuͤrſten in ber 3009». 
- fei Salzwedel als "Zeuge einer von ihnen vorgenommenen 
Vereignung an das Klofter Diesdorf *). Von dieſes Al⸗ 
. bred)t/ 8; Rachfommen ‚und Erben: verlaufet. nichts; € 
Wein gehörte d ber ole u von Be 


'1) Ociginum Guelfic. T. III. p. : 613. Buchholtz Seh. bi 
M. Br. Spr. IV. Urk. S. 47. Lentz Brand, 1irf. » Gamnit; S. 247 


2) Gerden’s Cod, dipl. Brand. T. V. p. 75. ! nali 


3) Gerd en'8 Fragm. March. "2 I S. 10. fert s: 
Urf.»Samml. Thl. 1.: &. 26. 


^ 4) Lenk a. a, D. S. 870. Buchholtz Gef. a. a. D. e. "T 
5) Gerden’s Dipl. vet. March. Xhl. 1. ©. 430. - 


1975 biſchoͤflich Havelbergſcher Vogt wart), bei: der gro⸗ 
. Ben Anzahl: von Sorte; welche ihm ſo gut woie biefer zum 
Wohnſitz dienen konnten, denfelben an, - Sein Geſchlecht ift 
allem Anſcheine nach mie ihm ausgeftorden, und fein Rit—⸗ 
terfi& mit ihm eingegangen, auf dem er ſehr wahrſcheinlich, 
vielleicht: af8 Vater mehrerer unverheiratheter Töchter, ber 
Gründer: des erwähnten Jungfrauen⸗Kloſters ward. Denn - 
der Markgraf. Johann:I ſchenkte dieſem zwar ˖ im Fahre 
1932 «tft das Eigenthum von neun Hufen Landes: zu Nie - 
dorf, : und nachher das: ganze Dorf; doch fiint: es, al8 
wenn bet. Pla auf welchem "die Kloſtergebaͤude fkariden; 
damals nicht sor ihm hergegeben worden fep, weil dieſer 
ſonſt gewiß mit unter den, von dem Landesherrn dem Klo⸗ 
ſter geſchenkten Gegenſtaͤnden in deren: Verzeichniſſen ange⸗ 
geben worden wäre, wie Died bei andern von den Mark⸗ 
grafen geſtifteten Kloͤſtern zu geſchehen pflegte, und deſſen 
doch hier zu Niendorf wenigſtens auch eine paͤbſtliche Be⸗ 
ſtaͤtigungs⸗ Urkunde, unter den dem Kloſter von ungenannten 
Wohlthaͤtern vereigneten Guͤtern, Erwaͤhnung tut; Auch 
ſtimmt es weder mit der ſonſtigen Freigebigkeit der Mark⸗ 
grafen uͤberein, einem geiſtlichen Stifte ſolch armſeliges Das 
ſeyn zu verleihen, wie ber Markgraf Johann T in dem 
erwaͤhnten Jahre das Beſtehen des Kloſters Niendorf ſchil⸗ 
dert; noch wuͤrde er. feine: Stiftung, : wette ibm aad un⸗ 
Begreiflichen: Gründer: eine“ folche zu "errichten. beliebt haͤtte, 
ſelbſt als folche beflagt haben. Wahrfcheinlich alfo ift AL: 
bred)t von Neuendorf der Stifter. des bicfigen Kloſters 
nad) dem Jahre 1228 getoorben, unb der Markgraf Soc 
bann nur Wohlthäter deſſelben geweſen. 
Von bem legtern erhielt dag Klofter im Jahre 1232 
zugleich mit ben erwähnten 9 Hufen. bei feinem. Sige auch 
das Eigenthum eines. ganzen, Beine — deux 


, 05 Budbolg a. &. O. ©. 103, 


A^ 


guia Geſchenk 15. T fxt, bet auch Vetach Pen 
und Vethene in den Urkunden heißt, mug. in: ber Nähe des 

Dorfes Wollenſchier ‘belegen getvefen, aber frühzeitig: wuͤſt 
getoorben ſeyn, da feine Feldmark ſchon im Jahre 1251. 
bot Bewohnern diefe Dorfes, gegen fünf. Winfpel jährlich 
beh; Kloſter Fir tenteichtender Noggenpacht, zur Benutzung 
uͤberlaſſen wurde *). Im Jahre 1933 erhielt das Kloſter 
Neuendorf vom Grafen Siegfried von Oſterburg Ak 
Kö; was deſſen Voraͤltern noch in. diefem Dorfe befeffen 
hatten 3), wib'barauf- toieberum von dem Markgrafen Yo» 
hann I, mit. Genehmigung feines. Bruders, des SRavfotas 

fen Dtto HI, +da8' gánfe Dorf Neuendorf mit aller Ge⸗ 
rechtigkeit und allen Einkuͤnften aus Mühlen, Holzungen 
unb Viehweiben ¶ Im Jahre 1235 ward es abermals 
von den erwaͤhnten Markgrafen beſchenkt, und zwar mit 
der Haͤlfte des Dorfes Salchow und mit 5 Hufen in 
Odigsſtorp — von welchen Orten erſterer das heutige, 
von einigen Koloniſtenhaͤuſern beſetzte Vorwerk Salchau 
zwiſchen dem Letzlinger und Burgſtaller Forſt, letzterer, auch 
Hodekesdorp genannt, nicht mit dem heutigen Hottendorf 
zu verwechſeln iſt, ſondern ſchon 1457 wuͤſt war — eben⸗ 
falls mit. allen landesherrlichen NRechten; und ſo ſchnell 
war nun die Armuth, in der ſich das Kloſter 1232 befun⸗ 
den hatte, in. Reichthum und Ueberfluß vertvandelt , daß cg. 
| (jon. im, Jahre 1240. um 50. Mard Gilber8 dag Dorf; 
Pobelij oder Bobeliz / — das, heutige. Peckwitz, yon, 
feinen, Sonteéfisfien, | die fid, wach, damaliger Sitte, der, 





1) Beckmann's Belhreib b. M. Br. Thl V. 95.1. Kor X. 
Sp. 103. Gerd en'$ Fragm. March. 9t. IT S. 17. 
2) «Bed mann a. a. D. p. 106. Gerden’s Fragm. March. 
* II. & 9 Lentz Br. Urk.Samml. hl. €. 33; 
'* 9) S8ed mann a. a. $. €p. 105, 
o) Sed mann o. a D. Cp. 106. 
N E | 
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Veräußerung. am. geiftliche Stifter, gewiß in: fer großmuͤ⸗ 
thiger Billigkeit abfinden liegen, zu erkaufen wagen fonnte ^). 
‚ Die: nächfte Nachricht, bie fid) vor bem Jahre: 1250 von 
bem, Klofter Neundorf findet, ift eine Beftdtigung feiner 
fämmtlichen Gerechtſame und Güter, welche ihm ber Pabſt 
Innocenz ertheilte. Jene beftanden jedoch mur im ben 
allgemeinen Berfaffungs » Orunbfágen, voran. alle: Cifters 
zienfer + Klöfter Theil hatten, zu dieſen waren noch zwei 
beftimmte. Hebungen, .námlid) von 20 Schillingen aud 
Burgſtall, unb ton 2 Winfpeln Roggen in Steinfeld. — 
ſchon erwähnten. Dörfern — hinzugefommen ?),: und: fie ers 
er in furger Seit eine folche Vermehrung, bag von dem — 
Kloftereigenthume bald 60. abfidje und bürgerliche Theil⸗ 
nehmerinnen des Konventes erhalten werben. konnten 9). 


— (Einfáattung, i i 

b. Weber einige an der finfen Elbſeite gelegene, 

zur Markgrafihaft gehdrige, —R 
Gebiete. 


Als ein Som altersher mit der Roͤrdlichen "ee 
ſchaft verbundenes Neichslehn, welches die Markgrafen von 
Brandenburg nod) das ganze 13te Jahrhundert hindurch 
beſaßen, iſt zunaͤchſt bie Grafſchaft zu betrachten , deren ges 
raue Kenntniß wir Wohlbruͤck's gründlichen Unterfuchuns 
gen zu danken haben 5), Sie lag dh beiden Seiten Mag 

deburgs/ 


£) Beckmann a. a. O. Cip, 107. 
2 Beckmann a. a. O. Sp. 108. 109. 
3) Beckmann a. a. O. Sp. 134. 185; 
4) Noch etwas von det Grafen von Valkenſtein aim 
Harze (in Woltmann’s Zeitfchr, für Gefch, und Politik, Jahrg. 
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deburgs, ſich norbwaͤrts bis Tut die Ohre⸗ ſatwarts id 


uͤber Frohſe bis gegen Schueitlingen erſtreckend, wo ſie nif; 


der: Graſſchaft Aſchersleben zuſammenſtieß. Die Verbiu⸗ 
dung derſelben mit der Markgrafſchaft ſcheint am Ende; 
des 10ten Jahrhunderts zu Stande gekommen: zu fep: 
indem ſie vermuthlich dem Rordſaͤchſiſchen Markgrafen Lon 
thar zw. Lehn gegeben ziſt; wenigſtens erkaufte deſſen ihn 
uͤberlebende Gattin Oobifa-für ihren Schr Werner tom 


Kaiſer die Nachfolge ſawohl in dem sgräftichen, als in demn 
. macfgráffidjen - Beſitz ihres Gatten), worauf. ſich denn 
Werner oder Wernigo auchnim Sobre 1006 als Ze 


haber dieſer Graffchaft zeigt ?)._ Da aber ber M arkgraf 
1000. aller ſeiner Reichslehn für verluſtig erllaͤrt ward; 


- gingen diefelben fámmtlid) ol „feinen. Nachfolger. An dee 


Markgrafſchaft, bm Grafen Bernhard über, deſſen Gon, 
den Markgrafen Bernhard Tn. man auch ili zwei Urkun⸗ 
ben. von. ben. Jahren 1036 ‚und AA ‚als. ben Beſitzer 
dieſes Romitates toabetimmt ?). In derſelben ‚Eigenfchaft 
erfcheinen nod) 1062 den Markgrafen Udo; -inditt4%: 
der Markgraf Deinrid) IL5y; ſehr häufig der Markgraf 
Alsrecht der Bars), deſſen Enke,‘ der Martgrafi We 


— T dPo;il " "y an Els J 
1809 $8b, 3.):on. —** gy ilb. Wohlbrdd, uM Get, 
Nahrichten won ben Grafen von Walfenflein am Parse 
vox &. W. Wohlbruͤck (in €$ sort Ledebur's Allg. nt: für 
» Befchichtsfunde: des Preuß: Staats $55;:; Heft 1.) . 

/^"t Godila filio suimét Witinhario béneficium patris — 
—* Eur ducéuntorüm : pretio talentbrum Wéquisiuit.: Dichnari 
kk Merseb. chr. éd. Leibn. p. 396. edi! Wagneri p 188: 

, 9) Serden’s Cod: dipl Br. T. nr. pos coo 
a) Erath, Cad. dipl p. quat. P. et. ;Schannat hietor episc. 


PEU á cod prob. P. 


4) Heineccii Antiquit. Goslar, M 69. f. rm fe ed) $. Antiq, 
Walkenred, Thl. I. S * Re 


ni) Es beſtaͤtigte z. ». deſer Mortcetu bis Sohn Skin 


Li 
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brecht 112); bie Sbhne deſſelben wnb: alle die: nachfolgen⸗ 
den Markgrafen aus; dem Ballenſtaͤdtiſchen Gefchlechtes: 
Bon dieſen war es Walbemar, der die: Grafſchaft unter" 
dem Namen Billingesho im: Jahre 1316:am ben Erzbiſchof 


Burchard von Magdeburg verpfaͤndete, mit bem Hinzu⸗ 


fügen; taf, wenn der Markgraf fie nicht iv. den naͤchſten 
beiden Jahren einloͤſen wuͤrde, ſie der. Magdeburgſchen 
Krehe verbleiben follte).:: Ge ward ‚zwar darauf dem 
Markgrafen Woldemar toieber. zum Lehn ertheilt, body 
nach bem bald darauf“ erfolgten Ausſterben nn 
de. Martgrafenpaufes som. aere —— 


24 d P "t. 





im x Sabre dist eint, don, a miii iit T. ftoimifate vors 
— —2 (Falke Corp. "Trad: Cörb, p. 7687 sc. t 


di silet n D fidt fe d oͤfters innerhalb diefer Grafſchaft | 
ah, und nd ie P dleprert Verhandlungen mit geiſtlichen Stiflen 

urk. Anh NriXI. XII. One Soͤhne erſcheinen im Jahre 
193. an der Dingſtaite yu. Salble. Wrrdn?s — — 
unbemitzt Haudſchr. (Gt. i59. 120.. u €5 NW Court 


112er en ig. aipl. Be. T. 1 pi 55). Die — 
wird in einen Urkundg v, Fy1386 zu dem Blltingeshaghe,, an 
in der ältern Gloffe zum Sächfifchen Landrecht von dem Edlen von 
Buch: by greuefchap thu der Billingshohe (Saffenfpies 
gel ed. a. 4516," BLICKLEYV. Sp 2.) genannt, vermuthlich nach - 
einer. in der Gegend der Dörfer Barleben und Ebendorf gelegene‘ 
Landgerichtsſtaͤtte. Bei Ebendorf wurden viele. Placita von. dem: 
Marfgrafen unb den Grafen dieſes Somitates, auch das oben erwähnte: - 
vom. Jahre 1151. gehalten, Auf demfelben Orte fand. wahrſcheinlich 
bie; Sufammenfunft, der Markgraͤfin Mathilde, der Wittwe des, 
Markgrafen. Albrecht: II, .ibrer. Söhne. und des Grafen. Dein 
rid) von Anhalt mit bem Erzbifchofe von Magdeburg. ftatt, worin 
biefem von jener bie Vormundſchaft über ihre Kinder fuͤr 1900. ME. 
abgefauft wurde, welche Verhandlung im "Sabre 1991 gefhaß, ’ "a 
won Barlsben datirt ift; (Gebhardi March. Aquilon. p. 129.) un 
ebinfo eine Schenfung und’ ein Tauſchhandel des Markgrafen Als 
bred)t II vom Jahre 1217, wo von bor baviber ausgefertigten 
Urkunden didt vint bie Unterfcheift: Acta sunt. héecia. Billingeshoge, 


ben folgenden Markgrafen nicht⸗ wieder gereicht y⸗ Die 
Er ʒbiſchdſe verbanden Has: Gebiet nun mit dem ihnen um 
dieſelbe Zeit anheimgefallenen Schloſſe Wollmirſtaͤdt wels 
ches ehemals durch bie Ohre von he getreunt ward; wor⸗ 
auf bie Grafſchaft, deren Umfang auf ber Suͤdſeite bedeu⸗ 
tend verkleinert worden war, mit 24 dazu gehoͤrigen Doͤr⸗ 
fern, um bie Mitte des 14ten Jahrhunderts unter--dem 
neuen Namen Wollmirſtaͤdt "unter * eribaſchoſuchea Des 
ſitzungen genannt wird 2), © © | 
Indeſſen Hatten auch‘ jt tle Markgrafen aus dem 
Ballenftädtifchen, Gefihlechte dleſe Graffchaft nicht mehr 
felbft verwaltet, fondern Edlen zu Lehn gereicht,.twelche für 
fie das Grafenamt darin :werfahen. Mach einer Urkunde, 
welche im Jahre: 1151, und einer andern, melche vor 1161 
unb nad) 1156 ausgefertigt ſeyn muß, ſieht man zuerſt 
einen Grafen Ot fo bei bet im dieſer Grafſchaft belegenen 
Orten ; Ebendorf und. Thalenwarsleben Landgerichte unter. 
^ Königsbamn halten todfrenb. er. Lehnsmann des Martgra⸗ 
fen Albrecht I war e). Die Graf Otto, der von fü 
ter TN ben Namen von lae we 


« - k . * ] (3 - PÁ 





bie andere die unterſchrift Acta sunt hec i in prato: Bardelene, fuͤhrt 
(urtunden— Anhang Nr. XI, XII.). Oder Billingshoge iſt in 
der Nähe, des erff in ben Zeiten des 30jährigen Krieges wuͤſt ge». 
worbenen, und dann zu dem Dorfe Suͤlldorf geſchlagenen Dorfes 
Billingsdorf zu fuchen, wo die Marfgrafen Sobann unb Otto. 
erbliche Beſitzungen hatten, welche. fie im Jahre 1233 dem ©. 3 
bannisftifte in Magdeburg vereigneteh, Brun's Beitr, zur Bear; 
beit. unbenugfer Handfehr. St. I. ©. 119, folg. Wohloͤrkck in 
2. v. febebur' 6 Allg. Archiv B. T. S. 32. 
1) Gercken's Cod. dipl. Brand. T. 1 P. 63, y 
2).28on Dreihaupt's Beſchr. des Saalkreiſes £t. 1. 'e 27. 
3) Falke a. a. O. p. 768. Zudewig Reliqu. un T. IE. 
p. 358; Bol. Wohlbruͤck a. a. DIS. 18—20,. - 
4 Dieſer as Dtto wor der erſte und der Cft bey maͤnn⸗ 
13* .' 
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muß bald darauf verſtorben ſeyn, one Söhne zu hinter⸗ 
laſſen, waͤhrend er jedoch nach der eben angefuͤhrten Ur⸗ 


kunde vom Jahre 1151 eine Tochter ober einen, Schwie⸗ 


gerſohn ud Biasig, bieß,, ber. En in — 
— — — I Lit Li 
lichen" Glieder ſeines N ber den Namen bon Hliterste 


ben trug. Er‘ flanmte von eittem' gewiſſen Eyfe ober Ecko a6, 
ber. in ber erften Dälfte bed. 11ten: Jahrhunderts in der Gegend von 


Merſeburg lebte (Chron. episcop. Merseburg. ap: Ludewig "T. IV. 


p. 361.) unb eine Schwefter des, Grafen Hermann von Luxen⸗ 
burg, welcher im Jahre 1081 al8 Gegenkoͤnig Heinrich”s IV 
auftrat, zur Gemahlin hatte. Der: aus diefer Ehe enffprungene 
Sohn Dietrich verinählte ſich mit ber Tochter eines Dietrich, 
der. ein Bruder -Hanulfs von: Ammensleben und Gemabt emer 
Schweſter des Pabſtes Klemens IL war. Dieſe Tochter mar. bie 
alleinige Erbin des Vaters wie des Oheims Hanulf. Sie war 
zwar ſchon duit bem Edlen Ebert von Hartbecke und Ses 
burg vermaͤhlt gerocfen, und mit ihn Mufter von viet Toͤchtern 
geworden Gdrinal; Saxo ap. Fccard. 'Y. Y. col. 475), boch muf 
fie ihrem, zweiten. Gemable bedeutende Erbguͤter, unter andern. Am- 


. mengleben felbft, zugebracht Haben, wohin Dietrich demnaͤchſt ftis : 


nen Wohnſitz verlegte: denn von dieſem Schloſſe fuͤhrte er in der 
Folge den Namen. Im Jahre 1096 wird er Graf genannt, (Ger: 
cken's Cod. dipl. Br. T. I. p. 2.) und war wahrfcheinlich mit ber. 
Grafſchaft Wollmirftädt belehnt. Im Jahre 1120 legte er zu Am⸗ 
mensleben ein Domſtift an, "und farb nod) in demſelben Sabre 
(Meibom. Scr. rer. Germ. T. III. p 299. Ann. Saxo ad. a. 
1120) Er hinterließ nur einen Sohn, Mild Grafen von Xm: 


mensleben, bir áf$ 9Bogt des Kloſters Hillersleben ſchon erwähnt 


worden iff. Seine Schwiegermutter war die Gräfin Wdelfinde 


. von Eitifesdorf, auf deren Bitte der Biſchof von Halberftadt 


die Inhaber dieſes Stiftes veränderte (val. ©. 176.). Won feiner 
Gemahlin Lutburge hinterließ‘ er die Söhne Hermann, Otto 
und Dietrich. Der erfte war fchon 1135 verflorben (Leückfeld's 
Antiq. Bursfeld:©. 57). Dietrich farb 1154 als Geiftficher au 
Rom, »Ditto iſt der oben: genannte Graf von Hillersleben, , 
wohin. er feinen Wohnfig verlegte. Außerdem Dinfer(ieg Milo eine 
Tochter Bya, welche dem Edlen Burchard von-Konradsburg 


‚vermählt wurde (dnnal., Saxo ap. Eccard. col. 476.). 


- 


von den Jahren 1153 unb 1162 von Wihmannsbdorf, 
einem zwiſchen Alt⸗Haldensleben und Suͤpplingen eingegan⸗ 
genen Schloſſe, nannte, welches ihm zum Wohnſitz dienen 
ifte); "mie! Gemahlin Diet richs Diff Bertha, unb 
mit ihr muͤſſen ihm wenigſtens die Allodialbeſitzungen ihres 
im Jahre 1152 zum letzten Mal erwaͤhnten Vaters ?): zuge⸗ 


. ^ fallen ſeyn, wahrſcheinlich aber auch eine Grafſchaft, welche 


dieſer von Den Markgrafen beſaß: denn er nahm neben. 
dem Namen von Hillersleben, wohin er feinen: Wohn⸗ 
ſitz nach des Schwiegervaters Tode verlegt hatte, und den 
er mit ſeltenen Ausnahmen fuͤhrt, auch die Grafenwuͤrde 
an, init welcher er ſchon 1162 erwaͤhnt wird’). Zum 
letzten "Mal im Jahre 1174 genannt 5), ſcheint er bald 
daranfı geftorben git. ſeyn, ‚und feine Gattin, die ihm keine 
 "Stmber geboren hätte, vermaͤhlte fid) wieder an einen Gras 
fen Berengar von Lora, dem fie alle Befitungen ihres 
verſtorbenen Gemahlesugebrachk zu haben feheint, worum 
ter fid) auch cine markgräfliche Viecegrafſchaft befand, bet 
ſpater ir dub Berengars Sohn vorftand>); diefeg war 
jedoch. nicht bie fpáter Wollmirſtaͤdt genannte Sraffchaft, 
ſondern die nachmalige Grafſchaft Grieben F E 
Die: er(tere- war feit des Grafen Otto's von Hil. 
lersleben Tode auf ein anderes Gefchlecht, das des Eb⸗ 
len Burchard von Konradsburg gefallen, welcher 
Ottos Schweſter Bya zur. Gemahlin *), und nachdem fein 


4) UrkundensAnhang Nr. V. VIE 
2) Urkunden Anhang Nr, IV... 
.3) Urfunden:Anhbang 9. VILE 
4) fawenffein'8 Hiſt. des Bisth. Hildesh. mb. TI. ©. 263, 
5) Hiklerslebenſche Kronif. Vgl. €. 195, Note 4. a €. 
6) Dis Gefihlecht ber Edlen von Konradsburg, einer am 
Fuße des Harzes zwifchen Ufcherslebin, Ermsleben und Ballenftädt 
gelegenen Burg, hat Wohlbrüd (in 2. von Ledebur’s Archiv 


$ 
-- 
- 
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Stammhaus Konradsburg zur Suͤhne des Mordes, den 
fein Vater Egeno an bem Grafen Albert von Sal 
lenſtaͤdt veruͤbt hatte, in ein Kloſter verwandelt worden 
war, auf der Burg Valkenſtein am Harze ſeinen Sitz hatte, 
wonach er mit ſeltenen Ausnahmen den Namen von Val⸗ 
kenſtein führe, Dieſer Edle, (o wie fein gleichnamiger 
Sohn werden im Jahre 1155, nachdem ſie vorher nie in 
dieſer Wuͤrde erwaͤhnt worden ſind, Grafen genannt, und 
anon erblickt fie als ſolche am Hofe des Markgrafen Als 
brecht. des Bären), mit bem fie früher in feiner Ger 
meinfchaft geftanden zu haben (deinen, Der Komitat, 
' burd) deſſen Uebernahme fie. zur gräflichen Würde ‚gelang 
ten, war ohne Zweifel die durch Otto's von Hiller 
leben Tod erledigte Graffchaft, in deren Beſitz fi) ber 
jüngere Burchard im Jahre 1160 zeige, indem er zu 
— €benborf bem Landgerichte vorftand ). Diefer Burchard, 
mahrfcheinlich derfelbe, der im Jahre 1170, ba er mit 
andern märfifchen Baronen auf einem Placitum des Marks 
grafen Otto I in der Burg Havelberg zugegen war, einer 





$5. II. &. 6.) bis auf einen Egeno zuruͤckgefuͤhrt, der im Anfange 
be$ Alten Jahrhunderts im Anhaltinifchen begüterf. war; - Hierauf 
wird ein Burchard von Konradsburg befannt, deffen Sohn 
Egeno zwifchen 1073 und 1083 den Grafen Albreht von Bals 
lenſtaͤdt um's Leben brachte (Mohlbrüdf a. o. $. ©. 7.), und 
bann zeigt fich der Burchard, der die Bya, Tochter des Grafen 
Milo von Ammenslehen, zur Gattin, und unter andern voies 
der einen Sohn Burchard hatte (Annal. Saxo p. 476.). Beide 
tragen in den Jahren 1129 und 1149 den Namen von Konrads 
burg (Maderi Antiqu. Brunsv. p. 229. Origin. Guelf. T. II. 
p. 905.). Daß «$ aber biefefben waren, welche 1120, 1142, 1145, 
1146 unb 1151 unter dem Namen von Valfenftern vorfommen, 
. bat Wohlbruͤck mit gewohnter Gründlichfeit erwiefen bei Wolts 
magn a. à, O. G, 229., bei €, von Ledebur a. a. $. ©.9 f. 
1) Gerdeu'$ Cod. dipl. Brand. T. 1I. p. 347. 348, 
2) De Ludewig Reliq. Ms, T. II. P 338. 
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der venda Vae i und Selen biefd d 





der 1189 ein — zu er 3), —* 4197 
. eim folches zu Ebendorf Dicit *), fonft aber, nod). bis: in ba8 
Jahr 1201 Häufig erwähnt wird 5). Seine Söhne waren 
bie nad) ihm vorfommenben Burchard und Hojer von 
Valkenſtein; des erſtern wird 1207 zuletzt gedacht 9), 
ver letztere aber zwiſchen 1215 und 1950 7) oft erwähnt. 
Er ſcheint ſich haͤufig in Magdeburg aufgehalten zu haben, 
too er ein eigenes Dau befaß, unb tererbte bie Graf⸗ 
(aft auf feinen Sohn Dtto*) — 

' Dem eben. erwaͤhnten Grafen. :Hojer wird bekannt, 
! lid) im einer jedenfalls alten. Nachricht. das Lob ertheilt, 
daß er durch Aufmunterung Gifo'8 von Repchow die 
‚durch. biefen vorgenommene - Aufzeichnung des: -Sächfifchen 
Landrechtes befbrbert Habe, und dies beutet auf. ein: nahes 
Verhaͤltniß hin, in welchem der Graf. zu: diefem rechtskun⸗ 
digen Manne geftanden hat. Wir: finden denſelben im 
Sabre 1233 in einer Urfunde: der Markgrafen Johann I 
und Otto IH erwahnt worin ſie dem UH ii 





1) Surgens quidem unus de primis consilii et "palatit Do- , 
mini Marchionis, nomine Burchardus pro omnibus et prae om- 
nibus circum sedentibus respondit etc. Urkunde bei BEINEN 
Geh. b. Churm. $5. IV. Urk. ©. 17. 

2) Erath Cod. dipl. Quedliub. p. 97. | 

8) Hutfchenreiters Reihe bor, Pröbiie ©. 8, 

4) Gercken a. a. D. T; I. p. 16. | 

5) Erath a. a. O. p. 122. i ^. 

6) De Gudenus Cod. dipl. Mogunt. T. Ill. p. | 1075. 

7) Erath a. a. D. p. 182. 

8) MWohHlbrüd’s Geſch. Nachrichten v. b. —— von Val. 
kenſtein in 2. von Ledebur's Allg. Archiv 35. II. ©. 36, fog. 
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Magdeburg 6a8 Dorf Sitfingáterf. mb einige ntes 
in -Eagersderf 1^ Gereigheten, > welches. an ber Brücke qu . 
Gafbfe, ber Tine Meile füblid) von: Magdeburg gelegenen 
Dingftäkte diefer Gegend, sor bem. Grafen Baderich von 
Dorndurg und 9 Schoͤppen feiner 'Graffchaft : geſchah 
Es (bor alfo Der erwähnte Eico oder Eckard zwar nicht. 
ber Schöppe des Grafen Hojer, bod) Schöppe einer ans 
dern Wicegraffchaft einer und’ derfelben Neichsgraffchaft 95i 
. fimasfofe oder Wollmirftädt,: zu welcher die Orte: Salbfe 
. fotoopl j wie das ehemals bei. Suͤlldorf gelegene: Billing: 
Derf und das nod) beſtehende Eggersdorf, gehörten, und 
die Grafen von Dornburg- wären Vorſteher diefed Ger 
richtsbezirkes, welchen die füblid) ton Magdeburg: befindliche 
Hälfte: der eigentlichen  Neichsgraffchaft ausmachte, während 
die nördliche derfelben der Komitat der Grafen von Val 


ES kenſtein war. Niemals ſieht man dieſe aud) in jener 


Gegend bie Gerichtsbarleit uͤben, waͤhrend bie Grafen von 
Dornburg von ihrem erſten Erſcheinen an ein graͤfliches 
Amt verwaltet haben muͤſſen, was nirgends mahrftheinlicher 
als in Dem bezeichneten Theile der Grafſchaft Billingshoͤhe, 
ihnen von den Markgrafen, als deren Vaſallen ſie haͤufig 
erſcheinen, zu Lehn gereicht war. — Ihr Geſchlecht iſt 
uͤbrigens dasjenige der Burggrafen von Brandenburg. 

Außer den eben behandelten Grafſchaften fehjeinen aber 
noch anbere fdjon am Ende, des 12ten Jahrhunderts ber 


—— — — 


1) Joh. et Otto — Brandenb.- March: — -- liereditatem 
et proprietatem nostram "in: villa Billingestorp totam videlicet 
ipsam villam — in. presentia Qomitis Bederici de.Dorinburc 
illius terrae Comitis et Scabinorum Comitatus eiusdem tmdidi- 
mus — rr, „Scoabini cjusdem Cometie. H. Scultetus. C. de 
Cothene. B. de Ekkehardestorp, H. Leo. H. de Bigere. B. et H, 
fratres de VVallesleve. Heidenricns Präeco. Eico de Repchowe. 
Brum's Beitr. zur f. Pkg — vandſchr. €t, 1. 
e. 119 —12 39. 
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Markgrafſchaft angehöre zu haben, wenigſtens enthält eine — 
Urkunde des Markgrafen Otto 1I eom Sahre 1196 "bie 
darauf bezuͤgliche Aeußerung, er (dyenfe an Magdeburg alle 
‚Erbgüter,; "welche er- in der Graffchaft des Fuͤrſten Dier 
rid) von (Érotoi;f, in bem Komitat des edlen Grafen 
Otto von 9Balfenftein und in allen andern git Matt 
gehörigen Grafſchaften befeffen habe), 

Auf den erſteren der beiden namentlich angefuͤhrten 
Stóimitate ift der. Zuſatz; daß fie: zur Mark gehörig ſeyen, 
ſchwerlich zu beziehen. Jener Dierrich, ber ihn verwaltete, 
‘kann nur. der Sohn Dedo's bes Feiſten, Grafen bon 
Groitſch und Rochlitz und Markgrafen der Lauſitz, ge 
weſen (en; bec nachmals den Titel von Som mor ſchen 
burg führte, und dieſer ſtand in hieſiger Gegend’ im Yapır 
4196 nur einer Grafſchaft vor, bie: er: vom Bisthum Hal⸗ 
berſtadt zu. efft mug) Das Gebiet derſelben lehnte fid 
gegen Mitternacht! an die Ohre, welcher Slug es von ber 
Altmark: trennte, die Grenze deſſelben zog (id) dann unge: 
fähe bei Webringen von dieſem Fluſſe ab, und längs der 
weſtlichen Seite :ber :Graffchaft Wollmisftädt, etwa "über 
Klein: und Groß: Notemersleben;; Uhrsleben, SOvcilefen und 
Groß: NRodensleben . big. Seehauſen, von da ſich ‚über Ren⸗ 
kersleben zwiſchen Andersleben und Klein: Dfchersfeben zur 
Bode. An diefem Fluffe, der die Stadt Oſchersleben mic 
ihr vereinigte, "und bavanf am heutigen: Gr. Bruchgraben, 





1) Predia nostra quecünque in. Ducatu Transalbino seu 
| .Marchia nostra et in Comitatibus "Theodorici illustris de-Cró- ' 
wizk ‚et mobilis viri Ottonis de Valkenstein Comitum. ndo non 
et in omnibus Comitatibus ad Marchiam nostram: pertiucnitibus 
habuimus. . Gerden’s Cod. dipl. Brand, T. ill. p. 00. "Wal. 
ther Sing. Magd. P. II. p. 42, 0) 

-9) Woplbrüd von der Verwandt. der eigenth. Gite der 
Marfgr. in Lehen des Erzſt. Magdeb. in 2. von Run An. 
Wcdio 25b. I. ©. 176, Note 7. jÁí' d 


lief. die Girenpe deſſelben eine Strecke  norbtbefirodztg. iiber 
MWegersleben und Gunswegen fort, bis: fie. fid) bann. wieder 
norbtodrté , weftlich von: Warsleben Sbabeleben, : Commere 
fehenburg ‚und Groß⸗Bartensleben / bann uͤber Hörfingen, 
Hödingen, Bensdorf unb Flechtingen gue. Ohre wandte. 
Diefe Graffchaft, welche gewöhnlich. mit. dem Namen Ser: 

haufen oder Sommerfihenburg. benannt. wird, Mar 
. som Kaifer Heinrich HI im Sjapte 1052: der Halber⸗ 
fidbtiften Geiſtlichkeit übergeben worden, bergeflalt, daß 
der jebesmalige Bifchof Macht haben follte, ^ bicfelbe Wen 
€t .toollte, zur Verwaltung: anzuvertrauen ). Es ward buch — 
diefes Geſchenk beſonders das Anſehn des Biſchofs ‚erhöht, 
inbe der Beſitz des Reichslehns einer Grafſchaft allemal 
ftenftand: erhob, zugleich. aber auch bie: weltliche Macht. des 
Biſchofs beträchtlich vermehrte, indem. er durch Die, Lehns⸗ 
Abhängigkeit .deB Grafen eines bedeutenden, ius. Durch bie 
Heiligfeit der Vaſallentreue für: den Sall. des Bedurfniffes 
verpflichteten -Beiftaides verſichert war. ‚Wir finden darauf 
biefe Graffchaft zuerft den Pfalzgrafen von Sachfen, bie fid) 
deswegen von Sommerfchenburg. nannten, anvertcauf, 
welche Urkunden von ben. Jahren -1142,. 1114. unb 1163 
im Beſitz derſelben zeigen ?), und im. Jahre 1190 fand 
ipr im Namen. des. Bifchofes ber Prinz (ilustris) Diet: 
sid von Groit(d) vor, ber ton. biefer. amtlichen Würde 
gleichfalls ben Titel eines Grafen von Sommerfhen 
burg annahm ’), und ohne Zweifel derfelbe it, der fic) 


1) J. P- de Ludewig Reliqu. Manuser. T. VII. p- 421. 
A. F. Riedel, De comite Palatii judiciis praefecto cap. 2. — 
|. 9) eund felb'$ Antiq. Walkenred. T. II. p. 207. Pragmat. 
Gefd. des Haufes Braunfchw.-Lünchung ©. 36. Beckmann's 
Hiſt. von Anhalt Thl. ITI. €. 435. Leuckfeld vom Kl. Gottes · 
gabe S. 56. 
3) J. P. de Ludewig Reliq. Man. T. IX. p. 606. 
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— bet erwaͤhnten markgraͤflichen Urlunde vom Ya 
1196 im Beſitz derfelben zeigt, - 

In der Folge iſt jedoch die Sraffeafe Seehauſen in 
Martgrafichaft ‚wirklich, eine Zeit lang verbunden getoefen : 
denn nad) Dem Tode Dietrich oou Groitſch, der im J. 
1207 bereit. verſtorben war, ‚ verwalteten zwar die Bifchöfe 
von Halberftadt an. ihrer Dingſtaͤtte perfönlich das Grafen 
amt; ohne es wieder zu Lehn auszuthuen, und munden aud 
biefem Grunde felbft ‚bisweilen mit. dem Titel der Grafen 
von Sommerfchenburg benannt, wie «8 fid) vom Bilchofe 
Sriedrich zwei Mal ermitteln [dt 7); -nachbem aber Lu⸗ 
boípf auf den Biſchofsſtuhl von Halberftadt erhoben war, 
gab: er die Graffchaft Seehauſen und zwei. Schlöffer in 
Alvensleben den Markgrafen von Brandenburg ohne feines 
Domkapitels Bewilligung zu Lehn. Doch diefer. Ludolph 
war eiſt im Jahre :1253 zur biſchoͤflichen Wuͤrde gelangt, 
unb ward ſchon im folgenden Fahre, weil er die Stifts— 
guͤter verſchwendete, des Amtes wieder entſetzt, wobei der 
Pabſt Alles, was ber Biſchof gum Nachtheil feiner Kirche 
vorgenommen hatte, für ungültig erklaͤrte. Indeſſen fatte 
dieſes einſeitige Urtheil kirchlicher Anmaßung nicht Nach— 
druck genug, bie beiden tuͤchtigen Markgraſen Johann I 
und Otto III zur Aufgabe des von ihrer Seite rechtlich 
und vielleicht durch bedeutende Opfer erworbenen Lehns zu 
vermoͤgen. Sie blieben daher im Beſitze deſſelben, waͤhrend 
es den Geiſtlichen ſchien, als wuͤrde Brandenburgs Erb⸗ 
finit, bie. SRagbeburg Rie Sri bem Urtheile ym bie 


1) Meibom Rer. — T I P. 441. Eeysser Histor. Com. 
Wunstorp, auct. p. 24. Yrfunden ohne "Angabe be8 Sabres. ihrer 
Ausfertigung; bod) bie erfie muß nad 1209, ba Friedrich. cff Bi⸗ 
fkof wurde, bie andere nach einer hierauf bezüiglichen Urkunde bei 
Leyffera. aD, ©.27. ums Jahr 1215 ausgeftehlt feyn. Chron. 
Halberstad. ap. Leibaitium T. 11. Script. rer. Brunsv. p. 147, 


— U 


Markgrafen -beffer Kraft verleihen koͤnnen Vollrath, 
Ludolphs Nachfolger, verkaufte daher im jare 957 

die Grafſchaft Seehauſen erblich und unverliehen dem Erz⸗ 
ſtifte, und vertauſchte jene beiden Schlöffer in 
mit dem Eigenthume eines dritten,/ daſelbſt den Marfgrafeh 
fehon vor ber Mitte des 13ten Jahrhunderts — $e 
‚gebenen Schloffes, gegen: anbere- Veſitzungen Xy, el 
€8 würde hier pm weit fuͤhren, wenn der Meartgrafon 
Nichtachtung des gegen fie geſchleuderten Bannes tub ihre 
beharrliche Behauptung der auf die Grafſchaft Seehauſen er⸗ 
worbenen Rechte entwickelt werden wuͤrden Y. Man erlaubt 
fid) nur über dag erwaͤhnte dritte blog: in Alveusleben 
ned) hinzuzufuͤgen, daß uns eine gegen. die Mitte bed^13ten 
Jahrhunderts ausgeſtellte Urkunde vom Biſchof Meinhard 
von Halberſtadi erhalten ift, darin der Beſitz dieſes Schloſ⸗ 
ſes den Markgrafen dergeſtalt beſtaͤtigt wurde, wie‘ bie 
Vorgaͤnger der derzeitigen Markgrafen es oon den Van 
> fen zu Halberftadt zu Lehn getvagen ^Datten ?), ze 
.' . Daß ialfo bie Grafſchaft Seehauſen im Jahre 1196 
nicht sur Mark gehörte, geht aus dem Dbigen deutlich 
hervor; ſchwierig ſcheint jedoch zu ermitteln, ‚welches die - 
übrigen damals zur Mark gehoͤrigen Graffchäften. waren. 
Die Gegend um Gardelegen machfe zwar im Jahre 
1196 die Graffdjaft eines Edlen, Heinrich von Dan: 
nenberg, aus, doch ward fie aud) fehon damals als wirf- 


4) Sagittar. Antig. Magd. Be Bohfen Hiſtor. Magezin 
Thl. IH. ©. 18.21.22. Walther Singularia Magdeburg. Thl. II. 
©. 54. Thl. IV. ©. 73. Anmerf. u. Zuf. zu M ofer'$ Braunfchw.s 
$üncb. Staatsrcht (5, 94, ^ J. p. de Ludem. Reliqu. Manuser. 
T. 1V. p. 494, Pfr ffinger’s Braunſchw.⸗Luneb. Hiſtor. Thl. I 
S. 683. Gerden'$ Cod. dipl. Brand. T. VI. p. 401." 

2) €. Wohlbruͤck's Gd. Nachr. von dem Geſchl. von 
Alvensleben Thl. 1. ©: 78, 

3) Gerden'$ Cod- dipl. Brand. T. V. p. v 
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licher Beſtandtheil ber Mark betrachtet *); vielleicht nicht: (o 
die, Graffchaft G rieben, bevor Albrecht II fie von ihren 
Lehnsbeſitzern zuruͤckkaufte, und dieſe waͤre dann: bie: dritte; 
Erich oto wahrſcheinlich die vierte markgraͤfliche Vicegrafſchaft 
inf Sie: Grafen: von Wartberg oder -Watpke; deren 
ſchon Erwaͤhnung gethan ift US: 55.)) Dátten: mehrere im: 
bet: Noͤrdlichen Markgraffchaft gelegene Güter; im Beſitz 
doch wo ihre Grafſchaft Iagy iſt bisher unbekannt geblieben, 
Der Letzte, der uns aus dieſem Geſchlecht genannt wird, 
war Oet ger dem ausdruͤcklich Graf Hermann, der im 
Jahre 4161: Stifter. des Kloſters Diesdorf! ward, als 
Sohn beigegeben wird I, unb: von deſſen Sohn ; ade ct 
| nad) * zum Schutzherrn des K Kloſters es e weiter 


neabmegd uid amd 





1) Marchiam intrauimus — in qua fideli nostro Henrico , 
Comiti de Dannenberg, cujus idem Comitatus erat, — auctori- 
tatem dedimus. vice nostra judicio: presidendi Gercken Cod. 
dipl, Brand. T. IH. p · ‚63,,..€8 war diefer Heinrich ber Sohn 
des, exſten Edlen von Oanaenberg völfig,unbefasmter Herkunft, 
ber Vourdth hieß, unb Schutzvogt ber Kirche gu, Bardewiek ge⸗ 
weſen zu ſeyn ſcheint (Origin. Guelf. T. III. P. 478.). Es jeigf, 
—— im Gefolge Heinrichs des Löwen neben bem Gra— 
fen, tbmann. von £üd pw. in den Jahren 1158, 1162, 1164, 
und; 1174 (folg.), und- ohne, dieſen in den Jahren 1168 (Origin.r 
Guelf. T. III. p. 491.), unb .1107 (J. P. de Ludewig Heliq. Ms. ; 
T.. VI. p- 242. P. de. Mesphal, Monum.  Cimbr. A. II. p. 2041. 
Cimbric«. p- 2047 — — 9053, Ant. ohne, Jahreszahl Isf eich, 
war Bifchof zu Naßeburg ‚von 1178 ‚bis: 1204) ,., ber, fid. im Sabre , 
1175 ebenfalls, am Hoflager , bob pal Heinrich ‚des Löwen 
befand Origin. Guelf. T. ‚AL p. 3 .),unb im "Sabre 11S4 bei 
^ dem Maxfgrafen Dito Lin ber. Al art (Bed monn'$ Beſchr. 
d. Altm. Kap. IX. Sp. 30. Lentz. Brand. ibt. 3G amm. ©. 3, 
Buhholg Geſch. Thl. IV. Ur, ©. 30.). a" 

2). Gerden'$ Fragm. March: bí. I. €. 1. Ruͤdemann' 8. 
Altm. Difior.- Sachen ©. 45. ıJ. P. de Ludew. — T. IX. 
p- 407., SPI a. à. D, Kap. X. Cp. 139. - 
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keine Nachricht giebt. Man ſcheint ifti jeiody itte thi 
Grafen. von 28 dyoto wieder zu finden ı "Die Reihe der⸗ 
ſelben beginnt :mit:eineni- Grafen :ocemaun 7), s0eunobie 
Sitortiften ſchon beim Jahre 1144 gedenken; und din Ur⸗ 
Funden des Herzogs Heinrich: des Löwen von den Jah: 
tett:4159,:1169, 1164, 1711 und 1174 als Zeugen von 
Verhandlungen effe Gen Erwähnung: geſchieht »); 7: Dieſer 
nennt fid) zwar nirgends zugleich einen Grafen vom Luͤ⸗ 
djoto- unb. einem Sohn des Grafen Ul rich von Warpke⸗ 
deſſen ungeachtet iſt wahrſcheinlich der senthin angefuͤhrte 
Her mann, der Stifter des Kloſters Diesdorf, amb Graf 
Hermann pon £üdjoto eine Perfonyıdeffen. Vater viel⸗ 
leicht ſchon den Namen eines Grafen von Luͤchow nadj: 
dem vom Schloſſe Wartburg hieher lis en 





24) dibar- fiet malt it einem — Aobdrucke e^t qo 
fhinbe be $t. Lothar vom Sabre 1129 bei Falfe, Tradit. Cor-! 
béiens. p. J97:, elnen Comes" Bürcardus "de Lüchow‘, allein In’ 
beffern Abdruͤcken derſelben Urfunde in’ Maderi Antiq. Brohsv.' 
p. 229. Schateni AnnáL Paderborn. I. P 721. . Nolten‘, de fa-' 
milia Velthéimior. p- 6. Menken T. TM; Scr. rer. Germ. p. 1015.' 
S9 feffinget Hifkor. des SSrannfdj. /2imc. Hauſes S. SIT. Hi⸗ 
ſtorie ber Pfalzgrafen zu Gadfen &.-93, Origin.“ 'Guel&e: 
FI. p: 4985. heißt: terfelbe Bürcardüs-de Lucca. Auch wird die⸗ 
ſes Edlen unter dem letztern Namen in einer andern Urkunde (vom 
J. 1199 in Harenberg's Historia Gandershem. pi 708.)' und 
bei mehreren alten Gefchichtsfchreibern gedacht: Annal. Hildeshem.' 
ad:a. 1130. ap. ' Leibn. Scr. Brunsvic. T. f. p ur —— 
chron. pieturät: dbidem T. IN. p 938. - 

^- 9) rf, v. S; 1158 in. Crusii Annal Suev. P. Il. P 438. 
J. P. de Ludew. c.l. T. VL yp. 939. Pfeffinger a. a, D. 
Thl. IL. ©. 679," Klümer’s Beſchr. des Herzogth. Mecklenb. 
(9. Ausg.) Thl. T. S. 857. Westphal Monum. T. If. p. 2034. 
Origin. Guelf. T. IIT. p. 46. in’ prac: — 11062: Veitphal 
p: 3088. Gchröder’s «fap. Met: ©. 405. Frank's Alt⸗ und 
nettes Mecklenb. Thl. HI. ©. 65. — 1164: Zinig Spicileg. eccles. 
T. U. p..292. Schröder ©. 417. Origin. Guelf. T. HI. | - 
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gettagen ati» toenigflend. fabu many baß ein Graf Mei ó 
genannt in Luͤchau, und feine Brüder sin: Jahre 1458 bein’ 
Kloſter Amelimpsborn fünfzehn" Hufen Bandes zu Sudheim, 
einem Dorfe im Kalenbergſchen, unweit Nordheim; vereig⸗ 
neten, in welchem auch bie: Graͤfin Beatrix, geborne von 
Gileidyen; und’ ihr Sohn Ulrich, der in ben. hieruͤber 
vorhandenen: Urkunden ein Graf Gon. ee — 
wird, im Jahre 1112 beguͤtert waren ·) T 

Es fint: demnach das; Geflecht ber: Grafen: wor 
Wartberg: in dem Geſchlechte der Grafen: son: Luͤcho w 
fortgelebt zu haben, welcher Name allmaͤhlig den erſtern 
verdraͤngte machbem dieſem Miohnfigeiwor jenem der Vor⸗ 
zug gegeben wars denn Ulr ich und feine Brüdern waren 
wahrſcheinlich die Söhne: des Grafen Oetger von’ Wart⸗ 
berg, der ſich mit Beatrix, einer Tochter des Grafen 
Konrad von Gleichen, im: Kalenbergſchen, seriale. 
hatte, mit der er einen Sohn ulrich zeugte 2), deſſen Sohn 
m Pu ze... aiiud "war. Mab here; 


les tr wd 





p- ' A04. — MN - Jindonbegge (um. rer. x. Septentr. p. 466, — 
deri Antiq.  Brünsv; p. 238. Reihfemeier Br. Binde, Gbron, 
& 33% "IEccurdi ^Auctor. Henr. Leon. circ. sacra pP. 1 128; 
fxwdfelb^B: Antiq. Amelunxsb; ip, 51; — 1171: : Wercphal‘' 
mon· Gimbp}: T. AI. p. 1040; 77. 1174: Ehendafı.p: 2047, mi 
Eine Urkunde bei Vo dipfaten G. 2044, unb in Schröder’s 
Wismarſch. Crfilingen S. 63., welche mit ber falſchen Unterſchrift: 
Henricus comes de Luchow, ‚verfehen if, und, nad) ihnen 1470, 
ausgefertigt feyn ſoll, ijf biefelbe, welche beim Jahre 1171 engefuͤhrt 
iſt, und dort den Namen Hermannus de Luchow enthaͤlt. a 
^D Leibnit. ‘Ser. rer. Brunsvic. T. I. p. 705. Leysser Hist. 
com. Everstein p. 18, Harenberg histor. Gandershem. p. 15%. 
Davon, bof Cbíe nut ber SBeránberung ihres Wohnſitzes neue Nas 
men annahmen, und: benmod) biöweilen nach bem alten fBobnfige 
genannt wurden, mehrere Beifpiele’bei Wohlbruͤck in 2; von Lu 
bebnce'$ Allg. Archiv Bd, I; ©. 17. 18, 9b. IL S, 9. iib 42, 


2) Reinhardi Reinehusens. abbatis opusc. de- familia Rein-' 
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unb Warple, beides feſte edi, is má im: ben, 
1387 zuſammengehoͤrt haben). 
Darüuͤber, ob die Graffdjaft, welche von den Sefitern. 
 biefer Schloͤſſer lange ‚verwaltet wurde, und von bein dege> 
tern den Namen der Grafſchaft Lüch o0. erhielt, ein: marks 
graͤflicheß Lehn war; Fehlen sim 13ten Jahrhundert alle 
beſtimmte Nachrichten. » Den. Markgraf Johann. verdufs 
ferte fpäter die Muͤnze in dem Diſtricte Salzwedel und : 
Luͤchew ?), und Dies deutet zuerſt mit Sicherheit auf eine 
Lehnshoheit deſſelben fiber. dieſen Diſtrict hin. Zur Gewiß⸗ 
heit wird dieſelbe, als im Unfang. des 14ten Jahrhunderts 
bie; Gamilie der Grafen von Luͤchow in ihren männlichen: 
Gliedern gu. erloͤſchen drohte / indem der einzige noch lebende; 
Graf Heinrich nur eine Tochter; unb. feine Söhne erzeugt 
batte. Da ſchloß der -ertedbntt Markgraf im Jahre 1317 
mit dem Grafen einem Vergleith, dem zufolge ihm, wenn 
Heinr ich, ohne einen Sohn zu erhalten, mit Tode abge 
ben, wuͤrde das Schloſ unb die Stadt. Luͤchow mit ihren 
Zubehörungen zufallen, die Schulden des Grafen aber, 
die beträchtlich gervefen zu feyn feheinen, von dem Mark: 
grafen ‚bezahlt, und deffen Wittwe und Tochter. auf gewiſſe 
Weiſe verſorgt werden ſollten 3). Die, Stadt,  güdjoro ges, 
hörte. um biefe Zeit ohne Ziveifel p den Allodialbeſitzungen 
des "ne Seſcecheco⸗ denn wenn es Sehen waren 
(e | — dito (o 


— episcopi. Halberstad. u Leibnit. T. T — Ter. Brunsv. | 
P. 703. 


— 





1) Origin- Guelf. T. IV. praef. p- AS. Scheidt' à Anmert, 
über Mo fee 8 Braun. Luͤneb. Staatsrecht S. 255. Selchow' J— 
Braunſchw. Luͤneb. pragm. Ge (d: Qu DL : 

|. 9) Aii. v. 21. Dec. 1314. bei Beckmann Beſchr. d. Altm. 
Sap. 11. Sp. 13. Lentz Br. Urk,-Samml. Thl. J. ©. 196. 

- 9) Gerden’s Cod. dipl. Br. T. I. p. 181. "a Verm. 
Ahhanblungen Thl. II. S. 26b8ß8. 
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fo Geburfté es vnweder eines: Vertrages; um an Brandben⸗ 

burg zuruͤckzufallen/ oder es hatte ein folcher: feine Gültig, 

féity- wenn es dem Grafen anderweitig! verliehen war, indem, 

be8 letzten Lehnstraͤgers Verfuͤgung uͤber das ihm anver⸗ 

traute Gut nach. feinem‘ Tode, ohne ſeines Herrn Genehmi⸗ 

gung, kraftlos geblieben ſeyn wuͤrde. Das Schloß nnb 

die "Stadt Luͤcho w muß vielmehr; feit bem. Anfange des 

18ten Jahrhunderts, da es eine Allodialbeſitzung des Wel⸗ 

fiſchen Hauſes war): aft die Grafen von Wartberg 

oder Luͤchow, ebenfalls neigenthuͤmlich / gekommen feyn, waͤh⸗ 

rend bie Grafſchaft Luchow aus dem Grunde augenſcheiu⸗ 

lich ein Brandenburgiſches Lehnſtuͤcf war, daß fie bei dem 

Ausſterben Der fepnsitáger; der Grafen, ohne alles vor⸗ 
herige Uebereinkommenn, und ohne oon: irgend einen Seite 
her erhobenen Einſpruch, an die Markgrafen fiel. ); wozu 
dieſe noch. in Soíge des Vertrages vom Jahre 1317 das 
edi und bie —— Diſtrikts erworben hatten 
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2 6. LI am. adi mon tine DT der 
| Altmark. Fr 


Das son. der⸗ Elbe und Havel ndrdlich begrenzte, ſich 
von dem Punkte ber Vereinigung dieſer beiden Fluͤſſe, kaͤngs 
der Elbe auf der Weſtſeite, und auf der Oſtſeite laͤngs 
der Havel und der Grenze des Landes Zauche, ſuͤdwaͤrts 
bis. über. Zerbſt hinabziehende Landgebiet, zerfiel waͤhrend 
des 12ten, und. 13ten Jahrhunderts. in einen. Theil der Alt⸗ 
mat unb einen Seil * ſogenannten — TU | 


. 4) — Guelf. JT. YI. p. 852. 853. 
:9), ex en $. Vermiſchte Abhandl Thl. n S. 318. 
228). Wohl br uͤck!s⸗Geſch. Nachr. von bum. m... von: iie T 
— — UM S. 470. folgg. €. * p^ 
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Das: Grengoeróáltmig diefer beiden Gebiete: zu 
einander ift. nach der forgfältigften Berückfichtigung der bats 
auf Bezug habenden Lieberkieferungen Feiner: genauen Angabe 
fähig; um fo weniger, al8 das Leberelbifche Herzogthum 
von einer Menge Ballenftädtifcher Hausbefigungen, wie ber. 
hiefige Theil. der Altmark vom erzſtiftiſchen Eigenthum er. 
füllt war, toofür der: Grund für dag fe&tere wahrſcheinlich 
nur in feeigebigen Schenfungen liegt. Das Erſtere fcheint 
hauptſaͤchlich die irrthämliche Meinung bewirlt ju. Daben; 
der zum Beweiſe man lange Abhandlungen. gefchrieben Dat, 
daß das Ueberelbiſche Herzogthum den Nordfächfifchen ober: 
 Brandenburgfehen Markgrafen angehört habe‘). 

Indeſſen if Dei weitem ber größte Theil in biefein 
Lande gelegener Gr6güter der gebachten Fürften ſchon vom 
Markgrafen. Albrecht E- veräußert worber?), ſchon im 





— 1) P. de Ludéwig de Ducatu Transalbino. Gerden’s 
Pruͤfung diefer Hypothefe in feinen Verm. Abhandl. Thl. II. 
©. 127. Eine Urkunde be. Markgrafen Otto IL. vom Jahre 1196, 
welche bie 9Bereignung, der ín. diefem Herzogthum ‚belegenen marf- 
gräflichen Attodialbefigungen Möcdern, Stichboy und Serbff an das 
Erzbisthum Magdeburg enthält, erzählt umfländlich, wie die Marks 
grafen von Brandenburg zu diefem Zwecke vor den an des Erz 
bifhafs, des Herzogs biefer Gegend, ‚Stelle dem Gerichte 
vorftehenden Grafen Walther von Arnſtein erfchienen wären, 
unb an feiner Gerichtöftäfte jenen Gütern. entfagt hätten... er; 
den'$ Cod. ‚dipl. Brand. T. III. p. 61. 62. Vgl. bier ©. 67, 

2) Hiezu gehörte auch der Grund und Boden des Prämonfira- 
tenfer Domftiftes oder Moͤnchskloſters Leitzkau (Liezeke oder Liezo), 
der. vom Markgrafen Albrecht I hergegeben ſeyn muß (Ego Adel- 
bertus Marchio — primi, et summi»eiusdem ecclesie (Dei geni- 
tricis in monte Lizeka) sumus /undatores et advocati. Bud} 
. belt a. a. O. ©. 421,). Die kirchlichen Einrichtungen traf darin 
ber Bifchof Wiger von Brandenburg, gleich nachdem er; in Bolge 

des gewaltfamen Todes feines Vorgaͤngers Lambert, ini Sabre 1138 
in ben Beſitz be& Brandenburgfchen Episkopats gelommen war — 
‚(Chronogr. Saxo ad a. 1138, Annal. Saco ad..d. a, Chrom, :' 
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42m Jahrhundert wird der :Erpbifchof ausdruͤcklich. Herjog 
dieſer Gegend genannt, und die Markgrafen von Branden⸗ 
burg — — Vermoͤgen, was ihr 


abbat. Ilsenb. ap- „Leibnit. T. m. Scr-; — p- 686.). Sm 
Sabre 1139 wurden bem neuen Stifte und dem darin befindfichen 
Altar des Heiligen Petrus feine Beſttzungen in Lodeburg, dem heuti- 
gen Ladeburg, Lochow und Geffirme zngefichert, imgleichen die jetzt 
unbefannten DOrtfchaften Gowene und Niendorp, und Alles, was 
der Biſchof an Uderbefig neben dem damaligen Dorfe Leitzkau 
inne und ohne Zweifel von Albert I empfangen hatte. Die fick 
nerne Kirche ward bier im Jahre 1155 anf Bitten des Biſchofes, 
ihres Erbauerd, vom Erzbifhof Wigmann von Magdebürg zu 
Ehren Gottes, der Jungfr. Maria und des Apoſtels Petrus im Bei⸗ 
fon des Märkgrafen Albert I und feirier Gattin Sophia feſtlich 
eingeweiht (Beckmannꝰs Hiſtorie von Anhalt. Thl. IIT. S. 504. 
Chron. Brand. ap: Mader‘ Antiq. Bransv. p. 274. Gercken's 
Stiftshift. S. 374). In demfelben Jahre ſoll der erwähnte Mark⸗ 
graf eine Urkunde ausgefertigt Haben, in welcher er der feſten Stuͤtze 
gedenkt, welche. für bie weltliche Herrſchaft in der chriſtlichen Reli⸗ 
gion beruhe, und es für feine Pflicht erklaͤrt, diefe auf jede Weiſe 
zu ſchirmen, wonach er ſich Vogt und Schutzherrn des betreffenden 
Kloſters nennt. Sie iſt jedech ſpaͤter ausgefertigt, da der Markgraf 
in derſelben feiner Gattin Sophia! al& einer bereits Verſtorbenen 
gedenft, aber nod) imi Sabre 1157 feinem ‚Sohn Otto I eine jaͤhr⸗ 
lid 8 Schill. äntragende Hufe Landes zu Wellen in der Graffchaft 
Wollmirftädt, und feiner Gattin Sophia eine m dem Dorfe Woll⸗ 
mirsleben bei Egeln gelegene Hufe dem Klofter zu vereignen cr 
Laubte, bem er felbft zugleich das bei Dornburg gelegene Dorf Kref- 
fau. fuͤr cine fehr billige Verguͤtung, 1mb einen Theil fer zwiſchen 
Fermersleben und Dornburg belegenen Elbinſel, deren anderen Theil 
er an bie Liebfrauen-⸗-Kirche zu Magdeburg mit den Orten Kluͤß 
und Preßier oder Bretzin verfchenft batte, von. ber. er im Anfange 
des 1Aten Jahrhunderts an Zinna verfauft wurde (Schöttgen 
und Kroyfigs Nachlefe Thl. X. ©: 308.7, - mit einer fetit unter 

der damaligen Benennung Kunne unbekannten Hoffielfe uͤberließ. 
($Budyfolt-a. a. O. €. 491. 499, Beckmann a. a. O. Chr. TIE. 
G..504, Die Marfgräfin Sophia verfiarb darnach im Jahre 
1160, Chron. Stederb. in Meibom. Script. T. I. p. 454., worauf 

|» 14* 
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Geſchlecht in dieſem :ftibe.. "- nur nod: die :: Orte 
Moͤckern, Stichby und einige Befigungen zu Zerbſt übrig, 
deren Eigenthum ſie in dem Fahre 1196 zugleich mit ihren 
altmärfifchen Allodialguͤtern an die Magbeburgfehe Geiſt⸗ 
lichkeit abtraten (S. 64.). Von dieſer zur Lehn erhielten 
ſie mín; lach den dieſer Abtretung beigefügten Bebingungen, 
dieſelben orte, "ble von ihrer Hand wieder an "geringere 
Edle verliehen, vibe. Loud anb de. - AMnieiei 





efi bic. — erwaͤhnte urtunde. iudei fom: in. — Durch 
folche und Ahnliche Verträge ı mehr, und. mehr beguͤtert, erhielt das 
Kloſter Leitzkau 1173 ‚die erſte Beſtaͤtigungsurkunde feiner Beſitzun⸗ 
gen, nach welcher e$, außer den erwähnten Dörfern, nod) einen zu 
Eeffarne gehörigen, ‚Kolibif, ‚genannten, Sof , unb. eine. Meierei, na⸗ 
mens Uzefesdorf, beides unbcfannte, Orte, — 2:Drittheile des Zehns 
ten ín den Dörfern, Eichholʒ, Proͤdel unb. Zieliz, die. ganze: Zehnthe⸗ 
bung in Kreſſau, und ‚den: Ackerzins in. Neu⸗Liezeka beſaß · (Das 
zuletzt — Dorf, ift entweder, ſpaͤter mit zur Stadt Leitzkau 
gezogen, ober es hat ſeinen Namen in Liezo veraͤndert. Das Dorf, 
was heute den Namen Klein⸗Leitzkau führt, iff. e$ nicht: denn Dies 
ſes hat unter dem Namen Lizkov fruͤher dem Hoſpital des heiligen 
Johannes, dem ſpaͤtern Jungfranen⸗-Kloſter, in Zerbſt angehört.) 
Sn ber erwaͤhnten Beſtaͤtigungsurkunde wurden. aud) diejenigen Doͤr⸗ 
fer namentlich aufgezaͤhlt, welche unter den gum Kloſter gehörigen 
Parochialkirchen ſtanden, von den ihm nach chriſtlichem Kirchenrecht 
ein Viertheil oder ‚ein, Drittheil, wie im Dan. gegenwärtigen Falle, 
. von der Zehnthebung zukam. Es waren damals aber nur2 ganze 
Kirchſpiele, Lochow (heute fein Kirchdorf. mehr) mit Quabiz, Wir 
nare, Vetergeb und Tuchovele — lauter. jeßt eingegangenen Oertern, 
und die Pfarre. zu Leitzkau mit, den, Dörfern, Srufeborn, Muſchow 
Zebekere, Slantiz und Meteren dem Kloſter untergeordnet... Zugleich, 
erhielt ‚ed vom Biſchof Wilmar. eine erdt in..der Feldmarf des 
— — — 8 Gifts. © . 360. * einem Prts 
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din Kloſiergůͤter hatten fi ſich — einer Abeiten, Befldtigmgsur- 
Funde, welche, es von feinem. Discefan im, S. 1187; erbielf, vermehrt. 
um bn, Darts, in. Leitzkau, was inzwiſchen ein Flecken gewor⸗ 
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uͤbher dieſe Vaſallen, und‘ den damit verbundenen -Mechten 
über bie Beſitzungen derſelben, und. aufer. einer Vermehrung, 
den. der, markgraͤfliche Antheil an Zerbſt im Jahre 1253 
dadurch erhielt, daß die Guͤter, welche hier der Koͤnig 
Wilhelm, ein geborner Graf. von Holland, beſeſſen hatte, 
von dieſemden Markgrafen gleichfalls zu Lehn gegeben 
wurden, findet fid: feine Spur pow; marlgraͤflichen Beſitzun⸗ 
i in bem pr lien > 


"29" e 
274 34. 5 (d [Ph 


be n war, einige Weinberge daſelbſt, bie didis in Ladeburg, bie "it 
i Brudene unb. Mosbrud, welche «8 vom Bifchof Wilmar 
tauſchweiſe gegen das Dorf Gottow erlangt hatte, das Dorf dul 
geſitz, welches bon. damals auch Gloina hieß und um ſechs fu 
fen. in, Mühlingen, Außerdem, atte die” Kloſtergeiſtlichkeit ſich 
%% Huf. im Dorfe Zeibekere und einige Beſitzungen Gerberts 
von Leitzkau um den dritten Theil des Feldzehnten, den ſie ab⸗ 
trat, während fi fie t fi bin f Behnten vom Viehſtande vorbehielt ‚eins 
getauft, einen. Hof bei, dem Dorfe Tivergom, welches noch im 

Ate. Jahr hundert als an der Elbe geleg gen erwaͤhnt wird (Schoͤtt⸗ 
gen und Kreyſſigs Nachleſe Thl. X. ©. 309.), vom Erzhiſchof 
Wigmann yon. Magdeburg, und bie Kirche su Zeddemik (Gibemif) 
mit dem Drittheile des Zehnten in. den eingepfarrfen Dorfſchaften 
Gibemi£, . Pameliz, und Ginow erworben (Gerden'é Stiftshift- 
©. 375). — Di Vogtei Aber, das Hloſter hafte, der Marfaraf Al⸗ 
brecht für. fid und feine Nachfolger übernommen (Beckmann 
v. Anhalt Th. III. ©. 504.), bod) fein Sohn. Otto I, wie daf- 
felbe Amt beim $1. Jerichow, wahrſcheinlich aufgegeben. Everus 
vn Lindow, und nad) dieſem fein, Sohn, Richard, bekleideten 
es ‚fpäter, und nach be letztern, wahrſcheinlich ohne Hinterlaffung 

männlicher Erben erfolgtem Tode, ward, nach der 1211 geſchehenen 
Mahl beg Conventes, Graf Gebhard, von S en ftein Inhaber 
deffelben, (Gerden? $ Fragm. March. Thl. III. S. 4.). 


4). Verhandl. b. Markgrafen mit bem, K. Wilhelm, über Zerbſt 
(Trerauist). bei:J. P. de Ludewig Reliqu. Manuscr. F. II. p. 249. 
Die. Edlen ‚von Zerbſt waren nod) um. die Mitte des Löten Jahrh. 
edle Dienſtmannen ber Markgrafen von Brandenburg, wie Dies 
deutlich aus bem Zaufchhandel hervorgeht, ben. die. Marfgrafen am 
dieſe Zeit mit demſelben König fchloffen, wonach die Gattin Richards 


+ 
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Das Gebiet des Ueberelbiſchen Herzogthums machte 
in fruͤherer Zeit die Gaue Mortzani, Moraciani oder 
Mortzene und Cier viſti aus. Dieſer ſcheint die Umge⸗ 
gend von Zerbſt umfaßt zu haben, inr. Umfange des erſtern 
werden in früher Zeit bie Orte Bideriz, Preſter, Moſer, 
Nedeliz, Poͤten, Leitzlau, Moͤckern, Burg, Grabow, Tychen, 
Loburg unb Rietzel namhaft gemacht *)., Er wurde auf 
von Zerbft eine Miniftertalin des Königs und des Meiches war, 
für deren Uebergang in die Gehörigfeit ber Markgrafen diefe einge 
andere, ihnen früher eigenthuͤmlich angehörige Dame, die ſich an 
Heidenreich von Hartbek, der wahrfcheinlih Wilhelms Mis 
nifterial dor, verheirathet hatte, diefem zur Schadloshaltung, vereig- 
neten. Darnach follten nun die ganze Nachkommenſchaft einer je- 
den der beiden Frauen ihren neuen Herrn eigenthümlich angehören 
(Buchholtz Gefh. Thl. IV. Urk. ©. 79). Der Vater diefes Ri: 
hard von Zerbft war der Stifter des Hofpitald an diefem Orte, 
welches er mit mehreren feiner Güter befchenfte, wozu bie Marfs- 
grafen, denen das Obereigenthum über alle Güter ihre Minifterialen 
zuſtand, aud) ſelbſt, wenn biefe feine Lehn waren, ihre Einwilligung 
ertheilt haben muͤſſen. Die Stiftung deffelben gefchah zu einer Zeit, 
da Richards Brüder, Heinrich und Gumpert, fihon angefans 
gen hatten, die Namen von Plaue und von 98 iefenburg zu 
führen, die fich nod) 1196, gemeinfchaftlich mit Richard, von Alt 
leben nännten (Gercken's Cod. dipl. Br. T. III. p. 64), alfo 
nad) diefem, und vor bem Jahre 1207, ba ber Biſchof Nostbert 
von Brandenburg, der die neue Stiftung einweihte, bereits verftors 
ben war (Meibom T. II. Rer. Germ. p. 330.). Die Güter des 
Hofpitald waren zu Aufuhn, Lepta (Lebethow), Stakelitz (Stodeliz) 
und an dem eingegangenen Orte Muchele gelegen. Im Jahre 1213 
erhielt daffelbe nach feines Urhebers Tode bie bifchöfliche Betätigung 
durch Balduin (Beckmann v. Anh. Thl. III. ©. 225.); gleich 
darauf aber verwandelte Ida, Richards hinterlaffene Wittwe, es 
mit Genehmigung ihrer Söhne in ein Nonnenflofer des Eifterzien- 
fer Ordens, welches bereichert mit Gütern. in Luͤhnsdorf, Sulsvorba, 
Kt. Leitzkau, Nogäfen, Wertlau, Züterchau, Bernsdorf und Pry⸗ 
bene (Tryben) im Jahre 1214 von demſelben Biſchofe beſtaͤtigt 
wurde. Beckmann a. a. O. S. 226. 

1) Gercken's Stiftshiſt. von Br. ©. 343, Leubers Disq 


e 


feiner: Rordfeite begrenzt von ben jur Altmark gehörigen 
Bau Zemzizi oder: gatjigi, ber. fdjon im Anfang des 
11ten Jahrhunderts mit zu bem Gebiete des Nördlichen 
Markgrafen Werner gehört fat *). Auch waren in ihm 
nach Angabe der Urkunden mehrere Guter der Havelberg⸗ 
ſchen Kirche gelegen, nämlich Buni oder Dari, Oragowißz 
ber SDrogatoigi, Mallinge ober: Meltingen und Parey 2), 
von denen ber Ichtere Ort noch beſteht. Drogamigi hält 
man’ für ben in ſpaͤterer Zeit in ber Nähe von Alten: Pla 
iho eingegangenen - Ort Drogenz?). Buni fo wie aud) . 
Mellingen find aber wahrfcheinlich: ſchon früher wuͤſt ge⸗ 
worden. Gercken fat goat ben letztern für den Ort 
Mellingen angeſehen,der im Jahre 1137 bekannt ges 
worden ift als eine Zollſtaͤtte an der Elbe )Y. Indeſſen 
beſtand der Zollort Mellingen oder Mollingen noch zu Zei⸗ 
tet: Kaiſer Karls IV als eine wuͤſte Feldmark auf der 
Weſtſeite der: Elbe, bie nicht der Havelbergſchen Kirche, 
ſondern dem Markgrafen angehörte )). In den Stiftungs- 
— der — Sianbuvtg und un. it 
ap. Saxon. No. . 4601, 1604. 1619. Meibom e. }, p. 282. .Sa- 
pus Antiqu, Magdeburg. P. 14. 75. Mader Antiqu. Brunsv. 

9 SBeryeidmid der Havelbergfchen Stiftsguͤter in einer Urkunde 
K. Konrads IE, welches aus einer Beſtaͤtigungsurkunde derſelben 
vom König Heinrich, II. entlchnt ift, zu deſſen Zeit der Markgraf 
Werner lebte. fis In prouincia. Zemzizi in- Comitatu. autem 
Werenzonis comitis villas Buni et Oragowiz. Buchbols Geſch. 
à. Churm. Br. Thl. I ©. 417. —— 

9) Urk. v. 5.946 5. Buchholtz a.a. $. ©. 405., v. S. 
1150 ebend. ©. 417,, wv. 3. 1179 bei Küfter Opuscul. Coll. 
Thl. XVI. ©. 135. 

c 9) Diefer Ort fommt in fpäterer zeit vor in einer Urk. bei 
Müller, Memorienrecht ©. 44. 
4) Gerd ens Fragm. March. Thl. V. S. 170. 

5) Kaiſer Karl IV a v. S. 1375 & 296. 
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der Gau 3antgjigi; ber Didcefe eines jeden der beiden 
Bisthuͤmer beigelegt unb ^ mif daher wenigſtens - Da. ſeine 
Lage gehabt haben, wo ſich dieſe beiden Stiftsſprengel, be⸗ 
grenzten. Dabein wimmt aan, iin o bem; Verzeichniß derer; 
der jabelberoftben: Dioͤceſe beigelegten Gaue, deutlich die 

beim. Aufzaͤhlen deyſelben beobachtete Reihſolge vom: Soͤden 
dem Norden. zu wahr und als von allen der ſuͤdlichſte 
wird der Zempii aufgefuͤhrt, bet an dem: zur; Brandens 
burgſchen Dioͤceſe gehörigen: Moraciani feinen: Platz hatte. 
Hier muß ec. denmach an der Strentne und Elbe bei bet 
Inſel Parey gelegen geweſen ſeynz welchen Umfang ser 
aber einnahm, iſt keinesweges mit Gewißheit gu; beſtimmen. 
War er wirklich, wie es nach dem woͤrtlichen Sinne ber 
Urkunden angenommen werden muß; zwiſehen der Branden⸗ 
burgſchen und. Hapelbergſchen Dioͤceſe getheilt/ welche hier 
von ber Stremme geſchieden wurden, ſo muß er an beiden 
Seiten dieſes Fluſſes zwiſchen Jerichow, Milow, Pritzerbe, 
Plaue, Parey und Ferchland gelegen geweſen ſeyn. Darf 
jedoch aud) hier ber, fic) oft beſtaͤtigende Geundſatz beachtet 
werden, daß keine Gaue ſtuͤckweiſe den Sprengeln geiſtlicher 
Stifter zugewieſen wurden, und war der Zamzizi, wie es 
neülich ſehr wahrſcheinlich gemacht worden iſt ), mir ein; 
die Didcefanfchaft Brandenburgs angrenzend beruͤhrender 
Gau, welches in dem Havelbergſchen Stiftungsbrief die 
Worte, die Stremme ſey die Grenze aller der Provinzen, 
welche dem Stifte beigelegt worden waren, gewichtig be⸗ 
ſtaͤtigen fo würde, ihm nur ein kleiner Begirf nördlich von 
ber Stremme zugeeignet werden koͤnnen, da noͤrdlich von 
— * der Ort ee sum Gau ee ‚gehörte > 


1) Von *gdebur in deſſen Allgem. Archiv f. d. edó. d 
Pr, Staats B. I. ©. 97. 


2) Küfter’s Opuscul. Collect. Thi. xVI. ©. 199. 133. 
£üníg$ i d eccles. T. 1I. er p; i80. ML 
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In dieſem Gau, der ums Sabe 997- zuerſt erwaͤhnt virt 
ba: ber? Kaiſer Ot to der Große bici ihm im Umfange 
dieſes Gebietes: zuſtaͤnbigen Rechte der Zehenthebung dem 
Erzbisthume Magdeburg uͤbertrug)/ man an, Mahlitz ge⸗ 
legen, und er umfaßte wahrſcheinlich den ganzen noͤrdlich 
zuſammenlaufenden Landſtrich zwiſchen Elbe unb, ood big 
Sandow und an das im Rieletizi gelegene Burgwart Dar 
velberg, indem. er: ſuͤdwaͤrts ſich bisz in bie, Orgenb. von 
Jerichowerſtreckte, welcher Ort ſelbſt jedoch. wahrſcheinli⸗ 
cher vom Zamzizi, als vom Liezizi umfaſit ward 7)... Mebyip 

gens hatte auch der degtere Can dm, täten Jahrhundert 
mit zum, Umfange des Gebietes gehoͤrt, welches der Noͤrd⸗ 
liche Markgraf Werner. verwaltete ). Als in. ders Zeit, — 
welche: bald ‚auf: bie. Abſetzung dieſes Fuͤrſten folgte, ‚Die 
Glewifchen;. Bewohner; dieſer Gegenden. wieder. Die Ueber⸗ 
macht gewannen, find - bie Gaue Zamzizi und Liezizi wahr⸗ 
ſcheinlich dem Deutſchen Reiche ‚wieder. anfzogen, unb pon 


der Verbindung mitober am linken Elbufer- gelegenen Mark —— 


grafſchaft getrennt. worden. "Diefe- Verbindung : ward, in 
deſſen wieder hergeſallt Durch: die tapfern Fuͤrſten au& dem 
Haufe von Stade, ton denen einex, der Markgraf: Udo All, 
im Jabre 1400. fefe d eine 8it; [ang ,;..ebne 


L fer 4 ey,“ Bar 1.93 
li: Bu WERTEN BR 

"4 Sag sittar. a ECL. MA * QUA = dE dd 

2) Nach einer Urkunde Kaifer Ottos III bei Gagittar Antiq. 
Magd. in Boyſen's Hiſtor. Magaz. Thl. 1. ©. 231. und in 
JF. alther. Singul. Alazdeb. P. Ar p- ^95: par — —— 
dium Iheriehiowe: in provincia "Guzizi ac comitatu Eg5eliardi 
Marchionis ; situm. Guzizi Halt Gercken für einen Cdyrcibfebler 
ſtatt Liezizi, Doh Von Werfebe, erflärt glaublicher mit Grit 
nerung an den. Meißniſchen Marfgr. Eggehard lherichowe fft 
einen Schreibfehler ſtatt Nirechowa, wie in einer richtigern Urkunde 
bei Gérd'en Cod, dipl. Br. T. IIl po 49. febt —: Niredhowa 


in prouincia Chutici. 


3) run Geſch. 5. Ehurm, Br. ROLL s. 47. | 
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es behaupten zu Fönnen, inne — bie wohin ihn die 
Waffen geführt batter"); und durch ‚glückliche Verſuche 
dieſes Geſchlechtes der Noͤrdlichen Markgrafen, gum: Wider 
gewinnen der Beſitzungen, welche ihren Vorgaͤngern einſt jen⸗ 
ſeits der Elbe verliehen waren, iſt ohne Zweifel das Recht 

dieſer Gegend begründet, der Altmark anzugehoͤren, dem fie 
erſt im Jahre 1363 zu Gunſten des Magdeburgſchen Erz⸗ 
ſtiftes entſagte 2), ba es dieſem inzwiſchen gelungen war, 
fid) allmaͤhlig in ben Beſitz des —. faf von 
* ganzen Gegend mon -- 

Die Eroberung derſelben durch dieſe Markgrafen i 
tiafrícinlid von dem nördlichften Punkte, dem: Winkel, 
den die fid) bei Werben in die Elbe ergießende Havel bil. 
det, ausgegangen. Hier war die Burg Werben, die von 
den Slawen Prijlatva genannt tourde, vom Kaifer Kon: 
rad im Sahre 1034 gum Schutze der Stabt gegen ‚die 
Öftlichen Feinde erbaüt, ein fefter Punkt der Deutfehen am 
. Dflufer der Elbe 2)... Daher fállt aud) wahrſcheinlich bie 
Stiftung ded Dorfes Sandhofe, der nachmaligen Stadt 
Ganboto, welches im 12ten Jahrhunderte bem Halber⸗ 
ftábti(dyn Domkapitel angehörte, das vier. darin belegeite 
Hufen gegen das Ende diefes Jahrhunderts an: den: Grafen 
Heinrich) von Gardelegen vereignete, um. baburd) bie 
Aufgabe eines Zehntenlehens, was dieſer Prinz befaß, iM 





1) Vddo Marchio et alii complures Saxonum barbaros qui 
Liutici dicuntur, inuasit et de ipsis honorifice triumphans ur- 

bem Brandenburg per quatuor menses obsedit et cepit. Annal. 
Saxo, Annal. Hidesheim., Dodechinus beim Sabre 1100, Chron. 
Saxo 5. S. 1101, Chronic. Würzburg. ap. Eccard. Rer. Würzb. 
T. Ip 816. 

,9) Gerden’s Cod. dipl Brand. T. IV. p. 506. 509. get 
diefe Schrift ©. 39. 40. 

3) Vgl. €. 104. 


bewirken / in ſehr frühe Zeit). Dieſer Ort erſcheint im 
I1ten Jahrhundert als ein 9titterfíg, unb gewöhnlich unter 
dem Namen: Sanctowe. Im Jahre 1230 erblickt man 
einen Rudolph von: Sanctow, der als Zeuge einer 
Berbandlung der Herm von’ Plote zu Kyritz antoefenb 
war ?), funfzig Jahr ſpaͤter aber die Edlen Heinrich und 
Günther, die von demſelben Orte den Namen trugen, 
unter den zum Abſchluß eines Bedevergleiches mit be 
Markgrafen auf: einem Landtage zu Berlin verſammelten 
Vaſallen 2), : Im Jahre 1284 ſchenkte ein Knappe, Niko⸗ 
laud von San dow, ſechs Winſpel Getreidehebung, wahr: 
ſcheinlich zum Seelenheil jüngft verſtorbener Angehoͤrigen, 
bem Domſtift Stendal*), too ungefaͤhr um dieſe Zeit ein 
Johann vog Sandow Dekan war, ber 1298 als ehe⸗ 
maliger Verwalter dieſes Amtes ‚bezeichnet "wird 5). ^ Die 
Burg, auf welcher dieſe Edlen ihren Sig Hatten, mar ver 
muthlich eine miarfgeäfliche, worauf fi) bie Fürften-befon- 
ders in Det zweiten Hälfte bes 136m Jahrhunderts ſehr 
haͤnfig aufhielten. 

Zu den feſten Plaͤtzen, weich⸗ in dieſer Gegend ent⸗ 
weder noch aus dem 10ten Jahrhundert beſtanden, oder 
von den Markgrafen von Stade angelegt waren, kennt mag 
namentlich Marienburg, Jerichow unb Plathen: Sie 
waren Mittelpunkte großer Gebiete, welche jene Fuͤrſten zu 
ihren Hausbeſitzungen rechneten, und machten daher auch 
Hanptgegenfänbe der Schenfüngen aus, bie beim Augfterben 


"^ D Bl. €. 16%. 
,.3). Buchholtz Geſch. Thl. IV. u. ©. 63. 
, 9) Gerd tn'$ Cod. dipl. Brand. T. I. p. 355. 
> "4 8ed mann'à Beſchreib.d. M. Br. Thl. V. BL Kap. u. 
p. 22, 


5) Beckmann d. a, O. Gp. 147. — a urk. — 
S. 136 


ihres. Sefchlechted borgmommon — Da naͤmlich Ru 
bolpb;. bec erlauchte Graf von Stade, eiu Sohn Rw 
dolphs, des Nordſaͤchſiſchen Markgrafen oon; ben. Diss 
marſen, welchen ey vorſtand, ermordet/ worden tear, ohne 
Erben: zu binterlaffen „welche ibm in der Herrſchaft harten 
folgen: koͤnnen, ſondern da von - feiner ganzen, Familie Nie⸗ 
mand weiter uͤbrig war, Cals ſeine fromme Mutter Richar⸗ 
bi$ und cin Bruder, der nachmals : eld Erzbiſchof, zu Arge 
anen: fo; heruͤhmt gewordene Hart mig/ Din. damals: noch 
als ;Dombere bei; der oben Stiftskirchen gu Magdeburg 
lebteg ‚fo. fielen an dieſe beiden Perſonen alle eigenthůmli 
chen Befigungen Des Stadifchen Hauſes, amd dieſe vertheil⸗ 
ten (jc nun an geiſtliche Stifter, ſo wie es ihnen zum Heil 
ihrer Seele am Nuͤtzlichſten zu ſeyn fehlen, Die meiſten fie 
len dem Erzbisthume Magdeburg gu, ^ wofuͤr dieſes ſeinem 
Domheyrn und deſſen Mutter gewiſſe andere; Guͤter und 
Einkuͤnfte anwies, deren Genuß für: dieſe mit ihrem Tode, 
fuͤn jenen mit der Erlangung eines Episkopats aufhoͤren 
ſollte. Beide ſollten aber, nach einhelligem Beſchluß des 
Erzbiſchofs und. aller Geiſtlichen und Laien dieſer Kirche, 
von ihnen als ausgezeichnete Wohlthaͤter vorzüglich geliebt 
— geachtet werden, unb dieſes Geluͤbde ward bald ‚der 
einzige irdiſche Lohn ihrer Freigebigkeit, bo; Richardis ſehr 
bald ſtarb, und DEE zum Dei. des eoi 
m. ‚gelangtet), Au Le ein. 
‚Bon ben Befi gungen, welche de. "erafififchen fide 
in TI" ertodfnten Weife vereignet wurden, erfennen toir zus 
erft aus einer febr luͤckenhaften Beftätigungsurfunde, vom 
Jahre 1145 bie Burg Jerichow. Die Vaſallen, welche 
es zu Lehn trugen, und alle Zubehdrungen des Schloſſes 
wurden dem €ufifte berwieſen y nur von ‚den ioi: dies 


. Oc ew Cod. dipl. Brand. T. V. p. 942, Mishard 
Monum. Nob. Brem. p. 14. 
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jenigen ausgenommen ;- "welche det etwaͤhnte Hartwig; 
bevor er dieſe Schenkung an Magdeburg vollzog/ dem Bis⸗⸗ 
thume Havelberg nit: dem Auftrage übergeben fatte) in 
der Pfarrkirche neben ber Burg; zu folem und der Mark⸗ 
graͤfin Richa rdis Seelenheile, eit Moͤnchskloſter zu gruͤn⸗ 
den YX.Die Zeit, zu welcher dieſes geſchah, ift nicht genau 
zu ermitteln, jedoch der Vereignung des Schloſſes an das 
Erzbiſthum, und ſo dem Sabre 1145 oorfergegangen. ^ Das 
mals war! das Kloſter im dem Dorfe Jerichow bereits eins 
gerichtet / und es warb bie. Inveſtitur dem Biſchofe von 
Havelberg, bie Schutzherrlichkeit aber dem Markgrafen Al⸗ 
brecht und deſſen Sohne Otto im Beiſeyn des Könige 
$offtaby be: 1145 zu Magdeburg fid) Á— bier 
nn anvertraut 3% « ideen 
| So: beftand daB: exire eine Zeit lang obgleich am * 
' meh unbequemen und unpaßlichen Orte: erbaut, bis“ Ans 
— fetiny der damals noch Biſchof zw Havelberg war, "langes 
ehe er zu der Wuͤrde eines Erzbiſchofes zu Ravenna er⸗ 
hoben tourbe?), mit Einwilligung des Metropolitans, 
ſriedrichs von Magdeburg, xd die, en Das 


^D Die RR EN bag das Klofker oido von einem Edlen 
von Plote eines Geluͤbdes halber, was dieſer auf dem Kreuzzuge 
nad) bem heiligen Grabe gethan, geſtiftet worden, und daß e$ ein 
Ciſterzienſer⸗ Kloſter geweſen ſey, iſt eben ſo unrichtig, wie die, daß 
grimbet habe, ober bof T bie Edlen von S eridiom gewefen fom, 
bie ben Grund dazu gelegt bátfen. . qH 
2) Gerd enia,;a. O- T. VII. G. 11.- 
' 3) Das Clironicon montis sereni. fe&f die Erhebung a nfelms 
zur erzdifchöflichen. Würde ind Jahr 1155; im daffelbe Jahr auch 
fein ‚Zeitgenoffe .Bifdyof Otto von Freifingen, welches gewiß die 
richtigſte Zeitangabe iſt, da Anfelm dieſen Lohn feirier Beuͤhungen 
für ben Kaiſer Fried rich von dieſem damals erhielt, als der Ieto^ 
tere: gc Rom gekroͤnt wurde, was am 18. Junius 1155 geſchah 
Ehronicon⸗ Luuehui. ap. Nceard. Corp. liist. med: aevi T; zn 


falten Heinrich unb. Rudolph von Jerichdw, Soͤhne 
Albers von Jerichow, biefem Nachtheile abfalf. Mit 


wohlwollender Liebe dem: Biſchof Anfelm ergeben, unters 


füge von Hartmann, ihrem Stiefvater, unb vom ihrer 
(or frommen Mutter Gubela?), ſchenkten fie bem. er» 
waͤhnten Kloſter erſt einige, bei bem Dorfe Jerichow bele⸗ 
gene Laͤndereien. Darauf fügten ‚fie dieſen Beſitzungen nod) 
ein/ gleichfalls außerhalb des Dorfes belegenes Gut hinzu, 
das dem Kloſter einen ruhigern, einſamen und in aller Art 
paßlichern Sig, tie feine gegenwaͤrtige Lage nebei dem 
Schloſſe, darbot, aus welchem Grunde ſie endlich hier ein 
Gotteshaus unb einen neuen kloͤſterlichen Wohnſitz für. ben 
Konvent erbauten, nach. deſſen Vollendung auch ber. Mark 
graf Otto I, da Albrecht der Bär inbeffen terflorben 
war; bem erwähnten: Edlen, Heinrich unb ‚feinem Bru⸗ 
der Rudolph, als einen Beitrag zur Verguͤtigung der 
aufgetoenbeten: Koften, bie ber neue Anbau des Kloſters 





p. 1955. Bhnau’s Lehen Kaifers Friedrich 1G, 47.) und An 
felms Vorgänger zu Ravenna, der Erzbifhof Moſes, am 25. Oc: 
. tober 1154 verftorben war (Ughellius Italia sacra Tom. II. p. 367.). 


1) Von diefen Edlen findet fidj 9tnbolpb, im Sabre 1164, 
genannt, da er dem Markgrafen Otto I das Lehngut Damme aufs 
fif, damit diefer es dem Stifte Brandenburg vereignen mögte 
(Gercken's Fragm. March. Thl. I. ©. 7. Gxtiftsbift. v. Brand. 
©. 354). In den: Jahren 1172 und 1176 mar er mit feinem‘ 
Bruder Heinrich (2 Urk. v. S. 1172 m Schöttgen und Krey⸗ 
fíg$ Diplom. T. II. p, 431. 432. mit der Jahrszahl 1171, die 
‚jedoch nad Schultes (Director. diplom. T. II. p. 227. 229.) 
in 1172 zu ‚verbeffern ift. 1176: Knauth Antiq. Ballenstad. p. 16. 
Beckmann's Anhalt. Hiſtor. Thl. TH. €. 143), 1174, 1182 und 
1185 ohne diefen (Hecht Memorab. Jüterboce. p. 1%. € db tt^ 
gen und Kreyfig T, II. p. 392, — 1182: Bedmann a. a. 
O. ©. 462, — 1185: Sed mann a, a. D. ©. 439. Hoffmanni 
Praef. ad.Scr rer. Lusat. p. 31, Schmukegel Spicileg. Billung. 
pi 335.) beim. Erzbifhof- Wigmann in Magdeburg anweſend 
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erforbert fatte, das Recht ber Schutzherrlichkeit über daſ⸗ 
fele, und bie damit verbundene Gerichtsbarkeit uͤber » 
Bewohner ber Kloſterdoͤrfer uͤberließ. 
Es begannen nun die Beſitzungen bes Stiftes A 
einer im Sabre 1172 ausgeftellten Urkunde feines Metro⸗ 
polite, des Erzbiſchofs Bigmann'), auf der Norbfeite 
des Dörfchens Jerichow bei einem See, der Klinkus ger 
nannt ward, unb erfireckte fid) von Hier bis an die Gren⸗ 


zen der Feldmark des Dörfchens Steniffe, des heutigen - 


Steinig. Dazu fam. eine: Wiefe zwifchen dem Wieſewachs 
ber übrigen. Bewohner des Dorfes Sjeridjoto, der am Elb⸗ 
Ufer fag, und gleichfalls: ein Gefchenf ber vorhin ertwähnten 
Gebrüder. war, die das Schloß Jerichow som Erzbiſchofe 
zu Lehn trugen. 

Da jedoch die letztern Beſthungen ſowohl, wie auch 
jener Ort, auf welchem ſie die Kloſtergebaͤude neu errichtet 
hatten, von: ber. gedachten Edlen ſelbſt nur lehnsweiſe Deo 





Heinrichs Sohn trug nach ſeinem Großvater den Namen Albert. 

Nach ihm wird Johann von Jerichow erwaͤhnt, der 1217 dem 
Markgrafen Albrecht das von ihm empfangene Lehn des Woſops 
in den Doͤrfern Wolchwitz und Crucitthe zu Gunſten des Kloſters 
Hillersleben aufgab (Urkunden⸗Anhang Nr. XII.) In bene 
ſelben Jahre ‚war er Zeuge einer andern Verhandlung. des Mark: 
grafen mit diefem Klofter gemefen, (Urk.Anhang Nr. XL) und 
in den Jahren 1221 unb 1229 wird er ald Zeuge erzbifchöflich- 

Magdeburgfcher Urkunden erwähnt. Origin. Guelf. T. IV. p. 118. 

156). Ein Knappe Heinrich von Jerihow mer im Sabre 
1248 in Pommern begätert, wo er damals dem Klofter Marienflich 
6. Hufen Landes fdjenfte (Won Dreger Cod. dipl. Pom. p. 281.), 
unb gegen dad Ende diefes Jahrhunderts hielt fid) ein Rudolph 
von Zerihow beim Grafen Albrecht von Afchersichen zu 
Gottesguade auf (Brun’s Beiträge zur krit. Bearbeit. uberi: 
Handſchr. Gt. II. ©. 238.). 


1) Gerden’s'Cod. dipl. Brand. f. 1. P 341, Busen 
TM b. Churm. Chl. IV. Urk S. 21. 
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féffe waren / es daher nicht in ber: Macht derſelben lag / 
fii beni Kloſter zu vereignen, ſo ward Did) ben Biſchof 
Anfelm, den Dioͤceſan derfelben, ein Vertrag mit dem 
stool tan -—— ben ifto — 


anipfärigenen Sfiunáen y bie: ‚ensftififche —** waren, 
zum beſtaͤndigen Genießbraucth, die Magdeburgſche Kirche 
hingegen andere 12:Hufen: Landes in: dem jenem Kloſter 
von aͤlterer Seit her eigenthuͤmlich angehürigen Dorfe Nies 
fetis ‘oder Nizeken dorf, welches mit:anbetem zugleich. ge⸗ 
braͤuchlichen Namen Gerdekin hieß, und heute — 
dope toirb ,. tanfchtbeife abgetreten: erhielt. 
Dieſe Werhandlung”. Friedrichs bekam im ofr 
1172 98igmann'$, feines Nachfolgers, Beſtaͤtigung, bet: 
hinſichtlich des Kloſters "zugleich. deſſen neulich erlangten 
Beſitz von einem Achttheil des Dorfes Bock oder Buch, 
auf der Weſtſeite der Elbe r:! genehmigte,» ali welchen ihm 
der Stiefvater und die Mutter der erwaͤhnten Edlen von 
Jerichow, der nunmehrigen Voͤgte deſſelben, nachdem fie. 
ihn rechtlich erkauft und beſeſſen, gum Heil ihrer Seelen 
vereignet hatten. Um aber, alle. dieſe Handlungen gu. bes 
kraͤftigen, und: das Kloſter Jerichow fernerer Anſpruͤche, die 
ſowohl auf Zehnthebung; als auf Hufenbefig in deſſen Guͤ⸗ 
| tern anderseitig mod) Maren erhoben worden, "und noch‘ 
Fönnten erhoben werden, jest gänzlich" zu überheben, ward 
fein: fämmtliches Beſitzthum im. Beiſeyn beg Biſchofs W ils. 
mar von Brandenburg“ unb des Marfgrafen Otto I im 
die Hände be8 Biſchofs Det: von Havelberg niedergelegt, 
damit der Konvent ſie, nachdem nun allen Anrechten darauf 
von jeglicher Seite war entſagt worden, ſie friedlich und 
unzertrennbar zu beſi gu, twieder..erlange,.. =. | 
Um diefe Zeit befaß aber das Klofter Jerichow, erftlich. 
als Güter, welche ed von bum Erzbiſchofe Hartwig von 
Bremen, feinem Stifter, empfangen: hatte, die Parochialkirche 
zu 


— 


e ME uus 


qu Derichow, eine Hufe Landes in- Dem: nahe: griegehei 


Dorfe Briefit; Heute Brieft, imgleichen das Dorf Las 


wifh- 9Bo[fo to. (nach: einer fehlerhaften Abfchrift der hier⸗ 


über: ausgeftelten: Urkunde. Schlunipfa 9Balfoto ). dag he 
tige Slawiſch⸗Wulkow und Niefendorp, dag. heutige 9o 
bein, mit Ausnahme ber 12 Hufen in beffen Feldmark, 
welche dem Erzbisthum: bei der erwähnten: Verhandlung: 
waren .zugeftanden worden, unb eine jährlich. 10° Schillinge 
eintragende Hufe in einem. an der Bode (Podus) gelegenen, 
Gtolenen genannten Dorf. Dann hätte, zwecks der 
Vergrößerung ber Präbenden. ber Praͤmonſtratenſer⸗Bruͤder 
des Konventd, ber Bifchof Anfelm: die Kloftergüter durch 
einem Hof unb das Dorf Kabelitz vermehrt, welches 
weiten erwähnt werden wird. Beides beſtaͤtigte ihnen der 
Nachfolger diefes berühmten Geiftlichen, der Biſchof Walo, 
indem er ihnen zugleich. fein. heute Fiſchbeck genanntes Gut 
Viſike vereignete ). ‚Mach. ber. hierauf erfolgten erzbiſchoͤf⸗ 


- lichen Beftätigung: giebt: e8 ‚vor dem Jahre 1250 feine ‚bes; 


trächtlihe Nachrichten von bem Kloſter Jerichow mehr.’ 
Wann die Stadt diefed Namens. erbaut. fep, iſt unbekannt ;' 
fie muß. jedoch von den Markgrafen. gu. Brandenburg auf 
ihrem Grund und Boden m foni ba. fie ihnen fpäter: 
angehörte. 

Die andere ‚der erwähnten Burgen. welche mit dem’ 
dazugehörigen Bezirke von Dorfichaften burd) den damali« 
gen Domberen Hartwig dem Erzbisthume vereignet wurde, 
war Ploten cum burchwardo, wohl ohne Zweifel dag 
heutige Alt: Plathom, das Stammhaus ber Edlen von 
Plote, von denen Beckmann (don im Jahre 1146 ei 
nen Hermann, toahrfcheinlich in Urkunden, erblickt hat, 


, da berfelbe im Jahre 0 bei bet iis ne bei 


T. VH. p. 11-14, ' 





1) Buchholtz a. a. O. © 18 — 21. Gerden a a. 6 
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Pr xen. vorgenommenen Cdjenfung des Dorfes Vrechꝛin 
an Magdeburg, unter ben Miniſterialen des erſtern vor⸗ 
fommt?),. im Jahre 1170 wiederum am. markgraͤflichen 
Hofe zu Havelberg erſcheint, und mit vielen, zur eblen 
Dienſtmannſchaft deſſelben gehoͤrigen Perſonen, unter den 
Zeugen dort ausgeſtellter Urkunden genannt wird?). Er 
mag gleich darauf geſtorben ſeyn, oder ſich, nach des Mark⸗ 
grafen Albrecht, in dieſem Jahre erfolgtem Abſterben, 
vom Hofe zurück gegugen haben, an dem nun Johann 
von Plore häufig erfcheint, derfelbe, ber. den- Ort. Genthin 
zur. Stadt. erweitert haben fol. Er. war in dein námlid)et 
Jahre mit: dem Markgrafen Otto. I und deſſen Gemahlin 
Judith bei Schenfungen des. Bifchofs unb dieſes Fürften 
‚an das. Kapitel zu Brandenburg. zugegen ?), und befand- fid) 
in. den Jahren :1186 und: 1187. in des Markgrafen Otto II, 
feined Sohnes, Begleitung), . Im: Jahre 1196. war er 
bei demfelben an der Landgerichtsfiätten. zu Burg und Gars 
delegen antoefenb, als fein Herr bier der Magdeburgfchen 
Kirche bie Erbguͤter feiner Familie" abtrat, und ward in bet 
darüber ausgeſtellten Urkunde unter bem von ben marfgräf: 
lichen < Minifterialen anwefenden. Zeugen. erwähnt‘). Dar 
auf wird (einer: int Fahre 1209,. da. er: jedoch. wahrſchein⸗ 
lich nicht mehr am Leben war, zum legten Mal. gedacht. 
Er in früher REN Otto II zu — be8 


1) VO $ ift. v. Anh. Thl. VII. S. 251. Accession. 
histor. Anh. p. 616. 


9 Buchholg a, a. D. S. 116. Gercken's Cod. dipl. Br. 


T. 1H. P 76. 

3) Eurus Stiftebif, e 358. 359, qvo a. D O. 
e. E M NUTS 

^ 4) erden a a. $. ©. 375, 380. Buchholtz a, e. D. 
©. 34, 38. 


5) Gerden’ $ Cod. dipl. Brand. T. III. p. 61, 63. 64. 
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Domſtifts Brandenburg eitt gehn von jtoee Hufen im 
Dorfe Wachow ini Havellande, die Dos der Kirche zu 
Golij, deren Patron er mat, "aufgegeben, welches diefer 
Fürft indem gedachten Jahre ber Geiftlichkeit beftärigee 7). 
Indeſſen erſcheint bald darauf wieder ein Johann von 
Plote in’ den Urkunden, und zwar im Jahre 1229 zugleich 
mit Gebhard unb Richard von Plote als Zeuge einer 
Verhandlung bed Erzbifchöfd Yon Magdeburg 5), darnach 
ohne Richard als Befiger von Kyrik, Wuſterhauſen und 
eines feb? bedeutenden Landgebietes in der Prignitz und 
dem nachherigen Ruppinſchen Seife, welches fie mit Tan: 
desherrlichen Nechten beſaßen. Zwar war bie Beſtaͤtigung | 
ber Markgrafen ihnen erforderlich, Als Johann unb Geb— 

hard bon Plote ums Jahr 1939 bent. Kiofter Arendfee 
und bem Kloſter Dühamlınde große Panbbefibungeit an der 

Demnitz in der Umgegend der Dörfer Sramnig unb 9tàge 

fin überliefen 5) ; doch aus eigener Macht ertheilten biefel, 

ben ums Jahr 1237 gemeinfchaftlicy init einem Bruder 
Konrad von Plote dem Drie Kyrig das Stadtrecht, 
unb erfiefeu im Jahre 1245 mit Genehmigung ihres Par 

terbruiderfohne® Johann IM eine Verordnung in Bezug 

auf die Mechte, welche bie Gewandſchneidergilde dieſer Stadt 
beſitzen follte *). Hierauf ſcheint Johann IE verſtorben ju 

ſeyn, bem allein in Gebhards, Konrads und 5o, 

hanns III Namen iſt die naͤchſte Urkunde dieſer Edlen 
ausgeſtellt, worin fie im Jahre 1259 der Stadt Kyritz bie 
Fährgerechtigkeit auf der Jaͤglitz — 5). Se be 


1) nt 8 Stiftshiftorie ©. ioß. 

2) Origin. Guelfic. T. IV. p- 118. 

3) Vgl. S. 114. unb b. Ruppinfch Kreis i, Folgenden. 
45) Beckmann's Behr. 5. M. Br. B: II. Kap. IV. Sp: 174, 
Beckmann v. Anhalt. Thl. VII. ©. 945. 

5) Auno 1259 pridie nonas Jülii Gevehardus, Conradus 
nee non Finsin Johannes dicti de Ploré dederunt dilectis 
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ſchenkten ungefáfr um, biefe ei aud) bie Stadt. Wuſter⸗ 
haufen mit mehreren Ländereien, welche fie vermuthlich ei 
nem, biefem Orte. zugleich | verlichenen. Stadtrechte. hinzu 
fügten'). Darauf wird Johanns - alfein ,. Ermähnung 
gethan, indem ber Markgraf im. Syabre 1264 bei DVereige 
mung des Dorfes Stargesere in der. Zauche an dag Doms 
fapitel zu. Brandenburg, dieſe Geiftlichfeie gegen ‚alle; An— 
fprüche, auf biefen Beſitz, namentlich. gegen. Diejenigen zu . 
befehügen verfpricht, welche Johann von. Plote,. ein an« 
derer „Mitter und deren Erben, darauf, machen fpunten ?). 
Dann erfcheint Johann. nod). einmal. als ber. álfefte von 
den zugleich. mit. ihm Iebenden Edlen Konrad II unb 
Konrad III vom Plote, mit. denen gemeinfchaftlic, . er 
ums. Jahr 1285. bem Kloſter Jerichow fein Erbrecht auf 
ba8 Dorf Galme. überließ. °).. Ein getoiffer Ludolph 
von Plote, der im Sabre 1280 auf dem Bedevergleich, 





suis Burgensibus Ciuitatis Kyritz aquam quae Gügeliz vocatur 
cam ceteris rivulis inflüeutibus usque Obülam libere, ita tamen 
ut. uno. tantum solido-de quolibet choro reducendo Marehioni 
Hauelbergie exsoluto .libere.transire potuerint, et voluerunt fra- 
tres impedire, ne ipsis aqua.novis constructionibus obstruatur, 
concedunt etiam molendinorum exstructionem ita tamen, ne 
eursus aquae impediatur. "Pestis est Heinricus aduocatus, Bern- 
hardus aduocatus, Tideke de Mokne, Arnold de Bórigke, Con- 
zad. .Velgow et alii-quarn plures. 


1) Buhhols Geſch. b. Churm. Br. Thl. IV. Urf, e. An, 
. 9) Ger den’s.Stiftshift. &. 470. 


3) Nos Johannes, Conradus et Conradus dicti ds Plote — 
eum vera protestatione €ognoscimus et fatemur. Quod nos beate 
Virgini et Beato Nicolao in Jerichow ad usus Dominorum ibi- 
dem Deo famulantium uendidimus quicquid jure hereditario 
siue modo .successorio, quod dicitur in Teutonico Angefel, uel. 
nobis de villa, quae dicitur Galme, contigere poterit in futuro - 
pro V. Marcis argenti Brandenburg. quas nobis integre recog- 
noscimus persolutas. 
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. ben bie Marfgrafen mit ihren: Vaſallen zu Berlin ſchloſſen, 
anmefend war"), und im Jahre 1285 mif bem mit dieſer 
Gegend abgefundenen Marfgrafen Albrecht II im Lande 
Stargard erfcheint 2), hatte vermuthlich feinen Theil an bet 
Beſitzungen der - vorhin erwähnten Edlen ; fenbem wahr⸗ 
féftintid) "derjenigen Dre gi? &ebit; "ber, zwiſchen Woldegk 
inb Stargard gelegen, mod) jet Plathe heißt. "Die Ev 
fteren beſaßen · bie weiten Gegenden’ in’ der Prignitz und int 
Ruppinſchen Kreiſe öhne : allen Zweifel pfandweiſe von den 
Mattguafen D eiii: i ungefähr bis zum Jahre £298, ‚da 
fetbaft ift ' aber" me Verhaͤltnißß, in Welchen: fie in Bezug 
Auf die Burg Plathöw zu'den Markgrafen ftanden. Als 
markgraͤfliche Miniſterialen 2) ft es unwahrſcheinlich, daß 
fie dieſe toni Erzbiſchofe zu Lehn trugen, aud) erſcheinen 
ſie als’ deſſen Vaſallen erſt ſeit ben Schluſſe des 19ten 
Jahthunderts, ba: Gebhad von Plote das Schloß Gra⸗ 
bow von dieſem Geiſtlichen fuͤr 400 Marck zum Pfande, 
und, nach einem zweimaligen Nachſchuß von 100 Marck, 
im Jahre 1299 in kehn belemmen patte 2i ; unb um i 


1) erden N Cod. . dipl. Brand. T. I j^ 355. 

2) Gerden a. a, S. T. HI. p. 8. 

3 ot Sf. b, Churm. Brand, Thl. IV. ust. Anh. 
& 1 

p Die Minifterialität, der Edlen von Plotho war nod) im 
raten Jahrhunderte wohl bekannt. Der Gio afor des Sachfenfpie- 
geld aus der edlen Familie von Buch brüdt in feiner Gloſſe 
(Augsburg. Ausg. 1516 931. CXLV. &p. 2.) feine Verwunderung 
dariiber aus, daß ſchoͤppenbar freie Leute ihre Wafallen geworden 
feyen: , O9 van Meindorpe fint ſchepenbar vryen, unbe fint: doch 


der van Plote man, bat fint Dinftläde.” — Ohne allen 


Grund iff neulich wieder behauptet worden,’ die Vorfahren diefer — 

edlen Famlie feyen Slawiſche Häupflinge gewefen. Weber bic äls 

feffe Sefhihte unb Verfaff. ber Churm. Br. ©. 12, N 
5) Becmäann. Accession. histor, Anhalt. p. 617. 
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Mitte des 14fen Jahrhunderts wird uns berichtet; erf um 
diefe Zeit fey Alt⸗Plathow zugleich mit Plaue, Jerichow 
und Sandow dem Erzfifte von den Markgrafen abgetre« 
ten worden H. 

‚Die nahe bei Alt: Plathom gelegene. Stadt Genthin 
muß ‚ehemals ein ‚Zubehör der Burg geweſen ſeyn, und 
ben Glen, welche biefe inne hatten, angehört haben. Der 
erſte Johann, der unter dem Namen von Plote befannt 
ift, fol im Jahre 1171 bei bem Wunfche den Ort zu ers 
weitern, wozu er doch keinen Raum hatte, nach dem Rathe 
der Einwohner und mit der Genehmigung des Erzbiſchofs 
Wigmann und ber Biſchoͤfe von Havelberg und Bran⸗ 
denburg, demſelben einen Theil von der Feldmark des 
Dorfes Crackow, ber ein. Eigenthum der Kirche in Pla⸗ 
thow war, beigelegt, und. mit. dieſem, ber. zur Havelberg⸗ 
ſchen Dioͤceſe, waͤhrend Genthin zur Brandenburgſchen ger 
hoͤrte, Genthin fuͤr die dahin zuſammen geeilten Bewohner 
erweitert haben, dem Pfarrer und den Bewohnern von 
Crackow aber, zur Schadloshaltung zugeſtanden, daß ſie 
mit den Buͤrgern Genthins gleiches Recht, ſowohl auf den 
Weiden für ihr Vieh, wie auch in den Mutz-Selitz genann⸗ 
ten, und andern rn haben foliten ?. 


—— 


1) Anonym. Chron.:  Magiteb, ap. Meibom T. Tl. Ser. rer, 
Germ. p. 342. 


2) In Nom. S. - et indie: Tr. Johannes — in Plote 
omnibus hanc paginam. inspecturis salutem .in Ihesu Salvatore, 
Cum feliciter veterum instituta a mentibus humanis labantur 
misi ea stabili literarum fundamento confirmata reserventur, 
notum facimus tam presentibus.quam futuris , quod nos volen- 
tes oppidum nostrum dilatare, spatium non habuimus dilatandi, 
-. unde habito Consilio discretorum nec non et Consensu Episco- 
porum, scilicet Archiopiscopi Magdeburgensis Wichmanni et 
Episcopi Brandenburgensis Alexii ct Episcopi Hauelbergensis 
Anselmi partem terre ville Crackow attinentem que est pro- 


% 
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Alt⸗Schollaͤne an der Dabei; fruͤher Zcho lene ge 
nannt, mit dem Laͤndchen dieſes Namens, deſſen Umfang 
unbekannt geblieben iſt, gehörte früher zu ben Allodialbe— 
figungen der. Ballenſtaͤdtiſchen Markgrafen, und wurde mit - 
den uͤbrigen um's Jahr: 1196 an das Erzbisthum Magde⸗ 
burg: abgetreten, — von dieſem den Fuͤrſten wieda 
qum Lehn gereicht . 

Milow war im — Jahrhundert eine bifemé 
Burg, bie. zugleich „mit:Genthin und Plaue im Jahre 1217 
querft in einer Grenzbezeichnungsurkunde namentlich angeführt 
4oirb ?), Später macht fid). ein. Kaftellan Al ver ich von 
SXiloto. fenntlich, indem. er um's Jahr 1269 bie Pfarr⸗ 
| er dieſes —— uit dent — án bag u. 


Ib 





prietas Ecclesie, in Plote. nobis ataca et in ea oppidum 
predictum Gentkieir populo afflaente , dilatauimus spációse. Ta- — 
lem autem recompensationern quod 'Plébanus predicte Ecclesie 
&V.Cióes. in Crackaw perpetualiter, absque: ulla. impeditions iol 
contradictione equalem cum ciuibus in Genthien tam iu pasuis 
quam iu nemoribus. scilicet in Mutz Selitz et in aliis guis per- 
eiperent portionem: Igitur ne huic facto —— aliquis 
presumat obviare sigilli nostri munimine et literarum usarım 
fundamento nec non et. bonorum xiroxum testimonio, duximus 
roborandum. Datum in Genthien VIII. Kal. Marcii Ànuo iu- 
carnat. Dni MCÉXXI: : Beem: Anh, Hist: - Access. P 608, Sn 
dieſer Abfaſſung iſt dieſe Urkunde unniöglich Acht ;, bod) mag ihr eine 
‚richtige zu, Grunbe Liegen. Falſch ift nämlich darin die Angabe der 
damaligen Bifhdfe ‚zu Brandenburg und, Davelberg. Am erſtern 
Ort war 1171 Wilmar Biſchof, von bem wir Urkunden bis 4178 
ſitzen, da er ſtarb (Chron, mont. seren, ad. a. 1173). Son, fola» 
ten Siegfried, und Balderam, cbe XLeziug dieſe Würde, be— 
£leidete, 1190, 1191. Chron. Magdeb. ap. Meihom.: T. II. p- ‚329. 
‚Chron. $. Petrin. ap., Menken T. III. p. 232., Anfelm ward 
(don im Sabre 1155 Erzbifchof zu Ravenna. a 9: 321, ‚Note 3. 
1) 3Bgl. ©. 64. folg. 5 IP 
2) Gerden’s Stiftshift. S. 418. t 
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m Brandenburg verfchenfte 7), und int Jahre 1276. fagugt. 
eine. Urkunde der Markgrafen, es ſeyen die Grenzen an der 
Havel zwifchen Milow und Rathenow, «unb Scholläne und 
Rathenow $om zweien Nittern and dem Vogte von Paſr⸗ 
chen von Seiten des Erzbiſchofs, unb von ihrer Seite ton 
bem Vogte zu Rathenow und: zweien ihrer Ritter neu feſt⸗ 
geſetzt ), woraus deutlich erhellt, daß Milow mit. einem 
betraͤchtlichen Theile der umherliegenden Gegend der gedach⸗ 
ten Geiftlichkeit -angeborte; ^ Hiedurch wird es ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß unter Milow das Burgwart zu verſtehen 
war, was außer Plathow durch den. Erzbiſchof Hartwig 
von Bremen an die hohe Stiftslirche zu Magdeburg: ter» 
eignet courbe, deſſen Namen die luͤckenhafte, auf uns ge» 
kommene Abſchrift der Beſtaͤtigung, welche ber Kaiſer Kon⸗ 
tab über Diefe Schenfung im Jahre 1145 ertheilfe, nicht 
mehr erfennen laͤßt 3), — Alle Miniſteriale, welche daB 
Haus ber Stadiſchen ‚Markgrafen in dieſer Gegend. befaß, 

wurden . beim ea deſſelben Zleichſalls an Magdeburg 
perwiefen, — | : 
Su tereti intet sd. in, dem ge 
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1) Gercken d. we. e. 124, odio diis | E 2 


' jit! 


" 3 dns Cod. ‚dipl. Br, T. Yep 449, 


'8) Dedit ifaque- prenominatus Hartwitus ét predicta mater 
ejus Richardis com itissa Friderico venerabili Magdeburg. Ar. 
iitepiscopo et per eum "suis successoribus in perpetuum castrürh 
Jetichou « cum suis pertinentiis exceptis his, que idem 'Hártwi- 
cus cum matre jum prius' dederat Hauelbergensi ecclesie scilicet. 
ipsa villa Jerichou ecclesiam cum suis pertinentiis etc. Dede- 


. funt etiam. eidém Mägdeburgensi cctlésie .. .... burchwardo. 
Ploten oum burchwardo! ...... cim toto B..... quete 
ministeriales habébant in tota illa provincia ...... 04S. de 


G erden'$ Cod dipl. Brand. T. H. p. 342, Mushard ind 
Nobil. Brem. P. 14, 
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dachten Theile Her Altmark, und zwar im Gau Sil, 
außer den angeführten Orten: Buni und Dragowizi, bie 
Hälfte ‘ded Waldes Poregi ober Porci, wieder. Name 
deſſelben in Urkunden . gefehrieben wird, Schön det Kaifer 
Otto I vereignete ihm im Jahre 946 den unter bicfem 
Mamen verſtandenen Landſtrich. Ueber bie gage deſſelben 
iſt/ nachdem man fid) bei Aufſuchung dieſer „Schweineiti 
fel” ſelbſt nad) Schweinefurt in Franken verirrt hatte, big 
ſehr glaubliche Vermuthung aufgeſtellt?), daß Porci nur 
ein Fehler fuͤr Porei oder Parey, und daß alſo von der 


in der Elbe; weſtlich von Genthin, "befindlichen Inſel die 
die Rede (ey, deren andere Haͤlfte e$ ſeyn mußte, welche, 
nachdem im Jahre: 1009. Markgraf Werner wegen Toͤb⸗ 


tung des Markgrafen Debo. feiner Reichslehn entſetzt wor⸗ 
ben war, und dieſe dem Bernhard, Dietrich’ 8 Sohne, 
verliehen waren, einen Streit zwiſchen Werner und Bert 
hard erregte, indem der letztere ſie als einen Theil des zur 
Markongehoͤrigen Gebietes betrachtete, Werner fie hints 
gegen zu ‚der ihm eigenthümlich angehörigen "Stadt Wolle 
mirſtaͤdt zu ziehen‘ gebacbte; woruͤber jene? den Plan fafite, 
diefen zu erfchlagen, . Der König Heinrich IL. ließ bie 


Sache im Sjajre 1014 zu Altſtaͤdt durch. bie Fuͤrſten ent⸗ 


‚feheiden, too bie Inſel einem dev ftreitenden Theile, ſondern 
dein Könige. ſelbſt zugeurtheilt wurde, welches Dith mar 
laut fuͤr Unrecht erklaͤrt, indem er behauptet, daß der Koͤ⸗ 
ig dem Werner die Gerechtigkeit verſagt habe 2). — 
Es werden: in den Jahren 946, 1150:unb 1179 bem Bis⸗ 
shume vn he Dörfer zugeſichert, welche auf bieke 3 

1) Non 9B erf ebe Beſchr. d. Gaue zwiſchen Elbe, Weſer ꝛc. 
G. 142, 


2) Dithmari Merseb. éhron, ed. Leibnit. Scr. rer. Brunsv. 
P. 402. cd. Tun P 205. 


* 


fel. ſchon «errichtet waren; ober noch: errichtet werden wuͤr⸗ 
den 2), und: nad) neuern Berichten: beftand Darauf früher 
ein Ort Groß» Pareyı: zu welchem im Verhaͤltniß ‚dag -jegige 
Parey ben Namen Kl. Parey. führte. Die Synfel fol, aber 
vor bier ober fünf hundert’ jahren von ‚der. Elbe fo übers 
ſchwemmt worden feyn,. daß bie damaligen Bewohner Groß 
Parey's fid) geswungen fähen, ihre Wohnungen nad) isa 
jegigen Parey zu verlegen ?). . : - 
Im nördlichen Theile. des öftlich: der Elbe gelegenen | 
Theiles der Altmark empfing die Havelbergfche Kirche ſchon 
von ihrem Stifter das Schloß Marienburg ober Me 
rienberg, welches auch f'obefig hieß, und. jet den Na 
men Kabelitz trägt, mit den damals: in der Umgegend. bejs 
felben: gelegenen Dorffchaften: Briiegipim; Kotsmok ober 
Potsmok, Podefal, Rotim, Verſewitz, Nieuken, 
Malizi, Milewe, Zmrdifa und anderen ?), die: wahr⸗ 
ſcheinlich groͤßtentheils von Slawen bewohnt wurden. Die Na⸗ 
men dieſer Orte werden faſt in jeder Beſtaͤtigungsurkunde, nib 
wieder in jeder beſondern Abſchrift dieſer Urkunden mit ſol⸗ 
cher Verſchiedenheit ihrer Benennungen aufgefuͤhrt, daß es 
ſchon dadurch als: unnuͤtze Mühe: erſcheint, fie in ben in die⸗ 
ſer Gegend noch heute beſtehenden Orten wieder zu ſuchen. 
Indeſſen zeigt und. aud) ſchon im Jahre 1337 eine Urkunde, 
daß man bereits um dieſe Zeit von ihnen nur noch * 
einzige Dorf Mahlitz kannte ?). 
Nicht ferne von Marienburg liegt der. gleichfafle " 
fehr früher Zeit befannte Ort Sconehus ober Schön 
baufen, ein alter Befiß. der märfifchen Familie. von Bis 
marf, der,- wahrfcheinlich eben aus dem Grunde biefet 
Gehörigfeit, immer noch zu Altmark gerechnet wurde, nad 


1) Sed mann'$ Diffor. von Anhalt Thl. VII. €. 248 
2) Buchholg Gefh. der Churm. Brand. Thl. I. ©. 405, 
3) Küfter’s Opuscul. Collect. Thl. XVI. ©. 147. 
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dem auch die Umgegend ſchon lange davon getrennt war. 
Im November 1212 fol bie Diefige Pfarrfirche zu Chren 
der Mutter Maria und des heiligen Wilbrod vom Bifchofe 
Gigebobo von Dabelberg eingeweiht ſeyn ). 





1) Diefe alte Kirche enthält, einen Altar, worin man 1712 ein 
Pergament mit den Worten fand: Anno Dominice incarnationis 
MCCXII. VII. Idus Noyembris consecrata est ecclesia in Sco- 
nehus in homore sancte Dei genetricis Marie et sancti VVille- 
brodi a Venerabili Sigebodone Hauelbergensi episcopo. Conti- 
nentur in summo Altari reliquie sanctorum Thebeorum marty- 
rum, Sebastiani martyris, Constantii episcopi et Martyris Egi- 
Au, caet. Hier enthielt eine Heine, mit Wachs verkleble Buͤchſe 

Haare und Feine Knochen, mit ſeidnen Läppchen umwickelt. 


- 


ee Em and Band. 


$, fpaterg Terra oder Proyincia Weiche, Suche, 
 Czucha ‚oder ‚Zucheda ,. gehörte. im 10ten.. Jahrhunderte 
zum Gau Bloni, Ploni oder Plonim, der vielleicht 
von der heutigen Plane dieſen Namen trug, und den wahr⸗ 
ſcheinlich die Zauche und die Grafſchaft Belzig zuſammen 
ausmachten ?) Er war ſuͤdweſtlich von Zierwiſti, worin 
Zerbſt, unb nordoͤſtlich vom Zpriauani, worin Berlin gelee 
gen ift, begrenzt 2). Nordwaͤrts ſtieß er an bie Havel unb 
den Haveldun: denn feine Spuren giebt'8, bag biefer Gau 
fid) meiter  al8 dag Havelland erfireckt babe; weſtlich 
war er neben dem fchon erwähnten Moraciani gelegen. 





1) Der Ort Beltiz Tag wenigſtens im Ploni. Es heißt in ci^ 
ner Urkunde Kaifer Otto's III vom Sabre 997: — quoddam 
burgwardium in provincia Bloni dicta situm in comitatu Teti 
comitis nominatim vero vulgo Belizi pro concambio tradidimus. 
: Leuber. Disquisit. stapul. Saxonic. Doc. No. 1620. Nach Krey⸗ 
fig iff um „Wittenberg, Zahne, Belzig, Treuen-Briezen ber. 
Pagus Plonim zu fuchen.” Beiträge y. Churſ. Hiftor. Thl. I. 
€. 177. | 
2) In dem Stiftungsbriefe des Bisthums Brandenburg, in 

beffen Diöcefe der Ploni lag, worin die Gaue in febr beftimmter 
Keihefolge nach ihrer Lage angegeben werden, heißt es: Determina- 
vimus praememoratae sedis parochiae provincias infra nomina- 
tas Moraziani Cieruisti, Ploni, Zpriauani, Hcveldum etc. | 
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Wahrſcheinlich gerflel dieſes anfehnliche Landgebiet ſchon im 

10ten Jahrhundert in zwei Grafſchaften, wie es ſpaͤter 
unter zwei Herrſchaften getrennt blieb. Dem ſpaͤter an 
Brandenburg gekommenen Theile deſſelben (ianb 907. ein 
Graf Terug als koͤniglicher Gerichtsverwalter vor ?) Doch 
bald hierauf ſcheint bie unſichere Verknuͤpfung dieſer ure 
ſpruͤnglich Slawiſchen Gegend mit dem Deutſchen Reiche 
aufgeloͤſet, und ber bezeichnete Theil des Gaues Plonim, 
der: ſpaͤter unfer. dem Namen Zauche ?), der: ibm wahrſchein⸗ 
d) von Wenden gegeben, und barnad) von ben. Deutfchen 
beibehalten, ift ?), mit ben nördlichen unb oͤſtlichen Nachbar⸗ 
Laͤndchen „unter Lutiziſch ⸗Brandenburgiſcher Herrſchaft ver 
eint worden zu ſeyn. Unter dieſer blieb das gedachte Land, 
doch groͤßtentheils von Deutſchen Laͤndern umgeben, und 
durch keine bedeutende Fluͤſſe von ihnen getrennt, woher es 
gewiß ſehr fruͤhe Deutſche Bildung zuließ, bis in das dritte 


og 
— —— 





| 1) Vgl. die vorletzte Anmerkung. an jl 


2) Gercken hat zwar einen befondern Sau Zuda angenom⸗ 
men (Verſ. einer geogr. Nacht. v. b. M. Brand. in Fri 
March. Thl. V. €. 163); bod) ohne Grund. Daß die Marcá 
Zucha, in einer Urkunde Kalfer Otto's JI vom Jahre: 979, 
worin er bem Klofter Nienburg im Anhaltiniſchen regales mansos 
in Marcha Zucha sitos, in pago Zitici 1n comitatu Udonis nf. 
ap. Éccard. in hist. Princip. Sax. geneal. p. 141,) fihenft, wo 
Marca eine Feldmarf, wie häufig, bebentet, durchaus nicht auf ums · 
fere Sande Bezug bat, fondern die Marca Zucha bei Zoͤrbig lag, 
iſt ſchon erwieſen (Schoͤttgen Geogr. der Sorbenwenden in deſſ. 
Dberf. Nachleſe Thl. III. ©. 409.). Erſt nad) der Mitte des 12ten 
Jahrh. (1187) findet man eine Provincia Zucha erwähnt (Gercken 
d. a. O. bl. II. €. 19), die jedoch nicht als Gau, fordern als. 
Theil der Brandendurgfchen Berrfchaft fo bezeichnet wurde. 


3) Daß Wendifche Ortsnamen die Deutfchen allmählig. ver. 
drängten, ijf nichts Ungewöhnliches. In ber gaude felbft fiegte ber 
Dorfname Plufigin, ber gewiß Wendifh war, über den — 
Reinoldsſtorp. ©. folg. 
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Dezennium des 12ten Jahrhunderts, ba fit der letzte Sla⸗ 
wiſche, zur chriftlichen Religion bekehrte Fürft von Bran⸗ 
bénburg, Pribislan oder Heinrich, deffelben zu Gunfteri 
eines jungen Sächfifchen Fürften freiwillig entäußerte, Es 


— fell nämlich der erwähnte Slawenfuͤrſt, eS er Zeuge "bet 


Saufe Otto's, bed aͤlteſten Sohnes bed Grafen Albrecht 
von Ballenftädt war, der‘ damals zugleich dag mark 
gräfliche Amt in der Lauſitz verfah, um dem chriftlichen 
Gebrauche der Befchenfung des Kindes zu genügen, und 
feine Anhänglichkeit an das difti): Sachfifche Volk und 
an ben benachbarten Markgrafen, ba er ſelbſt Finderlog 
war, in freigebiger Weife zu erfennen zu geben, diefem 
jungen Prinzen das Land Zauche, als einen erblichen, eigens 
thümlichen Befig zum Gefchenfe gemacht haben *). 

" ' Diefe Nachricht danfen wir ein Mal dem ung: bei 
— Sjulfatoa, einem: Böhmifchen Gefchichtffchreiber des 14ten 
Jahrhunderts, aufbehaltenen Auszuge einer Brandenbur 
sifhen Kronik, melche derfelbe feinem im ‚Sjahre 1374 
vollendeten, bi8 zum Jahre 1330 reichenden, Böhmifchen 
Geſchichtswerke, auf des Kaiſers Karl IV Befehl, fronos 
logifd) einverleibte; und dann bem Brotuff,‘ deffen fo 
verfannten Werth für die Brandenburgifche Gefchichte unlaͤug⸗ 
bare Beifpiele bartfun; ba Berichte, welche ung fonft allein 
aus feiner Feber gemorden find, und durch Urkunden ihre 
Beftätigung erhalten haben, bafür mit Gewißheit fprechen, 


1) (Pribizlaus) natum suum primogenitum Ottonem. de sa- 
cro fonte levavit. Totam Zucham videlicet meridionalem obule 
donans eidem. Pulcawae chronic. ap. Dobner. T. II. Monum. . 
hist. Boem. ©. 167. Pribislaw hat ihm feinen Sohn aus 


ber Taufe gehoben, und ihm einen Ort Landes, bie 


„Hohe Zauche” genannt, — zum Pathengeſchenk gege 
ben. Brotuffins in Genealogia und Gbronifa des D. Haufes 
der Fürften zu Anhalt, Ausg: v. J. 1556, Blatt XXXVII. en 
. v. S, 1602, ©. 62, 67, 


/ 
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daß derſelbe, wenn er and bie Neigung feiner — zum 
Fabelhaften in einem hohen Grade theilte, doch aus man⸗ 
chen guten, bent Gefchicocofocfcper nunmehe — Quel⸗ 
len, geſchoͤpft hat. 

Was aber die Zweifel anbetrifft bie man vielfaͤltig 
der Beglaubigung der Nachrichten entgegenfegt, welche toit . 
über die Zauche mirgetheilt: haben; fo. nehmen: fie die Des 

weiskraft diefer Sroniften in Abrebe, und der duch Puls 

fama ung. aufbewahrten Berichte. befonderg aus dem 
Grunde, weil in denfelben große Zehler in Verwirrung kro⸗ 
niſtiſcher Ordnung, in Verwechslung der Namen oon Per⸗ 
ſonen und Orten, und große Luͤcken reichlich aufzufinden 
ſind. Bei den Schluͤſſen, welche man hieraus auf den 
Werth oder Unwerth dieſer Mittheilungen zu machen unter⸗ 
nimmt, muͤſſen aber diejenigen Nachrichten nicht unbeachtet 
bleiben, die durch genaue Uebereinſtimmung mit glaubhaften, 
anderswo aufbehaltenen,. uralten Berichten. ung uͤberraſchen, 
als vermoͤgten dieſe niehts für. ihren Urheber zu beweiſen. 
Ueberhaupt mug Dies mehr, wie es oft geſchehen iſt, be⸗ 
ruͤckſichtigt werden, bag nachlaͤſſige, im Unkunde der Loka⸗ 
litaͤt und mit Mangel eigenen Intereſſes geſchehene, fehler⸗ 
hafte Benutzung einer Brandenburgſchen Kronik, die man 
dem Pulkawa vorzuwerfen vollkommen berechtigt iſt, noch 
keinesweges die Befugniß verleiht; bie Aechtheit der unſerer 
Zeit verloren gegangenen Kronik ſelbſt anzufechten ). 

Die Lage des Laͤndchens Zauche zu ber zeit, da fie 
dem pest $5 tto bereignet m fol, macht. diefe Degee 





1) 3C. Siebel, Ueber die Verb. der Zauche. und des Havel: 
landes mit dem Nordfächfifhen Marfgr. in 2. von Ledebur’s 
Allg. Archiv d. Preuß, Staats Bd. I. ©. 204, folg. 


2) 3Bgf.- cà Darf. Schrift in 2. von Bebebus' à tig. Krhie | 
à. a. iD 
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bis zum Jahre 1130 Markgraf in ber Lauſitz, und ſo oͤſt⸗ 
licher Grenznachbar fuͤr daſſelbe, auf der weſtlichen Seite 
beſaß er im Magdeburgſchen Herzogthume bedeutende Lands 
Strecken, md auf ber ſuͤdlichen Seite reichte bad Gebiet 
der nachmaligen Grafſchaft Belzig tief in die Zauche hin⸗ 
ein, die mit Golzow ſchon ihre. Grenze erreichte, ob ihr 
gleich. weſtlicher Seits noch Goͤrzke und Ziefar, und oͤſtlich 
noch Brietzen angehoͤrten, — zwei keilfoͤrmig in das Gebiet 
des Markgrafen auslaufende Landſtriche. Denn die nach⸗ 


malige Grafſchaft Beltig oder. Belzig, gu deren Umfange 


als aͤußerſte Punkte die Orte Gr. Brieſen, Ragoͤſen, Bruͤck, 
Rottſtock, Linthe, Jeſerig N Werbig, Rietz, Zeuden, gobbefey 
Marzehns, Klepzig, Setzteich, Medewiz, Reppinchen, 
Schlammau und bie wuͤſte Feldmark Boßdorf an. dem 
Dippmannsdorfer Forſt gehörten ), war wahrſcheinlich nicht 
erſt ein von Albrecht: bem Bären erworbener, ſondern 
ſchon von ſeinem Vater ererbter Beſitz, der nach ſeinem 
Tode nicht an die Mark Brandenburg, ſondern, mit ſei⸗ 
nem Sohne Bernhard, an das Herzogthum Sachſen fiel ?), 
iind et — bent. € ber an ton Soraburg; 
pue die 





y Dieſer umfang des Landes — ergiebt ſich — aus der 
Zuſammenſtellung der daſſelbe betreffenden Urkunden. Vgl. Herzog 
. Wenglay’s Gtiftungsurfunde des Hofpitals zu Belzig in Sch oͤt t⸗ 
gens und Kreyſig's Oberſaͤchſiſch. Nachleſe Thl. X. S. 393. f. 


1) In Hornii Handbibliothek fotí zwar ein Diplom angeführt 
fen, worin Markgraf Hermann von Brandenburg im Jahre 
. 1989 feiner Tochter Jutta die Schlöffer -Beltiz nnb. Dommitzſch 
gum Heirathsgut mitgegeben habe. Uber hiegegen fprechen mehrere 
Urkunden, von denen wir einige, Welche, die Deutfche Ritter «(Gom- 
fhurey Dahnsdorf betreffend, zugleich das oben Gefagte beftätigen, 
anführen. Albertus Dei gr. Dux Saxonie Angarte et Mest- 
phaliae et Dns Nordalb. — universis saluten&, Norint — fide- 
les — quod nos ex dilecti cönsanguihei nostri coniitis Bede- 
rici de Beltiz interventu et mostra propria deliberatione quan- 
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die auch Burggrafeꝛ zu Brandenburg vare und ihn diit 
Sif: lang zu Lehn "gehabt hatten / gaͤnzlich einverleibt wurde 
die Hauptbeſtaͤtigung für dier oben mitgetheilten Nach⸗ 
richten Aber die Weiſe, im der: die Zauche an die markgraͤf⸗ 
lich⸗ Ballenſtaͤbtiſche Familie fant; liegt jedoch in dem bis⸗ 
ber ganz unbeachtet gebliebenen Umſtande daß dieſes Land 
nicht, wie die uͤbrigen Gebiete, welche die Markgrafen inne 
hatten, das Habelland, bie: SBormaté; -S/ftmar wu, fms 
als Reichslehn beſeſſen wurde, ſondern bag: ve mit zu beri 
vielen Allodialguͤtern gehörte, "welche dad Ballenſtaͤdtiſche 
Haus; groͤßtentheils fon. che es in ben Beſitz ber Norb⸗ 
ſachſiſchen A "n pow ‚beiden ‚Seiten: bet 


* fl in 1 " 6 an „1323 





dáttí ecclesiam: ri villà que 'dicitar —** Bnerin Dömihie 
. e/fratribus dé: domo "Téutoniéa ad honórém Det A&ricfeqüe ' "hue 
genetricis pro animarum ) mostrarum . remedio. contulitjus.quieto 
in paoe perpetuo possidere, Datz, Jitenbergs A«GOCGXXVAE. 
^. Vibertus etc. olim eccles. in Danestorp proprietatis nobis 
titulo pertinentem resignatam nobis a fideli nostro-cowiti.Be- 
derico de Beltiz, qui ratione feudi quod habebat a nobis diu 
fretus érát jure patronatus in.ea;' donatione legitima donasse: 
mus fratribus hospitalis Jerosolyme —:de'dómo Teutonica per: 
| petualiter possidendam. — — Viso quod ipsa ecclesia nor ta- 
lem haberet incrementi materiám propter suorum redituum pau- 
citatem prout predicte domui expediret nos Sibt melius &uecue 
rendum in alio quodam nostro decreuimus- adjectivo. Ad int 
stantiam ‚ergo Eghardi de Trebecim Viri ütique religiosi, qui — 
providet — supradicte quindecim mansos nobis: proprietat 
tis--ratiöne: pertinentes, Tésignatos! quoque nohis a Comite me- 
morato cum: omni utilitate — duximus conferendos ^ ubican: 
que ipsos:emere wel quacunque commatatioue compararé pote. 
Yint aut (quocunque justo titulo eos voluerint-adipisci infra tet- 
ritorium Beltiz et totum. ejus circuitum ‚et distriotum (der alſo 
dem Grafen gänzlich, qur lehneweiſe⸗ angehörte). 'Actá 
A. CHCEXXIK-, un 
Albertus — -— antiquum ——— apud fenditeny. 'si- 
tum, quod comes Bederieus. de Beltiz'a nobis juve teunerat feo: 
dali et Theodoricus Kegelstof eodem jure consequenter ab ipso 
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Elbe beſaß. Mit: dieſen konnte daher bag Gigentbum .ber 
Zauche von Dtto'$ I Erben, dem Marfgrafen Otto U 
und Grafen Albrecht: im Jahre 1196 nach. eigner freier 
Entſchließung an ‚das Erzbisthum Magdeburg. verfchenft 
werben, während zu. Lehn gegebene Neichsländer, folcher 
Veräußerung. durch. ihre. Lehnsbefiger nicht fähig waren, 


Solche konnten hoͤchſtens dem Neichspberhaupte won dieſen 


zu Gunſten einer geiſtlichen Stifte refignivf. werden, wobei 
die Vereignung zu vollziehen ihm zukam. Die Zauche hin⸗ 
gegen ging um die erwaͤhnte Zeit als Opfer, was bie ger 
dachten Fuͤrſten zu ihrer Befreiung aus bem. Bann der 
Kirche, ber über fie ausgeſprochen war, dieſer in der Abs 
tretung ihrer ſaͤmmtlichen Allodialguͤter darbrachten, an 
das Erzbisthum Magdeburg über. Jahr unb Tag ward 
das eintraͤgliche Laͤndchen dann auch unmittelbar von dem 
Erzbiſchofe der hohen Stiftskirche beherrſcht und von ſeinen 
Dienern verwaltet; aber nach Ablauf dieſer zur Begruͤndung 


— 





— donavimus. Anno ClOCCXLVIII. .— So wie auf dieſer Seite 
nach Niemeck hin, beſaß er auf der andern Seite auf Zerbſt zu die 
Gegend. gu. Lehn (Albertus Dux — ecclesiam in Borne quam 
Bedericus Comes. de Beltiz ecclésie Kolebeke duxit assignan- 
dam — (dem Kapitel Kolbig an ber Wipper, welches auch die Rod 
terfische Berkholz erhielt) cum memorata. ecclesia ad. proprieta- 
tem. nostram ‚noscatur ;evidentius pertinere. donamus perpetuo 
libere possidendam. —.'Yeste$: Bederious Comes de Beltiz etc.) 
unb nordwaͤrts bis an bie Grenze der Qaudje bei Rottſtock, alles 
nicht ven ben Markgrafen, fonbern von ben Herzogen gu. Sachfen, 
Molendinum Gomenick prope Rostock cum pıseina.et aqua. su- 
pra et infra, que aqua vulgariter Plana dicitur usque ad pon- 
tem transpositum - penes villam 'Trebegoz--contulit "monasterio 
pleno iure in perpetuum possidendum. Bedericus Comes de Bel- 
tiz ut memoria ejus et uxoris ejus Bertradis et omnium proge- 
nitorum suorum defunctorum perpetuo peragatur. Alberto Duce 
Saxonie confirmante. Lehnynſches Urk. aiia bei Garden 
Cod. dipl. Brand. T; VAR ©. 331. 035 .. | 


i1 
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des erlangten Eigenthums üblichen Friſt, fraft borfer ge— 
ſchloſſenen Uebereinkommens, dem Markgrafen. und dem 


Grafen, die jene Schenkung vorgenommen hatten, und deren 
Erben wieder zu Lehn erteilt). Zwar ſcheint es mod) 
einmal unter die Regierung des Erzbiſchofs zuruͤckgekommen 
gu. ſeyn, als naͤmlich Albert IE feine Soͤhne noch: unmuͤn. 


. big hintetlief, da ber Hohe Geiſtliche, nach bem Vergleiche 


von Fahre 1196, dazu berechtigt. war; bis su Det Volk 
jährigfeie ‘derfelben: e8 zu verwalten, und alle Einfünfte 
daraus zw besiehenz bod) mir auf febr kurze Zeit: denn ge⸗ 
gen eine bedeutende Entſchaͤbigungsſumme trat eb. ls 
Mecht am bie verwittwete Markgraͤfin Mathilde im Sae 

1221 ab?). Bon: bier an blieb: die: Zauche imitiet mit 
ber Marfgraffchaft unter benfelben Herrfchern verkünden, 
das Grunbeigenthum des ganzen Landes und ber darin Do 
legenen Neuftadt Brandenburg jedoch noch lange: der er⸗ 
waͤhnten Geiftlichfeit: denn. diefes trat fie erft gegen "die 


Mitte des 15tem Jahrhunderts für anderswo erhaltene) 


reichliche Vergütung an bie Marfgrafen des jegt regieren⸗ 
den Königshaufes förmlich und feierlich ab 2). Inzwiſchen 
fehlt e8 nicht an Beflätigungen in bem Urkunden für bie 
frühere Lehnshoheit ber hohen Stiftskirche über die Mark⸗ 


' grafen, in Betreff des Landes Zauche. Der Ersbifchof Al⸗ 


bredjt, der im Jahre 1229, als er die Beiden: jungen 


Markgrafen Johann I und Otto III an ber Plane ges 


ſchlagen , und flüchtig, fid) nad) Spandow zu begeben ger 
groungen. hatte, barauf oon feinen Begleitern zur Verfolgung 
derfelben aufgefordert; diefen die Antwort gab: ,, Sie f ind 


MP 1) Wohlöräd in £. von Ledebur's Allg. Archiv Bd. 1. 
^ Bil, ©. 75. | 
3) 9tiebel, Ueber bie Verb. d. Sus mit dem Satan 


16* 


a. a. O. S. 221. Eh 
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M Vaſallen, wir wollen fie. nicht vernich⸗ 
ten,“a) haste. ſchon im: Jahre 1207 es fuͤr noͤthig befum 
den dem Kloſter Lehnyn zu erklaͤren, daß der Grund‘ und 
Boden deſſelben, was mitten in der Zauche fag, amd die 
umliegende. Gegend. uͤberhaupt . fi): unter ſeiner Hoheit be⸗ 
finde 2)3. woher es denn auch qu erklaͤren iſt, daß wir big 
Markgrafen in bem Lande Zauche, woraus fie. Früher ſo 
viele Guͤter geiſtlichen Stiftern vereignet hatten, nach bem 
Jahre 1196, wenigſtens bis gegen das Ende des 13ten 
Jahrhunderts, mo ſie dieſes Recht uſurpatoriſch wieder ge⸗ 
übe su haben. fcheinen; feine. Schenkungen mit dem Eigen⸗ 
thum liegender Gruͤnde, welches nuc: oon: bem Erzſtiſte ver⸗ 
ee ‚werden fonüte, mehr vornehmen ſehen. 

Die: vorläufig. ſchon erwähnte. Grengbaftinmg: bes 
Bandes Zauche im feinen vormaligem Geftalt; hat mit bet 
beg. heutigen Zauchiſchen Kreiſes fehr geringe, Aehnlichkeiti 
Auf «der. »weftlichen Seite reichte es weit: über „dag. gu. Dies 
(em gelegte Gebiet hinaus / wen, auch es nicht genau zu 
ermitteln ft; uit welchen Doͤrfern es aufhoͤrte. Durch 
feine. hervortretende Naturgrenzen war e8 hier onu dem 
dieſſeits ber Elbe gelegenen Theile der Altmark: und von 
bem. Magdeburgſchen Fuͤrſtenthume getrenut. Su; jener 
foll: ein Landſtrich gehoͤrt haben, der bis Zieſar fid) bom 
Sandow aus erſtreckte . Dies iſt die einzige; Nachricht 
— — nda P xeu he WE XE anos 

^1 » asalli nostri: 'Suht; et edrum destructionem. Aoclumus; ' 
quin: adhac. Ecclesiae. nostrae:sorviro, et siquid focerunt; poté- 


runt;emehdare) Anonymi Ghronicon Magdeburg. ap. Mei- 
bom. Tom. 1l. Ser. rer. German. p 230. - 

2) Die darüber ausgeftellte Urk. iff in bem Lehnynſchen urkun⸗ 

bin ⸗Verzeichniſſe mit dert Worten bezeichnet: Quod fundus Ecclesie 
(Lehnyn) et ville, que circumjacent sint sub tutela et defen- 
sione Archiepiscopi Magdeburgensis. Albert. "A Episc. A. D. 1207. 
Gerdfen's Cod. dipl, Brand, T. VH. ©. 338 

3) Nach einer Kronif der Stadt Sandeiw- giebt. Bag 


u) 1 
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über; die Ausdehnung/ welche "das altmoaͤrliſche Gebiet - in 
dieſer Gegend Hatte; Gegen das Magdeburgiſche mar «bie 
Grenze, wahrſcheinlich durch Burgen \begeichner, | und zwar 
non. Zauchiſcher Seite durch Goͤr z ke und Zie ſa pi welche 
— Hrte in: dem: Landbuche Kaiſer Karls LV. beide unter ben 
Feſtungen des Landes: Zauche Angegehen werden Auch 
bie; zwiſchen dieſen und den: Grenzen der Herrſchaft Beltiz 
belegenen Doͤrfer Graͤben, Merbig, Dangelsbdorf 
md Bentken find Ddarim gar cBauche: gezaͤhlt 35; und ſo 
ſcheint auf; diefen Seite. bie; Grenze dieſes Landes etwa durch 
eine von Genthin auf Reppinchen in ber: Herrfchuft Beni, 
durch ben Fienerbruch unb zwiſthen Zieſar und Beni: Maga 
debunger ⸗Forſt hindurch zu ziehende Stheidelinie gu bezeich⸗ 
nen zu ſeyn. In welcher orm, die Zauche mie dem Lande 
Beltiz zuſammen ſtieß, geht aus dem angegebenen Umfang 
des letztern ſehvn hervor, Goht zo w mit feinen Zubehoͤrun⸗ 
gen: war hier ber letzte Punkt e), und dann | 309: fiy: bie 
Grenze, um Brie tz en mit: zu umſaſſen, über Da melaird, 
Neuendorf, Schal ach und NRichelr) lauten von altershet 
gue Zauche gehörige Orte ), auf Frohn sdo rf und Lu hns⸗ 
perfi — von lans —— UM, 





ner t — in € Denkwuͤrd. von — — Kro⸗ 
. "mif iff leider nicht abgedruckt. Vgl. S. 29. 8. 9, —— 
M Czucha continet (has munitiones) : Beliz, "Besen, 

Gortzk; Goltzow Segeser: ; Katfer $arí4 IV Landbuch S. 42, 

Bol. Gercken's Stiftshiſt. v. Brand, €: 374: und Bir[ging' $ 
Zopogravhie d. M. Brand. S. 47. B Uv 

-9) fanbbudj Kaifer Karls IV Graben Q. 33. 143. 
Werbig ©. 33. 145. Dangelkorf ©. 145. Benfen ebend. 

3) 2. von Ledehur, Allgem. Archiv Bd. I, ©. 82. 83, 

4) Kaifer Karls Landbuch. Damelang ©. 146. Schof 
regifter S. 334, Neuendorf S. 138. Schoßr, ©: 338. Sese 
(ad) (Ctantád) ©. 141. Nichet ©. 139. 142. 48. -— ^ 

5) faifer Karls IV Landbuch S 140. 48; S. 137; 
Schoßreg. €. 339. 
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von: hier in ben. ghuerbogt Luckenwaldeſchen Kreis über, 
worin noch das Dorf Klausdorf zur Zauche gerechnet 
. ward 5, laͤngs den Grenzen der zu dem im Jahre: 1171 
durch den Erzbifchof Wig mann geſtifteten, unb: mit den 
Guͤtern Kolzenburg/ Neuhof, Grüna und Sinne begabten 
Kloſter Sina gehörigen?) Beſitzungen, welche 'fpäter auch 
wohl ſelbſt zur Zauche gerechnet wurben >); auf bie Nuthe 
zu, unb mit dieſem Fluſſe, zwiſchen Maͤrtensmuͤhle/ 
welches zur Zauche , und Neuendorf, welches zum 
eltóto 5): gehörte, hindurch; bis zur Ha vel bei der Stadt 
Potsdam, die zur: Zeit der Ausfertigung des Landbuches 
nod) zur Zauche, obgleich die Burg Potsdam gunt Havel⸗ 
lande gerechnet ward )). Saarmund und Trebbin mußten 
hier, während ber Teltow, zu welchem beide gehoͤrten7), 
nod) von der Zauche hurch verſchiedene Herrſchaft getrennt 
ward, wichtige Grenzfeſten ſeyn, ſo wie ſuͤdlicher Lucken⸗ 
walde und Juͤterbogk; auf Zauchiſcher Seite aber beſonders 
Brietzen, dad auch wehl deshaib von den Markgrafen im 
Jahre 1296 durch bedeutende Opfer, die fie bem Zwecke 
darbrachten, mit bent damals noch ungewoͤhnlichen, Son: Steis 
nen aufgefuͤhrten Befeſtigungswerken verſehen wurde 9), . Die 
noͤrdliche Grenze ward fuͤr das Land Zauche ehemals durch⸗ 


.. 5 Landbuch C. 135, 48. 
9) Eccardi Praefatio in Script. rer. Jutreboccensium, Ab- 
bas quid. Cinnensis ap. Eccard. c. l. p. 131, 
3) £anbbud) ©. 39. 
4) Märtensmiähle, früher Mertendorf, Landbuch S. 134. 
5) Landbuch S. 22. 58. Schoßreg. S. 307. 
6) Landbuch ©. S. 17. 21. 41. 48, 135, 
7) anbbud) ©. 99. 93. 42, 


S) Urk. in Buch holtz Gefd) Thl. IV. tlf. bed e. 131, 
Gerden'$ Pape March. Thl. I. ©. 37. | 
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gehends von der Havel: gebilbet?)j: und eben ; fo wenig 
gehörten. Göttin, Toͤpliz und Leeſtow, wie jetztzur 
Zauche wie bie: Neuſtadt Brandenburg, ber. heutigem As 
bring entfpred)enb, zum Havellande gerechnet: foarb.. N 
Die Steuftabt -Brandenburgiugehörte. mit: a 
Allodialgitern der marfgräflichen: Samikiez: und: ging Daher 
bei der oft erwähnten Veraͤußerung berfelben, mit: allen 
übrigen an das Erzſtift Magdeburg über, obgleich fie im - 
Sabre 1197 den Marfgräfen lehnsweiſe von diefen wieder 


zu Theil ward). Der Plagr auf welchen: fie entftanben , 


iff, durch die Havel vom: Havellande: getrennt, kam baber 
wahrſcheinlich eher an jene Fuͤrſten, wie dag IeGtere Ge⸗ 
biet/ ſie ward allem Anſcheine nach erſt durch. ihre Sorge zu 
ſtaͤdtiſchen Einrichtungen angebauet/ und ging ſo früher, wie 
bie von Slawen errichtete Altſtadt Brandenburg, in Deutſche 
Rechtsverhaͤltniſſe über. Dieſe, welche von bem ausgebilde⸗ 


. ten Stadtrechte Magdeburgs entnommen waren, wurden 


vermuthlich erſt von der Neuftade auf^ jene übertragen, als 
dieſelbe fpáter. gleichfalls: in- die Hand der Markgrafen Fam; 
welche in einem ihnen zu Theil gewordenen Slawenlande 
bie Anlegung Deutſcher Städte: immer zum. erſten Gegen: 
ftand i Sorgfalt machten; da wir allen Grund. bagu 


1) Tota Zucha videlieht, meridionalis. — — ,: Chronic. 


. Pulcaw. ap. Dobner, T. III. Mon. hist. Boem. p. 167. £x d 


2) Zum Havellande gehörten nach dem Landbuche Toͤplitz 


Leeſtow unb Goͤttin (S. 110.). Das ín der Zauche gelegene Dorf 


Swmollen oder Schmoͤllen wird darin,- vermufhlich. weil «9 der Stadt 
Brandenburg gehörte, gleichfalls zum, Havellande gezählt (&. 124); 


wie aus áfnlidjem Grunde bie, guerft. genannten Dörfer jeßt zur. 


Zauche gekommen. find, weil fie nämlich im 43ten und 14ten Jahr 
hundert Lehnynfche Klofier-Befigungen, unb dann Beſtandtheile des 
Amtes Lehnyn wurden, welches man, ohne ſie ie davon zu trennen, 
zum Zauch. reife fchlug. ia Bu 

3) Vgl. d. Schrift S. 64. 


— U — 

^ Paber, die Meuſtadt —— die Heimath des ſo⸗ 
genannten Brandenburgſchen Stadtrechtes anzuſehen. Zwar 
hat man das Röcht, welches um die Mitte des 13ten Jahr⸗ 
hunderts von der „alten. Stadt Brandenburg“ | auf bie, 
Stadt Neubrandenburg im »Bande Stargard uͤbertragen 
wurde ), en: Sed): iter: Altſtadt Brandenburg genaunt; 
bod). ſcheint hier das Praͤdikat alt überhaupt; nun die mit⸗ 
telmaͤrkiſche Stadt: gu: bezeichnen, und eine: Unterſcheidung 
der Alt⸗ anb. Neuſtadt durchaus nicht gegeben, aud) unnis 
thig geweſen zu ſeyn; da das Recht in ber einen bas. bee 
andern war. Beſtimmt findet man: aber, in: einer andern 
Urlunde daß seine damals; altmaͤrliſche Stadt , bie: daſſelbe 
Necht beſaß, Jerichow naͤmlich, von ihrem Laudesherrn, 
dem Markgrafen: Ludwig, an die Neuſtadt Brandenburg 
verwieſen ward, um von hier ſich ihre Weisthuͤmer einzu⸗ 
hohlen 2). Bei ber Allgemeinguͤltigleit des Grundſatzes, 
Nechtsbelchrungen:: aud. ‚ber, Duelle: des Rechts, nach dem 
man lebte, zu ſchoͤpfen, wenn Dieſes nicht die Entfernung 
des Ortes ober andere hinderliche Umſtaͤnde unbequem und 
ſchwierig machten, wuͤrde jener Markgraf die Schoͤppen 
Jerichow's gewiß an die Altſtadt, nicht an bie Neuſtadt 
Brandenburg verwieſen haben, wenn nicht hier, ſondern ba 


— 





+2) Johannes: Marchio — — Givitatem :nostram Brandem 
burg Novam — -- eo jüre, quo. civitatem nostram Branden- 
burg Veterem, gavisam. sse volumus et contentam, Buchholtz 
Tee b. Churm. Br. Thl. IV. Urk.Anh. €. 77, 


' 1) Quodsi quaestkoriers inter ipsos (dives Jerichou:) 'houeri 
contingeret quod super hujus casus vel casuum jure et séiten« 
tiarum appellatione, si alias inter se appéllauerint, *civitatem 
Borch denuo iion ádeant ; sed ipsa a civibus'civitatis nostre 
Nove Brandenburg cum instantia requirant ct postulent diffi- 
niti. J. P. de Ludewig Reliquiar- 'P. VIT. p. 29: Provinzial 
unb ffafufar. Nechte in der Preuß. Monarchie pom Wirkt, EP 
men Rathe von Kamptz Thl. I. ©. 329... 


— 


+ 
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— bas Brandenburgſche Necht anie ſeiner eigentlichen Quelle 


floß. Der große Schoͤppenſtuhl zur Ertheilimg von Rechts⸗ 
belehrungen an alle: Brandenbürgfche: Städte; hassen gleich⸗ 
falls am ſuͤdlichen Havelufer - (einen Platz; wodurch ^ bie 
Vermuthung, daß bie Neuſtadt die Heimath des Branden⸗ 
burgſchen Stadtrochtes ſey, an Wahrſcheinlichkeit geivimm 
12. Eben ſo wenig wie Dieſes, laͤßt ſich eine andere Frage 
ganz beſtimmt entſcheiden, wann naͤmlich in den Urkunden 
mit dem Ausdrucke velus oder antijqua civitas! Brandenz 
burg; waͤhrend bens9eit y: daßsdie Markgrafen zugleich doen 
das Land Stargard herrſchten und darin eine neue Stadt 
Brandenburg. befaßen, die Altitadt - des mittelmaͤtkiſchen 
gleichnamigen Ortes, und - wann dieſer Ort, Alt und News 
ſtadt / darunter im Gegenſatz zu jenem bezeichnet ſey. €8 
wuͤrde ber Neuſtadt Brandenburg im Laufe des 13fen Jahre 
hunderts im markgraͤflichen Urkunden wie gedacht ſeyn, ſie 
muͤßte bei ſortwaͤhrenden Schenkungen an. bie Altſtadt im⸗ 
mer ausgeſchloſſen geblieben und leer ausgegangen ſeyn, 
wenn ſie, wie man bisher angenommen fat, unter antiqua 


civitas Brandenburg nie mit begriffen worden waͤre (o; 


gegen auch dieſes $u fpredjen fcheint, daß bie Begnadigune . 
gen der Stadt Brandenburg, vor Anlegung des gleichnamis 
gen Stargardfchen Ortes, Feine Unterfcheidung der Alt: und 
Steuftabt. enthalten, und fchon am Ende des 13ten Sjabrs 
hunderts, bà die Stargardſche Stadt wenigſtens nicht mehr 
unfer denſelben Markgrafen (fanb, welche über bie mittel 
märfifche herrfchten, und im 14ten Jahrhundert, ba Neu⸗ 
S5ranbeuburg zu Mecklenburg gefchlagen: war, man: wieder 
mehrere „Urkunden findet, im denen der Stadt Brandenburg 
ohne nähere "Unterfcheidung, Grundſtuͤcke und Rechte ver; 
lichen werden), " Re} | 


4 
"$e Fe 
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1) Als der Markgraf Dtto I im: Jahre 1170 diefe Stadt von 
den Zollabgaben, zu welchen damals noch, bis- auf Stendal, alle 


— "egt e-— | 
i, Die Süenftabt. SBranbenburg beſtand uͤbrigens in ihren 
Verfaſſungsverhaͤltniſſen ob ſie dieſe gleich mit ihr theilte, 
bod): ganz getrennt von ber: Altftabt, fie. hatte ihren eigenen 
Rath und beſonderen Erbrichter ober. Schulzen, der das 
Stadtgericht leitete, der im Jahre 1241 ein gewiſſer Ni⸗ 
kolaus war *), Auch iſt fie durch ihre: Befeſtigungswerke 
von jener getrennt; . Zwei ‚Meilen .öftlich. von der Stade 
entfernt. liege ba8 Dorf Bliefendorf, fruͤher Blefendorp 
genannt, : welches: im: Jahre 1249 ' vom Markgrafen. Jos 
han: E. mit bud NOM € ke "Berft, gu den 


märfifchen Städte verpflid tet waren, befreite, * die Urkunde 
ſchlechthin von. der civitas Brandenburg (Buchholtz a a. €x 
©. 17. Es gab nod) feine Nova Brandenburg: Dieſe ward 1948 
gefiftet, und ihr, das Recht der Vetus Brandenburg (Buchholtz 
qg. a. D. ©. 77.) von dem. Markgrafen Go bas 4 verlieben. 
Derfelbe Fürft vereignete ein halbes Jahr barnad) der. Antiquae ci- 
vitati Brand. Orte in ber Zauche umb im Havellande Buchholtz 
ea €. ©. 78. Gercken Fragm. March. P. T. p- 22. P. VI 
p. 9... Von funfzig. Hufen diefer Laͤndereien wurden ben Gin: 
wohnern der vetus civitas Brand, im Jahre 1275 ‚Die 
gen erlaſſen (Buhhol a. a. O. ©, 102); im Sabre 1290 ber 
Civitas antiqua Brandenburg dad Dorf Brielow geſchenkt, im 
Jahre 1295 die SSebepflidytigcit darüber erlaffen (Gercken a. a. 
D. Thl. I ©. 39. 35). Sm Sabre 1297 wagte Maakgraf Otto 
= Lange es jedoch, ohne; Verwechslung zu fürkhten, ba das 
| vp tn Brandenb, unter Markgrafen Albrecht III fand, 
die Stadt, ber er das Dorf Planow vereignete, bloß Civitas Bran- 
denburg $i nennen (Buchholtz a. a. O. ©. 133. 134), "unb 
biefe Bezeichnung findet man mum bei Ähnlichen Angelegenheiten öfs 
ters. Um diefe Seit bedeutet antiqua ficher die Mt «tmb. nova bie 
Neuſtadt, da e$ feinen. dritten gleichnamigen Ort mehr. in. der Mark. 
Graffhaft gab; wie. oft ‚aber. biefe Bedeutung in ben. Urfunden. be$ 
13ten Zahrhunderts flattfanb, und wie oft berfelbe Ausdruck, ben 
man für die Altftadt benennend anfah, beide Gtädte begriff, fona 
bier nicht Antfchieden ‚werden. 


. 1) Gercken's Stiftshift. v. Br. ©. 458. 
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berg an: Brandenburg vereignet wurde 1): *o9ur bie Ge⸗ 
ridjtépflege und. ben:bei dem erſtern Orte gelegenen Kietz 
nahm er won dieſer Schenkung aus; ſonſt follte der ganze 
Ertrag derſelben der Stadt aus den genannten Orten und 
ihren bis an bet Quentzſee reichenden Zubehoͤrungen/ in. ver⸗ 
liehenen und unverliehenen Guͤtern ungetheilt zufließen. Nahe 
bei bem Dorfe Blieſendorf liegt das dem Domkapitel zu 
Brandenburg gegen das Jahr 1234 vereignete Kirchdorf 
Goliſtorp oder Goͤhls dorf, in deſſen Umgebungen ber 
Platz zu ſuchen ift, auf welchem fid) fruͤher bie jetzt ein⸗ 
gegangene Pfarrei Mune befand. “Sie: Fam zugleich mie 
Goͤhlsdorf am. das gebachte «Domkapitel; bod) ſchon im 


^  fanbóudje pom. Sjafre 1375 finder man Feine: Erwähnung 


son dieſem Drte mehr, unb in beni Verjeichniſſe aller 
Kirchen! des Brandenburgfehen Stiftsſprengels oom. Jahre 
1459 iſt deſſelben "gleichfalls nicht gedacht — um Bran⸗ 
denburgſchen Domkapitel gehoͤrte aus bem Umfange der 
Zauche vor 1950 nod) Fraͤhsbdorf, Früher Vriſtorp ges 
nannt/ on einem edlen Lehnsinhaber deſſelben, Everus 
von finboto, ſchon unter des Marfgrafen Otto's I Re 
gierung ‚zu Gunſten dieſer Geiſtlichkeit aufgegeben; und 
Ploͤtzin, ein Dorf was früher Pluſin, Plutzin und Plus 
ſitzin genannt: wurde. Der Burggrafı Siegfried won 
Armeburg; ber 1187 fdjon verftorben war, Hatte: e8 zu 
Lehn getragen, aber gleichfalls ber. gedachten Geiftlichfeit 
reſtgnirt, babutd) (einer Eltern und fein: Andenken bei ihr 
lebendig zn erhalten. Nur bie Wogkeigerechtigkeit über dag 


Gut follte bei ihm und feinen Erben bleiben, von dem fon —— 


ftigen Extrage deſſelben ein Drieeheil auf Lichter in ber Sa 
thedralfirche, bas "Uebrige auf Vermehrung ber Praͤbenden 
verwandt werden: wozu ber Markgraf Otto II im Jahre 
1187 feine Genehmigung ertheilte. Remoldestorp ober 


1) Gercken's Fiagn. March, Thl. VI. ©. 6. 


- 
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Minol destorp/ was die Urkunden in die Zauche ver⸗ 
ſetzen, iſt kein eigener Ort, ſondern, wie ii; J.an197 berichtet 
wird"), eine dritte und vierte Benennung für. Ploͤtzin geweſen 
Des alten biſchoͤflichen Beſitzes Zie ſar wird bei der Be— 
ſchteibung des Bisthums gedacht werden. Der nach dieſem 
am fruͤheſten erwaͤhnte Ort der Zauche ift eligit 
feinem. Burgwart in einer Urkunde vom Jahre 997 als ini 
Gau Ploni, ir: ber: Grafſchaft eiges gewiſſen Tetus/ bele⸗ 
geh, und: mit: dem Namen Belizi bezeichnet, wurde es ges 
gen bad Ende $e zehnten Jahrhunderts durch den Kaiſer 
Otto IH tauſch⸗und ſchenkweiſe denn Erzbizthume Mag⸗ 
deburg vereignet ?) 5. doch von dieſem wohl nicht lange: be⸗ 
ſeſſen, da: bald darauf das ganze Laͤnbchen Zauche unter die 
Herrſchaft der Slawen zuruͤckfiel. "Aber auch nachdem ıbie 
Markgrafen Herren dieſer Gegend geworden waren, muß 
ber: gedachte Ort nicht ſogleich von ben: Mygdeburgſchen 
Geiſtlichkeit wieder in Anſpruch genommen, oder dieſe in 
ihren Anſpruͤchen darauf wicht gluͤcklich geweſen feyn. Das 
Eigenthum deſſelben hat fie zwar 1196wieder erhalten; 
doch erſt um die Mitte des 13ten Jahrhunderts gelang. es 
ihr, fid) in Dem vollen: Beſitz von Belitz gu. ſetzen; wenig⸗ 


ſtens hat dieſer Ort mad) "dem. Zeugniſſe eine. alten Kro⸗ 


niſten zu denjenigen gehoͤrt, welche ber. Erzbiſchof Will⸗ 
brand, ber 1236 zur erzbiſchoͤflichen Würde gelangte, für 
ſeine Kirche erwarb 9)... Von ben Lehnsinhabern vor Belitz, 
das A einer ee if Jahres 1217 
9» Gerden' d Stiftshiſt. d. Bisth. Br. €. 396. 
| /g) DBgl. bif. Schr. G. 936, Mi. ‚Lönig’ 3 Keichsarchie 
Part. spoc- cont. II. p. 392. : 
3) Wilbrandus XX. Archiepiscopus coopit Anno Domini 
MCCXXXVI. Hic suscepit pallium a Honorio tertio et acqui- 


siuit ecclesiae Crossewig, Lebuss et Belitz. Chronicon Magde- 
burg. ap, Meibom. T. II. Rer, German. Script. p. 330. 


* 
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git den bekannteſten Orten ber 'Gejinb: gqahlt wird? und 
vosp[ wur eine Burg mit einem Dorfe war, wenn es gleich 
in-miechreren Legenden bald nach dieſer Zeit als Stadt a 
ſcheint 59, ſind, iſo lange bie Markgrafen es in Beſitz fab 
ten, Feine: mit Beſtimmtheit bekannt. Ihre Vaſallen, Die 
Edlen von Belitz,die Immer nur in; Der Altmark in ihrem 
Gefolge gefunden werden, hatten wahrſcheinlicher in dem 
dida gleichnamigen Drte ihren Sig. er in! ber — 
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E Bon Ber eit Belitz theilt infer — — beim 
* 1247 folgende moͤnchiſche Nachricht mit; „Im tauſend zwei 
hundert ſieben und vlerzigſſen Sabre nach Ehriffi geburt iff das 
Wunderblut zu Belitz aufgekommen auch im “felden Sar M Cal. 
Sptbr. confirmiret ober: beſtaͤtigt worden. ^ Der Anfang ſolches 
Wunderblutes iſt dieſer. Etliche Juden Haben mit einer Magd ge⸗ 
handelt; daß ſie zum Sakrament gehen, ihren emt im Munde ‚ent 
phahen, aus bem Munde ‚hinter, dem Altar in. der ſchuͤrzen fallen 
laſſen und zu ihnen ‚bringen ſolte, (o. molten fie jhr ein genandfi$. 
gelt dafuͤr geben. Da ſolches geſchehen, haben die Juden ble ge⸗ 
weihete Hoſtien — den Herrn Chriſto gn verunehren · gemartert vers 
hawen unb geſtochen, die Auch zugleich angefangen’ zu bluten. Datz 
anf als ſich die Juden gefurshtet es mochte ‚offenbahr werden, vund 
ihnen. ſolche that vebel bekomen haben fie es der Magd wieder ge⸗ 
bracht, dieſelbe auch gebeten, vnd ihr get. gegeben, daß fie es micbet 
angenommen vnd ini haus unter das Dach verſteckt hat. Dafelbit 
haben hernach die Stabtwaͤchter alle Naͤchte viel Liechter und Kerz⸗ 
lein geſehen und haͤbens dem Herrn angezeigt, welcher in der Hauß⸗ 
ſuchung die Hoſtien gefunden, die Thaͤterin ausgekundſchaftet, dieſel— 
bige auch mit allen Juden, auff die fie befand, gefenglig eingezogen 
vnb femptlich auff einem. Berge vor bem Muͤhlenthor, nicht vocit von 
der Stad vnd vom Dorfe Gidjonfelb, welcher nod) bis auf beit: Deu: 
tigen Zag ber Judenberg genannt wird, verbraͤnd. Die Hoftien hat 
man in einer herrlichen pompa oder’ processiön- mit großen klagen 
beten und revereng in die Kirche getragen, . und an. einen befondern 
Ort gefeßt, bie Papiftifchen Pfaffen haben haben einen Abgott bar» 
aud gemacht und es das Wunderblut genannt, haben auch. dazu fen: 
derliche Indulgeng vnb ablafbrieffe icr du " ird iron 
nifa b, M. Br. Ausg. v. S. 1598. C. 101. . ; 


ten Hälfte des. 13ten Jahrhunderts erfcheinen mehrere Per⸗ 
fonen in ben Urkunden, won benen zu vermuthen flebt, daß 
fie von dem Zauchifehen. Belig ihren Namen trugen von 
denen ein Heinrich 1282 Domherr zu Brandenburg ?) 
ein Johann Mönch an der Kirche zu Lehnyn war 2), unb 
ein-Dritter, namens Konrad, ber fich-im. weltlichen Stande 
befand, im Sjabre 1288 niit anberu Wafallen des heiligen 
Morig bei dein Ersbifchofe Erich zu Magdeburg gegen⸗ 
waͤrtig war ?). 

Des Ortes Goͤrzke geſchieht im Jahre 1186 die erſte 
Erwaͤhnung, da ein gewiſſer Balduin der Kirche daſelbſt 
prieſterlich vorftand 5); ihm war ums Jahr 1217 Rubert 
in. biefem Amte gefolgt 5), bei beffen Zeit fein Metropolitan, 
ber Ersbifchof Albrecht, eine Verordnung über einige 98er» 
páltniffe der hiefigen Kirche erließ). Das nicht fern. von 
Goͤrzke, nach Ziefar Hinauf, . belegene Kirchdorf Glienife 
ift aus dem julegt erwähnten‘ Jahre durch feinen Prediger 
Euſtachius befannt geworden, der zugleich wit Alard, 
. dem Prediger zu Cyditz, dem heutigen Fig, damals in 
Ziefar zugegen war, wo fie ihrem Bifchofe zur Bezeugung 
einer Urkunde bienten 7). ^ Bricene, die heutige Stade 
Brietzen, wird als ein Hauptort diefer Gegend, ohne nähere 
Bezeichnung ihrer Verhältniffe, ums Jahr 1217 erwähnt ®). 
Als: Stadt beftand fie vermuthlich noch nicht, fondern war 
en durch bie Menge feiner — ausgezeichnetes Dorf, 





4) Gercken' à exittabii. von Brandenburg 6. 479. 
2) Gerden'8 Fragm; March. hl. V. ©. 11. Buqhtols 
Veſcaht Thl. IV. Urk.Anh. ©. 119, 
3) Gercken's Cod. dipl. Brand. T. IV. p. 446. 
4) Gerden’s Gitiftspif. &. 375. 
5) Gerden a; a. O. C. 421. _ 
6) Leuckfeld's Antiqu Nummar. p. 182, 
7) Ger den a. a. O. S. 421, 
8) Gercken a. a. O. Se 418. 
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welches demnaͤchſt ſtaͤdtiſche Rechte empfing, mit einer. — 
welche wohl dem Edlen Burchard zum Sitze diente, ben, 
verſchiedentlich von Sregene, Brezne und Bresne ge⸗ 
nannt, ums Jahr 1214 bei feinem Biſchoſe zu Zieſar, und 
ebendaſelbſt 1215 bei mehreren. amtlichen Handlungen befs 
felben als Zeuge zugegen war‘). Das bem Anfcheine nach 
in, der Zauche belegene Kirchdorf 9t p becin oder Nydicen, 
von bem es im Jahre 1190 Nachricht giebt, ift darin mes 
nigfteng unter biefem Namen nicht. mehr vorhanden. - Das 
mals bewog der Marfgraf Otto II, - das. Domkapitel: zu . 
Brandenburg, dem Pfarrer. Burchard.zu Nydecin, (einem 
Kapellane, ein Kirchenlehn zu reichen, was ihm in ber. Zauche — 
an einem unbenannten Orte angewieſen wurde). Wenn 
Burchard noch ein. Pfarramt ‚verwaltete, (o ift es wahr⸗ 
fcheinlich, daß dieſes Lehnſtuͤck nicht ‚fern :von feiner Kirche, _ 
al(o bod) wohl in ber nämlichen .Sproping belegen war; uns 
ausgefchloffen bleibt aber biebei.die Bermushung, bafi Bur⸗ 
hard Fein Pfarramt: verſah, and) folches im der. Maf - 
Brandenburg: niemals verfehen hatte, wobei beni and) der 
Ort Nydecin Hier nicht nothwendig zu ſuchen feyn wurde; 
ſondern daß er, vielleicht aus der Fremde, too er bie Pre- 
digerwuͤrde bekleidet hatte, zum markgraͤflichen Kapellanat 
berufen worden ſey; wogegen es jedoch einigermaßen ſpricht, 
daß im Jahre 1220 auch ein Ritter den Namen Erneſt 
von Nydecin trug, der ſich am Hofe des Biſchofs Sieg 
- fried zu Brandenburg befand).  ° 
Was ton bem Orte Potsdam vor bem Sjafre 1250 
berichtet wird, (oll im Havellande angegeben werden. Zu 
mer gholz hatten um biefe * wahrſcheinlich Edle dn 


: 1) Buhholg a. a. D. ©. 49, 50. 

2) Burchardus sacerdos de Nydicen Capellanus Marchionis. 
Gerden'$ Fragm. March. Thl. VI. ©. 1. 

3) Gerden'$ Stiftshift. v. Brand. ©. 424. " 


- 


Sig; zu welchen der Theoderich obe^ Diet ich; härter 
der ir. Fahre 1249. dem Markgrafen Johann ibd ber - 
Vereignung des nahgelegenen Dorfes Blieſendorf an bie 
Stade: Brandenburg, zwiſchen andern Zauchiſchen Vaſallen, 
dió Zeuge bet! rechtskraͤftig vollzogenen Handlung diente 
fim Jahre 1258. befand er fid im Gefolge ſeiner Landeb⸗ 
Herrn gi Dolle ^ in der Altmarka), - umb: wird dann ‚nicht 
wieder erwaͤhnt. Daß das nicht fern von Bergholz weſt⸗ 
. wärts gelegene Dorf Glindowſchon im Jahre 1938 bes 
ſtand/ erkennt ma an einem derzeitigen Domherrn qu Braus 
benburg, Burchardison oder. aus Glinde ?), wie Died 
Dorf noch im Fahre 1459. genannt. wurde 9), — Eine nod) 
größere Namensberänderung) wie diefer Ort, erlitt das 
Dorf 9tà $8 bo vf, gtvci. Meilen füblich von Glitibes: zuerft 
Redekestorp, dann Hedingstorp, im Lanbbüche vom Fahre 
1375 Redichſtorff genannt, ttrug es im vorigen: Jahrhundert 
noch. den Namen: Neesdorf. Es war der Sitz von ange⸗ 
ſeheuen und ſehr beguͤterten Edlen, von denen’ ſich die Bruͤ⸗ 
be Johann, Albert, Sriebrid), „Dartmann und 
Bruning im Jahre 1227: inr Gefolge iter Marigrafen 
gu Werben zeigen, ala. dieſe hier dem: Johanniterorden bag 
Dorf: Miro im Lande: Zurne, vereigneten*), Der. erfte 
ad M 2 1240 | — am dui feine e 
34251 ICE. 

^4 iudei r po^ et. — PUR X: (pi 112, 

Gerden'$ Diplomatar..yet, March. Thl. IL. S. 87. Hiernach 
ift. e$ wahrſcheinlich, daß dieſer Edle auch das dicht neben dem ein⸗ 
gegangenen Orte Dolle (ter^ 1562 eine wuͤſte Feldmatk bei Burgſtall 
genannt: wird) belegene Berkholz befeffese habe. Vermuüthlich gehoͤr⸗ 
‚ten ibm beide gleichnamige Orte an, von denen erſterer wohl vor 
ber Altmarf aus geftiftet wurde, 

2) Gerden's Stiftshift. v. Brand. ©. 2 

279) Gercken a. a. O. 8: WB.. iod 

= 2 Baqhbots Sa b. «bun Brand. u. T: a und, 


unb zwar za Spandow, tor); Albrecht: war · ſchon im 
Jahre 1226 ein Mal bei den Markgrafen in Havelberg 
zugegen geweſen ), befand ſich mit Bruning 1238 in ih⸗ 
rem Gefolge zu Arneburg ?) und nahm ſpaͤter eine Schen⸗ 
futi an das Johanniterſtift zu Werben or, welche in ſechs 
Winſpeln Hafereinkuͤnften und dreißig Schillingen nach ſei⸗ 
nen Tode beſtand / und im Jahre 1261.von Dem Viceprlor 
des Ordens in dieſer Gegend von Deutſchland, Manegold, 
beſtaͤtigt wurde . Hiernach erblickt man Albert von 
Redichsſtorf wieder einige Mal- in der Geſellſchaft der 
Markgrafen, bei Johann Tund Otto IHE. war er 1286 
zu Sandoi ®) und mit ſeinem Bruder B rin img? 1987 
be D tto. IE in Stargard e). Ihr Bruder war vielleiche 
der hieſige Vogt Hartmann, der, wie Sriebrid); nicht 
weiter erwaͤhnt wird. Brunings ift 1968 zum legten Mat: 
gedacht”). "Nach dieſen trugen Pritzbur und ſein Bruder 
Zabel oder Sabellus, von denen letzterer 1278 und 
1277 allein 9) 1274 aber mit dem gedachten Bruder ) 
am biſchoͤflich Havelbergſchen Hofe vorkommt, im Jahre 
1280 Theilnehmer des. Bedevergleichs toar, ben die Marks 


* wv ^n 


9 badly a aD. ©. 70. Acht da Bpatidbw- d Di 
X MOCXL. III. Kal Ang: Nach Gercken Fragm Mareh,‘ 
Eb, IIl. €. 11. Act. in Spand, ' Anno —“ incafhationis« 





x CC. XLIV, Kal Aususti. - "3 445.» 
49) $8ed' mann 'e- en. b. vs Br. ein v $8.1. av wa? 
€». 3. . J C NU T 
3) Beckmann a, a. e. Sore X; Éy. 406. T PI A 
4) Bol: €..106; EST 


5) Buchh oltz a. a, 5 ©: 90, Beamann a. à. e 2 11. 
Kap. III. Sp. 132,. - 

6) Buchholtz u a, Di ©. 96, Nach Käfer Opruenlorum 
collectio Thl. XIV. ©. 112, Soruningus. ‚=. \ 

7) Gerdien’# God. dipl. Brand. T. "VI p. ^40. © T 

. 8) Beckmann a. a. 0; Sp. 273. 2974, - — 

9) Buchholtz a. a. O. S. 101. ! 
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Grafen um biefe eit in Berlin mit ihren Vaſallen abſchleſl⸗ 
f») md: Gerhard and Albrecht die an. bem dee — 
tem Orte 2A zugegen — Namen pomo, 
biugéberf. - Dip eren Arc re inlap ) ang 
45,1: Mitten im. Bande: Zauche; "n Deilen ‚üblich son 
Branbenburgy ft: Lehnyn gelegens welches. frühen.ein. bee 


vifnited Ciſterzienſer « Mönchsftofter enthielt. Nach bent . 


gang umbeglanbigten Berichte; von · Kroniſten des dtat 
Jahrhunderts / degte "Manfgraf. Albrecht ber. Baͤr zu 
demſelben zwiſchen den Jahren 1460 und 1168 ‚den Gruubk 
unbe vollendete &; fein Sohn Dres. Lo tad? ſicheren Zeuge 
niſſen war ben: Ipßtere: im April des Jahres 1130 der-Alt 
heber dieſer Stiftung/ die er auf. ſeinem damals noch wicht: 
an das Erzſtift Magdeburg. übergegangenen. Allodialheſitz 
vorgenommen pat? : MR: erfie Beflsungen wies er ihr, 
auffer dem Platz - auf welchem die Alaſterlichen Gebaͤude 
errichtet: toncben, uere Dorfſchaften Colpin / orit, Mar: 
dele, Ciſtecal/ Zwine p. — "t t pier des 
inni:: 2. „q qubd: Der? 
T Y Sii des da "e om. f p. opt 7n seis a 
2) Im Sabre 1908 Heißt es in einer Lehnynſchen Urkunde 
Sedundus; Albertus, ‚Marchia Bp: confirmat: omuiacbona: : ie D. 
Märiei’vingini in, Lenyü' süni^collat& a patré'sao fundatore, 
nóstro.: ( er4f en^8 fundator. ndster; dedit ad eoclesiam Lenysi?: 
' €bénb. G. 399. Hiebei dürfen wir gegen, bie Ausſage eines alten 
Geräfels ;- welches ſich ehemals it Lehnyn befand j auch: — 

ſeyn, worauf Garzaͤus die Worte las: | 

Annus millenas, céntetius eb: ocfuagenus: :; A: 

Quando fuit Christi, Lehnin jouir 

Sub patre Siboldö,: ham :Marchio:contülit Otto 

Brandenburgensis, Aprilis erat quoque mensis. 

Bio Játet.ille bonas: Marggraviüs. Otto: — 

Istius ecclesiae; si&.precorin Fáguiéd 7 0C TEN 
. Garcäl Succesiones fámiliaéum 'ét ves. gestae illustrium * 
dum Marchiae p in Sreufe: .$ — - OR 
inger (1729) &. 68. 


- 
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Dorfes: Gotis und, zwei Wieſen, bei Detiz und Wida gele— 
gen, mit allen zu dieſen Orten gehoͤrigen Rechten und Be⸗ 
ſitzungen gui); Der Markgraf Otto II der tier. Jahre 
hierauf zur Regierung: kam / beſtaͤtigte im Jahre 1190 dieſe 
Schentungen feines) Vaters), ‚beten, Gegenſtande er ori; fel 
ine ererbten Gütern nod) bie Dörfer: Michelſtorp und Te⸗ 
gaftórp das. Dorf Detiz mit einer dazu gehoͤrigen Strecke 
bed: Habelfluſſes , unb. das Dorf‘ Sefefenborp. mit bet; Er 
laubniß ¶hinzufuͤgte dort im Suͤrlow⸗ See alljaͤhrlich drei 
Mal einen großen Fiſchzug halten zu duͤrfen. Derſelbe 
Fuͤrſt wies dein Kloſter, dem er als der Stiftung, unb dem 
Ruheplatze bet Leiche feines Vaters fid) beſonders gur Wohl⸗ 
thaͤigleit verpflichtet gehalten zu haden ſcheint / Namig und 
Welzeneroube mit einer Mühle unb der, Betechtigung ny fünf 
große Fiſchzůge des Jahres in Demi. ári dem erſtern Dorfe 
belegenen Landſee halten zu (dürfen; uͤberließ ihm ferner dim 

Jahre: 1191 Trechwitz / das Eigenthum uͤber die Seen bei 
Goͤriz unb. Radel und Wendiſchen⸗ Tornow, deſſen Bewoh⸗ 
ter, wie man es haͤuſig bei Slawendoͤrfern ‚findet, vermuth⸗ 
lich die Fiſcherei in. jenen Gewaͤſſern zu beſorgen hatten 
Im Jahre 1193 beſchenkte der mehrmals erwaͤhnte Mark: 
Graf die Kirche der heil. Jungfrau zu Lehnpm in der auch 
er ſeine ſterblichen Ueberreſte einſt ruhen zu laſſen ‚gedachte; 
nochmals mit einem bei: Detig belegenen Grundftücke, «amit 


ne again nen 4. re 


4M cob b west PR, FALTEN: sa 4 Br SU TS ing N e 

adi Sedi Et tri de Fon VILE ad ARE 
weisſtellen Fit LN Beziehung auf bas ^5 öfter ehriyn bier ; 
getheilten Nachrichten zeigen, wenn ihnen nicht das 98ort 1L f age 
drucklich beigefügt ifi, nur auf ein Verzeichniß der Urkunden hin, - 

welche dies Kloſter erhalten Dat. (3 ruͤhrt ſelbiges Aus der Mitte 
des 15ten Jahrhunderts cher; und nur) febr; wenige von beri darin 
angefuͤhrten Urlunden find bis jetzt ber Wiſſenſchaft gu. Nutzen gi 
kommen. Der groͤßere Theil iſt nicht ans Licht gebracht und liegt 
wahrſcheinlich noch jetzt in einem maͤrkiſchen oder Magdeburgſchen 
Archive verborgen. ne web ye 55 3008 
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den Weinbergen Wäldern, welche ſich bei wdieſem Orte 


befanden, und neit'dein-Nechte, jaͤhrlich zehn Scheffel Gerſte 
aus den Abgaben zu erheben, welche Hier die Landbebauer 
ait bie -marfgtáffide! Sattimer gu ^ leiſten hatten, Auch den 
Veſitz· des ſogenannten Habelbruches bei Detiz und dag Wie⸗ 
ſewerk, welches fie; vom Markgrafen Ott o L empfangen 
hatten/ beſtaͤtigte er der gedachten: · Geiſtlichteit im: Jahre 
1905), ipa ſchon "bid: Eigenthum tjt die Zauche bei Demi 
Cijbistfumte Magdeburg j und beni Marfgrafen der Beſitz 
. Peifelbe nur lehnsweiſe geblieben war. Darum war das 
Kloſter auch ſchon im Jahre 1909 «bei» dem. Erzbifchofeigie 
Magdeburg um eine Beſtaͤtigung des! Eigenthumes, welches 
(8 uͤher die meiſten feiner "Güter früher bon; ben Martgra⸗ 


fen erhalten patte, eingekommen, und hatte dieſelbe nament ⸗ 


lich hinſichtlich deß Dorfes Namiz erlaugt. Zugleich ters 
ſchaffte es ſich von dem Markgrafen darüberneine Siche⸗ 


rungsacte, daß dieſer Dre von Abgaben am die Landesberrn 


voͤllig befreit ſey 2), und von bem Biſchof Stotger ton 
Brandenburg die Abtretung der ihm zuſtaͤndigen zwei⸗ Drit⸗ 
— des Zehntenertrages aus diefem Orte 


Die Güter, um welche das Kloſter nun noch. vell. 


PR ‚Markgrafen bereichert: ward, waren/ -nährend ſich der 
Erzbiſchof iin der Zauche wenig freigebig gegen daſſelbe be⸗ 
zeigte/ in andern’ Proviuzen belegen. Ins Jahre: 1204 er⸗ 
kaufte die gedachte —— von ben Markgrafen deren 
Antheil an bei deſſen Ueber be Ch IL ihre 
noch. das. Dorf, Bike und die «pity Ana  pingafà * 
—— * ii tt git. 

Jr. 2ut A ; „rd 


K E Berden a a. 4. ©. é. | 29. 330, — — 


2)Die hieruͤber ausgefertigte Meine: PR a. 6. d 
€, 399.) ift- datirt 6; S. 1209 und fol von Gófdnh unb Dto. 
ausgefertigt (t9n ; es muͤſſen aber entweder; bie Ausſteller O tto rund 


Alb recht geweſen feit) oder die Jahrszahl if —— und: m Lou 


kunde aus vic dne Zeit. denied era 





jaͤhrlich Iwei Scheffel Salz von dem Ertrage der Zollab⸗ 
gaben in der Stadt’ Brandenburg zu entnehmen. Darauf 
beſtaͤtigte derſelbe ihr das Eigenthum des Dorfes Tegaſtorp 
sind uͤberließ ihr die Hälfte eines zwiſchen Goliz md. Was 
chow belegenen Landſee's ). Im Jahre 1207 vermehrte 
Heinrich von Plaue dieſe Guͤter durch die Darreichung 
eines wahrſcheinlich erzſtiftiſch Magdebnrgſchen Hoflehns; 
wenigſtens bedurfte es der Einwilligung des Erzbiſchofs, 
daß der erwaͤhnte Ritter dem Kloſter zu ſeinem Gedaͤchtniß 
einen Hof bei Loburg, und ſo viel Ackerwerk, wie ſechs 
MPfluͤge beſtellen zu koͤnnen pflegten, feierlich: abtrat. Da 
dieſer Ort in dem Fuͤrſtenthume der hohen Stiftskirche be⸗ 
leget war, fo wurdo zugleich fein kuͤnftiges Verhaͤltniß bas 
bin feſtgeſtelt, daß er frei ſeyn ſollte von allen Dienſten 
und: Abgaben an die Landesherrſchaft oder au eine weltliche 
Macht. Sollte aber ein todeswuͤrdiger Frevel ihr Ein⸗ 
ſchreiten erfordern, ſo muͤßten drei Fuͤnftel der Gerichtsge⸗ 
buͤhren dern Kloſter, zwei Fuͤnftel dem — Richter 
u. PN 

0 89 Jahre 1207 gelangte bie behnynſche Geiſtlichkeit 
mit der Abtretung von 6 Hufen in Wachow burd) ben 
Ritter Konrad von Burg, wozu ber Metropolitan, bet 
Domprobſt und ſein Kapitel um dieſelbe Zeit die lehns⸗ 
herrliche Genehmigung ertheilten, im ben Beſitz dieſes gan⸗ 
zen Dorfes ). Im folgenden Jahre beſtaͤtigte der vor 
wenigen Jahren zur Herrſchaft gekommene Markgraf Ab 
brecht IT dem Kloſter alle- feine Befigungen, bie dete 
£ungen feines Vaters und feines Bruders, indem er alg. ci 
gene Gabe die Befreiung: der. fämmtlichen Geiftlichkeit des 


1) Gercken's Cod. dipl Brand. Thi. VIL S. 329. 330. 
334. 336. 


2). Gerden a. a. DO. ©.:330. 33t. 
3) Serden a. a. $. ©. 333. 
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Kloſters von allen Zollabgaben hinzufuͤgte ). Per Vogt 
Alverich von Spandow, eit Glied des aus bem Ar 
haltiniſchen eingewanderten Geſchlechtes von Snetlingen, 
ſchenkte dem Kloſter im Jahre 1212 zwoͤlf Hufen im Land⸗ 
Gebiet des Dorfes Wuſtermark, die er vom Markgrafen zu 
Lehn trug. Zu Stangenhagen verkaufte ihm ein Ritter 
Ludolph und ſeine Gattin Bya 1214 Alles, was ſie hier 
beſaßen, und in demſelben Orte uͤberließ der Ritter Ar⸗ 
nold von Trebin im Jahre 1933 bem Kloſter 25 His 
fen Ackerlandes 2). Auch der Edle Alverich von Arne⸗ 
burg bereicherte dag Kloſter im Jahre 1228 um. mehrere 
Beſttzungen in dem Dorfe Dreviz , unb der Graf Bade⸗ 
rich von Beltiz ſchenkte ibm, zum Heil feiner und Ber⸗ 
truds, feiner Gattin, Seele, bie Mühle Gomenif bei Roſtock 
mit einem Fifehteiche und. ber Plane, bis an die beim 
Dorfe Trebegoz befindliche Bruͤcke, welches der Herzog Als 
dreht von Sachſen lehnsherrlich beftätigte °). 

Durch foldje Vereignungen war das Kloſter fo reich 
geworden, daß es ſich die Zeiten dringenden Gelbbeduͤrf⸗ 
niffe$ der Markgrafen Johann I und Dtto III, als 
diefe zugleich mit drei mächtigen Nachbaren im Kriege flat 
ben, durch Ankauf großer Guͤter fuͤr baare Geldzahlungen 
gu Nugen machen konnte. Schon im Jahre 1241 faufte es 
9 Hufen aus Negem für d Marck Silbers; dann ſchenkten 
ihm die Markgrafen 2 Hufen in Zelt, ſchloſſen aber. gleich 
darauf wieder ein Kaufgefchäft mit dem Klofter, worin fie . 
ihm. Gebelenborp mit allem Zubehör, nämlich mit bem 
Wendiſchen Dorfe Glatborp ; der Seen Glatfee und Tuſen 
und mehreren Waldrevieren biefer damals. noch febr todften, 
zwiſchen Berlin und Potsdam belegenen Gegend für bie 


1) Gerden a. a. O. S. 326. 
2) Gerden a. a. b. e. 331, 332, 
3) Gercken a. a. O. S. 334. 331. 


— d$ — 


dug C'üninit 0n 1300: Marek aberließen N Fuͤr ns. 

Silbers wurden gleich darauf die nid)t fern von dem Dori 
gen gelegenen Dörfer Arntſee unb: Tribuſtorp mit dein See 
Löcelig an das Kloſter veräußert ‚nnd‘ bann Die Dörfer 


Bredewiſch und Wanbeliz, das Recht zweier Fiſchzuͤge da⸗ 


elbſt, und die Haͤlfte tom. Dorfe Stolzenhagen mit allem 
Zubehör für 140 Marck. Für bie Beſitzung Hangen de⸗ 
berg, welche fid). die Markgrafen vom Kloſter abtreten 
ließen gaben fie ihm zur Schadloshaltung die Doͤrfer Ni⸗ 
genhoff Ffolterſtorp/ Kloſtervelde und Schonelinde, für 
Abtretung der ihm von ihrem Oheim zugewandten Salz⸗ 
Hebung aus dem Zolle in Brandenburg 20 Hufen Landes 
in Brebetoifchr wonach fid) der‘ damalige hohe Werth dieſes 


in der Dark Brandenburg ſehr ſeltenen Gewuͤrzes vergl 


chungsweiſe veranſchlagen laͤßt. Dann ſchenkten die Mark⸗ 
‚Grafen dem Kloſter nod). bag. Dorf Samerfelde ?). 

Darauf wurden ein Ritter Heinrich oon Stegelitz 
amd. deſſen Bruderfohn die naͤchſten Wohlthaͤter des Klo⸗ 
fieri, indem fie. demfelben das Dorf Arneſtorp mit einer 
Mühle unb außerdem einige Kornhebungen unentgeldlich 
uͤberließen. Die Markgrafen Johann I unb Dtto LI 
ſchloſſen/ ba. fie Dieſes beſtaͤtigten, 1244 wieder ‚einen, Kauf⸗ 
handel: mit dem Kloſter auf 250. Mare ab, wofuͤr (ie 
ihm das Dorf Goliz und bie ihnen noch zuſtaͤndige Hälfte 
von Stolzenhagen, aber“ zugleich auch den Patronat und 
bas Schulzenamt im Netzem unentgeldlich vereigneten 9), 
“nachdem, fie aus der Kaffe des 64 Jahre alten. Kloſters 
‚in einem Zeitraum von 3 bis 4 Jahren baare 861. Marck 


Quee! empfangen hatten. 


Im Jahre 1247 traten der iof Rutgen bet | 
1) fm. a. à b. ©. 329, — A 
2) Gerden a. a. €. ©. 335. 336. 
'3) Gerden a. a. O. ©. 327. 336, 
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Domprobſt Peter und das Kapitel der hohen Citiftéfud)e - 
zu Brandenburg das Eigenthum, was ihre Kirche zu Klinke 
beſeſſen hatte, naͤmlich eine. Mühle mit dera-umliegenden 
Heide; bem Kloſter gegen unbekannt gebliebene Verguͤtigung 
ab *)5:- während, der Markgraf Johann Ianus. reinem 
Drange ‚feines: Herzens, zum Heil der Seelen feiner juͤngſt 
zu Flensburg im erſten Wochenbette verſtorbenen Gemahlin 
Sophie ) demſelben dag Dorf Kriele mit 32 „Hufen 
Landes, und: gleich darauf das Dorf Eken⸗Tornow mit 
30 Hufen in ber Hoffnung auf jenſeitige Vergeltung ver⸗ 
lieh; worauf nod) der Slawenherzog Barnim dem Klo⸗ 
fer ein zwiſchen Ceden und Belin belegnes Wiefewerkumie 
einem Belin genannten. See, und im Jahre 1250 ein ge⸗ 
wiſſer Luͤdecher von Salzwedel, unter des Grafen 





1) Gercken a. 0, ©. ©. 334. 33s5. ie 

2) Man hat das Klofter Lehnyn für einen allgemeinen Bes 
graͤbnißort der Markgrafen: des Baltenftädtifchen Haufes gehaften, 
and namentlich bie Leiche der erwähnten Marfgräfin, jener Schen⸗ 
dung wegen, bier beffattet geglaubt. Jene Marfgrafen hatten, jedoch 
fein beſtimmtes Grabgewölbe, wenngleich zu Lehnyn die Leider der, 
meiften "von ihnen rubten. Die Leiche des Stammvaters ber An: 
Yaltiner, Albrecht's des Bären, wurde jürdefgeführt tad) Bai— 
Lenſtaͤdt, unb dort-im Dome der Nikolaikapelle beigeſetzt. Otto“s 
, effe Gemahlin Subitf von Polen feferbergen bie Gewoͤlbe ber 
Peter: Pauläkirche zu Brandenburg, woo alte Schriftfteller über ips — 
rem Garge die Worte lafen: Guditha Marchionissa, Gemma 

Polonorum. (Sabinus, Barzäug, Gottſchling's Beſchr. von 
Brand. S. 93.). Seiner zweiten Gattin, Anna's son Sachfen, 
und feine eigene Leiche waren bíe erften, bie die markgraͤfliche Grab⸗ 
ftätre zu Lehnyn empfing, und bem theuren Sarge bed Vater! go» 
feltte der Markgraf Otto II fein eigenes zu. Die Leiche der zu 
Salzwedel verftorbenen Marfgräfin Mathilde wurde, trot ihres 
vieljährigen Aufenthaltes in der Altmark, nad) Lehnyn gebraiht, wo 
ihres vorangegangenen Gatten, Albrecht's, leibliche Ueberreſte ruhten. 
Albrecht's dlterer Bruder, Heinrich, ward im Dom zu: Stendal, 
den er gründete, beigefigt, Von feinen Söhnen folgte Feiner in das 
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—— Andale lehnsherrlicher Beftätigungr einige 
Güter in Lyverichſtorp uͤberließ 7j. Pede nonis, ot 
^ abet bad Stet; bie Zehnten in den Guͤtern des 
Kloſters zu erheben ſchloß es in den Fahren 14195,:4915, 
1217, 122151224 und 1249 Verträge: mit dem Bifchofe 
von Brandendurg; feinem Sibcefane; amb: mit dem hieſigen 
Domkapitel, von denen ung Fein einziger aufbehalten wor⸗ 
ben ift. Doc, haben wir Verzeichniffe von den Dorfichaften, 
die ſie betrafen/ woraus arhellt, | bag "jene Verträge tiber 
alle bie angeführten Klofterbefi igungen, und außerdem über 
Damelang einen Theil von Wuſtermark, Ludelesdorf unb 
Krummenſee eingegangen wurden, mo alfo das As 


[tg * " it» ud 2 — ber 


— — 9— un Lh 4: ar ou memo 
Milos à diti. gohana! 1 P im | Kofler Choiin, 
. Dtto III im hr Strausberg, deren Gruͤnder ſie waren, beſtat⸗ 
ft. Sophit, Johaun' s J Gemahlin‘, ſtarb zu Flensburg, wo 
ihre Leiche geblieben iſt. Der Herzog Albrecht von Sachſen, 
ein Enkel Albrecht's bes Bären, ‚lieg feinen, Sarg inzwifchen 
‚(4260) nad) Lehnyn bringen (Bed mann.von Anh, Thl. V, &, 493, 
und der Markgraf Otto IV fid auch wieder hier, nachdem er. als 
Mind. daſelbſi die letzten Tage ſeines Lebens zugebracht hatte, ih 
das Flöfterliche Gewölbe fenfen, was in ber Folge nod) bie: Gbelite 
Mechtildens, Sobann'$ I Zachter;.: Mechtildens, Dttp'é 
Tochter, unb die ber Markgrafen fto VI, Sobagn IJ unb ‚ans 
derer aufnahm, Die Leichen Woldemar's und 5$ onrad's, feines . 
Vorgängers, wurden in Chorin beigefebt , wo nad) Woldemars 
Ausfpruch, Als er in feinem Zodesjahre (1319) bem. Klofter einige 
Güter ſchenkte, die Leiber mehrerer feiner Vorgänger ruhten. Mehr 
rere fpätere Marfgrafen, 3. B. nod) 3oadjim, serere, fie 
nad) ihrem Tode in Lehnyn zu beftatten. 


1) Gerden' Cod. dipl. Br. T. VIL p. 33% .. 
2) Gern aa e. * 326. $n 338. 340; ait; 
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ibm erlangt worden. "de Werte qo yo 
2:4 Bon etwanigen andern, dentes /2Serfcfihit- des 
—2* 'um dieſe Zeit/ was nod) im. Laufe des Isten 
Jahrhunderts Mutterkloſter Chorins und. Lychens wardiſt 
nichts bekannt getworden. des ipd boda di war i = 
Geſchlecht ſeines Stiſters c oc m 
d. HOW SE ui ! ai 


Bemerkungen über bie gehnynfchen — 


Colpin und Ciſtecal ſcheinen diiitgdligen." Die 
Lage des erfterh deutet hoch der nicht fern von Lehnyn bt» 
legene Kolpinfee at, Beide finden im Landbuche ſchon 
Tine. Erwähnung mehr, (orig ift wahrſcheinſich das an 
der Buckau beſtehende Dorf Görig. Radele heißt heute 
Kaäpel, Zwine Schweine. Die Dorfſchaften Wendif diet 
Zornoto unb Eken⸗Tornow, welche früher getrennt it 
ber Zauche beftanden, müffen fon im Jahre 1375 vereie 
nigt oder dag eine eingegangen ‚geivefen feyn. , Dag Band: 
Buch) kennt nur ein Tornom mehr, welches dem ‚Klofter mit 
einer Feldmark von 18 Hufen gehörte, und mod) jeßt bes 
fteht. Von Diefer Otte früg vielleicht ' auch der Edle 
Willekin oder Wilhelm oon Tornom den Namen, 
der 1233 bei ben Markgrafen zu Salbfe in der Grafſchaft 
Wollmirſtaͤdt ), zwiſchen den Jahren 1238^uno 1244, in 
der Gegend ſeines Stammſitzes erblickt wird. Zuerſt be⸗ 
zeugte er zu Brandenburg eine mar kgraͤfliche Urkunde 5, 
mar 1240 bei ben Markgrafen zu Spandow gegénroártig ?), 
unb 1244 zu 9Xarfebe im Havellande *), Vielleicht Hatte 


1) Srun'$ Beitr. 5. fit. Bearb. unbenutzter Handſcht. &t I. 
' €. 121. | 
| 2) Gerd'en'$ Stiftshiſt. v. Bihnd. ©. 45%.’ 
3) Buchholtz Gefchichte Th. IV. Urk.s Anh; G.: 70. 
4) Buchholtz a. a. €. & 42. Gerden a. a. 2. ©, 461. 


er audy ir dem! bei Stendal belegenen Dorfe Tornow Be⸗ 
figungen, und von hier modjte ber. gleichnamige Ort in ber 
Zauche angelegt und benannt ſeyn. In ber Altmark wohnte 
er 1240° mit andern hier vangefeffenen Edlen seiner Schen⸗ 
fung ber Markgrafen an das Klofter Niendorf?) unb 14947. 
zu Arneburg einer Schenkung an das Stift Stendalihei”), 
© Geringe verändert find die Ortsnamen Detz ober 
Detiz in Dee, Gotiz in Goͤtz Michelfkorp oder Mi⸗ 
chiſtor p in Michelsdorf, Negem in. Negen, Namiz in 
Nahmitz und Stavehage oder Stagehage in das Det 
fige Stangenhagen, ein Kirchdorf. und Silial von gaud)toi 
nahe bei Blankenſee, einer ebentaligen Kaſtellanatsburg 3), 
zu «welcher im 14ten Jahrhunderte Stangenhagen gehoͤrte. 
Eingegangen find die Dürfen Priscer, Wida, Lege 
fiorp, vielleicht auch Ludefesdorp, wenn dies nicht etwa 
fübenborf unweit Treuenbrietzen ft, was im Landbuche K. 

$arP8.IV Ludersdorf genannt wird, und nod) 1451. fo 
‚hieß, aber nicht mehr gum. Klofter Lehnyn gehörte Hd. Te⸗ 
fefenborf mird im Landbuche unter, den Gütern. beg 
Kloſters namhaft gemacht; bod) (don mit ber Bemerkung, 
e$ fep völlig eingegangen, unb man toiffe nicht mer, toie 
‚viel: Hufen es gehabt habe >). Es fag. am Suͤrlow⸗See, 

‚aber aud) dieſen kennt man heute nicht mehr, Nicht beſſer 
gehts mit den. Dörfern Samerfelderund Wilcen⸗ oder 
Welzenewude, welche zwiſchen Nahmitz und der Havel 
eie geweſen zu fign ſcheinen. 2n "€ ting 


'On- 


N 


1) Gercken?s Diplom. vet. March. Th. Ie. 76. Bed, 
mann'$ Behr. b. Yltm. Kap- X- Sp. 407, 


2) Sed mann a. a. D. Kap, II. Sp. 21. | 
3) Gerden’s Cod. , dipl. Brand, T. vo. p- 3 341. 


4) £anbbud) b. M. Br v. 3. 1756, 137. Shoßreg, 
v. S. 1451 €. 3399. — 


5) Landbuch d. M. Br. ©. 149 


Fred verzichtete auf den Lehnsbeſttz des Legtéri im: Jahre 
4206 zum Beſten des Kloſters/ nicht allein zum Heil feis 
ner Seele mad) ſeinein Tode, ſondern auch: jur. Staͤrkung 
ſeines Leibes bei ſeinen Lebzeiten, indem er dieſe Schenkung 
Wuter dev Bedingung vollzog, daß die Geiſtlichkeit ihm * 
für faͤhrlich ein’ Fuder Wein liefern ſollte *). 
| Wachow und Goliz find im Havellande — 
Arneſtorp ift das heutige Ahrensborf im Teltow. Im 
Dberbarnimfchen Kreiſe findet man in “einer Gruppe bei 
einander die Dörfer, Arnt ſee (Srenbfec); Stoltenhagen - 
(Gtefsenbaget), Wandelig und Klo fierfeldbe S8 fel 
len flet aber Bredenwifch und. 9tigemfoff; bie gleiche: 
falls in dieſer Gegend belegen ſeyn mußten. Das; erfte "ift 
vielleicht ein unbewohntes Stebter. Wieſewachs getbefen ; dag 
Aetztere mit veränderten "Damen. noch vorhanden: ‚Da t8 
etwas Gewoͤhnliches iſt, bag bie Klöfer Namen von dites 
ren SSefigungen- auf neu angelegte uͤbertrugen/ umal wenn 
dieſelben vom den Bewohnern der erftern mit Mbauern ver⸗ 
ſehen Wurden, der Ausdruck Nigenhoff über auf: cin noch 
in der Anlage begriffenes,. nicht. auf ein vellftánbig einge⸗ 
richtetes Dorf hindeutet, und es in ber bezeichneten Gruppe 
Lehnynſcher Kloſterdoͤrfer des Barnim's einen: Ort, namens 
‚Zehlendorf, giebt; fo ift es ſehr wahrſcheinlich, daß biefer 
Ausdruck die fruͤhere Benennung Neuhof verdraͤngt und ſich 
. an bie Stelle deſſelben geſetzt hat: Denn der zwiſchen Ber⸗ 
lin und Potsdam belegene Drt Zehlendorf. mit dem 
Wendifchen Fiſcherdorfe SIatdorf, was jegt biefen Na⸗ 
men nicht mehr führt, unb mit bem Slatfee, dem beu 

fige Schlachtfee, war eine ältere Lehnynſche Befigung, welche 
Cedelendorp benannt wurde. Neben dieſem Orte lag das 
Dorf Gelt oder Jelt, was jetzt eingegangen iſt, doch 
nod) im Jahre 1375 als Lehnynſches Kloſterdorf und Sig 


1) Urk. in Gercken's Cod. dipl. Br. T.I. p. 37. 
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eines ritterbuͤrtigen Geſchlechtes bekanut war nu drie le 
war hingegen in aber Zauche gelegen, und iſtdas heutige 
Krielow. SDaniben:: liegt das Dorf⸗ Drevizy das heutige 
Derwitz ). Hier beſteht andy Sed) witz, wo derr Pfarr⸗ 
Nieche fur Jahre. £85 ein getwiſſer D tto als Prediger vor⸗ 
ſtand ), und Da melang, welthes nach dem oft erwaͤhn⸗ 
tet: Laudbuche ſich in Großer: und Klein⸗Damelang otventey: 
von denen dieſes 9; jenes 20 Hufen Feldmark beſaß / hie 
mit jedoch beide zu Lehnyn gehörten, iib ::jefgt? dotebir vafe: 
din: Dorfi Betrachtet. toerben; Es agirdieſer Dirt an der. 
Grenze ier Herrſchaft Beltiz nib innerhalb ber letztern/ ihm 
gegenuͤber be Bruͤck, die durch den Grafen Bade rich dem 
Kloſter vereignete Mühle Gomnick. Roſtock und Tor 
bego; heißen heute Rottſtock und Trebitz. Von Gomnid 

zu dem letztern rte. bis, am bie Bruͤcke, bie hier über. 
die Plane führe, erhielt das Klofter bon bem. Grafen dies 
Getoá(fer und ſo wurde e$. ihm mehreremalg.. von ‚den 
Saͤchſiſchen ergögen,. deſſen Lehnsherren, beſtaͤtigt. Die 
Muͤhle, die das Kloſter zu Klinke erhielt, iſt auf dem 
beruͤhmten, neben der Neuſtadt Brandenburg belegenen 
Platze zu ſuchen, wo nach Ausſage des 50. Kapitels des 
Richtſteiges zum. Sachſenſpiegel ein Landgericht, wahrſchein⸗ 
das des Vogtes zu Brandenburg, uͤber die Bewohner des 
nördlichen Theiles ber Zauche gehalten wurde). Wuſter⸗ 
mark liegt im Havellande, Loburg im Magdeburgſchen 






1) Landbuch d.M. Br. S. 67, 149. 

2) Dreuiz, obgleich es nod) in Urkunden von den Jahren 1284 
nnb 1387 fo genannt wird, iff dennoch wohl nicht fo wahrſcheinlich 
das Drewiß zwiſchen Potsdam und Saarmund, al$ das heutige 
Kirchdorf Derwiß, ba dies im Landbuche zu den Lehnynſchen 
P en gezählt wird, £anbb, ©. 147. Gerden a. a. 
D. ©. 334 

3) Gerden’s Stiftshiſt. €. 375, 

4) Koenig de Koenigsthal Corp. iur. German. T. I. p. 184. 
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Hergogthume, bod) Ziribuftorp. muß fruͤher in der Zauche 
beſtanden haben, da dieſer jetzt eingegangene Ort am See 
Loͤklitz belegen war; worunter ohne Zweifel ein Theil des 
Schwilow⸗See's bei Blieſendorf verſtanden iff, der mod) 
jetzt Loͤcknitz heißt; mo vielleicht das jetzige Doͤrfchen Loͤcknitz 
noch bag alte Tribuſtorp iſt. Liverichſt orp iſt ein ſonſt 
bent. Kloſter zu Nienburg angehoͤriges Dorf: imt. Anhaltini⸗ 
ſchen i); Ceden unb Belin findet man in der Neumark 
unter den Namen Zehden und Bellinchen wieder; Die, hier 
erlangten Beſitzungen vertauſchte das Kloſter wegen ihrer 
Entlegenheit bald wieder an die Markgrafen, die ihm dafuͤr 
dad. Dorf. Juͤter joz / das — — im vM * 
tet; ow odd DLE. 2" ness 5 

VESERTUSNE DIE PLE $1 * die s id 


; tg z * » auf ILI. Dub D 
Deiträge zur jur, Sitciotur in bm pr State sor B3 mines 
S. 180. e 





U4j Schultes Directorium diplomatic. TV: p- 505: 
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tes Land "Häpetberä era 
DÀ 8.8 Au " vod er —— D» "Sog IW 
(itu Mtl d A! duis cpi i Ji mo E» an Blpsluis 
iow snis ndo 0.034. ri p 
Jas Land Habe iberg obens;bie- Yrignigj, diefes in 
| "san hundert Jahren der Herrſchaft der Ballenftabsi 
tiſchen Markgrafen uͤber daſſelbe durch wenig Nachrichten: 
erhellte Gebiet / war: dennoch ‚eine bet: erſten Ermwerbungenz: 
die Albrecht der Sá, in. den oͤſtlich der Elbe belegenen 
Slawenlaͤndern. machte Gleich nachdem dieſer Fuͤrſt im 
Jahre 1234 die durch Konrad!s Dod erledigte. Nordmark 
erhielt, begann er den Plan ins Werk gu. richten, ben alle 
(tine: Nachfolger: auf die neucfte: Zeit herab/ zu vollenden 
ſich beſtrebten, bie markgraͤfliche Herrſchaft durch zur Sul 
tur gebrachte Slawenlaͤnder nach beni Oſten hin zu erwei⸗ 
tern. Er unternahm zu dem Ende mit jugendlichem Muthe 
und ſtarker Heeresmacht einen Feldzug in die Gegenden der 
heutigen Prignitz, wozu ihm der Sieg bie Veranlaſſung 
gab, durch‘ den die Söhne Wittekinds, des früheren, 
durch König. Hnud's im Jahre 1131 erfolgten. Tody- 
unabhängig: gewordenen. Fuͤrſten von Havelberg, die vaͤter⸗ 
liche Herrſchaft ſich wieder erſtritten hatten, welche vom 
Kaiſer Lothar unterjocht toorben, aber, tod renb der Abwe⸗ 
fenheit des letztern ind feines Markgrafen in Italien, nicht 
mit hinlaͤnglicher Beſatzung verſchen worden war (1186). 
Cin Einfall, den die Slawen in dag Sachſenland gewagt 
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hetten, bechtennigee Mlscchrs Untemehmungen gegen ſie: 
er ging zwei Mal uͤber die Elbe, und durchzog zerſtoͤrend 
und. pluͤndernd das feindliche Gebiet... Ob unb mie. er 
die Söhne Wittekinds für ihr Unternehmen gegen Das 
velberg geftvaft, ob. er (id) dieſes unmittelbar. an der Saͤch— 
fifchen Grenze belegenen Hauptortes der Gegend wieder bes 
mächtigt, bie vertriebene Geiftlichfeit wieder zurückgeführt 
habe, daruͤher wird uns nichts hexichtet. Auch folgte, wA 
nach fenem letzten "Streifzüge (1137) i das Land, 

zu Havelberg gehoͤrte, dult dem Tabs des Kaifers- eine pe 
traurigften Kriegszeiten für das Sachſenland, hauptſaͤchlich 
durch Albrecht, in ber unbeil&oollen. Hoffnung : auf 
Befig:des Sächfiüchett Detgogtumdy stranfaf?,, die. ipcfaft- 
fuͤnf Jahre (bid 1142): von Dielen. Gegenden fern hielt, und 
zu ſehr anderweitig beſchaͤftigte, als daß er waͤhrend dete: 
ſelhen etwas gegen Dies Slawiſchen Bewohner ber Priguitz 
unternommen: haben ſollte. Im Jahte 1447 (og er anit 
einem ſehr beträchtlichen. Heere bei Werben uͤber die Elbe, 
welches: er in Verbindung mit dem Herzog Heinrich den 
Loͤwen in der ſogenannten Norhiſchen Kreuzzuge gegen 
die — — ben; — — nissen) 


zady- * EE —* —— aU iss wianiai et Be‘ 
de ‚destrueretur, .Albertus.,yero Matchio..propter eruptioriés: 
Slavorum. im partes Saxoniae. faeta exercitum mouehs terram 
eorum non semel hostiliter. invasit et depopulatus. est, Chronic. 
montis sereni ad a, 1134 in Hoffmanni Script. ren Lusatic | 
Tom. IV. p. 36. Vol. Annal. Saxo in Eccardi Corp. hist. 
med. aevi p. 672. Chronograph. Saxo if Leibniiti Accession; 
hist..T. I. p; 293... Darauf nahm er an Lothars Felbzuge gegen 
Roger, in Apulien Theil und bann, als er im Winter 1437 zu⸗ 
ruͤckgekehrt war, — collecta valida mamu. hiemali tempore (anno . 
1137) terram Slavorum praedabundus perambulavit. Ant. Saxo 
a. a. D. p. 678. 680. Annal Milderheinienset in — boul 
rér,.Brünsvio. T. I..p. 794, . 
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bukdy die Sign fpe 3. See 49. fom de 
he güift. Statióor,: der: damals--ald--Wormund 
feiner Bruderſoͤhne Bogis lav und: Kaſimir bie Regie 
rung führte, in Havelberg: mit: vielen - Sächfifchen :-Zürften 
zuſammen,bekannte bafelbft oͤffentlich das Chriſtenthum, zu 
welchem ihn der Biſchof Otto von Bamherg/der Apoſtel 
bes Pommerlandes, befehrt hatte, und gelobte feierlich, ber 
neuen Religion treu zu bleiben 2). Sym Zahre 1150 be⸗ 
ſtaͤtigte · der Kaiſer Konrad dem: Biſchofe zu Havelberg 
alle feine Beſitzungen, und das Recht ben. Zehnten -zu- ero 
Det, dies jedoch vorzugsweiſe in den Gauen Zamzizi, Lie⸗ 
joi, Nieletizi, Linagga Doffia und Murizi. Zugleich gah 
erben Biſchofe die Erlaubniß zur Wiederherſtellung der 
Guͤter ſeiner Kirche, bie durch die ganze Prignitz zerſtreut 
belegen, und durch bie Anfeindungen, welche fie fruͤher von 
den: Slawen erlitten hatten / theilweiſe oder ganz -entoo[fert 
waren, Koloniſten zu berufen, woher er wolle, über deren 
Anfiedlungen weder ein Herzog, noch Markgraf, Vogt oder 
Untervogt (id) echte anmaßen, oder Abgaben verhaͤgen 
von denen nicht einmal die allgemeine landesherrliche Eins 
nahme der Bede erhoben werden — — Sm Jahre 1151 





1) Helmoldi — Slavorum ap: Lon. p. 658, 
Clironic. mont, sereni ad a; 1147. Albertus Stadensis p: 273: 


> a Saxo. in  Leibnit: Accessioh: historie. 


3) Conradus d. f. cl. Re —  ésbà ale Ecclesiam 
ab antécessore nostro piae themoriae Ottóne magno Iriperatoré 
in hom: S: Mariae fündatami et postea gentilium ertore et iri 
cursu nimis desolatam in rtostfám tuitionem spéciali defensione 
suscipimus et venerabilem ejusdem ecclesiae episcopum Ansel- 
munr (ui.ad reaedifitationem et réstaurátioreri suae Ectlesiaé 
ferventissime laborat, pro studio adjuuare voltmus — — ==, 
Gorifirmamius ei — —- decirtam istarum proyinciaram, hoc est 
Zemzizi, Liezizi, Nieletici, "Desseri, Linaggas Morizi — Et quo: 
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foittbe bern Siſchoſr von Habelbers ſein Dombkopitel feier; 
fid wieder zugeordnet 2); urb. in: demſelben Jahre nenut 
unter den Handelsplaͤtzen ſeines Gebietes der Marfgraf 
Albrecht oie Stadt Havelberg ?):- 
AUS der Zufammienftellung diefet Nachrichten, welche 
auf-die Erwerbung der Prignig dutch den Markgrafen Bes 
zug Haben, geht zwar die Seit nicht genau. hervor, um 
welche fie geſchah, da von ben Kroniſten ſelbſt der. Eins 
nahme Havelbergs gar nicht gedacht: wird; daß dieſer Ort 
fidj^a6er 1149 in den Haͤnden - des Marlorafen befand, 
glauben wir daraus mit ‘Sicherheit ‘abnehmen. zu koͤnnen 
Denn, nach dem won. der Gegend von Havelberg aud unfets 
nommenen Nordiſchen Kreuzzuge, benimmt die Thatſache 
bot Ratibor's Zuſammenkunft mit bet Saͤchſiſchen Fuͤr⸗ 
ſten zu Havelberg, um den chriſtlichen Glauben zu beken⸗ 
cR allen an — — auch sogleich 
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tote ihcolantur: "Volumus atque precipimus ut ides in 
pás: Yiberam alisque.. cóntrádictione! liabéatfácnltatém ibidem 
ponendi ét locandi colonos de quacunque gente voluerit — ut' 
nullus Dux, nullus Marchio, nullus Comes — — aliquam exac- 
tionem extorquere audeat etc, tit (Fer'9 Opusc. Coll. Sí. XIV 
Se 130, Buchhohltz = ber. Churm. £ranbenb. Thl. I. Urk. 
S. 416, 417, 

. 0) Buchholtz a. a. O. S. 419. 
2BVgl. dieſe Schrift ©. 117. 

3) Hierauf hat ſchon A. von Werſebe Miederl. Colonien 
Thl. TI. ©. 531. Anmerf.) mit vielem Grunde geſchloſſen, doch! bes 
hauptet diefer achtungswerthe Gefchichtäforfcher (a. a. D. ©. 525): 
„Bor bem ftegreichen  Feldzuge | (gegen Brandenburg 1157). hatte 
der Marfgraf Albrecht feinen feften Buß: jenfeits ber: Elbe mb 
Havel, anger ‚daß er" etwa Havelberg gleichſam als eine Bruͤcken⸗ 
Schanze in Beſitz gehaht haben mag." Wir wiſſen nicht, in welcher 
Verbindung die ———— ber Burg Brandenburg ivom Jahre 
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s SSermutfying "daß bie" hler Dutſcher wettſchaft m | 

worfene Gegend ſchon von Ländern der. Pommerſchen Fir 
ſten begrenzt wurde. Dieſe letztern erſtreckten fid) nie über 
die ſpaͤtere Prignitz, wohl aber bis an die Havel, Mürid 
und Elde. Waͤre um dieſe Zeit alfo die Prignitz dem 
arlgrafen ho sg ia nicht vtta geweſen, 


$5 


3157, mit ber Eroberung: beà Landes Big ge anden haben ei 
Jene eröffhetäit feinen‘ weitergehenden‘ Feldzug," * ſchwerlich gati 
der in Koͤpnut xeſidirende Fuͤrſt, gegen den bei der Eroberung‘ Bran⸗ 
denburgs bie: Waffen gewandt waren, irgend etwas in ber Prignitz 
zu gebieten, „bie vom: Hapellande immer durch verſchiedene Fuͤrſten 
oder Stammeshäupter getrennt geweſen it 2 „ferner alle Berichte 
von den Feldzügen, in deren einem ber Shit Albrecht Has 
velberg doch eingenommen haben muß) , ur ven der terra bir Sla⸗ 
wen ſprechen, welche Havelberg wieder eröbert, Die Kirche dorf‘ atte 
flbct und einen Ginfalf ind Sachſenland gemacht hatten, unb feiner 
von bem einzelnen Orte Habelberg fpriht, zu beffen Einnahme er 
das Land gar nicht. ein Mal zu durchziehen nöthig hafte, imb ba. 
es num auch gewiß if, daß er Havelberg dabei eingenommen bat, 
welches bie Feſtung der Brizaner war; fo iff & in ber That unna» 
titii) anzunehmen: daß Albrecht nicht zugleich die umherliegende, 
von den Brizanern bewohnte Gegend, die Prignitz, die bis auf das 
14te Jahrhundert nur das Land Havelberg hieß, mit.der Ver: 
treibung der Söhne Witefinds, fid) unterworfen habe. Wenn 
fchon vor dem Jahre 1151 durch den Bifhof Anſelm unter Al⸗— 
brechts Schub das Domfapitel zu Havelberg wieder hergeſtellt 
ward, follte er demfelden nicht wenigſtens bie eigenfhämlichen Be⸗ 
fißungen, die zum Unterhalt deffelben nothwendig waren, wozu es 
aber der Unterwerfung ber Prignig bedurfte, wieder bergeftellt Has 
dm? Wenn Albrecht um diefe Zeit nur in der Burg- und nicht 
im Lande Havelberg berifchte, in welcher Abſicht ertheilte derfelbe, 
und gu welchem Zwecke verfchaffte fid) ber Bifchof von ihm das 
Verfprechen, er wolle alle Schenfungen, weldie von Deutfchen, und 
aud) die, welche Bon den Slawen ber Didcefe ihm gemacht werden 
würden, lehnsherrlich geriehmigen? Und dies an fid) Unwahrſchein⸗ 
liche wird durch den Kroniften Hel mold für beglaubigte angeſehen- 
weil dieſer der Erzahlung, bag Albrecht im Jahre 1150 oder 

1160 ·Niederlaͤndiſche — in die Mark gefuͤhrt Habe; mit fus 
18 * ; 
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hätte, im. AUunfange, ;heffelben zwiſchen ¶ Havelberg und. ber 
Ponmerfchen Grenze. fod) eine Slawiſche Herrſchaft, “und 
bam „die, der, bem , Chriftenehum- feindlichen, Söhne Witte 
kin ds beffatiben r : gu welcher Annahme , man. indeffen „nicht 
den; geringften Grund bat. Vielmehr war es grade dieſe 
Gegend, aus; welcher: Kaifer Konrad, dem S5idtpume den 
Zehnten beftätigte, . die fid) damals unter chriftlicher 
Herrſchaft befinden ‚mußte, und worin die „sehlreichen Orte 
gelegen waren, welche ber, Biſchof zum eignen und ſeines 
Kapitels Unterhalt beſaß, ohne deren: vorhergehende Wie⸗ 
beretlanguig; Beſetzung mit neuen: Koloniſten und Eicher: 
ſtellung vor neuer Zerſtoͤrung derfelben durch bie Slawiſchen 
Heiden, der Biſchof das letztere im Jahre 1151 nicht haͤtte 
wiederherſtellen fónnem, —. Die beiden erſten der erwaͤhnten 
ſechs Gaue ſind ſchon bei dem uͤberelbiſchen Theile der 
| a in dem ſie :gelegen waren, erwähnt. Sie erſtrock⸗ 
ten fid) bis nach Havelberg, und: bier begann ber Gau 
Nieletizi. In ihm war Havelberg felb(t, inb das dicht 
bei diefer Stadt befindliche. Nitzow gelegen ). Er tourbe 
auf der einen: Seite von, bem. Daffie, auf der andern 
com Linagga begrenzt. Jener begriff den Landſtrich, 


tigen Worten gleichfam zur Einleitung das Ergebniß der Verhaͤlt— 
niffe voranfendet, in welchen Albrecht bi$ dahin zu den Slawen 
geftanden hatte, von bone gr feinen (n9 Einzelne gehenden Bericht, 
geben wollte oder Fonnfe- In illo tempore orientalem Slauiam 
tenebat Adelbertus Marchio cui nomen Ursus, qui etiam ,pre- 
pitio sibi deo amplissime fortunatus est in funiculo sortis suae 
Omnem enim terram Brizanorum (Land Havelbelberg) Stodera- 
^ morum (Havelland) multarumque gentium habitantium Haue- 
lam et Albim misit sub jugum et infrenavit rebelles eorum. 
Ad ultimum misit Trajectum etc. Chronic. Helmoldi lib. 1. c. 88. 

1) Inductu Geronis dilecti Ducis et Marchionis mostri in 
: castro Havelberg, .in. Marchia illius sito, episcopalem constitui- 
mus sedem donantes. de ‚nostra proprietate ei et ecclesie cathe-. 
' drali medietatem castri et civitatis Haxelberg, et.castrum. et 
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worin bie Stadt Wittſtock mit beni Burgwarte des bier 
früher befindlichen Schloſſes gelegen war, fuͤhrt bisweilen 
auch ber Namen Daſſeri imb: Deſſeri, den er hoͤchſt wahr⸗ 

ſcheinlich von der dieſe Gegend durchfließende Doſſe trug 
Im Linagga war Burg unb Burgwart Puttlitz belegen y 
und dieſer Gau muß den ganzen nordweſtlichen Theil der 
Prignitz umfaßt haben; Der Gau SX urigi, ber die Meck⸗ 
lenburgſche «Gegend: oon; Plau und Möbel umfaßte, hat 
wenigſtens nicht: bleibend zur markgraͤflichen Herrſchaſt / und 
nicht zum Lande Havelberg gehoͤrt, welcher Ausdruck bis 
ans Cube. des 18ten Jahrhunderts Der. einzige Name war, 
mit welchem man das Gebiet der heutigen Prignitz zuſam⸗ 
men begriff") wub wahrſcheinlich aus der Zeit herſtammte⸗ 
bain Havbelberg eigene kleine Fuͤrſten herrſchten, unb: die ihnen! 
unterworfene —“ — benannt M SOR 


* , Pre . , ’ , " 12 > 
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ciyitas sita est in proxincia Nieletizi, Stn. etiam in. e Hen 
rouincia Nizem civitatem cum omnibus usitata ef 
tungsurkunde von Havelbers. | d odor 


4) In Provincia Dásiert AVizdka civitatem cum omni burg! 
wardo. S9Ucd) dem Stiftungsbr. bé Bisſth. Havelberg. 


2) In provincia Linagga Potlustin civitatem cum toto-burg- 
wardo, Friedrich's J Beſtaͤtigungsurk. des Bisth. Havelberg. 
Kuͤſter Opusc. collect. Thl. XVI. S. 136, Der Abt Befſel, 
oder wer ſonſt Verfaſſer des — — (eon mag : — 
dieſen Gau unrichtiger Weiſe an die Oder. 


3) Daß der Name Land Bavelberg nicht blog in bem Sinne 
ber dicht um Havelberg gelegenen Landgegend, ‚wie im Läten. und 
15ten Jahrhundert, ſondern fuͤr die ganze ſpaͤtere Prignitz gebrqucht 
youyoe, für welche es im 12ten und 18ten Jahrhundert weiter fei: 
ien Namen gab, beweiſt ſchon im Jahre 1189 eine Urkunde des 
Pabſtes Klemens III, worin von dem, zwifchen, Roͤbel und Plaue 
belegenen Mecklenburgſchen Laͤndchen Moͤritz geſagt wird, es werde 
durch das Land Havelberg begrenzt. Silxa quae dicitur: Besut« 
destinguit terras: Havelberge et Moritz (urk. in De Westphalen 
Monum: Cimbric. T. IV. p- 897.). Für das 1dte ————— 
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^" bie Grenzen dieſes Landes zu ermittelin it, ſo natuͤr⸗ 
lich ſie auf der weſtlichen Seite durch die, Elbe; und auf 
der fuͤdlichen nach: ſichern Nachrichten dürch beit‘ Lauf der 
Doffe gebildet wurden ), eben fo ſchwierig auf ber Nord⸗ 
und: Oſtſeite. Qe wurden durch Grenzkriege, wie durch 
Verpfaͤndungen und Kaufsvertraͤge haͤufig geändert,” und 
verwirrt lagen Lehen und andere Beſitzungen ber. Grafen 
von Dannenberg, der Grafen von Schwerin, der 
Mecklenburgſchen Fuͤrſten und bec "Markgrafen hier! durch: 
einander. Der Wahrſcheinlichkeit zu folgen; war urfprünge 
lid) die Grenze des Gebietes der letztern nordwaͤrts durch 
die Elde geſetzt; doch fo; daß das zwiſchen Giraboto: und 
Parchim: belegene Land Brenze nicht zu demſelben, ſondern 
ben Mecklenburgſchen Fuͤrſten gehoͤrte, von denen es erſt 
1947, nad) einem: von Pribis lav III abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trage, an die Grafen von Schw erin gelangte). Die 
füdliche Grenze diefeg Laͤndchens ging vermuthlich von der 
Elde bei Slate "Über Stolp zur Elde Bei Wabel. Der 
Grenge naf gelegen waren die Dörfer, Zachow unb Gigs 
gelfoto, melche bie Grafen von Dannenberg, vermiuthlich 
— von den uie zu ——— beſaßen. 


beweiſt Hoch eine. — urkunde vom Jahre 1282 ben Ge 
brauch dieſes Namens. Joh. Otto et Conrad — literis presens 


. . fibus protestamur, quod nos civitatem nostram Stendal jussi- 


mus firmiter obseruare, universa et singula, quae cum Vasallis 
nostris in Marchia (Xltmarf), nec non in aliis terris nostris 
Havelberg et Havelland commanentibus , placitauimus, rationa 
precarie etc, Urk. in Buchholtz Gefd). Thl. IV. 1f. ©. 113, 

1) Bis an die Dofje wohnten die Haveller, deren Mohnfiße 
ba$ Havelland genannt wurden. Sunt et alii Slauorum populi. 
* qui inter Albiam: et Oderam degunt sicut Heveldi iuxta Halio- 
lam fluvium et Doxam. Adam. Bremens. lib. 2. cap- 22, 
Helmold. lib. 1. cap. 2. 

2) Ungedr. Urk. v, S. 1247. bci ERN im Leben be$ 
v Onfen Günzel III. 
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Sie m" um die Mitte des‘ Ben Labtbundetgn Cii 
tigfeite mit den Grafen: von Sch wer in uͤber Zoll und 
Jagdgerechtigkeiten, welche: diefen Orten und welche bem 
Lande Brenze zukaͤmen, die: ber. Bischof Rudolph von 
Schwerin im Jahre 1969 ſchiedsrichterlich ſchlichtete M 
Doͤmitz war im dáten Jahrhunderte eine Grenzfeſtung der 
Markgrafen von Brandenburg an ber. Neuen⸗Elde, warb 
von dieſen im Jahre 1836 mit der Stadt Lenzen fuͤr 
6500 Marck an die Grafen vom Schwerin verpfaͤndet, 


und verfiel denſelben in Folge dieſer Handlung, als ſpaͤter 


nur Lenzen durch eine Ruͤckzahlung von 200 Marck wieder 
eingeloͤſt werden konnte Im Beſitz der Burg Grabow, 
als eines. markgraͤflichen Lehngutes werden‘ wir ſeit dem 
Anfang: des 18ten Jahrhunderts die Edlen von Puttlitz, 
dann. die, Grafen von: Dannenberg erblicken. Noch dn 
demſelben Jahrhunderte ſtand es unter unmittelbarer Herr⸗ 
ſchaft der Markgrafen und kann erſt zu Anfang des Aten 
Dahrhunderts ihnen entriſſen, oder; durch ſie veraͤußert fepu. 
Auch bas Schloß Parchim, welches im Jahre 1261 bam 
Markgrafen Johann I von dem Fuͤrſten Pribislab eit» 
geraͤumt tourbe ?), war wohl nur. durch» bie, Elde von be 
marfgräflichen Landen gefchieden. « Im Jahre 1275 mach» 
ten die Markgrafen auf die Diefige Neuftadt Anfptüche, 
Die Eldenburg ; welche vormals) da »gelegen toar, wo jetzt 
das Amtshaus £168 ſteht, ward uod) von dem Markgrafen 
Woldemar auf eignem Grund und Boden erbaut; doch 





1) Vor Rudloff nad) € einem ——— manuscr. b. Großb 
Archiv's. | 

. 9) Gerden Cod. dipl. Brand. T. HI. p. 284. ?en$ 
Brand. Urk. Samml. Thl. T. ©. 366. Poͤtkers Samml. Med: 
lenb. Urf. Thl. YII. ©. 8., wo jedoch Me Berpfändung irrthuͤm⸗ 
lid) ind S. 1338 geſetzt ijf. 

|, 9) Gerden a. o. C. ©. 77. 
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——— feinen: Sob. folgenden — 

ſie mit betraͤchtlichem Landgebiet an Mecklenburg. Der 
fiórigé, auf dem Suͤbweſtufer der Elde belegene Theil be8 
heutigen Aintes Luͤbs, gehoͤrte zu bem. Laͤndchen, welches 
den Namen Sure vor: dem nod): heute darin: boſtehenden 
Dit Stuer oder Sture trug. CR wurde noͤrdlich von’ der 
Elde begtengty reichte aber ſuͤdwaͤrts in das Gebiet der 
heutigen Prignitz hinein, worin es namentlich die Meien⸗ 
burg: amfafte, ; welche: wenigftend "im Jahre 1285 zu dem 
marfgräflichen Schloͤſſern gehoͤrte, auf denen: fie: zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten: ihren Aufenthalt nahmen ). Aber: aid) 
die Burg Dure ſelbſt, und (omit das ganze Ländehen, ſcheint 
den Markgrafen angehoͤrt zu haben; wenigſtens ſpricht bite 
fuͤr der Umſtand, daß die Markgrafen Johann E. und 
Otto III. ben Fuͤrſten Nikolas von Werke, ben ſie 
als ihren Vaſallen betrachteten, zu einer Zuſammenkunſt 
mit ipm auf dieſes Schloß befchieden, tva: ſie ipn wenn et 
wicht in ihre Plaͤne eingeben: wände; getwaltthätig zuruͤckzu⸗ 
halten gedachten, Dem: indeffew der Fürft,. der fid) dort, 
wie berichten wird, in; Brandenburgfeher Hofkleidung ein⸗ 
ſtellte ), durch eilige Flucht zuvorkam ?). - Das. Schlog 
Freyenſtein nahmen zwar erft bie: Nachfalgen diefer Mark 
Grafen. den. Fürften von Werte abz dach: hatten die legtern 
es bis dahin. keineswegs eigenthuͤmlich, fondern nur lehns⸗ 
weiſe von dem Biſchofe qw Havelberg Befeffen ). Bis 





1) Dies beweifet z. B. eine bier im Sabre 1995-von den bei⸗ 
den Markgrafen —* V und Otto VI auggeſtellte Urkunde bei 
Gercken Fragm. "March. P. VI. p.79. '' 

2) JF'estphalen de consuctudüte cx sacco et libro p. 166. 

3) Ernest a. Kirchberg Chronic. Mecklenb. ap. Wesipha- 
ten, Tom. IV. Monum. Cimbric. p. 826. «. 170. — 
Handb. b. Mecklenb. Geſch. Thl. II. S. 178. 


4) Rudloff a. a. O. €. 60. Vgl. eine Dies beſtaͤligende 


hieher fehlt cednbenmady: nicht an Spuren eines Ha an die 
Elde reichenden markgraͤflichen Gebietes; es mangeln dieſe 
aber weiter nach (len. hin zwiſchen dem Muͤritz⸗ und 
plauer⸗See. Die: dazwiſchen gelegene Landſchaft machte 
dies fuͤrſtlich⸗ Mecklenburgſche Vogtei Nobel aus; und war 
im Jahre 11800 unter dem Namen ber. Lande Moͤritz ind 
Viperow oder Veprowe zum Mecklenburgſchen Bisthume 
gelegt toorben.: Viperow ward ſuͤdlich vom Sande Turne 
begrenzt, Moͤritz war weſtlicher gelegen aber „wien eine im 
dem genannten Jahre ausgefertigte Urkunde des Pabſtes 
Klemens Ul ausdruͤcklich (agt; durch ein Beſut geheiße⸗ 
nes Waldrevier om: Lande Havelberg geſchieden . „Dies 
jenigen pure einer: Lehnshoheit, welche die Markgrafen 
aus dem Ballenſtaͤdtiſchen Hauſe wenigſtens uͤber einige, 
den Grenzen Der Prignitz nahbelegene Orte) behauptet zu 
haben ſcheinen, welche dem Laͤndchen Veperow angehoͤrten, 
werden ihres Zuſammenhanges halber mit ben das Land 
Turne betreffenden Nachrichten angegeben werden. lan 

Auf der oͤſtlichen Seite war das Gebiet des * 
Bavelberg groͤßtentheils durch das Land Turne begrenzt, 
deffen Joauptotte, Mirow unb Zechlim, Die Lage deffelben 
ungefähr. andeuten. Die Markgrafen» haben hier wahre 
ſcheinlich nichts Unverliehenes befeffen. Die oͤſtlichſten Orte 
des Landes Havelberg waren biſchoͤfliche Beſitzungen, unb 
"v SIME. von inima c — bt 


$e d 


I. 


Urfunde ber — zu Werle vom Jahre 1974, iit beste 
Geſch. b. Churm. Brant. Thl. IV. Anh: & 100;  — 

' 1) Dorte dus ber Grenzbeſtimmung bét- bifchäflich- Schwerin⸗ 
ſchen Didcefe v. J. 1189. — a Tolenze autem ad silvam, quae 
dicitur Besut, quae distinguit terras Havelberge scilicet et Mo- 
ritz, tandem quoque terram Moritz: et Vebröwe cum omnibus, 
terminis suis. . Monum. Cimbric.: 7, IV. p. 895. In einem 
Abdrucke dieſer Urkunde bei. Franke (Alt und, neues. Mecklenh. 
b. HI. ©. 191.) ficht ſtatt Hauelberg: ‚Haviellere.. — 


— Hn — 


grengt; $on dem ſte⸗nach einer urlunde on: Jahre 1274) 
noͤrdlich durch das Fluͤßchen Daber / fruͤhen Dober genaritit, 
welches fid): oon! dem Vorwerke Daher bei Berlinchen, 
die Babitzer Heibe hindurch, bei Goldbeck zur Doſſe zieht, 
und: bann. durch dieſen Fluß getrennt. wurden"); ,. Golöbef 
felöft / fo: wie das DorfiBabig, - blieben: den: Fuͤrſten von 
Werle. Das Dorf Doom, : welches: im Jahre 1274. als 


^^ eppidum, ind: damit zwar nicht beſtimmt ald Stadt, aber 


bod) als bedeutenden ; - mit: einen Burg werfehener Det ober 
als Flecken bezeichnet wird; ſollte groͤßtentheil dem Biſchoſe, 
einem Theile nach aber auch den gedachten Fuͤrſten ange⸗ 
hören. Von hier blieb allem Anſcheine nach die Doſſe in ih⸗ 
rem / bent Weſten gu. gerichteten. Lauf bie Grenze der Prignitz 
NHauptort der ganzen Provinz war von der aͤlteſten, bes 
fannten Zeit her Havelberg. Stadt und Burg dieſes 
Namens, — die letztere (eint: vom: Könige: Heinrich J 
errichtet zu fen — fand der Kaiſer Otto Der Große 
vollendet vor, und ſtiftete darin im Jahre 946 zu Ehren 
der heiligen Jungfrau einen biſchoͤflichen Sitz. Eifrige Be: 
kehrung der durch die Waffen unterdruͤckten Slawen, und 
das wachſame Schwert Herzogs Gero, des damaligen 
Markgrafen dieſer Gegend, ſollte ihm Sicherheit: geben, und 
bie .fveiheitsliebenden Slawen dem allgemeinen. Beherrfcher 


und Beſchuͤtzer der Chtiftenheit, dem. Deutſchen Reichsober⸗ 


SHaupte; bleibend unterwerfen). Aber noch im Jahre 983 
hatten die Bemühungen ber Havelbergfehen Geiftlichfeit fo 
wenig. gefruchtet, baf die Slawen ihrer, Diöcefe bei dem 
allgemeinen Aufſtande gegen den Markgrafen und Herzog 
Theoder ich, über Havelberg Derfielen, dem dort befindlia 





1) Buch holtz a. a. O. ©, 100. 108. . 

2) Franks Alt und neu Mecklenb. Thl. II. €. 89. Schroͤ⸗ 
^ ders Papiſt. Mecklenb. ©. 119. Buchholz a. a. D, Xhl.-I. 
"Anh. ©. 405. s c | 
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chen Klerus, wie / die Friegerifche Beſahung Der Burg theils 
toͤdteten, theils entfliehen ließen, und fid) in den Beſitz die⸗ 
ſes feſten Platzes feßten) um ſich -bermittelft deſſelben 
vor neuem, druͤckenden Glaubenszwang, ‚und: vor der ihn 
begleitenden , «weltlichen Tirannei zu ſchuͤtzen. Der Biſchof 
ſelbſt war ein Opfer⸗ der unerwarteten Empoͤrung geworden, 
in allen Slawenlaͤndern wurde jede Spur des Chriſten⸗ 
thums vernichtet ), und lange wehrten fie mit der bent 
Charakter des Slawenvolkes eigenen, unerſchuͤtterlichen Bes 
harrlichkeit dem neuen Eindringen deffelben ?).). Wurden 
gleich noch immer Biſchoͤfe fuͤr Havelberg ernannt und ge⸗ 
weiht *) /ſo bekleideten ſie bod) nur. bern. Namen nach die⸗ 
ſes Amt/ konnten nie von ihrem Episkopat Beſitz nehmen; 
und erblickten ihre: Kathedrale nicht... Sym Anfange des 
12te Jahrhunderts ging die damals ſehr ſtark befeſtigte 
Stadt Havelberg zwar in. bie Botmaͤßigkeit des chriſtlichen 
Slawenkoͤnigs Heinrich, Gottſchalks Sohnes aus 
ben Haͤnden der heidniſchen Stammgenoſſen, welche Briza⸗ 
yet; tenannt tourben, nad) hartnaͤckiger iplis ‚über 55 | 
F 9 Gehen quas duet RR, "regibus et Impera. 
toribus tributariae serviebant superbia Thiderici Ducis aggra- 
' Wátae, praesumtione: vnamini arma commoucraut — HI Call 
Julii scelus percusso in Havelberg presidio, destroctaque: ibi. 
dem Episcopali cathedria primum exoritur etc, Dithmari Mer- 


seburg. ' Chron. ‚ap: Leipnit. 'T. Y. Scr. rer. Brunsy. p. 949. 
anal, Saxo ap. Eccardum, Corp. hist. med, aevi T. I. P. 336. 


. 9) Adam. Bremens, hist. eccles. lib. II. cap. . 90,  Helmoldi 
' ehronic. Slavorum lib, 1. cap. 16. 37. Albertus Stadensis 
ad a. 1001, Angelus p. 62. — | 
3) Chytraei Saxon. lib. v. p. 312. 139. 


4) Chronic. Magdeb. ap. Metus. Scr. rer. Germ, T. u. 
p. 282. 284. 987, 321. 324, 325, 


5) Chronicon Slavor, Helmoldi lib. 1. cap. 37, ap. N | 
à. 0 ©. T. lI. p. 568, 
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e& iſt jedoch kein hieraus für die Wiederherſtellung be8 
Bisthumes erwachſener Erfolg bekannt yn Der Biſchof 
Otto von Bamberg fanb'fier, mad) dem Zeugniß ſeines 
Lebensbeſchreibers, kaum eine Spur von dem ehemaligen 
Vorhandenſeyn deſſelben vov?y; unb ber damalige Regent 
‚war ein heidniſcher Game; namens Witekind, ber uͤbri⸗ 
gend, wahrend das Volk oͤffentlich den Gerobik verehrte, 

dent: Prödigen bet neuen Religion nicht, abgeneigt zu ſeyn 
ſchien. Im Jahre 4131 vief indeſſen Kaiſer Lo thar feb 
nat Apoſtel von hier: zuruͤck, und unternahm einen Felbzug 
gegen die Slawen dieſer Gegend, die ef unterjochte ?) ; wo⸗ 
bei: Witekind geblieben, oder aus ſeiner Herrſchaft ers 
trieben ſeyn muß. Einige Jahre darauf bemaͤchtigten ſich 
ſeine Soͤhne des vaͤterlichen Herrſcherſitzes und Fuͤrſtenthu⸗ 
mes; welches ihnen jedoch, wie oben erwaͤhnt iſt, ſehr bald 
wieder entriſſen ward, unter Albrechtsdes Baͤren 
markgraͤfliches Zepter, und nie wieder in die Hand der 
Heiden zuruͤckkam. — Der Abt Wibald von Corvey 
nannte im Jahre 1147 in einem Schreiben an den Biſchof 
Anſelm von Havelberg dieſen Ort eine ſehr arme Stadt, 
unb die jut Dioͤceſe gehoͤrige Geiſtlichkeit unbetraͤchtlich *); 
unmöglich fonnten ſchon damals viel Kirchen darin ange; 
legt, und die Einrichtungen. getroffen worden ſeyn, welche 
es ‚erforderte, dieſe Dioceſe einiger Magen wit Geiſtlichen 


E Der damalige Biſchof von Hapelberg , Gifcto oder ibg A 
verwaltete, da er in feinem Episfopate den Unterhalt nicht finden 
Fonnte, die Probſtei git Bitra im Amte Gdfartsbirge, Mainzer Dide 
ef. ©. Urkunden v. 1107 in Schöttgen ift. des Gr. Wi: 
predit ©. 7, Deffelben und Kreyfigs Beiträge The I. €. 322, 
Würdtwein Thüringia ot Eichsfeldia p- 840. 341. 

... 9) J.. P. de Ludewig, Script. ex. Bamberg-."Tom. I. p. 49. 

3) Annalista Saxo bei Edard.a. a. O. ©. 615. 

4) Epistola 142 et 335 in Martene et Durand Colleaion 
ampliss. Tom. V. 
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zu verſehen. Dech gewiß wurde hiefuͤr hach beſten filis 
E bem. Marlgrafen, wie von; dem wuͤrdigen Bifchofe, iger 
 forgt, und nad) der, durch, vollſtaͤndige Bekehrung bewirkten 
Sicherheit ber, Stade Havelberg, und der Erlangung Deut 
ſcher VerfafungsBerhäktniffe,. nob dieſe ser siidmipÉ 
auch ‚an Wohlſtand zu ). — Afi 
‚Die Güfer unb Einkünfte bed. Bisrhumd  Datríberg 
bettanden nach der Verfuͤgung des Stifters aus der. Hälfte 
ber, Burg und ber Stadt. Dapelberg ^). mit, der Hälfte des 
Burgwarts und; den. darin belggenen Dorffchaften, aug. bent 
Schloſſe Niziem oder Nizem, dem; heutigen, Nitzow bett 
Doͤrfern Buni und Oragowitz unb ber Hälfte des Waldes 
Porci mit, ben ‚darin fchon,. erbauten und gu. erbauenden 
Dörfern in ber, Provinz Zamzizi, dem ‚in der Provinz fie 
tji; belegenen „Schloffe Marienburg,- und. beu biefem zuge⸗ 
hörigen Dörfer; Spriecipini, Rozwok, foni, Vir, Roit, 
Nikurini, Milfyni, Malizi, Rabbuni, Prineipini,, Lodefal, 
fubini, nb. deu ganzen Burgwart, ferner aug .30. Hufen 
in ber Provinz Mintga belegenen Landes auf den Feldmar⸗ 
ken der Doͤrfer Minteshuſini, Hageſtadi, Aerthuni und $t 
ſtovini, und 6 Hufen ber Gelbmarf des Dorfes 9tobeli, in 
der Provinz Sj | obet med aud der Burg Plot mit 


———— 


1) Auch ein edles — gt den Namen von’ Havel. 
berg, läßt fid) jedoch nie an diefem Orte erblicken; fondern gehörte 
zur Vaſallenſchaft der Mecklenburgſchen Fürften, unb war im Sande 
Turne angefeffen, wo wir c$ erwähnen werden. 


9) — Mcdietatem castri et oivitatis Havelberg et medietatem 
omnium villarum. illuc attinentium —.  Donamus, etiam eidem 
(Oudoni presuli) et suae ecclesiae in eadem provincia Nigem 
civitaton cum omnibus utilitatibus suis. In provincia Zem, 
zizi duas villas Buni. et Oragawitz. et, dimidium edvae ,, quae 
dicitur porei cum; yillis, in ea cultis ‚et colendis, . In provincia, 
Lieczizi nao t cum; hie seh villis etc» 
Buchholtz Geſch. TH. I. ©. 405. , MEA 
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deren Burgwart/ und in der Proding Dofferi au& ber Vurg 

und Stadt a mit dem Burgwart, woju endlich ned) 

der gehnte⸗ Theil: des Tributes fam, der dem Kaiſer von 
etiem Theile der Martäraffchaft), wahrſcheinlich von dem⸗ 
jenigen, worin ſpaͤter das Bisthum Brandenburg errichtet 
iſt, gezahlt wurde ?). Mach ber auf dieſen Stiftungsbrief 
uns zerſt befannt gewordenen Beſtaͤtigungsurkunde Koͤnigs 
Konrad II vom Jahre 1150, bie jedoch ſchon einer nicht 
miehr vorhandenen; ton: nig: Heinr ich II bem Bisthume 
verliehenen Urkunde gebetift, hatten ſich bie Beſitzthuͤmer 
beſſelben, durch: einige in der Altmark belegene Grundſtuͤcke 
naͤmlich burd): 5 Hufen in ber MWifche, eineh Hof in Surge 
frat; einen andern in Wittenmoor, um 'beide Dörfer und 
um 2 Hufen bei Rogaͤtzt belegenen Landes, aber aud) um. 
Chadundorp im: der Provinz Dafferi und um den ganzen 
Dre Pochluftin in der Provinz Linagga vermehrt. "Auch - 
ward dem: Biethumer außer dem gewoͤhnlichen Zehrrten, noch 
der Zehnte vom Tribut, Den ber König in dem Umfange 
feiner Diöcefe erheben wuͤrde, beſtaͤtigt) Zur Erhöhurig 
ber Präbenden ber Domberen füge Markgraf Albrecht J. 


Jiu 





1) — decimam etiam tributi, qui nobis solvitur de infe- 
riore Marchia. Gtiftungsbrief bei Franf, Alt unb neues Meckl. 
— $5. 1. €. 89. in Schröders Pop. Mel. ©. 119. Buchholg 
a. a. O. ©. 405. Luͤnigs Spicileg. eccles. P. II. Anh. ©. 80, 
Schmidts Brand. Neform, Geſchichte G 34, 

2) Küfter Opusculor. collect. histor. march. illustr. T. XVI. 
€. 198. Buchholtz a. a. $. Tl. I. €. 416. Das hierin be 
finbliche Verzeichniß ber Güter des Erzbisthums iff ohne Zweifel 
aus der verloreit gegangerien Beſtaͤtigungsurkunde Kaifers Bein 
rich II wörtlich abgefehrieben. "Daher die Bezeichnung, ffe ſeyen in 
. be Graf(daft Werenzo”s gelegen, morunter der Markgraf Wer: 
Her zu verſtehen ift, ber uter Heinrich IL koͤniglicher Regierung 
Bieför" Gegend vorftand. Auch die dedima tributi de' inferiori 
Marchia tft Beftäfigt, obgleich diefe Tributbarkeit wahrſcheinlich lange 
aufgehoͤrt hatte. Sie iſt nach dem Stiftungsbriefe Segun ^ - 


2 
. E 
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bei. dee. 1151 vorgenommenen Wieberherſtellung des Don 
fapiteld, noch; 4 abgabenfreie Hufen: in der, Wifche: am, Ufer 
der. Elbe, 3: Hufen in Aland, und bie Kirche in Berge 
Cecclésiam in monte S. Nicolai), einem ‚ebenfalls ‚im 
der altmárfi(djen Wiſche belegenen Orte hinzu. Das Recht 
den Zehnten zu erheben, welches der Markgraf in diefen 
Orten ton. dem Biſchof zu Halberſtadt zu. Lehn trug, oere 
eignete et. mit deffen Erlaubniß gleichfalls der Havelberg⸗ 
ſchen ‚Geiftlichfeit,"); woruͤber die: Halberftädtifche, Beſtaͤti⸗ 
- gupgsurkunde jedoch erſt im Fahre 1186, und zwar durch 
Abtretung des damals jener Geiftlichfeit angehörigen Dorfes 
Dölnig bei Bismark erlangt würde). Diefen Befigungen 
der gedachten Kirche fügte fafimir, Sürft von einem 
Theile des diesſeits der Dder belegenen Pommerlandeg, : 
im. Jahre 1170 jene Maffe von Gütern hinzu, die das 
Klofter Broda im Lande Stargard. demnächft erhielt, und 
welche: dort. namentlich aufzuzählen: find, indem barübet dem 
Bisthume Havelberg ein: ordentliches Befigrecht eben .. fo 
Wenig suftanb, toie über bie Güfer des Kloſters yeridfotu, 
welche der König Konrad: gleichfalls zu ben. Bifchöflichen 
Beſitzungen red)nefe. Beide große Dörfergruppen waren 
dur mit ber Bedingung bem Bisthume übergeben toorbett, 
bag dies ein zu erbauendes Klofter damit ausftatten follte, 
bis zu deffen Vollendung e8 ben Genießbraud) befaf 5). — 


. 3 Buchboltz a. a, O. S. 419. 
: 2) Buch holtz a. a. O. Thl. IV. Urk. Anh. ©. 81, 
ı :.8) In, biefer Weife wurden einff bie Güter des Gtiftes Arne⸗ 
burg dem, Erzbifchofe von Magdeburg übergeben, welcher fie pflichte 
widrig für fid) behielt, ohne für bie, Wirderherftellung des Stiftes 
zu — So uͤbergaben die Markgrafen im Jahre 1269 bie Gi, 


"23 22" 


j NE poc: dafelb ſchnell ing Werk. Das Kloſter Himmel: 
"i bi Landsberg in der Neumark, oder vielmehr, die dazu bes 


|^ fümmten Güter, wurden im Jahre 1800. bem Kloſter Kolbaz uͤber⸗ 
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unter bed Zeugen. von Kaſimir's, über: die erwaͤhnten 
Guͤter ausgefertigter Urkunde, befand ſich damals der alte 
Markgraf Albrecht der Bär, ber. aber. bie Herrſchaft 
ſchon feinem : Gobue Otto I. übergeben hatte, tnb: bald 
baraüf, vielleicht zu Havelberg, farb, ‚nachdem er hier ‚noch 
bie: feierliche. Einweihung der uenen Kathebralficche, und 
eine bei der Gelegenheit von feinem. Sohn: Otto: T, nach 
dem Wunſche des Vaters, vollzogene Schenkung an biefelbe 
erlebt hatte, bei deren Unterzeichnung der große Stifter der 
Mark Brandenburg mod) inmitten ſeiner Kinder: zugegen 
wart). Die Schenkung betraf · das Dorf Dalchau, deſſen 
Einkuͤnfte dem Biſchofe, Druͤſedau, was zur: Vermehrung 
der domherrlichen Praͤbenden und die Haͤlfte beg: Dorfes 
offe, die zur Unterſtuͤtzung der Armen und Schwachen be 
Hoſpitals -beftimt-tourben, Mit dieſen Gegenftänden teas 
ven nod): verbunden: jährliche 30 Schilling Einnahme von - 
den Abgaben der Hollaͤndiſchen Koloniften-am+Elbufer, jut 
Unterhaltung bet: Kirchengebaͤude, bie Vogteigerechtigkeit in 
Kiäden, Wittenmoor und Burgſtall, (o; .foitc-bie von ben 
Bewohnern aller dieſer Orte zu leiſtenden Abgaben und 
Dienſte ). Eine im Jahre 1179 vom Kaiſer Friedrich 
fuͤr das Stift ausgefertigte Beſtaͤtigungsurkunde erwaͤhnt, 
p ben — Ks unge der — noch des 
—- 4o s uuu deny ad oed vs A EP bets 





geben, damit dieſes die Errichtung deſſelben vollenden * doch 
verzog ſich der Bau von einer Zeit zur andern, vermuthlich weil 
die Mönche von Kolbaz jene Einkünfte Tieber ſelbſt genießen, als 
Andern uͤbertragen wollten, und erſt nach S0 Fahren warb ber Bau 
des Kloſters Himmelſtaͤdt mit Ernſt vorgenommel. - Gerckens 
Cod. dipl. Brand. T- I: p. 309. Gewiſſenhafter war en. 
in Bezug auf Jerichow's und Brodas Erbauung. 


1) Küfteris Opuscul: collect. hist. March. Allustr. 2i. XVI. 
©. 140, 144. $Budfpoit a. a. D. Tbl. IV. Urk. Sin. é, je 


2) Käfer o; .& DO. 104, ET he Dy aft 3 
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derſelben von dem Markgrafen Otto I gan; veteigneten 
Dorfes Kläden unb des Hofes Aland; - ber. mahrfcheinlich 
auf den.oben angeführten, unbenannten Hufen in der Wis 
ſche feinen Pag erhalten hatte ?); worauf bann: eine im 
Sjahre - 1208: durch den Markgrafen Albrecht -IE oerams 
flaítete Vergrößerung des Havelbergfchen Kirchengutes 
folgte, welche baburd) geſchah, daß bie im Burgwart oa; 

welberg belegenen Orte Borch und Cowale bem Bisthume 
"abgetreten wurden *), unb: im’ folgenden Sjabre noch erwei⸗ 
tert. wurde, indem - berfelbe Fuͤrſt ihm acht Hufen Pandes 
in ber Wifche mit allen landesherrlichen Rechten über biefe 
unb bie übrigen Güter, 14 .Hufen unb 5 Morgen Landes 
in Dheeny'reine Hufe in Werben, ein Vierding in Berge, 
ein Vierding und: fünf Morgen in Ste, eine Hufe, mit 
Ausnahme von fünf Morgen, in Berendorf, eine halbe Hufe 
in Nengerslage und ein Vierding in Scuringen vereignete 
und. beftätigte 2); womit aber aud) bie Vermehrung Havel: 
bergfcher StiftSbegüterung vor. der Mitte des 13ten Jahr: 


hunderts gefchloffen zu ſeyn ſcheint. 


Bemerkungen uͤber die erwaͤhnten Orte. 


Diie meiſten ber. bem Bisthume Havelberg angehoͤri⸗ 
gen Beſitzungen ſind ſchon in der Altmark erwaͤhnt, und es 
wird hier deren Wiederholung unnoͤthig ſeyn. Nur uͤber 
Nobel möge hinzugefügt werden, bag ınan für dieſen Di 
fchöflichen Beſitz, anftatt des ber Stadt Havelberg gerade 
gegenüber gelegenen Dorfes Raͤbel, bie Mecklenburgfche Stadt 
Nöbel am Müritfee gehalten Dat. Die Gegend des letz⸗ 
tern Ortes wird jedoch ſowohl in ber Stiftungsurfunde 


1) füffer a. a. O. ©. 134 Buchholtz a. a. €. G. 38. 

9) Küftera. a. D. €. 108. Buhholg a. a. D. ©. 45. 

3) Oelrichs Dissert. de Bodding et ttd. - nos German. n 
inpr. Marchiae, doc. — N. 3. " 
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des gebachten Bisthums, tole in einer Urfunde tom Jahre 
1189 ) al8 bie Provincia Murizi oder terra Móritz 66 
zeichnet , bahingegen das zu Havelberg gehörige Nobel (id) 
im Mintga befand 2), ber ohne Zweifel in ber Altmark ge 
legen. war, und die Mifche begriff. Am Iinfen Elbufer 
mußte derfelbe fchon deshalb gelegen feyn, weil er unter 
ben, bie ganze Umgegend auf dem rechten. Elbufer einneh- 
‚menden Gauen des Havelbergſchen Stiftsfprenigels - feinen 
Platz nicht Datfe. Die Deutfch klingenden Namen dee 
Gaues felbft, foie der übrigen Orte, die hierin belegen 
ſeyn -(offen, deuten gleichfalls barauf bin. Er foll ferner 
innerhalb des Gebietes, was ber nördliche Markgraf Wer: 
ner früher. verwaltete, belegen geweſen ſeyn, und wird in 
ber Urkunde, worin:die Havelbergfchen Güter in einer deutlich 
erkennbaren Neihefolge vom Süden bem Norden zu aufges 
führt. werden, zwiſchen den Provinzen Liezizi und Nieletigi 
eingefchaltet, die gleichfalls Theile der Herrfchaft Werner’g 
geweſen waren. Auch gehörte in Der ale bie be8 Gaues 
Mintga bezeichneten Gegend nicht Nabel allein der Kirche zu 
Havelberg an; fondern fie erhielt allmählig aud) alle dies 
Dorf zunächft nmgebenbe Ortfchaften, Berge, Nengerfchlage, 
Berendorf ?) 2c., während ber Dre Möbel im Mecklens ı 
burgfchen allem Anfcheine nach "ununterbrochen das Eigen» 
thum ber Fürften von Werle war. 

Die Dörfer Klinte und Seuringen waren viel- 





1) Val. b. Schrift &. 277. 


2) In provi:cia Liezizi Marienburg urbem —. In provin- 


cia Mintga in Comitatu autem \Verenzonis XXX mansos in his | 


villis Minteshusini, Hagenstein, Aerthum etc. in villa quae di- 
citur Robeli VI. mansos, in prato quod vulgo dieitur Wische 
V. mansos.. In prouincia Nieletizi Nizem civitatem, — quae 
civitas sita est in Comitatu ejusdem WMVerenzonis, Budhholg 
Geſchichte Thl. I. Urk. ©. 417. nos dA» 
. . 3) Vgl. ©. 97 unb 99. 


KE 
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leicht gleichfalls in ber Altmark belegen, doch fib: heute 
weder bier, mod) am Oſtufer der Elbe, Drte unter biefen 
Namen bekannt. Mögliche. Weifei hat der Name tinte 
fid) in Klinke verändert, welchen ein Kirchdorf im Garde 


legenſchen Kreife führt. 


x 


Don denjenigen Orten, welche das Bisthum Havel, 
berg in ben nördlichen und öftlichen -Gauen feiner Dids 
cefe empfangen Dat, fcheint das im Chorisi ober Murigi 

belegene Plot diefer Lage nad) dag Mecklenburgfche Städt: 
chen Plaue zu fepn; doch finbét fid) nicht, daß die Havel; 
bergfchen Biſchoͤfe dieſes befeffen oder Anfprüche auf ben 


,  Befiß deffelben gemacht hätten. Das Dorf Ehadundorp, 


Cbuanborp ober Sadjenborp, wie es verfchieden ges 
nannf foirb, [ag damals im Gau Defferi, unb ift wahr 
feheinlich das heutige Tetſchendorf stoifd)en Wittſtock und 


Freienſtein, welches aud) mod) in fpäterer Zeit als bem 


Bisthume angehörig erfcheint. Cowal und Bord, bie 


dicht bei Havelberg lagen, müffen eingegangen fepi; i. 
Buchholtz hält das erftere für Toppel, — ſchon in der 
Beftätigungsurfunde. der Davelbergfchen Güter vom Sabre 
1337 wird diefer Dörfer nicht mehr gedacht 2). In ber 


felben Urkunde wird aber Ritzow nod) als ein bedeutender 


Ort, und zwar als civitas und‘ castrum erwähnt, von 
dem felbft die Umgegend, bie früher bas Burgmwart Havel, ' 
berg Die, damals benannt wurde; bemnád)ft aber muß 


‚biefer Ort verfallen und zu einem Dorfe herabgefunfen 


feyn, als welches er nod) jetzt befteht. 
Die Burg Wizaka ober 98igofa ift das Heutige _ 
Wittſtock, 1337 Wiſtock genannt, ein vermuthlich von Wen- 


den angelegter Ort ?). € erhielt toni Bifchofe Deinrid) ' 


EE 


1) Küfter Opuscul. Collect. Thl. XVI. S. 146. 

2) Frenzelius de Origin. ling. Sorab. lib. 2. c. 2, p. 819. 
Deffelb. Etymolog. No. IV., in De VVestphalen Mon. Cimbr. 
T. II. p. 1219. 

19* 


—— * 
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von Havelberg im Jahre 1948 Stendalſches Stadtrecht 
mit geringen Veränderungen einzelner Beſtimmungen deſ⸗ 
ſelben *), nachdem er nad) einer jedoch gang unverbuͤrgten 
handſchriftlichen Mittheilung, durch Heinrichs Vorgänger 
von dem Platze, wo er fruͤher beſtand, nach einem andern 
uͤbertragen ſeyn fol?) — ein Verfahren, was bei ben Dl, 
zernen Wohnhaͤuſern, deren man fid) damals bediente, je 
doch nicht undenkbar ift?) Die Burg Poch luſtin er-⸗ 
klaͤrt die mehrmals erwaͤhnte Urkunde vom Jahre 1337 
fuͤr Puttlitz, welches im 13ten Jahrhunderte einem edlen 
Geſchlechte den Namen gab, was dieſen Ort von dem 
Biſchofe lange zu Lehn getragen hat), naͤmlich das der 
Edlen Gans, die in den aͤltern Lateiniſchen Urkunden den 

Zunamen Auca trugen. 


= Die edle Gamilie Gans erſcheint im Sabre 1190 
zuerſt mit den Gliedern Gerhard unb Johann am Hofe 





1) Beck mann's Beſchr. b. M. Br. Thl. V. B. 9, Sp. 271. 
Diefe’ Handlung — nemlid) die Verwandlung des Slawiſchen Or⸗ 
tes in eine Stadt sad) Deutſchem Nechte — feßen fpätere Kroniften 
ind Zahr 1944, und eignen fie bem VBifhof Wilhelm zu. An- 
. gelus brhdt Dieſes, indem er Chyfräus und Seutinger als 

Gewährsmänner nennt, fo aus: Im bem 1244 Jahr ift Wittſtock 
erftlich ombgemauert worden bei zeiten Herrn Wilhelmi, Biſchofs 
zu Havelberg. Angel. Ehron. b. M. Br. Ausg. v. S. 1598. ©. 101. 

'9) Wilhelmus Civitatem Witzstock de illo loco ubi prius 
sita ad locum ubi nunc est sita transtulit. 

... 9) Beifpiele biefer Art begaben. fich nod) in fpäterer Zeit in der 
Mark Brandenburg mit Nyfammer unb den Deut eingegangenen 
Orten Lindow, Schmezdorf und Xüpeniz. 

4) Noch im Landbuche ber Churm. Brand.‘ v, 3. 1375. be 
findet fid) beim Schloffe Puttlig die Bemerkung, daß diefer Ort 
nicht eigenthuͤmlich von den Herrn von Puttlig, fondern lebn$; 
weife vom Bisthum Havelberg beſeſſen werde. 


, 


u s E 
des 2 Marge Dtto II), Der —* oder ein gleich⸗ 
namiger Gebr eines berfelben war 1225 Zeuge einer-im 
Namen der ‚minorennen Marfgrafen vom Grafen Hein 
rid) von Afchersleben zu S9Berben*) unb 1296 ei⸗—⸗ 
mr. von Sobann I unb Deko. IM bei Havelberg aus 
geftellten Urfunde >). Hier er(d)eint biefer Johann zugleich 
mit. feinem - Bruder Alard, beffen jedoch nicht weiter 
Erwähnung gefchieht.: Allein war er. 1232 Zeuge ber Stif⸗ 
tung Spandow’8 2), 1240 einer Verhandlung. der Marks 
Grafen: mit dem Klofter Nienburg %), 1243 einer zu Sten⸗ 
bal erlaffenen Verordnung 9), und im Fahre 1249: befand’ 
berfelbe fid) zu -Arneburg am 'marfgräflichen Hofe mit ber 
Würde eines Marſchalls  beffeibet ^), Er foll den: Mark 
Grafen in dieſer Zeit wichtige Kriegsdienſte geleiſtet haben, 
wobei Puttlitz ſehr verheert worden; — bad) diefe Nachrich⸗ 
ten beſitzen wir nur aud unſichern Quellen. Im Sabre, 
1255 war er amr Hofe ber Markgrafen zugegen, ohne je⸗ 
doch noch jenes Hofamt zu verwalten, das damals einem 
gewiſſen Alber o übertragen war ®), Im folgenden Jahre 


1) Gerhardus et Johannes Ganse, Lentz Irf,-Samml. Thl. fr. 
S 864. Nah Befmann a. a. O. Kap. X. Sp. 142. Jo⸗ 
hann allein. 

2) Johannes et Alardus m Bedmanna a. $. Kap. vili. 

32. Nach alter Ueberfegung diefer Urkunde (Gerden’s 
’ sida Thl. I. €.10): Johann unb Alard gebeten Gánfe. 

3) Beckmann a. a. O. Sp. 34. 

4) Dilfhemann’$ s . b. Feſt. Era ©. 139; 
„Hans Gans." 

5) Beckmann a. a. b. Kap. X. Sp. 107. | 

6) Gerden'8 Diplomat. vet. March. Xhl. I. ©. 1. *à 

7) 8e mann a, a, O. Kap. II. Sp. 271, te 
"T 2 Buchholtz Geſch. d. a Brand. Thl. IV. Urk. Anh. 


fernen wir neben: jenem. Johann einen. Sohn beffelben 
gleiches Namens, unb den Edlen Otto Gans, vermuth⸗ 
lid): einen Bruder Johann's des älteren, fennen. Von 
bem Ießtern wird bie Gfiftung des Kloſters Stepniß bes 
richtet ;. er habe den Weinberg bem Heren hier angelegt 
und ihn, außer den Gütern gum zeitlichen: Unterhalt, aud) 
mit einer" Traube "des wahrhafteſten Weinſtockes, mif dem 
Blüte des Erloͤſers, befchenkt *).. In dieſem Jahre wird 
derfelbe zum erften Mal nach feinem Wohnfige'von Per 
lebergh genamt?), Als: aber fein Sohn Johann: im. 
Jahre 1270, in welchem Fahre auch fein Water sum letz⸗ 
ten Mal als Johann Gans von Perlebergh erfchies 
nen toar?), ber Elöfterlichen Stiftung beffelben, anftatt ih⸗ 
rer Hebungen zu Loſentade, die ihr fein Water ſterbend ver⸗ 
mache hatte, bie Kirche reine (Vrene, Losenrotte) vers 
eignete , nenne er ſich in.biefer von ihm zu Puttlitz ausge- 
fertigten Urfunde Gans: von Wittenberghe; feine Gat 





1) Diefes Blut hatte ein Sultan bem Kaifer Otto bei feinem 
Befuche am heil. Grabe gefchenft, ein Edler aus dem Nacklaffe des 
Kaiſers beim obe. deſſelben entwendet, und dem Johann Gans 
uͤberlaſſen, der ihm aum würdigen Aufbewahrungsorte das None 
nenflofter in Stepnitz ffiftete. Um demfelben hier aber auch fleifis 
gem Beſuch gläubiger Chriften zu verfhaffen, bezeugten öffentlich 
mif ihren Schreiben‘ und Sigeln der Bifchof von Havelberg, Jo—⸗ 
banı Gans, Gertrud, die erfte Mebtiffinn des Klofters und bie 
Yebtiffin und Schofaflifa Hildeſtdis mit vielen Andern, daß jes 
ned Blut wunderthätig die mit Zrübfal unb Krankheit Behafteten 
heile; und erſterer verordnete, daß Diejenigen, welche es mit wuͤr⸗ 
diger Geſinnung beſuchen, und dieſe Geſinnung ifm durch ein dar- 
gebrachtes Opfer an den Tag legen wuͤrden, dadurch den Ablaß auf 
eine beſtimmte Zeit empfangen haben ſollten. Buchholtz Geſch. 
d. Churm. Thl. IV. Anh. S. 86. 

2) Buchholtz a. a. O. S. 90. 


3) Nach einer ee hf. in — s xa: 
Stepnitz Kap. IX. $. 2 
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ein hieß Mechtilde, unb Ermegard, feine Schwefter, 
war Domina. des Klofters. Ein. Edler, Otto Gang, mit 
feiner Gemahlin Gertrud, führte indeffen den Namen 
von eríebergb ?). Als Johann Gans von Wit 
| fenbergbe erfcheine er darauf aud) nod) als Zeuge einer 
Urkunde vom Sahre 1271, ‚worin Hermann von Ne 
pentin genehmigte, daß fein Bruder, Johann von Sna 
fenburg, bem Kloſter Stepnig ober Marienfließ acht Hs 
fen zu Kreien, tfeifó zum Geelenheil für fid) und feine 
Gattin Herburge - gefcenft, theils verkauft habe ?); . bod 
wird er, ba er fid) 1274 im.Gefolge ber Marfgrafen: bes 
fand, Johann von Puttlitz (Podlest) genanit.3);: ini 
bem Sjahre 1275 ift er bloß ald Johann Gans *), und 
und ebenfo 1276, da er marfgräflicher Marfchall war, ohne 
Angabe feines Wohnfiges angeführt), und bann. foirb er 
überhaupt ‚nicht weiter erwaͤhnt, während fid) mit bem Jahre 
1295 cn Otto Gans mit dem Namen von Purstie 
erblicken Täßt®). 

Der Befig der Burgen Puttlitz, Perleberg und 
Wittenberge, mit den weiten, dieſen Schloͤſſern angehös 
rigen Bezirken flachen Landes, mußte die Edlen Gans 
fruͤhe unter die maͤchtigſten Vaſallen der Markgrafen ſtellen. 
Lehnsweiſe von den letztern beſaßen ſie auch zu Anfange 
des dreizehnten Jahrhunderts die Burg Grabow an der 
Elde. In den damals in dieſer Gegend gefuͤhrten Kriegen 
ber Grafen von Schwerin, ber Markgrafen von Brandens 


1) Buchholtz a. a, O. ©. 97. 

2) Gerden’$ Fragm. March. Thl. I. ©. 18. 
3) Buchholtz a. a. €. ©, 100, 

4) 2en& Brand. Urk.Samml. Thl. Y. ©. 76. 
5) Gerden'$ Cod. dipl. Br. T. II. p. 419. 


6) Sed mann'$ Beſchr. b. M. Br. Thl. V. B. 1. Kap. IL 
Sp. 124. 


í 
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burg unb des Könige Waldemar von Dänemark, tout: 
ben fie jeboch befónberd ben erften. durch ihre Anhaͤnglicht eit 
an den Koͤnig verhaßt, welches im Jahre 1207 bie Grafen 
Guͤnzel und Heinrich bewog, ſie aus ihrem Lehn in 
Grabow mit gewaffneter Hand zu vertreiben, unb fid) im. 
deſſen Beſitz zu ſetzen. Dev fliehende Johann Gang ber 
gab ſich nun aber zu dem Koͤnige, um deſſentwillen er die 
Vertreibung erlitten hatte, der ihn auch durch ſeinen Nordal⸗ 
bingiſchen Grafen Albrecht unterſtuͤtzen, wieder ein⸗ 
ſetzen, und nicht eher bie Waffen. aus. den Haͤnden legen 
ließ, bis bie Grafen. von Schwerin durch Abtretung eines 
bedeutenden Theiles ihrer Herrſchaft die voreilige That ge⸗ 
buͤßt ‚hatten ), Spaͤter beliebte es indeſſen bei unbekann⸗ 
ter Veranlaſſung ben Markgrafen, bie. Edlen Gang: ihrer 
Lehnspflichten in Bezug anf. die Burg Grabow ganz. zu 
überheben, bie fie in der Folge mit bedeutenden Landgebiet 
an bie Grafen von Dannenberg mit bem Auftrage vers 
lieben, neben der Burg die Stadt zu gründen 2), in deren 
Beſitz fid) diefe Cblen noch am Schluffe des Jahrhunderts 
befanden ?). 

Pritzwalk unb Lenzen iſt erſt in ſpaͤterer Zeit von 
den Edlen von Puttlitz befeffen toorben. Don bem er» 
ftern Orte. verlautet vor der Mitte des 13ten Jahrhunderts 
nichts als bie Sage, daß er, als Dorf, Pritzfouck genannt; 
gegen das Ende des 11ten Jahrhunderts entftanden fep *). 
C$ mußte indeffen dieſer Ort um'$ Jahr 1250 wenigfteng 





1) Gebhardi's Geſchichte affer Menden und Slawen Thl. I. 
G5. 198, 


2) Behr de Rebus Mecklenburg. IV. cap. &. Cranzius ad 
a. 1222. 

3) Urk. in Gerden'$ Cod, dipl. Brand. Tom, VIH. p. 396. 

4) Beckmann's Beſchr. o. 900. Br. Thl. V. Bd. IL Kap. III. 
Sp. 90. Ungeli Chronifa b. M. Br. (1595) ©. 74 


\ 
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ſchon gu betraͤchtlicher Bevoͤllerung gelangt geweſen ſeyn, 
ba es 6 Jahre darauf Seehauſenſches Stadtrecht. erhielt: 
Die darüber ausgefertigte Urkunde 2) gedenkt feiner Erbauer, 
welche die Landesherren ſonſt bei Anlegung neuer Staͤdte 
zu ernennen pflegten, und giebt aus mehreren Gruͤnden An⸗ 
lag zu ber Vermuthung, bag. der, Ort dadurch nur in ſei⸗ 
ner Verfaſſung verändert wurde, fonft aber voͤllig angebaut, 
unb. früher: eine Stadt der Slawen geweſen if. : 
-Der am erſten im: Umfange ber Prignig den: alten 
Gefchichtsfehteibern. bemerfeustoertf: gewordene Drt iſt aben 
Lenzen, Stawifch; mit. Betonung dev legte Silbe, - Lunging 
unb daher bei. den fatinifivenben. Deutſchen 9Imnaliften: bald 


‚Lunkini, bald Leontium genannt. Diefe Stadt erfcheint 


im jahre 930 zum erfien Mal auf dem Felde ber Ges 
ſchichte *) j «l8 un nn een * 


1 


1) Beckmann!s Veſchr b 9x. Br. Thl. v. $5, n Kap. Itf. 
Sp. 131. 132, . 

— 9) Witechindi Cérbeierisis Annal. Sax. (ed.:1577 Reinsccii) 
p. 13. 14. apud Meibom. 'T. I. Scr. rer. German. p. 039. 640, 
Diefer alte. Schrifffteller redet. von einem. der Stadt Lunfin nafe 
belegenen Meere, Es. iff Dies jebed) febr wahrfcheinlich eine Vers 
wechslung mit der Elbe. Da er nämlich. von einem Waſſer hörte, 
in welchem fo viele Slawen umgefommen feyen, Fonnte fid), beim 
Mangel an Kenntniß der Lofalverhältniffe, leicht die Meinung ‚von 
einem Meere geftalten, während jenes 9Baffr nur die Elbe war. 
Denn ba diefer Fluß darunter verftanden fey,. geht aus dem Que 
fammenfange der Erzählungen von dieſer Begebenheit ſchon mit 
Mahrfeeinlichfeit hervor, wenn auch die nähere Dezeichnung in ber 
Duedlinburgfchen Kronif: super Albeam, erweislich ein fpäterer 
Zuſatz feyn ſollte. Vgl. biefe Sivonif bei Leibnitz Script. rer. 
Brunsv. p. 2. ad a. 930. Ann. Saxo cum not. Meibomü | 
p. 653. Chronograph. Saxo ad a. 930, Ditkmar Merseb. ap. 
Leibnit. c. 1. p. 326; ed. Wagneri p. S. Aug welchen vergliche⸗ 
nen Stellen Meibom mit großer Wahrfcheinlichfeit gefchloffen Dat, . 
daß Lenzen bie damals Lunzin benannte Stadt, und die Elbe das 
Mare fiy, was ihr proximum belegen war. Der Irrtum, in den 


—— 9298 —— 


unter Bernhard: unb Thiatmar diefen. Ort nach großen 
Niederlage der erftern  einnahm. ie haften die Stadt 
Walsleben in der Altmark zerftört, «und. bedrohten im gros — . 
ft. Zahl. die Gachfen mit Wiederholung ihrer Einfäne, ale 

jerien Feldherrn, neben der gewoͤhnlichen militaͤriſchen Grenz⸗ 

Wache für. dieſe Gegend, ein Heer oom König Heinrich: 
anvertraut ward, mit bem. Auftrage, Lunkini gu belagern. 
Doc) fünf Tage nad). dem Anfang: diefer Belagerung ward 
den: Saͤchſiſchen Befehlsfibern bie Nachricht, ba& ein Ga: 
wenheer zum Entfaß heranruͤcke. Einem nächtlichen. Webers 
Fall vorzubeugen ſtanden die Sauͤchſiſchen Truppen auch die 
Nacht hindurch unter den Waffen; doch da die Feinde aus- 





Witechind dann verfallen iſt, iſt gar nicht ſelten, und in den Kro⸗ 
niken keinesweges unerhoͤrt; oft werden die Ausdruͤcke der Fluͤſſe, 
Seen und Baͤche mit einander verwechſelt Buͤſching! $ Geogr. 
T. IH. P, 2). — Indeſſen laſſen doch viele Schriftſteller, denen es 
glaublicher ſcheint, daß Witehind oder deſſen Berichterſtatter einen 
kleinen Landſee fuͤr das Meer angeſehen haben, als einen Fluß, das 
Saͤchſiſche Heer fief in. das. Gebiet der Slawen bis in das Land 
Stargard vorgebrungen feyn, unb behaupten, daß Lychen ber Ort - 
(m, bm Bernhard und Zbitmar eingenommen hätten (Won 
Leutſch Marfgr. Gero. Behr de reb. Meckl. Grupen Origin- 
German. II. p. 199. Chronic. Gottyoic. II. p. 739.): denn der 
Krieg, worin biefe Unternehmung vorfiel, war veranlaßt durch Den 
Abfall ber Nhedarier, in deren Gebiete ihnen Lychen wahrfcheinlis 
cher, als Lenzen belegen gewefen zu feyn ſcheint. Witechind vers 
fteht aber offenbar unter Nhedarier auch die Bewohner der Prignit, 
unb jener Abfall ber Nhedarier veranlaßte den Krieg nicht mit ihe 
nen allein, fordern mit fimmtlichen Slawenvölfern diefer Gegend, 
die fihnell ihrem DBeifpiele gefolgt waren. Die Stadt Lychen iſt 
ein Ort, beffaf erft gegen. die Mitte des. 13ten. Jahrhunderts Ers 
, wähnung gefchieht. Auch wird jene Erzählung, flatt auf fangen, 
auf Loͤcknitz (Hahn's Neichshift. Thl. II. S. 29.) oder auf einc 
zerftörte Stadt Luhm am Päliserfee (Belmann’s Befchr. Thl. R 
©. 73. Mafch Beitr. zur Erl. Obotr. Alterth. &. 132.) gedeutet. 
Fabrizius (Lib. H. Orig. Saxon.) nennt fie Linichinum. 
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blieben, zog man beim Anbruch des; Tapes; “durch Geiftliche 
und die Seldheren zum Kampf ermutbigt, ihnen chtgegen; 
und ſchlug fie nad) einem ſchweren Tage, trotz ihrer Ueber⸗ 
Macht. Die nicht Dem ‚Schwerte ‚unterlagen, ſuchten, von 
allen andern ‚Seiten umſtellt, in ben Sluthen der Elbe ” 
Heil und ‚fanden meiftens darin ihren: Sob. Lenzen, 
welches man den andern Sag. zurückog,.. übergab. fid) je 
Die Bedingung, da man die kriegeriſche Beſatzung/ nach 
Ablegung der Waffen; abziehen: Heg, ihre Weiber und Kin⸗ 
ber aber und alle übrigen Bervoßner- wurden zu Gefangene 
gemacht, unb ſpaͤter — fo. hatten bie Belagerer'eg”ihnen 
^ angedroht. und hielten: fie es grauſam — enthauptet; alles 
Dermögen, was man in Lenzen antref, fiel den Cort 
as Beute zu, bie damit wieder abzogen 1). — 
Im Jahre 1066. ward an benfelben.-Dite ber’ durch 

> fätten Öffentlichen. Mebergang zur chrifklichen Religion bes 

ruͤhmte Slawenkoͤnig Gottſchalk von ben, feiner: Befch 
rungsverſuche uͤberdruͤſſigen Unterthanen, mit einem Preshyter, 
namens €ppo, unb. einer großen. Anzahl von Perſonen 
geiſtlichen und weltlichen Standes, ermordet ?). — Bald 
uad) ber Erwerbung der Prignig- burd) Albrecht iden 
Bären foll Lenzen an die Herren von Puttlitz pfands 
weife ausgethan,. barmad) wieder eingelöfl, oon. Albrecht IE _ 
jedoch ben Grafen von Schwerin lehnsweiſe uͤberlaſſen 

ſeyn. Die Grafen Guͤnzel und. Bernhard traten bie 
felbe an Albrecht’8 Söhne, Johann I und Otto III, 
‚wieder ab 7), mie c8 eine Urfunde vom Sahre 1252 bes 
... wet, worin derfelben von Geiten ber Markgrafen bie Nechte 

beftätigt werben, welche ſie — ihren Lehnsinha⸗ 

— — — i : "m 

1) Witechind, — a. a. $ 


2) Helmoldi — Slvor lib. L — 9, Cranz. 
Vandal. lib, IH. cap. 4. ' , 


3) Garcaeus de reb. gest. March. Joh. et Ottóa. 1. P. so, 
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Bern. fid) erworben hatte, und fie zugleich‘ tuit ber SSefrelimg 
von Zolabgaben unb Dienfteleiftung befchenft wurde, welche 
inzwiſchen bie fortwährend unter unmiftelbarer Herrfchaft 
ber Markgrafen befindlich geweſenen Sädte erlangt hatten; 
Die Markgrafen fügten biefer Verordnung noch hinzu, daß 
ber Magiftrat der Stadt eng, wenn er ungewiß inb 
zweifelhaft über. fein Recht wäre, fid) hierüber aus der 
Stadt Salzwedel Rath erholen ſollte 2) — ein unfehlbarer 


- Betseis. dafür, daß biefe bie Mutterftadt bed Rechtes war 


oder wenigſtens deffelben Mechtes genof, 

Auch ein Kfofter ſoll fer frühe ju felgen beſtanden 
haben ). Es finder fid) jedoch davon, außer ber Bericht⸗ 
Erſtattung Adams von Bremen, keine Spur. Waͤhrend 
bie Grafen von Schwerin bie Stadt beſaßen, diente fie 
auch bem Könige Woldemar und defien: gefröntem Sohne 
eine fuvge Zeit zum unwillkommenen Aufenthalte. Der $0« 
nig: fatte, während Graf Heinrich von Schwerin zum 
heiligen Grabe plígerte; Anfprüche auf das halbe Schloß 
unb. bie halbe Graffchaft Schtwerin erhoben, ^ biefelben ſo⸗ 
gleich geltend gemacht, unb bie treue Gräfin Margarethe, 
für bie ihm deshalb gemachten Vorwürfe unb bie Zurück 
Weifung anderer ungeglemenber Forderungen des König, 
fchmäglich befchimpft. - Dafür brachte ‘der aus bem heiligen 
Lande zuruͤckeilende Heinrich ihn und feinen Cohn auf eis 
nem ihrer eigenen Luftfchlöffer mit bewunderswerther Ge⸗ 


1) Gerden'$ Cod. dipl. Brand. T. V. p. 78 


2) Tunc etiam per singulas urbes coenobia fiebant sancto- 
rum virorum canonice viventium item monachorum et sancti- 
monialium, sicut hi testantur, qui in Liubice, Aldenburg, Leon- 
tio, Razisburch et in aliis civitatibus singulas viderunt. Adam. 
Bremens. lib. III. cap. 22., welche Helmold. (Chronic.-8lavo- 
rum lib. II. cap. 20.) mit denfelben Worten wiederholt. 
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ſchwindigkelt in feine Hände, unb jn Feſſeln erft nach ger 
zen, fpäter aber, zu größerer Sicherheit, nad) Dannenberg '). 
Die Umgegend von Lenzen fcheinen die Marfgrafen: 
Sjobann I unb Otto III nicht zugleich mit dem Schloffe 
and der Stadt aller Anfprüche der Grafen von Schwerin 
entledige zu Daben; wenigftens findet man, daß diefe fic) 
erſt im Jahre 1275 ihrer fámratlid)en Rechte auf. bad Land 
Lenzen begaben ?), als fie, zugleich die Güter, melche bie 
Edlen von Puttlitz bis dahin von ihnen zu Lehn getra 
gen hatten, den Markgrafen Albrecht und Konrad über 
‚wiefen, und denfelben zur Ausführung ihrer AYufprüche auf. 
die Neuftodt. Parchim nicht ‚hinderlich zu ſeyn verſprachen. 
Für diefe Verluſte am linken Eldufer gelegener Beſitzungen 
gervann ber Graf Helmold II gleichzeitig das nicht, ‚ferne 
von engen belegene alte Schloß Marvig mit beträchtlichen 
Feldgebiet, beffen Befis ibm von ben Grafen von Dan 
nenberg anfänglich zwar nur pfanbtueife überlaffen ward; 
doch mit der Bedingung ded. ganzlichen Anheimfalls, wenn 
die Einlöfung nicht zu einer, gewiffen Zeit Statt gefunden 
haben würde, welche, ba Marvig ftet8 bei Mecklenburg 
‚geblieben ift, nicht zu Stande gebracht feyn muß ?). | 
Des ben Edlen von Puttlig Früher guftebenben Or» 
te8 Wittenberge gefchieht im Jahre 1226 in einer Ur. 
funbe ber Marfgrafen Johann I und Otto III die er(le 
Erwähnung, als diefe alle Fähren auf der Elbe zwiſchen 
Wittenberge und Werben zum Beften der leßtern Stadt 
unterfagten ^). Won Dörfern giebt es in der Prignig in 


1) Rudloff’s Gefd). von Mecklenb. Thl. I. ©. 208, 


. .2) Orig. Urfunde bei EHemnig im Leben des Grafen Hel⸗ 
molb II ad a. 1275. 


3) Rudloff a. a. $. £ft. II. ©. 64. 
4) Gerd en'$ Fragm. March. Thl. I. ©. 9. 


— 30 —— 


‚ältefter Zeit wenig Nachricht. : Cin -Spfarrer von Vehlow, 
namens Heinrich, verweilte (id) im Jahre 1248. bei dem 
Bifchofe von Havelberg!), als biefer die’ Stiftungsurfunde .- 
für feine Stade Wittſtock erließ. Der Name ber Cblen 
von Elizefe deutet wahrſcheinlich auf ihren Wohnfig zu 
Klepke hin. Ein Nitter Konrad von Clizeke Diet fid) 
im Sabre 1220 zu Brandenburg beim Bifchofe auf ?). In 
ähnlicher Weife wird des Dorfes Sornoto bei Kyriß, 
Tyrnow damals genannt, fehon im Jahre 1237 gedacht. 
E8 war ber Sig eine gewiffen Rudolph, Wafallen der 
Edien von Plote, der bei einer Urkumdenausftellung bet 
letztern als Zeuge erblickt wird 9). . In der nämlichen € 
genfchaft war ums Jahr 1245 ein Dietrich) von Buch 
6516 zu Kyritz gegentodrtig, der feinen Sig in bem zwi⸗ 
fehen Havelberg unb. diefem. Orte belegenen Dorfe Alt 
Buchholg haben mogte ). Das nordöftlih von Kyritz bes 
degene Dorf Blumenthal (Blumedal) fam (don im 
12ten Jahrhundert zu den Befigungen der 1160 geftifteren 
ommentfurei des Cobanniterórben8 in Werben, toenigftetié 
in Bezug auf die Vachthebungen unb ben Patronat uͤber 
die Pfarrkirche. Zugleich waren an diefem Orte bie Nitter 
von Blumenthal angefeffen und begütert; von denen 
Ruthger gegen das Syabr 1900 mit ber Geiftlichfeit me 
gen feiner Anfprüche auf einen Theil des Patronats und - 
der gedachten Hebungen in Streit gerieth. Er entfagte in 
deffen allem Anrechte darauf, a ein fchiedsrichterlicher 


"n Beemann’ 8 Befchreib. ber M. Brand. Thl. V. 85b. II 
Kap. VII. Sp. 271; 
2) Sercden’s Stiftshift. v. Br. ©. 424. 
| 39) 8edmann'$ Befchreib. der M. Brand, Thl. V. 950. T 
‚Kap. IV. Sp. 174. 
4) S8ed mann'$ Hiſtor. von Anhalt Thl. VII. €. 244. 


d 


Ausfpruch ber Rathsherrn zu Werben zu feinem Nachtheife 
ausgefallen war, unb. machte fid) zugleich anheifchig gegen 
den damaligen Pfarrer des Ortes, namens Johann, der 
‚vermuthlich ein Johanniterordensbruder mar, fid) nicht feind» 
‚felig zu betragen). —— 

Die Burg Kyritz befaßen die Harn von Plote, 
wie erwähnt ift, im 18ten Jahrhundert mit allen landes⸗ 
herrlichen. Nechten?). Der daneben belegene Ort war 
wahrfcheinlich ſchon zur Zeit der Slawenherrſchaft zu bes 
trächtlicher. Große gediehen, unb die gedachten Edlen gaben 
Abm im Jahre 1237 eine Deutſche Stadtverfaffung mad) 
bem Vorbilde derjenigen, bie in Stendal beftand, In Bes 
zug auf bie Einrichtung des. Stadtgerichtes ward jedoch 
den neuen Bürgern die Erlaubniß ertfeilt, fid). jährlich eis 
nen beliebigen Vogt ans ihrer Mitte zum Vorſteher deffels 
ben. git erwählen. Im Sabre 1245 verwieſen biefelben 
‚Edlen, damals unbefchränfte Befiger des Ortes, Die. hieſige 
* Gervandfehneider- Gilde nod) befonder auf das Nechtsver- 
haͤltniß, in welches biefe Brübderfchaft in Stendal von den 


Markgrafen geftelt war ?), und weiter wird der Stadt Sprit. 


vor dem Sjaóre 1250 nicht gedacht. Die Prignig fand 


überhaupt vor diefer Zeit im einer febr mittelbaren Verbindung - 


mit dem marfgräflichen Hofe, und es ift uns daher wenig 
von ‚ihrem damaligen Suftanbe bekannt geworden. Sie 
war in große Diftrifte gerheilt, denen der Biſchof von Has 
velberg, bie Edlen bon Puttlitz, die von Plote, die 


1) Vgl. b. Schrift & 105. 
2) Vgl. b. Schrift ©. 225. fofgb. 


3) Beckmann's Behr. ©. 174—177. Deffelb. Anhalt. 
Hiſt. Thl. VII. ©. 245. Die Markgrafen hatten nämlich ım Zahre 


— 


1231 eine Veraͤnderung in der Verfaſſung der a hi 


in Stendal vorgenommen. 
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Grafen von Schwerin tmb die von Dannenberg vor: 
fanden, und die geringern Cbfen und Lehnsleute Dingen 
nur von diefen, nicht, wie in andern Theilen der Marks 
Grafſchaft, unmittelbar von dem Landesfürften ab. Im 
‚Gefolge ber leßtern trifft man fie daher nur febr felten 
an, unb jene Edlen haben. ung gleichfalld wenig Nachrichs. 
ten ‚von ihren herrfchaftlichen Handlungen, von ihrem eige 
nen Verhaͤltniſſe, und folglich auch von dem ihrer Lehns⸗ 
Leute binterlaffen. Ä 

Daß aud) die Edlen Gans von Purtlig, wie bie. 
von Plote:) Kyrig, Wufterhaufen u. f. w., nur pfand» 
weile die großen Befigungen erlangten, welche fie eine Zeit 


.. Wang inne hatten, daran iff nicht gu zweifeln. Unerklaͤrbar 


ift fonft die, Vereinigung fo großer Lehn im ihrer Hand, 
die Unbefchränftheie, mit ber fie folche befaßen, inb dag 
plöglihe Zurücfallen berfelben an die Mark - 
Grafen, .ohne bag die Lehnsinhaber etwa ausgefforben, 
oder am marfgräflichen Hofe in Ungnade gefallen waren. 
Es fcheing dann nür bie Geldfumme zurückgezahlt worden 
gu feyn, wofür bie Güter fo [ange gehaftet hatten, bie bat» 
auf plóglid) wieder den Markgrafen angehörten, ohne alle 
weitern Anfprüche ber befriedigten Gläubiger. Ed mar 
um biefe Zeit für Darbietung einer großen Summe Geldes 
die Abtretung von liegenden Gründen und Verpfandung ber 
Einfünfte aus denfelben bie gemöhnlichfte Art, Gläubigern 
ſowohl die Sicherftellung ihres Kapitals, al8 auch bie Zin- 
fen dafür zu verfchaffen. Mit ben Pfandgütern ſchalteten 
ſie dann faſt mit denſelben unbeſchraͤnkten Rechten, wie 
es dem Schuldner ſich des dafuͤr entliehenen Kapitals zu 
bedienen erlaubt m und trat bie Einlöfung binnen einer 

gewiſſen 


1) Vgl. S. 225. folgd. 
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— sehe, beſtimmten Zeit nicht cin, ſo ging das 
Pfand; — mie Doͤmitz an Mecklenburg; — gewöhnlich 
in das volle Eigentum des Pfandbefikers über. Schon 
häufig taret -bie Marfgrafen, befonderg bei auswärtigen 
Kriegen, in (o große Geldverlegenheiten gefommen, daß fie, 
frog diefes befchtwerlichen Schuldenfyftemes, zu bedeutendeit . 
Anleihen waren gejtoungen worden; unb ber ‚Umftend, daß 
lange bei ihnen Gehraud war, die, N fandftücke bafür in ber 
Prignitz anzumeifen, mar "allem Anfcheine ber Hauptgrund, 
woher uns aus bem 13ten Jahrhundert fo fehr wenig auf 
diefe ‚Provinz Bezug. babenbe, — eu 
befannt geworben. Dad ee c uon) 





Das: Havelland 


"IIII 





Das Havelland, von den Havellern oder Stoderanern 
bewohnt, beren Sitze fid) big am die Doſſe erſtreckten 5), - 
war vermuthlich der Haupttheil der an die Brandenburg 
geknuͤpften, Slawiſchen Herrſchaft, welcher am ſuͤdlichen Ha⸗ 
velufer das Land Zauche angehoͤrte. Mit der Erwerbung 
des letztern Gebietes ſchien bem markgraͤflich⸗-Ballenſtaͤdti⸗ 
ſchen Haufe aud) auf das benachbarte Havelland eine uns 
zweideutige SIntoeifung ertheilt zu fen, da ber Beſitz def 
felben ibm nicht minder wuͤnſchenswerth war, toie e8 bem 
zum Chriftenthume befehrten ), und bejahrt einem nicht 
mehr fernen Zobe entgegengehenden Zürften, Heinrich oder 
Pribislav von Brandenburg feyn mußte, die on ibm 
mit ftommer Sorgfalt darin gepflegten Keime hriftlicher 





1) Henricus Rex — repente irruit super Slauos qui dicun- 
tur Havelli et multis eos proeliis fatigans demum hieme asper- 
rima castris super glaciem positis cepit urbem quae dicitur 
Brennaburg fame ferro frigore. Mitechind Corb. Annal. ap. 
Meibom. Her. Germ. T. I: p. 639. Cum ergo vice quadam 
Brizanorum et Stoderanorum populi hi videlicet, qui Havelberg - 
et Brandenburg habitant, rebellare pararent. Helmold. chron. 
Slavor. lib. I. cap. 37. gl. ©. 276. Note, &. 278. Note. 


2) Ueber die Verb. ber Zauche und des Havellandes mit dem 
Nordf. Markgrafenthume ıc in 2. von Ledebur’s Allg. Archiv‘ 
Bd. I. &. 197, 
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sign vor bet «erniciung fld) feinem, Tode geſichert 
gu wiſſen. Es Fam daher ztoifchen dieſen Fürften zu einem 


Vertrage, von deffen mündlicher oder fchriftlicher Abſchlieſ⸗ 


fung ung affe nähern‘ Umftände  unbefannt geblieben find, 
ber jedoch zu feinem Gegenftanbe hatte, daß Albrecht I, 
der vielleicht auch fehon in ber Prignig, einem jedoch nicht 
jum Fürftenthume Brandenburg gehörigen Lande, die Herr⸗ 
fehaft gewonnen hatte; und fo auf der nördlichen, tveftlichen 
und füblidjen Seife mit feinem Gebiet dag Havelland bes 
grenzte fit) nach Heinrich Ableben aud) in den Beſitz 
des letztern ſetzen ſollte, wozu dieſer vermuthlich bei feinen 
Lebzeiten die nöthigften Anſtalten zu treffen ſuchte. Als er 
darhach flarb, folgte feine Gattin Petra ober Perruffa, 
fie ihn überlebte, den Wünfchen ihres Gatten, indem fie 
. einige Tage ben Tod beffelóen verheimlichte, während der 
benachbarte Markgraf, bievon in Nachricht geſetzt, Zeit ge⸗ 


wann herbei zu kommen, und von der ihm erledigten Herr⸗ 


ſchaft (von bem Kaiſer waren ihm wohl die oͤſtlich bet 
Elbe gelegenen Slavenlaͤnder, welche er kriegeriſch oder 
friedlich erwerben wuͤrde, zugeſichert) i) ohne bekannte en 
adis Sen ig Dr nehmen 2), 


4) éngitt $ Altmark. Chronika, Sagittar’s Ausg. S. 97, 

9) ueber die Beweiſe zu den oben mifgetbeilten Nachrichten ift 

ton hem Verfaffer umſtaͤndlicher gehandelt worden in ber angeführ- 

ten Abhandlungt-Ueber die Verbind. ber Zauche und des Ha— 

vellandes 15 in L. on Ledebur's Archiv Bd. J. S. 199 — 
223. Nach biefer Prüfung ihrer beſtrittenen Glaubwuͤrdigkeit hält 

er fich verpflichtet, der oben über die Erwerbung des Havellandes durch 

Albrecht I geäußerten Meinung beizutreten, wenn dieſe gleich lange 

durch mehrere Gefchichtöforfcher für fabelhaft erflärt. worden iff. 

Den Erzählungen der Kroniften, welche fie. berichten, Ing ficher etz 

"was Wahres zum Grunde, und dieſes von bem etia. Erdichteten 
aus zu feheiden, iff ohne Willführlichkeit. nicht möglich Am Boll: 

fändigfien ift in der Schrift: Albrecht der Bär, Eroberer 

ober Erbe ber Start ——— von D. 2 Schmidt e, 

20* 


— 
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Wann das Letztere geſchehen ſey, daruͤber herrſcht keine 
Gewißheit. Pulkawa ſchaltete die obigen Nachrichten ſei⸗ 
ner Boͤhmiſchen Kronik zwar erſt beim Jahre 1156 ein '); 
doch hierauf iſt durchaus keine Zeitbeſtimmung zu gruͤnden. 
Sonſt muͤßte aud). Pribislav s Bekehrung zum Chriſten⸗ 
thume, des Markgrafen Otto's I Geburt uud. Taufe, Pri- 
bislav's Tod, Albrechts Befisnahme vom Havellande, 
bet. fpäter darauf erfolgte Verluſt der Brandenburg an den 
Polenfürften Ja xo, und die Wiedereroberung diefes Platzes, 
Dies Alles in diefelbe Zeit gefallen ſeyn. Es iff vielmehr 
offenbar, daß Pulfawa, der gegen feine frühere Abfiche 
einer, vielleicht ſchon ziemlich vollendeten Boͤhmiſchen Ges 
ſchichte ben fremdartigen Stoff einer Brandenburgfchen Kro⸗ 


mif nad) dem Willen des Diemit politifche Pläne verbinden 


den Kaiferd Karl einfügen mußte, beim Mangel des cige« 


nen Intereſſes unb der eigenen Kenntniß märfifcher. Ange: 
; Vegenheiten , umftändlichere Berichte ber Brandenburgfchen 
S$wonif in wenige Worte zuſammen drängte, fie dergeftalt 


bequemer einſchieben zu fónnen, foie c8 meiftend mit ber 
Einleitung: loc Anno, Illo anno, In illis diebus u. 
dgl. von ihm geſchah. Dieburd) find in Pulkawa's Cy 
cerpten, der Schreib» und Lefefehler nicht zu gebenfen, Die. 
jeder Boͤhmiſche Abfchreiber, in Bezug. auf die ibm unbes 
Fannten märfifchen Namen, gewiß verdoppelte, eben (0 wohl - 
große Lücken, als ungenaue Zeitangaben in Menge entftans | 
den. Ueberdies mogte die und unbekannte, vom Pul kawa 
in fo trauriger Weife benußte Brandenburgſche | Stronif; 





die gegen eine Commeritatio ‘de origine Marchiae" Btaridenbvr- 
gicae auct. Lóbell gerichtet‘ iſt, Dasjenige behandelt, was man ac 
gen eine friedliche Erwerbung der M. Brandenburg vun Albrecht 
den Bären anzufuͤhren pflegt: 


1) Pulcawae Chronic ap. Dobner. Tom. HI. Monum. | 
histor. Doem. p. 167 j 


L4 
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nicht immer genaue Anzeige des Fahres enthalten, worin 
die berichteten Begebenheiten ſich zugetragen hatten, welches 
ben Pulkawa auf bem einmal eingeſchlagenen Wege an- 
naliſtiſcher Einſchiebung ſelbſt zu ganz willkuͤhrlichen Zeitbe⸗ 
ſtimmungen verleiten konnte. — Es darf daher das Jahr, 
an welches Pulkawa bie Epoche der Erwerbung des Ha⸗ 
vellandes durch den Markgrafen Albrecht zu knuͤpfen 
ſcheint, nicht weiter beruͤckſichtigt werden. Ein anderes, un: 
vollkommenes Fragment einer Kronik des Bisthums Bran⸗ 
denburg ?), welches dieſe Angelegenheiten nod) fluͤchtiger be⸗ 
ruͤhrt, ſetzt ſie unbeſtimmt in die Zeit, waͤhrend welcher 
Suiger oder Wiger bem Bisthume vorſtand, das heißt 
in die Jahre zwiſchen 1139 unb 1161, womit eben fo we⸗ 
nig zur Gntfcheidung beigetragen ift.  98om zweien güne - 
burgfchen Kronifen feGt ben Tod des Fuͤrſten Pribislav 
Die eine?) ind Fahr 1151 die andere?) in8 Jahr 1142, 
unb der letzten Angabe, welcher aud) Engelt beiftimmt 4), 
fchreiben wir aus mehreren Gründen die meiſte Wahrfchein- 
lichkeit zu. Sehr glaublich war e8 zum Theil bie Ausficht auf 

Pribislav's Tod, bie den Markgrafen Albrecht im. 





1) Fragm. chron. episcopor. Brandenburg. a Madero edit. 
in Antiq. Brunsvic. (ed. 2.) p. 270. a Leibnitio edit. in Tom. II. 
Scriptorum rer. Brunsvic p. 19. 

.9) Heinric van Brandenburg ffarf oc, bo fin Erwe ward 
Marcgreue Albrecht. Chronic. Luneburg. ad a. 1151 ap- Eccard. 
‘Tom. I. Corp. histor. med. aevi p. 1399. 

3) Do Marggreue Sinrid to Brandenborg bof mas, 
do Fam Keyfer Cunradus unbebeled de Marcke Greve AL 
bert van Goltiebel und mafede ut Greve Alberte ei 
nen Marggreuen to Brandenborg. BotAonis Cliron. pic- 
turat. ad a. 1142 apud Zeibnit. Script. rer. Brunsvic. T. IIT. 
* y». 342. ' 
Á ,4) Als Primißlaus, ber Heinrifus genannt, ffarb, 1142, 
nahm Markgraf Albertus Urſus Braendenburg ein. Entzelt's 
Altmaͤrk. Chronika, Sagittar's Ausg. ©: 97, 
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Jahre 1142 zur plöglichen Ausföhnung mit ben Gächfifchen 
Fuͤrſten durch WVersichtleiftung auf das Herzogtum Gad 
fen beivog, nachdem viel frühere Verſuche an feiner Hart⸗ 
näckigfeit gefcheitere waren, und der Markgraf faft 5 Jahre 
lang au$ feiner Herrfchaft hatte fern bleiben müffen. Schon 
in den Jahren 1144, 1147, 1152 und nod) einige Mal 
vor bem Sjabre 1157 wird er beutlid) ein Marfgraf von 
Brandenburg genannt); (eit 1144 führe aud) fein 


1) Daß fib Zweifel dagegen erheben Toffen, bag Albrecht 

ber Bär vor dem Sobre 1157 den Xitel eins Marferafen von 
Brandenburg geführt habe, iff von dem befannten Verfaffer der 
Unterfuchungen über die Niederländifchen Kolonien in Norddeutfch 
Land (Thl. IT. Anm. 91.) in hoͤchſt gelehrter Weiſe bargutbun vers 
fudit. Wenn derfelbe aber ein großes Gewicht darauf Iegt, bof 
Korner, ber den Gebrauch des gedachten Titels vor bem Jahre 
1157 zu [áugnen fcheint — (Tertio anno. Friderici, qui est Do- 
mini 1157. Adalbertus Marchio de Soltwedel, secundum Egge- 
hardum expugnavit Brandenburg, pellens inde Slavos et suos 
in urbem illam locans, et mutato nomine in posterum se scri- 
psit Marchionem de Brandenburg. Chronicon H. Cörner. in 
Eccard. Corp. histor. med. aeui T. 1. p. 796.) — fih auf 
Eggehard, einen Zeitgenoffen Albrecht's des Büren, beruft; 
fo fm dagegen zu bemerfen erlaubt, dag Eggebard von Korner 
‚fitglich als Gewährsmann für die im Sabre 1157 gefchehene Wie: 
bereroberung Brandenburgs angeführt werden Fonnte, ohne daß biefer 
darum auch die Worte „et mutato nomiue in posterum, s scrı- 
psit Marchionem de Brandenburg” aus ihm entlehnt zu haben 
brauchte, die vielmehr ganz den Schein eines eigenen Zuſatzes an 
(b tragen, deſſen Inhalt er aus dem vorangegangenen Berichte 
folgern zu Fönnen fich berechtigt glaubte. — Außerdem hat aber 
9(. von Werfebe c8. mabifdeinfid) gemacht, daß alle die Urfuns 
den, welche Albrecht den Bären vor bem Jahre 1157 einen 
Markgrafen von Brandenburg nennen, Kopien feyen, und deshalb 
vermuthet er, daß in ihnen. die Worte de Brandenburg oder Bran- 
denburgensis nur als fpäterer Qufa& den Worten Albertus Mar- 
chio zugegeben wurden, was allerdings in einem einzelnen Falle 
wohl gefchehen fonnte, Doch daß. fehr m Urfundenfchreiber an 
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Sohn Otto I ben marfgräflichen Titel, ber im bieſem 


Jahre, da er zugleich, mit den Bifchöfen "von Brandenburg .— 


und von Havelberg zu Magdeburg mit feinem Water beim 
Könige Konrad, welcher diefen mit ber Mark Branden 
burg belehnt haben fol, anmwefend war (Eifenach’8 Gul 


zaer Thal ©. 34. Buder’8 Urfund. ©. 432.), zum erſten 


Mal in biefer Würde erwaͤhnt wird; und als im Jahre 
1151 bie Stadt enter geftiftet cix gehörte, f gut 


\ 


ganz. verfchiedenen Orten, bie größtentheild wohl wenig hiſtoriſche 


Kenntniß hatten, affe in denſelben, bod) keineswegs haͤufig vorkom⸗ 
menden Fehler verfallen ſeyen, iſt unglaublich, ſcheint wenigſtens 
mir der Wahrſcheinlichkeit zu entbehren. Jene Urkunden, welche 
Albrecht den Baͤren vor dem Jahre 1157 als NONE von 
Brandenburg benennen, find: — 
a) Eine Urfunde vom Jahre 1144 bei — et Durand 
Collect. ampliss. Tom. II. p. 600. (Hiemit iff das Frag⸗ 
ment einer Urkunde bei Mascou, Comment. de Conrad. III. 
p. 164. not. 5., von der Bon Werfebe vermuthet, bafi es 
diefelbe fey, welche ſich bei De Gudenus, Cod. dipl. Mogunt. 
T. I. p. 196. und 157 befindet, nicht zu verwechſeln. Die 
Urfunde bei De Gudenus nennt den Albrecht nur einen 
Marchio unter ihren Zeugen, fie handelt von ber Weihung 
der Kirche in Hersfeld burdy Heinrich, Erzbifchof zu Mainz, 
und faf die Unterfchrift: Data Hersueld XVI. Kal, Nouembr. 


 MCXLIUL Am nämlichen Orte fertigte der König Kon⸗ 


rab ber XVII. Kal. Nouembr, eine Beftätigungsurfunde 


für das Klofter Neinehufen auf Bitten des Abtes 9Bibalb 


von (Stabul unb). Corvey aus, unter deren Zeugen Al- 
bertus Marchio de Brandenburg genannt wird. Diefe Ur: 
Funde findet fib, außer bei Martene.et Durand a. a. DO, 
auch bei eibnít "Tom. I. Script. rer. Brunsvicens. p. 706. 
Dagegen "enthält bie bei Mafcov ercerpirfe Urf. nur Worte 
aus der bei Gudenus, worunter aber das um einen Tag 

> verfchtedene Datum der bei Leibnig unb Martene umb 
Dürand befindlichen Urkunde ſteht, die völlig eine andere iff. 
b) Cine Urfunde vom Zahre 1144 an das Stift Simonis und 
Judaͤ in Goslar; welche Leuckfeld aus einem alten Kopial- 
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wie Havelberg , aud) bie, Stadt Brandenburg, wie in ber , 
Stiftungsurkunde geſagt wird, zu den. Städten des Gebie— 
tes, foorüber ber. Markgraf Albrecht herrſchte (S. 117.) 

Was viele achtungswerthe Geſchichtsforſcher bewogen 
hat, die ſo auf friedlichen Wege geſchehene Beſitznahme 
SSranbenburg' 8 zu. feugnen, unb die fie. bezeugenden Nach 
richten al8 fabelhaft zurück gu. meifen, ift vornehmlich. Dies 
ſes, daß man in den Ceſchichtswerken, welche ung jene an⸗ 
geben, ausdrückliche Bemerfung des Zeitraumes friedlicher 
Herrfchaft des Markgrafen über die durch Heinrich's 
Sob erledigen Glatoengegenben nicht: antriffl. Aber mo 
dürfte man dieſe erwarten? Nur ein Zufall toáre e8 ge⸗ 
wefen, wuͤrde fie vom Pulkawa in feinem enge zuſammen 
gedrängten Auszuge des Brandenburgfchen Kroniften mitges 
tbeilt feyn; und Die uns fonft beu Bericht von jenen Anz 


Buche in Originibus Poäldens. app. 4. Num. 8. p. 280. 

281. herausgegeben Dat. 

Eine angebliche Originalurkunde vom Jahre 1147 ‚zu Krank: 
furth ausgefertigt, worin Konrad auf bem Neichstage, ber. 
bier damals gehalten ward, dem Stifte Korvey die Schenfung 

des Klofterd Kemnade an ber Weſer beftätigt, in welcher ges 

fagt wird, Adelbertus Marchio de Brandenburg habe: ftatt 

Hermann’s von Winzenburg, bed eigentlichen Stifts⸗ 

?Bogte$, die Schenfung acceptírt, unb wo unfer den Zeugen« 

Namen Adelbertus Marchio de Brandenburg et filius ejus 

aeque Marchio aufgeführt werden. Abdruͤcke befinden fid) 

davon in Schaten. Annal. Paderborn I. p. 770. ed. 1, 

ed. 2. p. 936. Martene et Durand, a. q. O. T. II. P. 609. 

Lünig’s Spicileg. eccles, T. III. p. 91. Mit Abaͤnderun⸗ 

gen und Zuſaͤtzen in Baring clay. diplomat. praef. p. 25. 
J. P. de Ludewig Reliqu. Mser. Tom. VII. p. 511. 2ü; 

níg a. a. O. Contin. I. p: 908, Sn beiderlei Form in 

Paulini Histor. Visbeccensi p. 97. 61. Falke Corp. tradit. 

Corbeiens. p. 906. 907. 

d) Eine Urfunde für, das l. Frauen⸗Kloſter in Magdeburg in 
J. P. de Ludewig Reliquw. Manuscr. Tom. II. p. 304. 
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gelegenheiten erſtatttet haben, reden zu kurz davon, als bu. 
wir jene Bemerkung von ihnen ertvarten duͤrften. 

. Bei. bem 93orguge, ben alle Kroniſten des Mitelal⸗ 
ters den kriegeriſchen vor den in friedlicher Ruhe vorge⸗ 
gangenen Begebenheiten erweiſen, ift es kaum zu bewun⸗ 
bert, daß eine bei Weitem groͤßere Anzahl. von Schriftſtel⸗ 
lern, als bie. ift, welche Albrechts Erwerbung:: des 
Havellandes durch Pribislar’ $ eigene SBermittelung be⸗ 
richtet, ung on. einer ſpaͤtern Eriegerifchen Unternehmung 
Albrecht's gegen Brandenburg, toenngleid) ohne alle An⸗ 
gabe von SRebenumftánben, in Kenntniß ſetzt. Jenes be⸗ 
foirfte Feine andere Veränderung, al8 daß das Havelland, 
welches Albrecht?s Herrfchaft auf, breien Seiten umgab, 
' fid) diefer ohne Weigerung anfchloß, nnd machte Fein: gros. 
fies Auffehn. Es iſt irrig, wenn man glaubt, daß folche: 
Veränderungen, , welche an. der Offfeite Deutſchland's ors 
gingen, fid) in Furger Zeit über das, ganze Reich vers; 
breiten, und von vielen Kroniften hätten verzeichnet werden , 





LU 


Buchholtz Gefd. b. Churm. Brandenburg Thl. T. ©. 425, x: 
ohne Datum, bod) mit ber Unterfhrift: Haec omnia peracta 
sunt Magdeburg Rege Conrado regnante, Friderico Archie- 
piscopo presidente et eadem banno ,8uo ;confirmante, wor⸗ 
,. au$ fhon Pfeffinger mit gutem Grunde dargethan hat 
(Ad Vitriarium Tom. I. p. 64.), baf biefe Urkunde vor 
bem 1152 erfolgten Zode Konrad's ausgefertigt ſeyn muͤſſe. 
Auch bet, Erzbifhof Friedrich flarb in biefem Sabre unb: 
in, der Urkunde wird eines Domherrn Deinrich erwähnt, 
der zwiſchen 1147 und 1160 in diefer Dualität gefunden wird. 
Ein Schreiben des Abtes Wibald von Stablo unb Corvey 
an Emanuel, Kaifer von Konftantinoyel, vom Jahre 1151, 
worin. er biefen über Konrad's Einfall in Sicilien zu bes 
ruhigen fucht, unter deffen Zeugen Marchio de Brandenburg 
genannt wird. Martene et Durand Veter Script. et Mo- 
.^ mum. ampl. Collectio Tom. II. p. 496. Schoͤttgen's und 
Kreyſig's Nachleſe Thl. IV. ©. 579. 
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muͤſſen. Nur bei einheimiſchen Berichterſtattern, welche wir‘ 
leider aus der aͤlteſten Zeit nicht mehr beſitzen, haͤtte uns 
die Geſchichte der Erwerbung des Havellandes durch Al⸗ 
brecht den Baͤren aufbehalten ſeyn koͤnnen; und befrem⸗ 
det es uns gar nicht, bei den die allgemeine Geſchichte oder 
die Geſchichte anderer Theile von Deutſchland behandelnden 
Kroniſten uͤber die ſpaͤtere Erwerbung des Teltow, Bar⸗ 
nim's, des Landes Stargard, des Ukerlandes u. ſ. w. nichts 
erwaͤhnt zu finden, und wagen wir deshalb nicht zu laͤug⸗ 
nen, daß ſie geſchehen ſey; ſo darf ſich ebenſo wenig ein 
ſolches Befremden bei der Erwerbung des Havellandes 
durch Albrecht I einfinden, welches ung durch die Excerpte 
Pulkawa's, bag Fragment einer Kronik des Branden 
, burgfchen Bisthumes bei Mader und Leibnig, durch 
Brotuff's ), Botho's und eines andern Lüneburgfchen 
Kroniften Bericht beglaubigt wird, ber notftvenibig — mogte 
ſich die Erzählung davon mit ber Zeit etwas HERR 
haben — Wahred zum Grunde fag. — bs 
Als ‚hingegen bei Albrecht's einfimaligem Entfernt 
feyn von Brandenburg ein Polenfürft, Jakza oder Faro ?), 





1) Brotuff Gbrenic& vnb Genealogie: des se, Haufes der. 
Surfen von Anhalt, "Ausg: b. S. 1156 BE XLI, Ausg. v. S. 
1602 ©. 69. Bol. Garzäus in Seriptor: de rebus March. ex 
edit. Krausii p. 97. 63. 

2) Man hat das Stattfinden eines Fuͤrſten Jaxo, Polnifcher 
» Nation, in Abrede ‚genommen, und dadurch Mißtraüen gegen jene 
Erzählungen er"eat; doch ift Diefes durch mehrere unter feinem Na⸗ 
men in Köpnif geprägte, und erhaltene Münzen) den älteften, bie 
wir in der Mark Brandenburg fennen, unbeftreitbar gemif. Ei 
große Menge berfelben wurde evft vor einigen Jahren in der Ge— 
gend von Freienwalde aufgefunden, welche größtentheild mit ber 
vollftändigen Legende JACZO DE COPNIGC verfehen. find, und von 
denen einige fid) in'den Königlichen Sammlungen zu Berlin befin- 
den. Sebod) ſchon früher Fannte man diefe, für, die - Gefchichte 
Höchft wichtigen Münzen, von denen 9 Eremplare Öffentlich: befannt 
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ein Schweſterſohn des Fuͤrſten Pribislav, in einem. niche 
genau bekannten Fahre, wahrfcheiniid) aber 1155 oder 1156, 
mit einer Schaar der Seinen dahinzog, und. bie Burg durch’ 
Beftechung der Sachfen und Slawen, denen die Wache 
darin anvertraut war, in feine Gewalt brachte, und als in 
der Folge, ba jener (ie mehrere Jahre inne gehabt haben 


’ 


. gemacht find. Das. ältefte fheint zu feyn, was Joſeph Mader 
aus feiner Sammlung im Zweiten WVerfuch Aber die rac 
teaten (Prag 1808) Tab. IV. No. 77, abbruden ließ. Hierauf : 
(ft das Bruftbild einer Perſon mit langem Bart befindlich, von der 
: rechten Seite barge(fefít, die in der rechten Hand ein Schwert, in 
der línfen einen Palmzweig hält — die Zeichen der Gerichtsbarfeit 
und ber hoͤchſten Gewalt überhaupt (Reuter von Palmzweigen 
auf Münzen und Giegeln. 1802). Der Bracteat ift;außerdem mit 
drei großen Gternen gezierf, unb von ber Legende iff deutlich [ess 
bart JA... DE.COPNIC, — Ein ähnlicher Bracteat findet fih 
in 28. G. Becker's Sammlung von 200 feltenen Münzen, 
des Mittelalters (Dresden 1813) Tab. V. No. 150, Von der 
Umſchrift TiefE man JACZOCOP., worauf ber leere Raum eine 
Ergänzung von 6 bis 7 Burtflaben geítatfet, Das Bildniß ffell£ 
ben Jakzo gleidbfatíf mit unbebedftem Haupfe und ungefchornem 
Bart, der in Zöpfe getheilt iff, vor. Im ber Rechten hält er eine, 
Fahne, in ber Linfen ein Palmblatt, neben ihm zur Rechten (fet 
ein molfenförmiger, mit Punkten verfehener Schild, und zwifchen 
der Fahne auf ber einen, dem Palmblatt auf der andern Eeite und 
ber Legende befindet fid) ein Punkt. Die Kleidung be8 Fürften ' 
ſcheint der Harnifch zu feyn. — Der dritte Bracteat enthält daſſelbe 
Bruſtbild; die rechte Hand hält die Fahne, die [mfe ein Doppelfreiiz i 
. das Bildniß iff außerdem mit einem Stern an ber rechten, unb. 
mit zwei Punkten an der linfen Seite verziert, und zeigt mit den 
deuflichften Buchftaben die volf(tánbíge Legende JACZA DE COPNIC. 
Alle drei Stuͤcke haben im Vergleich zu den fihönen gleichzeitigen 
Bracteaten wenig Kunft und Zierlichfeit, find ungefähr von ber 
Größe eines Viergroſchenſtuͤckes und zeichnen fid) fowohl durch ihe 
" gleichartiges Gepräge wie durch das langbürtige Bildniß vor ben 
meiften andern Münzen auffallend aus, Daher ift auch em vierter 
Bracteat, ber. fíd) neben dem zuleßt erwähnten in Mader’s Samm⸗ 
— lung befindet (Zw. Verf. über Bract. Nr. 76. 78,7, und. dafa 
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mogte, das Chriſtenthum verdrängt und die heibniſche Ne 
ligion wieder eingeführe hatte, Albrecht zu einem großen 
Kriegszuge toiber ihn. die Erzbifchöfe von Magdeburg und 
Bremen, den Herzog Heinrich von Sachfen und Baiern, den 
Pfalzgrafen tto, den Markgrafen Dietrich unb -viele 
andere Fürften und Grafen des Sachfenlandes in Bewe⸗ 
gung fegte, worauf ihm die Wiedereroberung Brandenburg’s 
in einem blutigen Kampfe gelang, worin viele edle Sachfen 
das Leben einbüßten '); da. verbreitete. fid). die -Runde von 
diefem rühmlichen Siege ebenfo tocit und weiter, als bie 
Krieger zufammen gebracht twaren. Der Bifchof von Bran⸗ 
denburg ward foieber eingefet, die rebellifchen Slawen toute 
den aus Brandenburg und dem Havellande vertrieben, da- 
durch viel eintoanbernben Sachſen Pla gemacht, felbft 
Slammländer eingeladen, fid) in der Marf miebergulaffet —; 
allá. Died - mußte den Kroniften vielfach bekannt werden, 
und der Bemerfung werth erfcheinen. Diele erwaͤhnen das 
ber aud) jener MWiederoberung Brandenburg’s ?); aber bod) 
in fo einfacher, Unfenntniß des Hergangs ber Sache oder 


feo Bildnig, doch in ganzer Figur auf einem Seſſel zwifchen zweien 
Zhürmen figend, einen Baumgmeig in der Iinfen, unb ein Schwert 
in der rechten Hand haltend, darftellt, ohne aller Zweifel für eine 
Münze Jakzo's oder eines feiner Nachfolger zu erflären. — Für 
bie Gecchichte ergicht (id) aus diefen Münzen mit-Gewißheit, baf 
es allerdings einen Fürften Jakzo, ber zu Köpnif refidirte, und. 
über diefe Gegend berrfchte, gegeben habe, deffen fonft nur in Bros 
tuff'$, Pulkawa's, Engelt’s nnb anderen neuern Kroniken 
gedacht wird, deren viel zu oft bezweifelte Glaubwürdigkeit hiedurch 
wieder einen merfwärdigen Beweis erhätt, Auch foll jener Sara 
fräter das Chriſtenthum befannt nt und worauf iff anders je⸗ 
nj$ Doppelfreug zu deuten? — 

1), Usber die Verbind. bel. Havelland. u. b. Zauche sc. in $. 
von Ledebur’s Allg. Archiv B. I. Hft. 3. ©. 213, - 

2) Diefe Kroniften find, fo viel ihrer mir befannt waren, am ' 
führt in von Ledebur’ 8. nid 0. a. O. set 98. Hinzuzu⸗ 
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Mangel an Sjnfereffe verrathenden Weife, daß man leicht 
begreifen fann, wie ihnen die frübern Verhältniffe Albert ^ 
zu biefem Orte. entweder" ganz unbekannt ſeyn, oder ber Ers 
wähnung gang unwerth erfcheinen- konnten. — Jene Erobe⸗ 
rung, bie mit Recht ald der Anfängspunft. einer feft be 
‚gründeten Deutfchen Herrfchaft über diefe. Gegend’ ange 
fehen werden - fann, ſteht übrigens beim. abre 1157 feft, . 
an welches fie ber einftimmige Bericht der Kroniften frrüpft, 
eine Zeit, die mwahrfcheinlich 14 bis 15 Jahre nad) Albert’8 
erſter Beſitznahme von Brandenburg, nach dem Tobdesjahre 
be8 Pribislan. oder — einige Jahre 





. fügen. iff: — Saxonis Historia — sp Mencken 
'Tom. III. P. 109, 


1) Sehr wahrfcheinlich iff diefer Slawiſche gi im Sabre 
1142 verftorben (S. 309.). — In zweien ziemlich gleichen Urkun⸗ 
den des Markgrafen Konrad von Meiffen, deren eine am 19ten 
Mai 1145 (Wichmannshausen Diss. de extinttion. ordin. Tem- 
plariorum. Mencken Scriptor. rer: German. T. I. p. 795: Schött: 
gen's Leben Conrad’s ©. 297.), bie andere ohne Angabe des 
Monats und Tages in bemfe!ben Sabre ausgeſtellt ſeyn ſoll ( Men- 
cken: à. a. ©. ©. 796. Schoͤttgen à. a. O. ©. 299.), worin 
bifer Fürft fid) verdindfih macht, bem Prior Peter zum heil. — 
Grabe: und beffert ‚Kofler einen Vierding Goldes zu verehren ; auch 
‚alljährlich zu Michaelis 2 Mf. Goldes dahin’ zu entrichten, und 
verordnet, daß von feinen Nacjfolgern derjenige, ber feine Mark⸗ 
Graffchaft befigen: würde, diefe. Abgabe bei Verluſt der Gnade Got: 
tes richtig. leiſten follte, werden als Zeugen, ín der erfiern Bifchof 
Udo von Naumburg, Graf Otto von Stineffa, be Probft 
Otto zu Naumburg, Heinrich von Brandenburg, Hugolt 
von Coder, Nodebot von Meiffen, Giüarnerus von 
Brena, Abt Theoderich von ©, Samuelis; in der Le&ternt ber 
Bifhof von Naumburg, Otto von Nined, Heinrih zu Bran- 
denburg, der Probft Conrad von Halberfiadt und. Hugolt ange: 
führt. Dieſer Heinrich ift aber ſchwerlich ber. Fürft Pribislav, 
eher mogfe €8 ein Geiftlicher. feyn. Auch find Urfunden der vorlie- 
genden Art fehr häufig falfdj, und die obigen wegen ihrer verwirr- 


i . 
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nach der Empoͤrung der Brandenburgfihen Slawen unter 
Jakzd fiel. | 
| Was den Umfang. bed; Gebietes anbeteifft / dem Ale 

brecht durch den Tod des Fürften Pribisla v von Bran⸗ 
behgurg fid) erledige fand und in Beſitz nahm; fo. wird 
' son: Vielen angenommen, daß es bié ganze Mittelmark bie 
zur Dber begriff, Died aber nur auf Helmold's Nady 
zicht ‚gegründet; bag Albrecht die Brisatter und Stodera⸗ 
ner -unterjocht habe !); deren Sige man irtthümlich bis am. 
bie Oder reichend ‚annehmen: zu müffen- glaubte. Doch bie 
Brizaner find Die: Bewohner der Prignig, unb die Stoderas 
ner nichts a[8 die Haveller, welche zwiſchen ber Doffe und 
Havel wohnten, und nut die legtern beherrfchten die Cla» 
wiſchen Fuͤrſten · welche zu Brandenburg ihren Sitz hatten *)5 
daher auch nur die von dieſem Volksſtamme bewohnte Ge⸗ 
gend; nad) Heinrich's Abſterben, an ben Markgrafen Al: 
brecht den Baͤren kam. Nach dem Jahre 1157 beginnt 
bie. Zeit, in ber ung aus einer nicht unbedeutenden Zahl 
von Urkunden Nachrichten von allen Laͤndern, welche da⸗ 





ton Zeugen⸗Regiſter, imb. aus mehreren andern Gruͤnden wenigſtens 

boͤchſt verdaͤchtig. Dies hat auch der — der Schrift: Ueber 

b. aͤlteſte Geſch. und Verf. d. Churm. Br. S vids flm bemerft 
05 Bol. ©. ‚276. Note, 


9) Daß bie Fürften‘ von. RE Acht bis zur oder 
ded ſondern eigentlich nur fiber! die Havelfer, geht ſchon aus 
der Erzählung Witehind's von Korvey von dem Fürften Zus 
gum ir ziemlich deutlich hervor: Fuit quidam autem Slauus a rega 
Henrico (I) relictus" (rezentus?) qui iure gentis paterna stcces- 
sione. dominus esset eorum ; qui dicdathr Háueldi; dictus Tü- 
gumir. Hic .petánia multa captus et majori promissione pet- 
suasus professus est, se prodere fegionem. Unde quasi occulte 
elapsus venit in urbem, quae dicitur Brennaburg, a populó . 
agnitus et ut dominus susceptus, in brevi, quàe promisit, im- 
pleuit, Nam nepotem, qui ex ommibus principibus gentis su- 
pererat, ad sa inuitaus dolo captum interfecit; urbemque tum 
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mals zur Markgraffchaft gehörten, zufließen; keine einzige 
aber- enthält die leiſeſte Andeutung von einer Herrſchaft Als 
brecht's, bie fid) uͤber die Havel binaus erſtreckt hatte; 
nod) viel: meniger ift ein ſiegreicher Feldzug der Slawen 
gegen Albrecht befannt, fooburd) biefe ibm die öftlichen 
Theile des einmal in biefet ee — Gebietes wi» 
der entriffen: hatten: | 

Schon. hiedurd) würde jene- — Crtorlienitg: 4 
Slawen⸗ Gegenden, die Albrecht. der Baͤr beherrſchte, 
unwahrſcheinlich geworden ſeyn, wenn es nicht vielmehr eis 
ner Widerlegung jener Meinung in dieſer Art. garnicht 
beduͤrfte. Wir beſitzen gluͤcklicher Weiſe eine Urkunde, wor⸗ 
in die Grenzen des von Albrecht an die Markgrafſchaft 
gebrachten Gebietes genau angegeben ſind. Dieſe iſt ein 
im Jahre 1288 von dem Bisthume Brandenburg mit den 
Marfgrafen Johann I und Otto III eingegangener Bers 
frag, woraus erhellt, bag man ba8 damalige Gebiet be8 
öftlich ton der Elbe belegenen Zeile der Marfgrafichaft 
zu der Zeit mit den Namen den alten und neuen Lande 
unterfchied, von behen jene ben Raum einnahmen, ben ſchon 
Albrecht unter feine Herrfchaft gebracht, unb bem Biss 
thume untergeben hatte, bie neuen Lande hingegen dag von 





'fegione ditioni Regis tradidit.. Quo facto. barbarae nationes 
usque in Oderam (fluuium. simili:modo tributis. regalibus. se 
subiugarunt etc. Diefe Wölferfchaften bewohnten alfo zwar ein 
zwifchen Brandenburg. und der Oder befegenes, doch nicht zu. Bran⸗ 
benburg gehöriges Gebiet, welches nicht von bem Fürften von Bran⸗ 
benburg beherrfcht ward. Wohl aber- war diefe ftarfe Feftung auch. 
für fie die Hauptſchutzwehr gegen: bie, vom Weſten kommenden 
Feinde, unb war biefe gefallen, fo hielten fie Die Vertheidigung ih⸗ 
rer Landfchaft für unthunlih: denn Köpnif, ihre Feflung und der 
Cig ihrer Fürften, lag in bem öftlichen Theile derfelben. ZZitechind. 
'  Corbeiens. Ànnal ap. Meibom, Tom. I. rer, German, p. 647. 

Vgl. Koͤpnik. 
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Albert's Nachfolgern bis zum Jahre 1238 der Mark 
' firgugefügte Gebiet umfaßten. . indem, jenem Vergleich zu: 
folge, dem Bisthume bie Zehenthebung von den erftetri; 
ben Landesheren von ben letztern zugefichert tourbe, war 
die Beftimmung ber. biefe Lande von einander trennenden 
Grenzen erforderlich; die in der Urkunde, fo weit fie fid) 
nad) der üblichen Weife durch Slüffe angeben. ließen, fo be 
fehrieben find, daß man von Spandow aus rechts bie Spree, 
links die Havel als. Scheidelinie anzunehmen habe, jenen 
Fluß big dahin, foo er in der Richtung gegen bie öftlichen 
Stamwenländer das Ende der Brandenburgfchen Diöcefe er: 
reicht, in der Gegend von. Koͤpnik; an ber Havel habe 
man von Spandow aus hinaufzugehen bi dahin, too dag 
Slüßchen Malfow in bie Havel fällt, aufwaͤrts fid) mit 
dem Rhin vereinigt, dann ben Rhin Kinunter, bid diefer 
Fluß fid). wieder in ble Havel ergießt *). Was öftlich von 
diefen Grenzen zur Mark Brandenburg gehörte, machte bie 
neuen, toas weſtlich bacon belegen war, die alten Lande 
aus, wonach biefe, die Albrecht; fehon beherrfchte, in dem 
TOM der Zauche unb bem Missae Theile deg 

2E E 





1) Novae terrae dicuntur, quäe suht ab exitu Zpandowe 
ültra obulam ad laevam, et ultra Zpream ad dextram usque 
dd fines diocésis versus Slahiam in äntea procedentes. Iterri 
citra Obulam ad laevam ab eo loco, quo fluuitis qui dieitur 
Massowe ihfluit in Obulatn et per ascensum eius usque dum 
transeat idém [fluuius in Renum et per descerisum Remi usque 
düm Rents ihfliat in Obulam. Gerden’s Stiftspiftorie ron 
Brandenburg ©: 446: fola. — Die Maffow i(t vermuthlich im 
Original Malſow gefchrieden, md bedeutet bad Fluͤßchen oder den 
Landgraben, deſſen Waſſer bei Malz, oberhalb Oranienburg, it bic 
Havel fällt, amd aufwärts bei Kremmen durch bet Kremmenſchen 
See mit dem Rhin Gemeinſchaft hat. Seine einzelnen Theile tra— 
gen jetzt den Namen des Muur's oder Moor's, der — iut? 
des Schwarzen Graben’s: 


- 
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Teltow beſtanden, waͤhrend der: ſuͤbliche Theil dieſer Land⸗ 
ſchaft, wie es ſich durch andere Nachrichten beſtaͤtigt, zu 
den neuen Landen gerechnet wurde ). Ueber bie bezeichneten 
Grenzen: hinaus: hat Albrecht der Baͤr nicht geherrſcht, 
und — (vielleicht mit Ausnahme: des noͤrdlichen Theiles 
vom Teltow) — nachdem er im ben Beſitz von Pribise 
lao' 8 Hinterlaſſenſchaft gefommien! war, nichts erobert: 
o Die serfte Erwähnung, bie von dem Havellande, als 
von: einem eigenen Lande, bekannt ift, ‚fällt in das Jahr 
880, ba ber König Alfred das Land der. Haveller, dag 
Aefeldan, einen ;cinigen „großen. Wald, nennt ?). Es iſt 
unfer diefer Bezeichnung ohne Zweifel ſchon damals das: 
fpätere Havelland verflanden worden, dem in fpätern Ans 
gaben feine Lage zwifchen Brandenburg unb Havelberg- oder 
zwiſchen ‚den Fluͤſſen Havel und Doffe angewieſen wird. 
Don, jenem ward es auf bet öftlichen, ſuͤdlichen und weſt⸗ | 
lichen, von diefem auf ber nördlichen Cite begrenzt. Es 
hieß oemeinilich Terra DU Heuellis oder an 





1) Vgl. bicfe p edit n SEM und — 
Glaubten wir nicht uͤberwiegenden Gründ zu haben, es ganz zu 
laͤugnen, daß ſich Albrecht, bà er nach Pribislav's Sobe fert 
der erledigten Herrſchaft Brandenburg wurde, im Beſitz von Gebie⸗ 
ten befunden habe, welche oſtwaͤrts der Grenzen der alten Lande 
belegen waren, und bis an die Oder reichten; ſo ſpraͤche hiefuͤr nichts 
als ein paͤbſtliches Schreiben an den Biſchof von Merſeburg vom. 


Jahre 1934, worin in Betreff Der neuen Lande der Markgrafſchaft 


geſagt wird, die Bewohner dieſer Gegenden ſeyen nicht des Unglau⸗ 
bens wegen, wie es die Markgrafen vorgegeben hätten, ſondern beds 
halb von ihnen bekriegt worden, weil ſie ſich ihrer Herrſchaft ent⸗ 
zogen gehabt. hätten. Gerden’s Stiftshif: v. Brand, €, 114. 
444, Doc find biefe Aeußerungen ſehr wahrfcheinlich nur auf die 
im 10ten; Sahıhundert Beftandene, Deutſche Herrſchaft uͤber dieſe Ge⸗ 
genden zu beziehen, 

. 9) Zhe-Anglo Saxon, Berfion fróm tbe biftorian , 
Oroſius by SÍelfreb che greas.(Landori 1770) p. 20, 

21 
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atidy Habel dun und: Stodérania 1); vom BöhmifchenGes- 
ſchichtsſchreibern wird es Stoder 7), von einem: Polniſchen 
Szgorzetceia⸗) genannt, :und oftmals al8 das ſchoͤnſte 
Slawenland / welches von dem tapferſten Stamme der Lu⸗ 
tizier bewohnt war, bezeichnet. Nach bem. Landbuche, wel⸗ 
ches Kaiſer Karl IV. im Jahre: 1375 von der Mark 
Brandenburg anfertigen: ließ / zerfiel es in das Havelland 
unm Nauen und. Rathenow, und in das Havelland auf der 
Heide bei Spandow, welcher Eintheilung die im 12tet und 
13ten Jahrhunderte beſtehende in Die Vogteien Spandow 
und Rathendw zu Grunde a — — — — 
in die es d - nme 
| VPE ENT, SER tia Ir, og r3 
Der‘ " — —* und von ehr bebes 
tendſte Ort“ des Havellandes iſt Brandenburg, fruͤher 
Brennaburg Brendanbutg, Brannanburg/ Brendunburg ES 
denanit; "Die alte Burg," zu der bie Havel, Wort fie auf 
, alten Seiten umgeben war "den Zugang erſchwerte, mußte 
zuerſt auf König Heinrichs I tointerlid)em Kriegszuge im. 
Jahre 927, ben, Deutſchen ihre, Chore oͤffnen, da ſie bei 
flarfem.Gife lange: belagert; und nach tapferer Vertheidigung 
endlich — ward 9. Rar fiel Brandenburg: ſchon 


GU ant ít i. 23.5 67 zi (i i1 1$ be lu 





1) Imperator 8* Slavorum rebelliosíé Stoderaniam, quas 
Hevellim dicitur, armáto petens milite vàstauit. Dichmar 
Merseb. Wb. IV." ed.' Leibuzt; ’p. 094; edit’ Wagneri $. 82. 
Helmoldi chronieón: Slavor. ed. Bargert. p. 92. Ztoderäniam, 
quám uülgo Heveldun von — inter Slavonicas terras. 
Chronogr. Saxo ad a; 897, .^- 

2) Wratislaus, qui, accepit, "uxorem de dursbima. — 
Lutitensi, ex provincia nomine Stodor.' Cosmas: Pragensis: ap 
Mencken Scriptor. rer. S&xórüc. Tóm. I, p. 1987. ^7 

^ 3).Boguphali chronic. Polönor. ap. SómHier berg. Ten: ie 
Scriptor. rerum Silesiac. p. 22, ! 

4 Wittechindus Corbeiensis liba. ap. Melbati c: i P 09. 
Annal. S$áxo ad a. 997, Chronogkz $430 &d 4.) Mu 1 ı: 


' 
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mad) zweien Jahren, da Her König. fid) gegen. Daleminzien 
gewandt hatte, wieder on. Deutſchen Reiche ab; bod) 
gluͤckte es dem Kaiſer Otto Jim Jahre 940 durch Tu⸗ 
gumir's eines Slawiſchen Fuͤrſten von Brandenburg, 
treuloſe Verraͤtherei, welche derſelbe ſich bereit finden ließ, 
an feinem eigenen Volke und, Fuͤrſtenhauſe zu üben; fid) 
ihrer wieder zu bemaͤchtigen ) und: im Beſitz derſelben ſo 
ui ſichern in daß eu 9 Jahre ſpaͤter ſelbſt ein Bisthum in 
ber Burg zu gruͤnden wagte, dem er die. umliegende Ge⸗ 
gend / die bis zur Oder ihm mb dem Reiche unterthaͤnig 
und tributpflichtig mar, zur» Dioͤceſe anwies. Auch beſtand 
dieſes Stift mehrere Jahre „ungeflärt indem die Slawen 
es ſich gefallen. ließen, durch aͤußerliches Bekenntniß der 
neuen Religion der grauſamen Behandlung zu entgehen, mit 
welcher die Kriege gegen die Freiheit des alten Heiden⸗ 
thumes um dieſe Zeit von den Deutſchen gefuͤhrt zu wer⸗ 
den pfltgten 2)... Sod). während Volkmar, der dritte 
Biſchof, Vorſteher der chriſtlichen Gemeinde in Branden- 
hurg war / einpoͤrten fid) bie: ſaͤmmtlichen, dem Deutſchen 

Reichs⸗Oberhaupte bis dahin zur Entrichtung eines Trihuts 
verpflichteten Lutizier, zunaͤchſt gegen, die hochmuͤthige Be⸗ 
handlung, welche ein Theil derſelben vom Herzoge und 
Markgrafen Dietrich ®), ber andere von gleichgeſinnten 


— — 


H Wol. S. 318. Motel «o is Sm 
| 79) Adami Bremens. Histor. ecclós. "lib: TI." cap. d. Inh. 
Saxo ad a. :940. Wr SUP o9 2 aa ME s GM — 
C7 3) Von dieſem Theoderich oder Dietrich, der Praeses, pro- 
vinciae Redariorum, Praeses aduersus Barbaros, Dux, Marchio 
orientalis prõvincias, Marchio: tnb Marchio et'Dux genannt 
wird, findet man die-häßern Umſtaͤntbe feines. ſtolzen Betrugens Ind 
unglüuͤcklichen Lebens bei Wittehind a. a.’ Od. $B. HII. ©. 654. 
656, 666., bei Dith mar (ed. Leibniz) ©..332. 343, 345, 348, 
bei dem Saͤchſ. Aunal iſten b. den. 9. 955, 979, 988 und feinem 
Sterbejahre 985 in Helmold's Kronif der Slawen B. I. Kap. 16. 
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nem —* zur Gattin spit po mit — SUME 
mien er then Slawiſchen Fürften bezeichnen wollte / die Ver⸗ 
anlaſſung zu ſolcher Volksbewegung geben wuͤrde· ¶ Mit 
ihnen entflohen noch ^ einige" boit der Deutſchen Beſatz yid 
deren uͤbriger Theil mit ber Geiſtlichkeit von! den 

zu grauſamer Marter aufgeſpart wurde/ welche ſelbſt y 
langbegrabenen Leichen der früßern Bifchdfe nicht: fchöntern*). 
"Nach: ben ^ Berichte‘ neuerer Schriftſteller (oll zwar “gleich 
ad) dieſem Unfalle bie Brandenburg: tüleber voit peine 
eingenommen ſeyn; doch mangelt· Died aller Beweiſe· Es 

a vielmehr wahrſcheinlich, daß ſie bis zum Jahre 091 ti 
Slawiſcher Gewalt blieb, der fie König Otto IT iiti 
dieſe iit entwand ), worauf er fier im September. des 
gedachten Jahres fid aufhielt ). Bald’ aber mad) beB - 
"Könige Abzuge wurde Brandenburg durch einen — 


' €. 553. 553., bet |b. Saͤchſ. $ronifien $. S. 983, P. bam 
‚von Bremen $5. I. Kap. 31... 24, unb im Todtenbuch bei 
$cibnit, Scr. rer. Brunsv. T. I. P. 765. 

1. ,2). Dithmar Merteburg ed. Leibnit. p. 949. ed. Wagneri 
Ld 

9) Annäl. Sao. Otto Reo; a obsodit' e vici 
^ as 994. Annal. Hildesliem. ad. a. 991. 

3) Der König Otto ließ bier; im: September‘ 904. v das 
"Bisihum Minden betreffende Urkunde ausfertigen. S. Pistorius 
Tom. ul — rer. Gertnán. ed. * P ipo ed: i — 
p. 821. | 


übrigen — P Henſchaft. wieder ent ogen. 
Kiza od ‚ein, damals ſehr rühmlich bekannter. Sächfis 
ſcher Krieger , war wegen unwuͤrdiger „ vom; Markgrafen 
Dietrich erlittener Behandlung. Aufruhr ſtiftend au den 
Brandenburgſchen Slawen übergegangen, ‚welcher ba. fie in 
allen feiner . Handlungen Aufrichtigkeit und Treue gegen. fie 
wahrzunehmen glaubten « ibm die Befehlshaberſchaft in der 
Burg, anverfrauten. Doc ums Jahr 993. ward. Kiga 
durch Verſprechungen Dto! IU uͤberredet fid). nnb den 
feiner ‚Obhut anbefohlenen Ort dem Könige zu ‚übergeben; 
Zwar füchten mun. bie Lutizier, ergrimmt uͤber die Taͤuſchung 
der, Ausfuͤhrung dieſes Planes. mit den Waffen zu wehren 
und ſich ber. Perſon des Verraͤthers zu bemaͤchtigen; dad) 
ber. Koͤnig/ der ſich damals zu Magdeburg befand, faubte, 
hievon in Kenntniß geſetzt , ſogleich einen Theil, feines, able 
reichen Gefolges, den Markgrafen Eginhard ben Pfalz⸗ 
Grafen Friedrich. mit den Grafen Heinx ich Siegfried 
und Udo von Stade ihm zum Schutze zu. Leider konnte 
von dieſem Huͤlfsheer nur ein geringer Theil in die Burg 
aufgenommen werden / ber; übrige wurde nad). großem Ver⸗ 
luſte zum Ruͤckzuge nad) Magdeburg gezwungen, von wo 
der Koͤnig mun. aber ein Aufgebot ‚ergehen ließ > an, deſſen 
Spitze er ſelbſt nad) Brandenburg og, und ‚die Slawen 
zum Anerkenntniß der Deutſchen Oberherrſchaft zwang: dann 
befeſtigte er den eingenommenen Ort mit neuen Werken, 
degte eine. Beſatzuug unter Kiga, dem Gegenftande, des 
allgemeinen Haffes ber Glatoen in die Burg, und 308 über 
Magdeburg in bie füdlichern Theile des Reiches, indem er 
die Stadt Brandenburg, nad) Ditfmar' 8 Berichte, fo-eine 
Zeit aug. fid): untertoorfen hielt: Doch ging fie rod) bei 
Kiza's Lebzeiten, als diefer Befehlshaber einſt auf einer 
Neiſe tad) Dueblinburg“ begriffen war, wieder verloren, 
und über, hundert Jahre ſcheinen die Wenden dieſen Sieg 
genoſſen zu haben. Einer feiner — Sbolisit, 


— 3 — 


der dift Slawiſcher Marion Wat; dyodtg ich wah⸗ 
rend Kiza' s Abweſenheit "zum. Befehlshaber auf/ bemaͤch⸗ 
figte Rd ſeiner Gatti. und alles ihm Angehoͤrigen. Gattin 
und Verinoͤgen erhielt S ipd: zwar ſpaͤter zurück, doch nicht 
die ihm anvertraute Burg; "und: als er darauf ehren’ Ver 
fuc) madre ben Bolivit durch deſſen Untergebene [. ſtuͤr⸗ 
jet, waͤrd bom Bolisit‘ der Plan ener: wis eta 
getbbtct- P. 

Dieſer Bolivit — Boleslav⸗ intet aid ini 
Fahre 999, nachdem Ders TH in einem Felbzuge um's 
Fahr 997 nichts gegen ihn ausgerichtet harte y7'bei' Denk 
ſchen Kroniſten als Uſurpator der Brandenbürgſcheit Herr 
(daft Erwähnung; da tr ſich der in den Nonnenſtand gw 
zurůckgetretenen Wittwe elnes ‚edlen Slawen, Pribis lav⸗ | 
bemächtigte, und fie, die eine Tochter des Märfgrafen 
Dietrich war, (hrib"fpáfetogue Aebtiſſin zu Magdeburg er⸗ 
hoben wurde), Tätige Zeit in (o ſtrenger Haft hielt, daß 
fie weder ben Pflichten ihres religibſen Standes nachkom⸗ 
men / red bie Mutterpflichten einem Sohne etfuͤllen konnte, 
den fie von ihrem gewaltſam des Lebens — * 
mahl im Kerker zu Bräudenburg gebar 9). 

Die demnaͤchſt in den Kroniken auf —— * 
zug habende Nachricht iſt, daß der "König Heinrich U 
im Jahre 1011 zwei Brüder aus Brandenburg, deren NA 
meg ung nicht bekannt geworden find, nachdem ſie in’ feine 
Haͤnde gefallen waren — ließ, weil: fie ie - fi) an 
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1) Dithmar Merseburg. ed. Leibnit. p. 992. - er 
p- 78. Annal. Saxo ap, Eccard. Corp. dut mid, aevi E 332. 
354, Annal. Hildesh, ad a. 993. 


2) Chronographus Sao. ad. a. 995, et 997, Anm, Sao 
a. h. à. 


3 Dithmar Merseburg. a Leibnitz P ‚361. [3 "Wagner 


o p. 108. 


Koͤnige Bolis lav von begeben: hatten dieſen ge⸗ 
gen ihn aufzureizen, obgleich die Lutizier mit bent. Deut 
ſchen Koͤnige in Frieden ſtanden ). Von Werfebe vers 

muthet, daß fie Söhne des Bolivit geweſen ſeyen. 

Uebhrigens ward Die. Sadt Brandenburg da Hein⸗ 

see IL. eben. fo. wenig, wie feine ‚Nachfolger, zur Wieder⸗ 
eroberung, derfelben fähig oder geneigt; war, erſt ins Jahre 
1100 von dem Marfgrafen, U do nach viermonatlicher Bes 
lagerung, der. Herrſchaft ‚ber „Slawen wieder entriſſen 3y, 
Aber dieſer muthige Fuͤrſt Far im, Jahre 1106 und we⸗ 
nigſtens wmit feinem. Tode ſcheint auch bie. Deutſche Su 
fibnft in Brandenburg wieder cin. Ende, genommen. ‚zu haben. 

In ber. Folge haben big, beiben Fuͤrſten Meinhard 
und — nad; einander; i geherrſcht, von dmm 

Ay Tt urit capti duo Finis ex provincia Heuellyu t ex 
urbe Brandenburg qui ad Bolizlaum causa eum contra ' ‚Revem 
"yertendi vénerünt; et inde, degréssi ineiderunt: palam Jaqueum, 
quem. occulte tetenderunt. Dithrmar:c. L p. ,989. p 172. irn 
Saxo ap. Eccard. él. P. 418. 

2) Dieſe Begebenheit erzählt der Pre Saxo c. * p / 889. 
beim. Sabre. 1100. Der Chronograph, Saxo, wie gewoͤhnlich ein 
Jahr ſpaͤter, vooburd) der erſtere verführt zu ſeyn ſcheint, diefelbe 
beim Jahre 1101 (p? 591.) gu wiederholen. Die lMebrigén;! melde 
diefe Sache erwaͤhnen, naͤmlich die Annal. Hildesheim. ap. Leibnit, 
T. I. Scr. rer. Brunsvic. p- 733. Dodechinus in. Continuat 
Mariani Scoti ih Pistor. "T. L Ser. cer. Gérman. ed. TJ. (p. 666. 
"Chronicon * Würtzburgicum ap. JMenchen Scriptor. ;irer:-Saxo- 
Anicar. T. HIE. p. 140: fagen nur im Allgemeinen, bafi Abo die 
Lutizier angegriffen unb ehrenvoll triumphirt habe. Alle diefe geben 
dabei das Jahr 1401 ^am. Das Chronicon. ‚Steterburgense in 
Meibomii- Rer. Germanic.. Tom. I. p. 492. unb: in Leibnitii 
Script. rer. Brunsvic. geht. dagegen ins Sjabr 1098 auri, und 
ber Continuaton Lamberti Schafnab. ep. Pistorium c.l. p- 426. 
fidt e$ vou der andern Gite bis 1103 hinaus, Sie reden abet ° 
Alle offenbar von derſelben re bos Bon — 
Niederl. Kolon. ©; ‚595, | 


^ 
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ae mei eiit wiss 
TUIS: ehe wor en 2.9 
TE Brandenburg it in alter Weit wir : — als se 
— bes Ueberelbiſchen Sheiles der Markgrufſchaft cam 
tt worden / doch ſcheint er^ den Markgrafen wicht; tole 
ven alten’ Slawenfuͤrſten „hr Meſideng· gedient zu haben; 
wenngleich Ot to Fand Dee IL fid) meiſtens a demſel⸗ 
sen: gußhielten Unter dem erſtern ward er Auf - einer im 
Jahrte 1170 gu‘ Havbelberg gehaltenen außerordentlichen 
Verſammlung bee großen Vaſallen der Markgrafſchaftfuůr 
die eigentliche Hauptſtadt der ganzen Mark erklaͤet/ ba er 
dieſer den: Namen ‚gegeben Habt, wWeruͤhmt (ep dacaler Melt, 
ii konigiiches Glog -énfbaléé, Und: in demſelben den Gig. 
elites Bitchofes“ unb: die Kammer des: Kaiſerreiches. Erſt 
wit bem Befige be8 Havellandes ober bet Herrfchaft Bra 
denburg unb. der Diemit. ertheilten Pebepnung erlangten bie - 
Markgrafen; die, Kaͤmmererwuͤrde oder. das € urfür enthum, 
woher dieſes als eigends an den Ort Vrandenburg geinüpft 
erſchien Vorzugsweiſe wurde daher Brandenburg als: eine 
Reichsſtadt, b. D. als eine ſolche Stadt betrachtet⸗ welche 
die Markgrafen unmittelbar vom Könige und Reiche zu 
‚gehn. empfingen und mit-der des Königs Gétvalt. ober Bann 
uf f überging 2r wahrend de Wiguig e Di ped 





P —— dius ad: dk 1107 apud Leibnitiuns: du xdi 
-cesslone historic. ©. 303. Dieſer Kroniſt berichtet ben Tod dei 
Meinhard amar erſt beim Sabre 14275 da er jedoch faft beſtaͤn⸗ 
big. mit feinen Begebenheiten: um ein: Jahr: zu ſpaͤt fommt; ſo darf 
gewiß auch der ob u... üt das vorher — Jahr 
geſetzt werden. 

2) Hierauf beragliche Worte: find” — DN Ikfunden. quida 
mengeftells in der Schrift: Weber b. Alt. Gefd) unb Verf. 5. 
Gburm, Br. $28, Sn der Ihfunde vom Sabre 1170 Heißt e$: 
Prae ceteri castris totius Marchiae Brandenburg goríosum, ejus 
nomen et famosum, Regale castrum, camera imperialis, sedes 


geknuͤpft war, mit der fie. (cit. aͤlteſter bis auf die neueſte 
Zeit in einer engen Verbindung in Bezug auf landesherr⸗ 
liche und ſtaͤndiſche Verwaltung ſtand. Auf der Altmark 
and Prignitz ruhte bie Markgrafichaftrs aber auf Branden⸗ 
burg ‚obgleich dieſes mit der Markgrafſchaft verbunden 
war; und ihr ſogar den Namen: gab, doch beſonders das 
churfuͤrſtliche Reichsamt. Daß indeſſen dieſe wichtige Be 
Deutung, ^ welche Brandenburg für bie Markgrafſchaft zuge⸗ 
ſchrieben/ die aber ſchon im. 14ten Jahrhundert ganz ver⸗ 
geſſen ward Feine eigenthuͤmliche Weiſe der Verwaltung 
der ſtaͤdtiſchen Angelegenheiten hif Ortes — 
— — von ſelbſt ein) 

Zwar geſtand der Markgraf Deto- E ie angeblich in 
Sera uet * f e bie — der — 





E — Sue (5. Thi. rV. i e. 17 — 

t m $6 nnt fíd Otto T Marchio urbis (Brandenburg). Buch⸗ 
(gota. ^ai. 9: NE Jahre 1315: Déigt: t von bit Stade 
:SBratbenburg'«- .ciuitás prae omnibus. fulget, banno regio, qui 
;án;unlgo onigsban dicitur, tum, quia. nostri. principatus titue 
‚tulum ‚Zecepimus ab. eodem, tum quia totum nostrum dominium 
ab eadem nostra ciuitate traxit originem, tanquam a fonte 
riuuli dériuantur — in einer gleichfall® im dritten Theile von 
Gercken ng Fragment. Marchie· beſindlichen Urkunde des Mark: 
grafen Ludwig v. S. 1324 wird ‚gefagt — Brandenborg, a qua 
- noster principatus traxit originem, in. ;qua. etiam officium Ar- 
', €hicamerarii sacri imperii, qua Eleotor imperii dicimur s; ‚SU- 
mus principaliter radicatur — und daſelbſt P: 99. : ei vita vestra 
(Brandenburg) a nullo principe in feodum descendit; sed-imme- 
. diate ad-sacri Romani imperii regum ac. principum collationem 
et. feodum. pertinet. Vgl. Ueber b, aͤlteſte Geſch. xc. ©. 39, 
1) Man fet aug den im ber vorigen Anmerfung angeführten 
Worten der Urkunde v. S. 1315 gefchloffen, «9 fey, während es 
ſenſt its ber Markgrafſchaft Fein Gericht unter Königsbann gab, in 
Brandenburg das Gericht in biefer Weife gehalten. Doch diefen 
Sinn haben jene Worte offenbar nicht; der Ausdruck Königsbann 
bezeichnet darin in allgemeinsrer, ungenauer Bedeutung nur die vom 


[] 


* 


- 


"König, ausgehenbe, — der Verthreten mit bem. an git | 


«^ .8) Bgl, S. 200. 
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ſchaft ſey/ im Johre 1170 eine faſt vollſtqaͤndige Frtiheit 
von Acciſe⸗ unb Zoll⸗Abgaben in ſeinen Landen: zu 1); doch 
In aͤhnlicher Weiſe war dieſe Veguͤnſtigung ſchon on. Cete 
dal bei deſſen Stiftung ertheilt, und ba das Brandenburg⸗ 
ſche das in ber. Folge auf die meiſten Städte der Mark 


übertragene Recht war, wurden bie dieſem Orte zugeſtan⸗ 


betien Privilegien; miter. Zeit aud). faf alla mittelmaͤrki⸗ 
fehen Staͤdten gu Theil: : Um «die "Mitte des 2dten Jahr⸗ 
huuderts, zur Zeit ber Gruͤndung Stendals, war Branden⸗ 
burgy außer Havelberg, bie einzige Stadt, welche in; ben 
maͤrliſchen Landſchaften jenſeits der Elbe errichtet war . 
Denn eine Stadt war fie damals ſchon, obgleich nod). in 
ſpaͤtern Jahren die einjelnen Theile derſelben als Villae 
Kracow, Parduin u. ſ. tv- unterfchie den werden. Spam 
fourben auch ber Kallenberg und das Dorf fudenberg. in 
ben Umfang. der Stadt aufgenommen, wovon Dag letztere ein 


- mie der heut, in Brandenburg. befindlichen Rikolai⸗ Kirche 


verſehenes Pfarrdorf war: Beide Orte waren mit ihren fish 
bid ati den Quentz⸗ See erfirecfenden Zugehörungen und. mie 
dem in der Zauche gelegenen Dorfe Bleſendorp der Stadt 
worden | 

Seutídjes — erhielt Brandenburg — 
lich gleich nachdem der Markgraf Albrecht von dem Ha⸗ 
vellande Beſitz nahm; fruͤher ſcheinen «8 "mr ungeordnete 
cub pida n Mn: — in BER er bie 


04% 
(00H) 





denburg geknuͤpften Churfuͤrſtenthum und der von, diefem Orte ftis 


nen Namen tragenden Märkgraffi haft. Ae das Serichtswefen has 
"ben fie gar Feine Beziehung, 


-^ Budhols Geld. b. —* Bi. i. IV. dut. €. 42 
2) 3Bgl. ©. 116. - AN 


Burg thigabert die der Sitz ber Fürften zu Brandenburg 
war. Dieſe ift auf einer Habelinſel zwiſchen Alt⸗ und 

Neuſtadt Helden z dolé DIE Wirrekind.fchon befchreibt, 
indem er den König! Heinrich!E die Belagerung Brand 
denburgs bei Winterszeit auf. bent. ife unternehmen > Täßk, 
Cic war nicht allein Sig des Biſchofs und ſeines ganzen 
$tapiteld y eines Burägrafen vornehmen Geſchlechtes eines 
marlgraflichen Vogtes, ſondern auch die Markgrafen fans 
den darauf ihren Haushalt, wenn es ihnen, wie es nicht 
ſelten geſchah, beliebte, fid darin aufzuhalten. Außerdem 
findet man Hier im Toten und zu Anfang des I3ten Jahr⸗ 
hunderts verſchledene Mal in den Urkunden 4 bis 5 Maͤn⸗ 
tiet ritterlichen Standes” als Burgmannen erwaͤhnt. Von 

ihnen werden ein Heinrich won Stegelitz und MRu⸗ 
bolpf 9on Wedding in bet Jahren 1107:105:1208,. 
im Tegtern Jahre jugleich SSutd)arb. von Ploͤtzke unb 
Konrad‘ von Stolzenhagen genannt, ImeJahre 
1194 wird ein Ot ko als! Burgmann bezeichnet ) der in 
einer" Urkunde Otto s II vom "Jahre! 1206 ſchlechthin 
Otto von Brandenburg genannt wird, als deſſen 
Söhne Konrad und Heydenre ich angegeben. werden 5 
von denen Konrad ber námlide feyn mußte, der fid) à 
1908 von Stolzenha gen nemt; und 1194. in: Begler 


tung feines Bruders Heybenreidy nad) den "gebuchten - 


Dttb von Brandenbirg in’ dert’ Zeugenwerzeichniſſe ei⸗ 
mer Urkunde genannt morb). An Bürger von Branden⸗ | 
burg. ift bei dieſen Edlen offenbar nicht zu: denken; ſchwer⸗ 
Sich konnte damals der Name von Sranbenburg. für 

tinet ger dieſes Ortes eine nr ZUNG: nier 


" 1) Gerden’s etti. v: Brand, 'é. * 106. 
+, Gercken an S. S 39. 54 


3) Gercken's Cod. dipl. Brand, T; 1. p 3. da *j c 


4) Gerden'$ Stiftöhik, v. Brand. & 59%. 0 - nsus 
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Perfon: entfalten, zumal in Urlunden, welche I Banden 
burg felbft ausgeſtellt worden ſind 2: cu E 
. Bon ‚den. Burggrafen..zu Brandenburg. findet am. fra 
heſten ein gewiſſer Baderich Erwähnung, der yet. img 
Jahre 1156, als Edler von Dornhurg, zugleich wit dem 
Marfgrafen. Albrecht. 1 zu. Magdeburg . zugegen , tar.) 
hier im ‚Gefolge. deſſelben 1160. in, einer Urkunde. als Graf, 
in einer andern als Kaſtellan von Brandenburg erwaͤhnt 
wird, , und darnach au verſchiedenen Orten ‚in: ben, Jahren 
1160, 1162, 1163, 1164, 1167, 1170, 11734,1174, 
|. 1176, 1179. unb 1184; gewöhnlich. als Burggraf n Bram 
denburg bezeichnet, exſcheint?). Als fein ‚Bruder wird ein 
Graf Siegfried von Dornburg angegeben 2, ber wahr⸗ 
ſcheinlich das Spricht, in der füblichen Haͤlfte der Grafſchaft 
Billingshoͤhe, welches dieſer edlen Familie gleichfalls verlie⸗ 
hen war, verwaltete. Er wird bis zum Jahre 1194 öfter 
am. Hofe ber, Marfgrafen. und des Erzbifchefs. von Sag». 
deburg erblickt %),. und von ihm erhielt wahrſcheinlſch Ba⸗ 
derich $ Roin acd Sieafriehs. dev. Mf 1157, 





+4, — Petersbergſch. — & 68. "PR 8 Fon 
, Konrad 5. Frommen S. 331. Von Dreihaupt's Br 

pde des Saallreiſ. El. I. ° ©. 871. Sent Saͤchſ. Me 
Thl. I. ©. 1. 

2) Buchholz Geſch. ber, gir, Brand, £t. IV. urk. Arb. 
S. 4. 6. 9. 15. 98, 21, SHöttgen’s Oberſaͤchſ. Naͤchleſe SEL T. 
©. 407. Küfter Opuscul. ' collect. gr. XVÍ. S. 108. "ede 
mann Hiſtor. V. Anhalt Thl. X. S. 154. 405. Thl. UI. 65.149, 
496." Gerchen's Fraga. March. Thl. TI. 65:941. Deffelb. 
Suiftshiſt. V. Brand, ©. 355. 385. 363, 371. ‚Kaauth, Aatiq, 
Ballensted. it. Exc. p 16. idc c * 

3) Serden’ 8 Stiftägit, v. ‚Br. e. 380, | — b "n | 

4) Buhh holtz a. e. D. ©. 45, Olearii Mapsoleum,. p. 
Bon Dreibaupt a. a. D. £i. 1. © 759. ———— 8. a. 
O. ©. 185. 441. a Arie: eccles. T. IM. Von den 
Aebten P: 99. REN ELITE CHE 
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4194, 1197; 1204 unb 1906, mit der wiirde feines Va⸗ 
ters bekleidet erfcoeint ?); ^ während ein Bruder von ihm, 
namens Bad erich, wahrſcheinlich dem Onkel in ber Vice⸗ 
Grafſchaft gefolgt toa, da derſelbe häufig unter dem Nas 
men eines Grafen bon Dornburg vorfommt?)...- Siefe8 
$Sabérid)' 8j welcher int Jahre 1211; da er fid) gu Burg 
bei dem Markgrafen von Brandenburg und bem Erzbifchofe 
son Magdeburg. befand; aut) al8 Graf von Belzig be⸗ 
zeichnet erfcheine:*), wird mod) 1215 und fpäter in Urkun⸗ 
fat gedacht, "während: ſein Bruder Siegfried (— ber. bei 
Anfuͤhrung beider als Zeigen immer jeuem vorgeſetzt wurde, 
Alſo wohl ein aͤlterer Bruder war) — verſtorben zu ſeyn, 
und einem Cobre; namens Baderich, bie Burggrafſchaft 
hinterlaſſen zu haben ſcheint. Wenigſtens tritt nach ihm 
ein Bader ich II als Burggraf zu. Brandenburg auf, ber 
fuͤglich im ber üblichen Weiſe nad) feinem Oheim ben Sta: 
men erhalten haben fonnte, und alfo ein Neffe des gleiche 
zeitigen Grafen von Dornbürg war, bem er bei Anfuͤh⸗ 
rung beider als Zeugen lange nachgeſetzt zu werden pflegt ^). 
Er wird in den Jahren 1215, 1216, 1220, 1223 did 


1) Gerden a, a. O. ©. 394. 396. 375. 397, - Buchholtz 
-&. a. $. S. 34 49, Gerd en? $ Fragm. March. Thl. IV..G, 7. 4, 
Gerden'$ Cod. dipl. Brand. T. VII. p. 337. Beckmann d. 
a. 9. S. 441, 426, 45. Lünig’s E iur. feadalis T. II. 
. 1757. 
9) fSedmann a. a. 4. S. 441. 382. ünig 4. a. 6. 
Gerd en'$ Stiftshiſt. ©. 397. Fragm. March. hl. IV. ©. 7. 
Knauth de Pagis Anh. p. 21. eee D: gr. Stac Magd. eccl. 
Archiepisc. — —— esee notum, quod cum — in 
villis Schernitz et Dadewitz — Comes, Bedericus de Dorneburch 





, in feudo de nostra manu teneret dilecti filii Conuentus — datis 


quinquaginta Marcis — aduocatiam redemerunt. fug Gras 
fenfaal &, 190. | 
3) Gercken's Fragm. Mani dst 1.88% 
4) Buchholt a. a. O. G. 50 ER 
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graf getatnt?), Im Jahre 1223 -toitboer bloſi Graf⸗), 
im Jahre 1225, im einer Urkunde des Biſchofs Gernand 
von Brandenburg, zum erſtenmal ein Graf won Beltyz 
geheißen ?); dann wieder 1226 110::1928 mit Dem alten 
Ziel 4), aber: zum legten’ Mal, bezeichnet: Daranf geigf 
derſelbe ſich 1227, 1929, 1931 26 im Beſitze des Landes 
Belzig/ was er von ben Saͤchſiſchen Herzoͤgen zu Lehn trug, 
deren Verwandter er war und darin verewigte er ſein An⸗ 
denken durch Errichtung: der Komthurey des Deutſchen Or⸗ 
dens zu: Dausdorf⸗). Im Jahre 1233: fehen wir ihn in 
dem füdlichen Theile: ber Grafſchaft Wollmirſtaͤdt als mark 
graͤflichen Vicegrafen das Landgericht halten ). Er ſtarb 
aber gegen die "Mitte: des 18ten Jahrhunderts, wahr⸗ 
ſcheinlich als der letzte ſeines Gefchlechted; und das £anb 
Belig — | an die — ner 2» w " (bad nn 


| i Qerden' b Susi. v. ‚Br 'S Ati, i. Buchols 
a. Fi £. . 50, 51., mo ber Name Bedericus in’ —— ver⸗ 
andert Wt SBidniann Hiſtor. von Anh. SH. I. 7177. 314. 
9% Meibom. Scr. ter. Germ. T. u p- A34: sisi Spicileg. 
eccles. T. YII. 98. b. Aebten p. 89. 
3), Gerden a. a. D. ©. 429; on 
:4) Ger d'en a. a. O. S. 430; Bedmann o a. q. ad an IH. 
- > —— T 
* 28) Vgl. bie ©. 20. — 249.. ipti d infos 
= aus Giler'$ Gfronif von Belzig ©. 162, 


6) Vgl. S. 200. 
7) Johannes Dei gr. Saxonie : — -—. Dux et Albert. frater 
eruciferis, ‚domus® Teutonice — - Danestorp : — ob reuerentiam 
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terre mostre stare iuri. debeant uel cogantur pro causa a aliqua 
respondere. volumus enim nostri speciali potentie reseruari quic- 
quid de ipsis fuerit iudicandum. Anno MCCLXXI. Testes. Con- 
radus de pin, ber ‚gleich nachher Castellanus. Ducis iu Beltitz 
genannt wird, Eiler a. a. b. Ant, u 


5318 1 d 


0. Yon 9895 rn u 
— — mit fiw ehe fi Mesi 


—— im  Sjabre 949; vom Sui Otto — ps 
gen auf: der Brandenburg zu Ehren des feiligen Petrus 
geſtiftete Bisthum erhielt von demſelben die noͤrdliche Haͤlfte 
dieſes Schloſſes und ber ganzen Inſel, auf. der es ‚gelegen 
fvaty: quit; ber Hälfte der zum Schloſſe gehoͤrigen Dorfſchaf⸗ 

ten"), daneben (bie beiden Burgen oder: Staͤdte Pricerwi 
und geris mit den: Burgwarten derſelben po Beſih Nee 
Dies muß ben: Brandenburgſchen Biſchofe jedoch in den 
Zeiten ber Uebermacht der dieſe Gegend hewohnenden Sla⸗ 
wert; die nicht lange nach des frommen Kaiſers Tode: folg⸗ 
ten wieder / verloren gegaugen ſeyn. Ein koͤnigliches Schreis 
ben an den Biſchof aus dam Jahre 1010, welches . eim 
rich H ergehen ließ, und worin jener des Rechtes verſichert 
ward, ſich eine beliebige Perfon zum. Schutzvogte zu erwaͤh⸗ 
len, und uͤber die Zehnthebung zum Beſten ber Kirche frei 
verfügen zu koͤnnen ?), ſcheint den Zweck gehabt zu: haben; 
bie Clatoenfürften : durch Einraͤumung des eintraͤglichen 
Amtes der Schutzherrlichkeit ober durch Abtretung eine 
Theile der sanı.die. Kirche: zu Leiftenben ‚beftimmten: Ab⸗ 
gaben zu vermögen, ihm zur, Wiedererlangung- feiner: Did- 
ceſe nicht hinderlich gu: ſeyn, ſondern ſich ſelbſt bem. Inte⸗ 
reſſe der chriſtlichen Geiſtlichkeit anzuſchließen. Womit 
dieſer Plan in Ausführung: pi bringen verſucht worden ſeyn 
mag, wie er gelang ober mislang/ darüber da? es uns 





"2 405 7 Bak -- In terra Slavorum — in cíuitate — 
denburg == Epischpatum' constituimus — éidem cónferentés ec- 
'clesie' dimidiam partebi predicte" ciuitatis aqumilonalert et dixai- 
diam ' pártem insule totius — in. Qua ciuitas. habetur eadem 
constructa. Buchholtz a. a. D. Sl. f. S. 406. Gerden 8 
Stifishiſt. v; Di, ©. 335, Eccard.. hist. ‚mel, prios Sax. 
p. 129: Origin: Guelf, Cod, dipl. No. ER 

2) Gerden a, & O. S. 48. Dudbelk e. "WA ©, 409, 


| ſeboch an “allen Nachrichten. ^ Indoeffen fuͤhlte fidy der Ral⸗ 
fe Heinrich HI. im Jahre 1051. durch Bitten bewonen, 


dem damaligen Biſchoſe Dankwart und: feinen Mächfol 


gern in dem biſchoͤflichen Amte den im Nordthuringau bo 
legenen· Ort Uhrsleben! zu uͤberlaſſen / deſſen Ertrag er ut) — 
Hinzufuͤgimg der Muͤnggerechtigleit und Zollfreiheit (robot) - 
was "barduf^ hinzudeuten ſcheint / daß der Biſchvf anders 
feinen Unterhalt nicht finden konnte t). 93er dein ;T2tert 
Jahr hunderte ſcheint ec nicht in den Beſitz ſeines Epistopdes 
gelangt zu ſeyn/ was erſt bei Udos TIL Eroberuug von 
Brandenburg ihm geluͤckt ſeyn kann, waͤhrend es sot diee 
Unternehmung; nach: glaubhaften Zeugniſſen, mit: Austahne 
Alt⸗ Luͤbels, in den oͤſtlichen Slawenlaͤndern keine deinde 
und keine chriſtliche Geiſtlichen mehr gab. Ob aberomadys 
dem nicht lange. nad) Udo's Feldzuge, Brandenburg. wie⸗ 
der an einheimiſche Fuͤrſten verfiel, das Bisthum unter if» 
nen einen großmuͤthigen Schutz genoſſen habe, oder ob es 
- Heidenthume -wieber weichen. mußte, iſt nicht zu bes 
ſtimmen; doch ba8 Legtere wahrſcheinlicher. Pribislav 
indeſſen, der ums Jahr 1126 dem Fuͤrſten Meinhard 





in der Herrſchaft über. Brandenburg gefolgt zu ſeyn ſcheint, 


und ſich mit ſeiner kinderloſen Gattin zum chriſtlichen Glau⸗ 
ben bekannt haben ſoll, war dem unter feiner Regierung 
beſtehenden Bisthume nach dem Berichte der Kroniſten ſehr 
zugethan. Ihm wird ſowohl der Neubau der Marien⸗ 
Kirche als auch ninm 1 Máf Ue Wiser bet 
Errichtung 
(0005 Gerden'é — March: P; Ho op. 4. 9. Deffeiden 
Stiftshiſt. von. ‚Brandenburg &::841.35% .J. Pii dé) Zudewig: 
Reliqu. Miser. T. II. p. 397, — ^ 5i 0. 4D) de ei 
: 9) „Die Jungfrow Maria hat in unſer Herrſchaft beſundere 
lobwirdige Kirche uff’ dem Berge vor unfer alten flatt Brandenburg‘ 
erwelt, bie ber hochgeborne Fuͤrſt her Pribislaus Aetigét gedachtuiß 
etwan bet Wende kunig, vnſer Vorfahre — zu yrem lobe gibawet. 
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Emchtung eines: Domlapieels naeſcheieben. "Dat lehtere 
ward jedoch nicht in der Kirche des heiligen Petrus, fone 
dern bat’ ber Pfarrlirche des heiligen Gotthard. im Dorfe 
ee too es auch nod): 
die erſten Jahre von Albrech t$ Herrfchaft, und ſo lange: 
Wiger Biſchof war, beſtand,. Die erſten Mitglieder des 
neuen Konventes wurden dahin aus bom. kurz vorher, zu 
Anfang des Jahres 1139: von Wiger angelegten Doms: 
ſtifte deizkau herbeigerufen, welches eigentlich: zu dem Zwecke 
gegruͤndet war, Die Stelle des an der Episkopal⸗Kirche 
fehlenden: Domkapitels zu vertreten ). Nachdem aber Wir 
ger verſtorben war, faßte ab wollfuͤhrte im Jahre 1161: 
ſein Machfolges Wil lmar, im. Folge) des: ihm tom Erz⸗ 
— —— — s - dread bie: Doms 





Conftituf. des Churf. F ríebitd I in Scriptor. ser. Brand. 1 imp. 
ed. Kleyb. T. I! p. 5747 Daß Diefes in. jener Zeit ſo olfgemeitt 
angenommen wurde, beruhte oue Zweifel hHauptfächlich darauf, daß 
der Leichenſtein, ber ba& Begräbnig Pribis lav's bete; bamaló nod) 
in ber, gedachten Kirche zum fichtbarfien Beweiſe vorhanden . mar, 
Sedt’s Gefchichte von Prenzlow Thl. J. ©; 16. Auch nad) Puls, 
kawa's Bericht ward er honorifice in Brandenburg gu Grabe ' 
Beftattef‘) Und Wo konnte Dies warſcheinlicher geſchehen Fa als in 
einer ton ihm vorgenommenen Stiftung? Waͤren die Markgrafen 
Alb recht. T und Otto J Gruͤnder ber, Marien⸗ und der St. Gott». 


barba ⸗Kirche geweſen; ſo würde ung, Dit: ‚gewiß, matu unbefannt p 


geblieben: feyn., | 

' 4» "Verum repressis —e ydolatris et pace 1 ERBEN, 
di sposita- dem Princeps Henricus (Pribizlaus) cum uxore sua 
Petrissa deo. deuote seruiuit; canonicos beati Petri apostolorum 

principis 'ordittis 'Prümohstifatehsis iöpe Vigehi; Brahdenburgensis 
. episcopi (beflcibeta feit-4138 biefes Amt. Gerd en!9 Stiftsh. S. 73. 
Ann. et Chron..Saxo ad h. a.) de Lízeke primum vocans in 
Ecclesia! Godebardi: aput Brandenb. eos in suburbio-collocauit. , 
Palcawae chron. ap. Dobner.. .'U. III. p. 167. Hiemit ffimmen 
die Urfunden fiberein,. a. B. Ego: Wilmarus Br. eccles. Episcopus 
Canonicos ordinia Prümonstratensis. quos olim piae memoriae — 
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Herrn ander St. Gotthards⸗Kirche in win ordentliches 
Domkapitel: für die Kathebralfirche zu verwandeln, und fie. 
zu dem Ende: aus, bem :Dorfe Parduin auf die-Burg und 
in die Kirche des heiligen Petrus, des Schutzherrn des gam 

zen. Bischumes, du verſetzen. Den Domherru wies er bien 
nad) des inzwiſchen faſt allgemein uͤblich gewordenen Trans 
mung des biſchoͤflichen Einkommens von dem des: Kapitels, 
ihren Unterhalt in einer Anzahl: von! Kirchenguͤtern an, die 
in Buchow, Garzelitz, Bultiz, Muzeliz und: Gorne beftamb): 
mit denjenigen Hufen in den Feldmarken der Ortſchaften 
Shure; Tremmene und Mutzkow, bie ber: Geiftlichkeit ſchon 
‚übergeben waren, oder bod) ^nod) uͤbergeben werden ſollten 
Einen Dheil hievon haften jedoch die Domhertu (jouit. 
ihrem fruͤhern Verhaͤltniſſe an der St. Gotthards⸗Kirche 
unter Wigers Brent eg en nur 





Wigerus aate Castrum.'in. Béclesiq B. Gotthardi sitit in p 
fochia eiusdem 'villae, quae: dicitur Parduin coljocauerat ; ego 
ANquam :cohsilio. archiépiseopt et: 'Brandenburgensis. Marchionis 
. Alberti-et Marchionis Ottonis filii ejus: in. ipsum; castrum "n 
denburg in sedem pontificalem transposui.: Buchholtz Geſch. b 
Gfurm. Br. Thl. IL Urk.Anh. ©. 11. 12. Vgl. Deci : 
Beitr. S. 14. 19. und Gerden’s Stiftshiſt. S. 349, — ar 
4) Werin’der Markgraf Albrecht biefe Orte dem Kapitel ber 
St. Gotthards⸗Kirche geſchenkt hätte, fo waͤre er weltlicher Seits 
ber Stifter deſſelben geweſen, und man wuͤrde ihn weder in Will⸗ 
mars, nod) in des Erzbiſchofs, nod) im einer kaiſerlichen Beſtaͤti⸗ 
gungsurkunde, bie alle bei feinen; Lebzeiten ausgefertigt wurden, als 
ſolchen zu: preiſen unterlaſſen hahen, deſſen Huͤlfeleiſtung zur. 23 ex 
legung des papi bod). ausdruͤcklich geruͤhmt ‚wird. (Faagen, 
March; Thl. II. S. 10.); Darnach fcheint es wiederum, als ‚müßte 
die Kirche vor ihm gefliftet und anit-(Óütern — vom. Pribislavꝰ — 
verſehen ſeyn: denn der Biſchof konnte die mitten im Hayellande 
gelegenen Orte nicht befeffen baben.. Daß aber auch‘ Pribis lav 
oder Heinrich, von bem bie Kroniſten Dies behaupten, nicht neben 
dem Wiger ald Stifter der St. Gotthards⸗Kirche in Urkunden ges 
ruͤhmt wird, ob er es gleich. weltliche Seits geweſen zu ſeyn Tcheint, 


die Berechtigung ‚auch, den gebnten in allen dieſen Gütern 


für fid) zu erheben, ‚Fam wohl erſt als eim Geſchenk Will -· 


mars hinzu. Fuͤr dieſe Handlungen des Biſchofes evfolge — 
ten ‚gleich. darauf zwei: Beſtaͤtigungsurkunden, eine kaiſerliche 
und: eineisergbifchöfliche *) 3: Im Jahre 1161. geftatfete bet 
Markgraf Otto I bem. Probſt des Domkapitels den Beſitz 
des ibi von Rudolph von Jerichow überlaffenen Dor⸗ 
ſes Dambe oder Damme?) 5; unb; im Sabre 1166- beftátigte 
ber. Bifchof Willmar' dem Domkapitel die Kirche des 
heiligen: Gotthard: in. Parduin, bie im von Wiger für 
ewige Zeiten: zugefichert war/ mit der dazu gehoͤrigen Paro⸗ 
hie, und ben. Sica welche darin mod) erbaut werden 
moͤgten/ imgleichen die: Marien⸗Kirche auf. dem Harlungs⸗ 
Berg/,welche der Markgraf Otto I: ihm vereignete ?). 
Auch zeigte ber Biſchof Will mar noch feine Freigebigkeit, 
indem er demſelben ums Jahr 1170 zwei Drittheile der 
Zehntenhebung aus Parne, Werber, und Lodiz überließ, welcher 
: Abtretung Markgraf D tto I nod) bie der Pfarre. zugetviefenen 
zwei Hufen Landes mit allen Gerechtſamen des Landesherrn 
über bie Kirche hinzufuͤgte )P. Hierauf folgte: im Jahre 
1173 eine. Beſtaͤtigungsurkunde der Güter des Kapitels 





darf uns nicht befremden, da er verſtorben war, und keine um ſein 
Andenken beſorgte Erben hinterlaſſen hatte. Die Geiſtlichkeit ſtrebte 
ſtets nach "dem Ruhme, Gründer derjenigen Stifter genannt zu 
werden, in denen ſie die kirchlichen Einrichtungen traf, und erwaͤhnte 
nur ba, mo es ein nod) beſtehendes Verhaͤltniß zum weltlichen Stif⸗ 
fer erforderte, der den Grund unb Boden ju Errichtung und die 
Guͤter zum Unterhalt hergab, feiner Mitwirkuuggg. 

1) Gercken' $ Stiftshiſt. v. Br. S. m ‚854, Deffel: 
Pen Fragm, "March. ff. II. ©. 4, 

,.. 9 Ögrden': $ Stiftshiſt. S. 355. Bucpoie exit s 
M. Br. £6. IV. Urk. Anb. ©. 8 
wu 9h Gerden a. 4. D. S. 356, 387. Tt N 

:4) Gerden 9 a. O. €. 356 — 359, — 
22* 


durch "den Bliſchof Siegfried, enm Sohn 9H btredité 

des Bären; aus der wir bie Angabe derfelben noch um 
bie -Rifslaie Kirche, um ein Deittheil des Sefntef aus den 
Weinbergen; Iund: um: den Kietz bei Brandenbürg, um bie 
die Kirche in Thure und ein Drittheil der Zehniten, DE 
die. Pfarreinfünfte, aus ben zu dieſer Kirche" gehörigen: Dörs 
feet. Itzin, Guelinge, Selin: und’ Bawerſtorp, um Hundert, 
ad) ihrer ‚Lage nicht. näher bezeichnete, vom Markgrafen 
Otto I dem Domlapitel vereignete Hufen in der Zauche, 
um fünf Scheffel "große Maaß 7: jaͤhrlichet Salzeinnahme 
von: dem Ertrage ber ſtaͤdtiſchen Zollabgaben, zwei Hufen 
in Rodensleve, den Zehnten von Dorfe Dammbe, um eine 
Muͤhle zu Selinfej:(ed)B Morgen Landes frommer "Gefchenfe 
in Parduwin und: um den Beſitz der Kirche zu Goliz,mit 
einem Drittheil ber Zehnthebung ^in dieſem Kirchſpiele ets 
gaͤnzen müffe-2);^. In den ſolgenden ſechs Jahren vers 
mehrten ſich bie Stiſtsguͤter uch um ein Drittheil der 
Zehnten in Nybede, Suanebek und Wachow, 12Hof zu 
Parduin/ 2 Hufen Landes zu Klinke, 104: Hufen Landes 
in Der Feldmark drs Dorfes. Creulz, und durch die Orte 
$if und Schonlo. Auf das kaiſerliche Schreiben, worin 
biefe Güter bem Kapitel beftátigt wurden, folgte aber: als⸗ 
bald ein marfgräfliches, welches in Bezug auf jeite ‚Güter 
. uod) 10: Hufen: im Dorfe Plurfin, 2 Drittheile ber Zehnten 
von 20.-Hufen in biefem Orte, bie Dos ber Kirche mi. 
Goliz, in 2 Hufen Landes beſtehend, bie Johann von 
—— getragen hr mit a apice d: 


+ 


1)'€ Eines Brandenburgſchen Gea geſchieht in eins Urkunde 
v. S. 1258 Erwähnung. Buchhol a. a. €. ©. 9. In ber 
Altmark wird eines Tangermuͤndiſchen DER — Ber⸗ 
cken's Dipl. veter. March. Thl. I. €. 205. 


9) Gercken's SRTENB: = — — 367, E a. a. 
O. 6. 22 — m. i: 


uv — — , 
Zehuten in; SBadjoto, . in. deffen Beldmoart jene. Dos belegen 
war ‚die Kirche, zu, Nybede mit der Dos; unb: bem. Pfarr 
.ebuten, * unb, um Vriſtorp welches; Everus won Lin⸗ 
Dom der, Schirmvogt Ded Kloſters &itfau,: bis dahin pon 
den: Markgrafen zu Lehn getragen: hatte / aber. um dieſe 
Zeit gu, Gunſten der Kirche aufgab ). St allen ben. Kir⸗ 
- det, welche das, Kapitel: bisher einpfangen hatte, um Dat» 
aus die Einnahme ganz ober. theilweiſe zu genießen / und 
außerdem nod): in der Kirche zu Verchegere, und der Dai 
gehörigen Kapelle in, Marane welche ihn der Viſchof Bak 
. beram.im Jahre 1186: überließ, erhielt der Domprobſt in 
demſelben Jahre von dieſenn das Recht die Seeiſorge zu 
verwalten amb, bermoalten: gu. offen ?). -, Ssc(látigt | arb. bem 
‚Kapisch zugleich der Beſitz des gangen Dorfes Plufigin, das 
der, Burggraf ‚Siegfried, um. es ber gedachten Geiſtuch— 
feit, gugutoenten,, bcm, SRarfgrafen, oon. dem en es zu Lehn 
rug, aufgegeben. patte, welcher Schenlung Ott o Aly. iubem 
gt. fie: beftátigfe 7» mod). einen, ; &anbfee und einen Theil; des 
Hahelfluſſes Hinzuthar, Im Jahre 1494. erhielt: bas. Dom 
füft. das völlige Eigenthum ‚des Dorfes. Maxrzane, und ein 
Jahr (páter. bie: außerhalb der, Mark, bod) nodj in der bi⸗ 
ſchoͤflich · Brandenburgſchen Diodceſe belegenen Kirchen Oyne 
und’ Goliſtorp. Eine neue, Bereicherung dankte es dem 
Mantgrafen Dtto I, sder ipm. im Jahre 1407:ie Kirche 
‚in, Coſetſyn unb. bie. Kapelle lebelof, als zu jener Mutters 
‚Eiche gehörig,» mit „den, eingepfarrten Orten Dewtfch« und — 
Slawiſch⸗ Porats / Clebelok „und. Stulpe überließ 5: ferner 
„bie Pfarre des Dorfes SWarfoto, aus, welchem und bem 
‚Dazu: ‚gehörigen, Dorfe Marfede der Biſchof von Branden⸗ 
dp t wie er ein ER! Bei’ RN, gius sin bie 

4j — a. job. e. — 971; vroben a. à. i. 
EB... 

3) Seren a. a. O. &. S qw à. d. i. D. €. 33. 37. 
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Einnahme des’ Diitthelis der dehntenhebung / die be tft · 
rer gewoͤhnlich gettog dem Kupitel zuheſtund 5); worauf 
es Ant Jahre 1208 das letzte Geſchenk d^ Grundbeſitz bon 
feinem Landesherrn erhielt, "nämlich "bas Dorf Crelin voder 
Crelinge mit dem auf eine beſtimmte Lieferung Bie" feſtge⸗ 
ſetten Zehnten (pactus), ben Dienſten dem Ackerzins und 
der Gerichtsbarkeit, "(0 wie dies Burchard voi Ploͤtzke 
bis dahin gu Lehn getragen Hatte, einen See bel Molzow, 
den Middelſee und Plaumerſee mit "eher Karpfenwehre bei 
der Krutowſchen Havelbtucke ) "urb andern Fiſchereigerech⸗ 
tigfeiten. — i *2 dT Zibyboaons n ne 
Die bemnaͤchſt bem" Domtapitel ju "Theil gewordene 
‚Schenkung ſcheint in 4 Hufen Acket landes in’ ber Feldmart 
des Birchöflichen Dorfes Vercheſat beſtanden gii Babeny etn 
den dem Nitter Daniel Son Mukede qu Diei Zweck 
aufgegebenes Lehn, "Beim: derſelbe ſpaͤter· mach d^ibüfer Bei 
Pritzerbe/ bie jährliche Hebung von 4 Scheffeln Gerſte und 
8 Scheffeln Roggen mir" 3 ’Hlfen’Nckerlandes in Dem 
Dorfe Vorden Hinzufiigte, "welche Gefchente don iprem Ur⸗ 
"Bescr für das Hofpital des Doinftiftes beſtimmt wurden , 
bent ber erwähnte Ritter ein meis Gebaͤude aufgeführt 
"patte, und zu beffen perſdnlicher Beaufſichtigung er fid)! nach. . 
ſpaͤt in Beh Domherrnſtand begab 7). Das Dorf Gople 
mit ber mit bem Schulzenamt über die Bewohner deſſelben 
verbundenen Meierei tnb ben zu jenem gehoͤrigen Freihu⸗ 
fen, mit ber Vogteygerechtigkeit/ einen Fiſchfang in der 
Havel, Guere (Wehre) genannt, ber dem Schulzenamte, 
boder wenigſtens "Bem letzten Lehnsinhaber deſſelben Hein 
tid) bem'^Gfütotn, "angehört Hatte /"mwarb'dArahf' dem 
Kapitel überlaffen; welches zu gleicher’ Zeit fid) die Vogtei⸗ 
Gerechtigkeit über die. Dörfer Gargelig, Muceligy) Buchow, 


1) Gerd'en a. a. O. ©. 395. Buchboltz a. a. D. ©. 99—42, 
2) Gerden a. a. €. S. 399— 405, 422. 427, 432, 433. 426. 
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Somfüfies gor. ber Mitte, Des, idm 3 jas — 
«Sint, Greoot IX, aug, bem b S. 
.bigem. Regiſter jeg Mods fin Die, au 
| nn tib. Goliftorp. mif. dem zehuten in, N 
‚den eingepfarrten Dorſſchaften unb das o ialght. 
ſeezperdere, Ein; ‚Streit ‚über, ben E? ig, br 
| mM. Wittive Albrechts mon . ge 
zu Spandow / und ihr, — Ber 
‚piteher ard ſchiedsrichterlich zu Gun Bann 3 
» pis en ^. e RA i poA ie 3 zwoͤlf 
bim, Landes in Mufehde von einem Magdeburgſchen 
manne. Der Erzbifchef toarb: durch 809 Marck Gi 
vr ENTE bag. feine, Einwilligung | zu ertheilen worauf 
et fa —— tige rem, dem Kapitel gegebenen‘ * 
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Hanbroerfert in — — 
nden. In bem 
jentlich B ſchon à ! 4956 ei P 
b. —— Verchefar oder Sere eje J 
„das frühere, Vorden oder Vordiz gelegeh. Won 
Bi 1i No trug um biefe adt der Sutter ariedrich den 
"Btanteit, ber 1249 in Brandenburg erblickt wird, und waht⸗ 
ſcheinlich biſchoflicher Lehnsmann war 9). Der Matte: zu ° 
Pigerbe fand im Sabre 1297 ein gewiſſer Wilhelm 
por *); Perfonen ricterlichen Standes —2 bort: em t 





(7$ 





ee a; 8. & 455, 460.- E ith 

jun) In der Schrift: Ueber die alt.- Gd. a Berfaf, 5 Churm. 

ar wird zwar (©. 9. .) Schr beſtimmt behauptet, Ezeri * 
ſar, weil biefgr | Srt im Burgwart Pritzerbe lag. Darum ſe⸗ 

Den wir aber um fo zuverſichtlicher in Ezeri das heutige Zieſar, da 

dieſer Ort ein von Pritzerbe verſchiedenes Burgwart ausmachen ſollte. 

"Y S. Buchholz Odd: b. Mens; ‚Brand, — IV. — 
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berid) obe. Dietrich, be: 1990 als "T" Jy. dft: 

Jahren 1226, 1227 und 1234 aber als Befiger des — 
gen Schulzenamtes), unb. als sein Bruder des Ritters 
Danieh von Mufede,. fpäteren Hofpitalarg ju Branden⸗ 
benbur 9). bepeichnet wirdz Feiner Jordan bon Pritz⸗ 
erbe. im Jahre 12253). umb, im. Sabre 1226, Albert). 
Bircpöfliche, Bögre, ‚erblickt, man. damals 4234 einen, 
E unp.1275 Engelo DE und außerdem in den 
abren 1226, und- 1234 nod) einen. bifchöflichen, Hffisiat 
- Sar (ilius... „Weniger. Kenneyig, hat man aum. biefe. Seit 
von ben erfonen,. welche -in Zieſar ben. biſchoflichen Hof 
ausgemacht, haben. "de far xtirdie. fand im Jahre 1214 - 
ein senili ikolaus 7) t ia Jahre , 1226. ein Magifter 
Elias, als. unum. 301.5)... ble. Johann und Hein 
rid) von Ziefar, po i ben Jahren 1280, 1282 amb 
* 1290: genannt, 3),,:0n , ‚denen; Der letzt ere Vogt zu Bran m 

b id Alcfunben von Den eh 1214, 1215,.191 
u. f...t9.. beteifeu, daß Zieſar damals der Aufent⸗ 
is ber Brandenburgfchen Bifchöfe war, oia ; ton. ife 
«tbe. (inb. Birchöftiche — aus den 3pm 1217,:1227, 


— — ET! PUTIN ARE, 


4) TE 9,0 D. — mers SOS I1 

» Gerden a. &. B. ©. "A31. A3. 497. à 
E Gercken aja. D. © 431. in ne 
j 4) Gerden a. a. 8. ©. 429, T - | 
"* B) Gercken a. a. O. S. 434, Er 

6) Gerden a. a. O. S. 437. 481. ox Dots ee 
^. 4) Sudjboltg a, a. 0:8. 49. 511. Edu 

8)'Gerden a. a. O. S. 490, on i qn 
^ 9) Budjolg a. a, O. €. 194. Gercken a. à, D. ©. 485. 
‚Deffetden Fragm. March. Tl: I. ©. 32, 

710) Beckmann's Kronik v. Anhalt chl. I1r. $55. TI. ©. 312, 
Gercken's Stiftshiſtor. S. 420. 437. TN pale Geſch. Anh. 
Nr. 38. 39, 41. der Urkunde im TV. ja 


14930. und 4958: datirt Arch. bie Markgrafen derweil⸗ 
4 nicht ſelten an beider Orten, die in dem Jahren 1245 
und -1216^ aud)-bie Ehre hatten, dem Herzog Albrecht 
— Sachfen eine Zeitlang. in- ihren Burgen qu beherbergen. 
Die Stabt: Uhrsteben war in der Grafſchaft Site 
Mte gelegen, ^ und ſcheint lange ein bedeutender Handels⸗ 
Platz geweſen zu⸗ ſeyn / verfiel aber wahrſche inlich nachdem 
die Braunſchweigiſch⸗ Magdeburgiſche Handelsſtraße fid nicht 
mehr uͤber Bornſtedt / Uhrsleben und Oeſtingersleben y fw 
rüber: Erpleben 409. Der Ort wird noch; im 13ten: Jahre : 


Hunderte eine Stadt oder ein Flecken genannt, ift aber jetzt 


nur ein großes/ mit vielen Aeckern ausgeſtattetes Dorf 
Mahe neben » einanber y "iut? Havellande ungefaͤhr eine 


eie nodrdlich von Pritzerbe, llegen die drei Doͤrfer / welche 


jet. mit Kirchen verſehen "finby-urib fruher Buch ow Gate 
gehts und Müreliz, jetzt Buckow, Garlitz unb. Muͤtzlitz 


genannt werben. Letzteres mußte aber auch ſchon im Jahre 


3225 mit einer Kirche verſehen ſeyn, dann dieſe Zeit: uns 
ter den Zeugen einer Urkunde bec Pleban Johann von 


Mothennyz zugleich · mit Wilhelm von Pritzerhe unb 


Johann bon Banthyz torfonunt *),. in welchem wir 


freilich keinen Pfarrer von Mutzlitz erkennen würden, tocum 
‚jene drei nicht im. Jahre 1934 in derſelben Eigenſchaft er⸗ 


ſchienen, und diesmal der Name. Mothennyz in. Muce⸗ 
tig verwandelt fodre €). — Bultiz Wf unbekannt. Das 
Kirchſpiel Thure, worin San Beeren Ze lin und 


jJ 


1) Sed mann a. a. D. |. 314! Serdin a. a. > ©. 432. 
434; /469.: Bub olg a. a. Or. Bi. T4. 
2) Copiariuin vet: capitul. — No. 196. p. 122, 


Wohlbruͤck' $ RN Ran v. d. — v. Alvensleben 


— 


Abl. I. ©. 68. 


. 9) Gerden' 8 Stiftapif. ©. 498. : 
4) Gerd ena. a. O. ©4970 


54 wer ſtorp ee — iſt Rategangen Das 
Thure des Laubbuches Karl's TV Tag im'faübe Teltow 
und heißt heute Thirbw, iſt alſo nicht derſelbe Dre Die 
Erinnerung an das alte Kirchdorf Thure ſcheint nur och 
in dem Thuͤrbruche bei Itzin, dem heutigen Etzin dm e 
vellande/ auf behalten umb: elim Grefinge, oft: Grefift) nd 
Bawerſtorp/ oft Seadebowerſtorp genannt beſtehen gleich⸗ 
falls nicht mehr. Das letztere war jedoch noch ttim Jahre 
1375' bit bel. Tremmene dem heutigen 'Treinmen) unter 
dem Namen Bouerſtorp vorhanden/ und von einem ſo ge⸗ 
heißenen Landſtriche ward noch bis "in das letzte Dahr⸗ 
hundert eit Ackerzins dem’ Dome "zu Brandenburg entrich⸗ 
tet 1)! Muc zow ober Mutzkoweiſt das heutige Motztow 
und weſtlich sot dieſem · Dorfe Ger Nathe now beſtehe ot 
jetzt das einſt Dambe genannte" Dorf Damme / welches 
das Landbuch Karl's TV. Weeraebt, aber D&8 Schoßregi⸗ 
ſter vom Jahre 145 1unter dem erwähnten Namen wieder 
anfüfrt Das finbfpiif Sadjoto, ‘dem m Fähre 
1208 "ein gewiſſer Gottſchalk "bor" den Domherrn als 
Prediger, ein Edler/ namens Everus (on £imboto, 
als Patron vorſtand ^ fruher Cechow genannt, beſteht iiit 
noch dm dieſem und in dem benachbarten‘ Dorfe Partie, das 
jetzt Guten⸗Paaren Heißt, denn ber früher allem Anfcheine 
‚nach angebauete Werder; der im heutigen Drebelfee gele⸗ 
gen ift; ift jeßt unbewohnt, unb ſtatt des frühern Dorfes _ 
Lodiz, das aber dna ſchon im Landbuche vom Cn ! 


.4) £anbóud) v. S. 1376. €. 63, 310. +: 
. 9 Landbud ©. 119, Anmerkung des Berautgeberi N. 3. 


3) Shüttes im Directorio ‚diplomatico y. II. pP 171. 
fugat Per gedachte Ort fo "Eine Vorſtadt bon Shterbod, bie 
Damm heiße.  Diefer t oup wir je widerſprechen 
zu duͤrfen. 


H Stiftshiſtorie von Brandenburg €, 406. 


ug.‘ 
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1315 fine. Erwahnnns mege,, findet, dene man jc mit 
einen Ueherreſt des Ramens Au. der Bezeichnung des ſoge⸗ 
nannte Loͤdzbruches. — Dasjenige Bprne,mprans die 
Zehenthebung ı zugleich | mit... bier : Berechtigung ‚in. Buiti, 
Muͤtzlitz 2c, dem. Domkapitel, von: feinem Biſchofe zugeſtan⸗ 
Den ivarby liegt nördlich. von: dieſen Doͤrfern und heißt heute 
Goͤrne 5; bit; ‚beiden, Landſeen die das Kapitel vom. Bifchofe 
Willmer. empfing, werden ‚aber im: Jahre..1173,:durch 
eine Urkunde Siegfried's ‚gleichfalls, ‚ale swifchen Siloe 
und. Pier OR wr. ‚benannten, Dite, gelegen bezeichnet ) 
mh —133 agen; | fo. if. Six — ciugegangrti 
Goͤrden bei Brandenburg, 2)... Ro bend epe. iſt mahufcheins 
lich ‚einer der weßlich won. Magdeburg Delegenen, Orte Gro 
und: Rodensleben; in ber. Mark: Brandenburg iſt fein 
„gleichnamigen ort. bekannt. Klinke aber ift. bie berühmte 
Gerichtsſt atte in der Zauche, deren dort Erwähnung, getan iſt 
‚Eine Mühle: und. bie. umfiegenbe Heide, welche das Dom⸗ 
Kapitel, auf. den felben, beſaß, veraͤußerte es im. Jahre⸗ 4247 
an das Kloſter Lehnyn ẽ) 3 uͤhrigens ift dieſer Ort, fo toit 
der Luckenberg/, auf welchem die Kirche des heil. Rikolaus 
und das Dorf Parduin Parduwind , jn dem die Kicche 
des heil. Gotthard befindlich war, ber. ám Jahre 4208ein 
gewiſſer Heinrich ang ber Zahl ber Domherrn als Vers 
walter des Prebigtamtes eorftanb 9), ſpaͤter mit der Stadt 
Brandenburg vereinigt worden. Die Sarienfidy, ber 1197 


£o an6 l6 as Hu 

9 Gordon o, aD. So TM : 

9 Gorne fommt im Sabre 1307 Pt cin Ta nd ua bei 
"Brandenburg an ber Altſtaͤdter ⸗ Heide belegener „Hof vot. Pe 
a. a. O. ©. 593. 

3) Gercken's Cod. dipl, Brand. £$í. VII. ©. 35 | 

4) Gerd en'$ Stiftshiſtorie ©. 406. 


ein Prediger Walther vorftanb', fag auf denn Harlungs 
oder Harlunger⸗ Berge. "Das Kirchdorf Goliz, aud) Bo; 
fig genantit, beſteht hoch: fee unter der erſtern Benennung 
unb mit dieſem "das zw feiner Parochie gehörige Dorf Mi: 
cho w oder Wechow, auf deſſen Feldmark der Prediger ja 
Goliz ſein Ackerwerk beſaß. Die Beſitzungen, welche das 
Doinkapitel Hier erhielt/ veraͤußerte es gegen unbekannt geb 
bliebene Entſchaͤdigung gleichfalls an das Kloſter Lehnyn 
welches darauf: Durch Abtretung Deſſen, was Ritter Ron: 
rab: von Burg "Die beſaß, und durch andere, mit den 
Markgrafen ſelbſt eingegangene Kaufvertraͤge bett Beſitz des 
ganzen: Dorfes erlangte "Das Seinige verfchentte "ber 
erwähnte Ritter Kon ra b 30 feiner Erinnerung an die Geiſt⸗ 
lichkeitz da: es aber von ihm nur als Lehn Ded. Magde 
. burgfchen Domkapitels beſeſſen ward, fo "mußte erſt bei 
dieſem bie: Vereignung und die Beftätigung deſer Hands 
lung nachgeſucht werden; ‘die auch in demſelben Jahre vom 
Erzbiſchof, Probſte und Dekan erlangt wurde. Uebrigens 
beſtand Konrads Antheil an Wachow nur aͤus 6 Hufen 
kLandes. — Nybede unb das dieſem Pfarrdorfe zunaͤchſt 
belegene Filial Schwanebeck (Suanebek) fiib. bekaunt ) 
An bem letztern Orte fatte um dieſe Zeit viellelcht das 
eble .Gefchlecht "feinen "Sig, das‘ dieſen Namen trug 
Schon im Jahre 1196 gab es drei Edle von Schwane 
bec y Johann, Albert unb Ludolph, von denen der 
iie wahrſcheinlch tdm — be lus! im me ne 


idu. 


1) Gercken a, a. O. &. 397. den ber Abdruc einer Urfunde 
bei Buchholtz got. IV. Urk. hd 42. einen yrüijer ài uim 
gate nennt. 


9) Gerden a. a. O. ©. 330. 333. 334. 38 Deffeisen 
Stiftshiſt. Urk. 17. 


9) Gercken a. a. Di Urk. 22. 42. 
4) Gerden’s ee: "dipl. Brand. T. a. p 63—64 |. 
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in ber ufi ber. Doreen. amjber Hafen exifiáfide zu 
Magdeburg. befand *). — Gretoig oder Creuitz iff Kleine: 
Kreug. oder Kreuttvig an ber Havel. bei Brandenburg, KiE 
liegt: 24 Meile. nördlich. von dieſem Orte entfernt, unb. 
wird Kieck genannt;. Sconelo. ‚oder Schonlo ‚aber, . eitt 
Dorf, deſſen Feldmark fruͤher 30: Hufen . enthielt, iſt 
unbefaunt. :. Plugin, Pluſin oder Pluſitzin, dog. aud 
Nemoldesdorp. (Reinoldesterp) . genannt. fourbe y..-ift in ber 
Provinz. Zauche. gelegen); — 3Sriftorp, heute vermuth⸗ 
lich Fraͤhsdorf, deſſen Ertrag. nach: ber Abſicht beg. Schen- 
kers zu. ben Bauten des Domes verwandt. toerben ſollten, 
^ fiegt gleichfalls in der ‚erwähnten Provinz Die beibea 
Pfarreien. Oyne unb Goliftorp waren eine Meile ſuͤd⸗ 
weſtlich ton Juͤterbogk in ber Provinz dieſes Namens be⸗ 
legen; die zu ihnen gehoͤrigen Doͤrfer Canist orp und 
 S&obelenborp. find wahrſcheinlich eingegangen; fe, pibſt 
haben ihre: Benennung. in Oehna und Goͤlsdorf verwan⸗ 
delt. — Verchizere unb Mortſane, beides Kirchdoͤrfer 
das letztere eine Filial bes erſtern, waren früher im Burg⸗ 
wart Pritzerbe belegen, und finden ſich heute unter dem Na⸗ 
men Fercheſar und Stargabn, nicht fern von bicfem nA; mn. 
Das Kirchdorf Zozin, Coſetzyn C-zin) ober Cogin, toc 
ches. unmittelbar am Ufer. des. Havelfluffes belegen geweſen 
ſeyn muß y if das heutige Städtchen Ketzin, drei Meilen 
and von Rondenburs * Der eee dieſes Ortes La 





1) ai de Sunnebecke Canonicus. Senden ı à. * 5. 
©. 454. 456, : 
2) Bol. 5, 251. 2o cdüiy B 
. 8) Bol. 5. 951; MED fan 
4) Den Namen dieſes Ortes leitet der Verfaſſer bed Chhenie⸗ 
Gottwicens. von ber bier früher vermuthlich von ben Slawen ge⸗ 
triebenen Fiſcherei ab. Ketzin vicum piscatorium denotat a voce 
Venedica Kize vel Kyze Casa piscatoriä, . .&$. frheint bier jedoch 
aufer Ycht gulaffen zu feum, dag Deuffche erſt die alten Namen des 


cur BE audi 


dm ; e 1197: ein. gewiſſer Theoder ich als Prediger 
"vor NP von den eingepfarrten Orten iff C tul pe. ſpurlos ein⸗ 
gegangen / Slaw i(d) » und De utſch⸗Po rats haben wahr⸗ 
ſcheinlich ihren Namen in Paretz und Paaren am. Wublitz, 
Clebeloch aber, was. aud) Clobeloch genannt wurde 2), 
den ſeinigen in Knobloch verwandelt. Der Umſtand, daß 
dieſer Dre 2 Meile weit von Ketzin nach Norden zu bele⸗ 
gat. war/ widerlegt Dies nicht; ned) jegt Fenuen: wir Kir⸗ 
chen,‘ die fo weit. ton ihren Gemeindedoͤrfern entlegen find, 
und. diefen Grund konnte es auch nur allein Haben, daß in 
Klebeloch· mit der. Seit eine: Kapelle erbaut ward. Am 
wee T in, um - noe THU bit c ringri fag 


i i 





fiel Zobyn Coletſyn 1. in in Sein. ER Daß aber gleich, 

wohl Kesin einſt Stawifche Bewohner gehabt hat, beißeifet hinlaͤng⸗ 
Hid) ber Umftand, baf im Landbuche vom Sabre 178 hier neben 
38 Deutſchen, mehrere Slawiſche Hufen erwähnt werden; —- Sw 
Urkunden des Adten Jahrhunderts; welche die Brandenburgfihen 
Gitiftégiter. beſtaͤtigen, findet es fid) häufig, taf, ‚wenn diefen zus 
gleich eine Grenzbeſtimmung des Archidiakonats beigegeben iſt, ber 
Ort Ketzin in einem und demſelben Briefe mit den verſchiedenen 
Ausdruͤcken Cotſyn und Ketin bezeichnet iſt. Dieſe ait an andern 
Srten ipft wahrnehmbare Unregelmaͤßigkeit, kann jedoch nicht irre 
führen, da es bekannt iſt, wie die. Ausſteller von Beſtaͤtigungsur⸗ 
kunden bei unveraͤndert gebliebenen Gegenſtaͤnden, vie. Dieſes lange 
beim Ihnfange be8 Archidiafonats der Sall mar , bie alten früher 
einmal barüber ausgefertigten Urfunden wörtlich abfehrieben, die 
neuen und veränderten Gegenftände aber, wie das Negifter ber Br 
fißungem des Domſtiftes, nach jüngerer. Angabe haͤufig ohne alle 
Lokalkenntniß hinzufuͤgten. Selten iff daher die allmaͤhlige Veraͤn⸗ 
derung eines Ortsnamens im Lauf der Zeiten aus gleichartigen Be⸗ 
ſtaͤtigungsurkunden zu erſehen; was man dafuͤr anzuerkennen ge⸗ 
neigt iſt, iſt gewoͤhnlich nichts Anderes, als verſchiedene Schreibart 
der Notarien, oft auch nur verfchiebene Lesart Derjenigen, welche 
die Urkunden den Druck uͤbergaben. 


1) Buchbolt Geſch. d. Churm. £5. IV. it. ©., 43. 
92). Gerd en' $ Stiftsh. v. Br. ©. Ei 
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sen Dörfer von ihrer Pfarrkirche etwas Ungewoͤhnliches ge 
weſen, und ned) heute haͤlt man: Knobloch. für eine: Toch⸗ 
terkirche Ketzins, bie ſpaͤter, nad) dem Intergange- bee 
erwaͤhnten Kirche in Thure, ſich in einem der Pfarrdoͤr⸗ 
fer derſelben, nämlich in Etzin, eine eigene Tochterkirche 
ſtiftete, darauf aber, von ihrer Stifterin, der Kirche an 
Ketzin abgetrennt, mit der Kirche zu Etzin im Verhaͤltniſſe 
einer Mutterkirche vereinigt wurde. — Zwei Meilen noͤrd⸗ 
id) von Ketzin liegt bie Kirche Markow, als deren prieſter⸗ 
licher Vorſteher im Fahre 1105 ein gewiſſer Gos win er⸗ 
ſcheint *), mit der Kapelle Marchede oder Markede, von 
denen jene heute Markau, dieſe Markee heißt. In dem 


letztern Dorfe hielten ſich im Winter des Jahres 1244 bie 


Marfgrafen Johann I und Otto III auf, indem ſie eine 
das Bisthum . Brandenburg betreffende Urfunde hier. aus⸗ 
ſtellten. gu gleicher Zeit waren: dort bie Prübfte von Lier 
benwalde ; Brandenburg und Berlin; viele Ritter, mehrere 
fDrebiget und ber Biſchof Ruthger tor Brandenburg ges 
gentodrtig 2) ;. wonach e8- feheint, al8 häfte entweder in die⸗ 
fem Drte fid). eine. Iandesherrliche Burg, ober ‚bei demſelben 
ſich eine. Landgerichtsftätte befinden: muͤſſen. Das. Leptere 
ift aber nach allen andern Umſtaͤnden unwahrfcheinlich, ‚und 
von einer marfgräflichen Burg zu Markee fehlt es wenig⸗ 
fend an allen Nachrichten. . €8 war zu Karl's IV Zeit 
ein Dorf mit der ungewöhnlich großen Feldmark 001.59 Hu⸗ 
fen, worin die Eblen von Hakenberg unb bie von Sel- 
djoto, im Sabre 1451 die von Bredow und-Brofefe 
begütert waren) Mofzom " > am a Decke der 

un 


1) Gerd en a, à. O. ©, 393. 


2) Buchholtz Gefhichte b. 9v, Br. Thl. I. it. ©: 72. 
Gerden’s Stiftshiſt. ©. 461. 


3) Zandbuch b. M. Brand, 114; 346, 
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friget. Midbdel (ee hieß. her. Planner See iſt ber 
Plauerfa Die Krukowſche ober. Krakowſche Bruͤcke 
iſt mis dem Drtey Der; ijv. ben. Namen gegeben hat / fpäter 
der. Stadt Brandenburg: einverleibt;. : Einen: Hof beſaß das 
Hoſpital des ‚Kapitels: an biefem- Orte; einen Ritterſitz, 
wahrſcheinlich das edle Geſchlecht, deſſen Glieder waͤhrend 
des daten Jahrhunderts unter dem Namen von Cracow, 

Crachow oder. Krachom. in; den: Urkunden erwaͤhnt wer⸗ 
ben. Die erſten find Johann, der im Jahre 1262 zu 
Saubow Zeuge einer. Urkunde: der Grafen Johaun und 
Gerhard von Hollfteimi war, die Hier seine Zuſam⸗ 
menfunft mit Markgrafen Johann E -pielten ), ſich in 
den Jahren: 1278 4pmb.:1279. ana. Hofe. der; Markgrafen 
Ott o IV ımb Albrecht HL befanb?) unb. im. Jahre, 1230 
auf bum. Bedevergleich zu Berlin?), 1282 zugleich. mit 
ſeinen Brüdern. Degenh ard und Bruning, von denen 
der letzte als markgraͤflicher Notar bezeichnet wird, bei ei⸗ 
ner Schenkung an das Kloſter Culgtocbel *), und: 1284 
zugleich mit einem gewiſſen Heiſo von Krakow im. Ge 
folge: ber. Markgrafen Otto IV. unb. Otto VIE au. Je 
ridjoro *) anweſend war. Dieſer Heiſo ‚wird in. einer 
andern Urkunde deſſelben Jahres als Geiftlicher 5), und 
1291, ba er wieder zugleich mit einem gewiſſen Johann 
von Cracow als Zeuge einer markgraͤflichen Verhand⸗ 
jung. genannt wird als ——— beide 9 als 


A ti» AA rA, e! ı Hr 
ut X s 


| 4j Gerden's Cod. dipl. Bed Tom. VI. p- 568," 
2) Lentz Br. Urk. Sammi’&, S2, ' Sena $ défi 
b. Altm. Kap. X. Cp. 144. - 0 hi 
3) Gerd en'$ Cod. dipl. Brand. 'T. 1 p 355. J 
4) Gercken“s Fragm. March. £l. V. ©. 6, 
5) Lenk Brand, Urf. - Samml. Thl. I. ©. 193. 
6) $5etmann'$ Beſchreib der Alim Kapı It. Sp. 221 
.7) Gerden’s Cod. dipl. Brand. T. I. P 357, we. da 
de Crocow genannt wird. E a 
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welchem ihm eine allgemeim Oberaufficht uͤber das ln. 
bentoefen^ ber" Markgrafen oblag — = 05 0 
Das otf SR ufebey Mufhede, bisweilen‘ Malbede 
benannt; und wahrſcheinlich vom Burgwart Pritzerbe begrif⸗⸗ 
fen, koͤnnte diefer Lage und feinen Gehörigfeits-Verhältniffen 
nach; das heutige Marquede ftn; doch twahrfcheinlicher. iſt 
es eingegangen, da es fdjoit^ im Jahre‘ 1347. unbewohnt 
und unbebaüt lag *). - Es gehörte theils zur Brandenburg, 
ſchen, theils zur Magdeburgſchen Kirche”), und mar gegeit 
4250: der: Gig eines Ritters/ bet: gegen das Ende feines 
Eebens, nach bem fruͤhern Abfierben feiner Gartin, in das 
Domſtift der erſtern aufgenommen ward; und ſo feine geiſt⸗ 
lichen Brüder zu feinen: Erben hinteieß. Bald darauf 
ſtarb auch ein anderer Ebler unb Miniſterial, Alverich von 
Gtaboto, der Lehnsbeſitzungen in demſelben Orte vom Erz⸗ 
biſchofe itine hatte); und feine Söhne verkauften ihr Anrecht 
daran der Brandenbürgſchen Geiſtlichkeit, worauf auch der 
Erzbiſchof fi) im Jahre 4938. bewogen fühlte, ihr das 
Eigenthum des: Erkauften zu uͤberlaſſen. — "Das. Dorf 
Gople hat noch int Fahre 1875 unter den Namen Gopel 
neben Marzahn beſtanden / und mit allen Gerechtſamen der 
Kathedralkirche in Brandenburg angehoͤrt >)" egt iſt es 
aber entweder eingegangen, ober. bag in der bezeichneten 
Gegend belegene Dorf Gabel. Ellbretſitezwerder, 
Albrechter⸗ oder Ellbrechter⸗Werder war ein Grund⸗ 
ſtuͤck in der Havel, deſſen Lage nicht naͤher bezeichnet wer⸗ 
‚den kann. Muhne nnb Goliſtorpe lagen in der Zauche. 
Der Wald Wernitz ift nicht das bei Nauen belegene Wer· 
niß, fondern begriff wahrſcheinlich einen Theil det altſtaͤdti⸗ 
ſchen Heide noͤrdlich von Brandenburg; itat gehörte 


1) Gerden'$ Stifishifl, v. Br. ©. 557. 
9) Serden a. a. D. Urk. ©. 46. 47. ua 
3) Kaifer Karl’s IV $£anbb. b. 9g. gu. G, 130, .- ::- 
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& fuh Vurgwart Priggerbe imb: ward tont: Vichoſe Balı 
Din im Jahre 1216, da ber Markgraf Albrecht ipu 
fuͤr (id in Anſpruch nahm, durch einen Eidſchwur als pes 
tieng des € —— un. we 
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eun und Sire des 9 *— iiis; j auf | 
9 den obigen, vor 1250 erwaͤtnt werben 


Vorlande tet im 198er Jahundert eine Burg ud 
] * Gig. eines markgraͤflichen Landvogtes, und Beſtand noch 
im 14ten Jahrhundert mit einer Stadt gleiches Namens, 
iſt oder jetzt nur noch: ein Dorf/ das ben Namen Fahr⸗ 
land träge Hi Die Vogtei und “bie meiſten dem Schloſſe 
zugewieſenen Guͤter kamen an Span daw· Diele Burg lag 
givei Meilen nordoͤſtlich von Vorlande, war gleichfalls fruͤher 
der Sitz eines Landvogtes 9), und. eine^flavfe vermuthlich 
von Albrecht I erbaute Grenzfeſtung gegen die bpm Sar 
nim bewohnenden amd beherrſchenden Slawen. Simia fie | 
zogen (id) die Markgrafen Joh ann⸗ I imb Otto HI: nad) 
dem unglücklichen Ausgänge des Treffens hei Plane: an: bet 
— grid ty — "fe — bin em 
euer *5iM 
M Hic Balduin. pisc) obtinuit. posm Cora A 3. 
ud chfone siluam Wernitz ad castrum Prizorwe; ei £ Biah- 
denburgenbis 'ééclesiáe; pertinéte. Chiron.  Brandenb. ap "Mader. 
— — (C Vestis t1 o nnd ^?z0 
7179.4 gliebe v S3 4497 fa) ivden'á: Stiftehlſtorie e 897; 
in; Buchholz Geſch. Thl. IV. urt. «Ahih. — e mes Foie 
Kapls IV, Landbuch S. 2. NT TRETEN 
3) Den eriten Vorſteher d Bogtei — aabten wir 
zugleich mit bem Vogte von. Vorlande ums Jahr 1197. 
Fugae praesidium‘ inierunt == Marchiohibts —"lora non 
—— quousqué-'Spandowi&m. deuenirent· "Chronicon 
Magdeburgens. apud Meibomi 'T. Yl, Sctipt: rer: Gens. p^ 330, 
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vor bett geiſtlichen Fuͤrſten con Magdeburg / un) den fie 
die Bewohner Brandenburgs beſtochen waͤhnten. Diefes- 
war zwar nicht der Fall geweſen/ und ber Erzbiſchof ſetzte 
auch. den’ Fliehenden nicht nach; aber Der. bord dieſe Be⸗ 
ſorgniß bewirkte Aufenthalt der gedachten Markgrafen án 
Cpanboto (1229), ſcheint für dieſen Ort die erwünſchte 
Erlaubniß herbeigefuͤhrt zu haben, ſich in eine Stadt zu 
verwandeln Vetraͤchtlich war gewiß ſchon früher ber Flek⸗ 
ken oder das Dorf an der Burg, die ſeit langer Zeit von 
vornehmen Edlen beröirfhfchaftet Mars doch daß ber Dre 
ſchon vor der gedachten Zeiit des Stadtrechtes theilhaftig 
geweſen fep, iſt unwahrſcheinlich· Nachdem die Markgrafen 
in Spandow Erbauer beſtellt, Die: ſonſt uͤblichen Anordnun⸗ 
gen getroffen hatten, und cbe ſtaͤdtiſtchen Einrichtungen ge⸗ 
‚gen. das Jahr 1939: zu Stande gekommen waren; ^ fetten 
ſie in einer Urkunde den Umfang des Stabdtgebietes feſt, 
verliehen der netten: Anlage das Brandenburgiſche Mecht, 
und befahlen, daß alle Städte aus: dem; Lande Teltow and 
dem: Neu⸗Barnim dies Recht aus Spandow ferner holen 
folten; welches ein |eintsäglifches: Pridilegium / für; biejen 
Ort werben mußte: denn bis „dahin waren gewiß in je⸗ 

nen Laͤndchen noch feine nach Deutſchem Rechte — 
tete Städte vorhanden. Auch ertheilten fie ber ‚Stadt bie 
Erlaubniß, auf ſtaͤdtiſche Koſten die Flutrinne anzulegen, 
welche ſie von dem Bens ſcheidet ). Dieſen Dre. felbfk, 
den. der Landvogt Albrecht zu Spandow und fein Sohn 
Burhard von Snetlingen lehnsweiſe inne hatten, ver⸗ 
eigneten bie Markgrafen im: Jahre 1244 nad). bem Wunſche 
ber gedachten Edlen ber Stadt. Zugleich erließen ‚fie ihr 
auf acht gas bie gd aller Abgaben, / ertpeilten 


1) irf. in To — Gió. * po MA 
Feſtung Spandow,. Urf. «Anh; Ar. 1, ‚und. 2, bes einzeln, — 
€.191 iꝛa. de el 


ibdür tig pits — RI 
womit die Stadt Brandenburg im Jahre 21170. Vorʒugs⸗ 
Weiſe begnadigt worden war und hefreiten ſie ton. ber Ex 
legung alles Bruͤcken und: Waſſer⸗ Zolles im Umfang ihrer 
Sande Auch erlaubten fie y daßnein eigner / in; Spandow 
ſtets perſdulich auweſender Geiſtlicher zur Verwaltung der 
Gielfonge unb. des oͤffentlichen Gattesdienſtes in der Pfarr⸗ 
Kirche angeſtellt werde welche fruͤher einem FJungfrauen⸗ 
Klo ſtern zur Benutzung angewieſen war, von deſſen Ses. 
ſtehen Dies die enfte,:mtib vor der Mitte des: 13ten Jahr⸗ 
hunderts⸗a die einzige Rachricht iſt iu noci ne vog 
Vt Digi fOung P otu ha m /Awelche ſtets zum · Havellanbe 
gehoͤrt bat”), wird weder im 12ten, nod) oor ber Mitte 
des 13ten Jahrhunderts erwähnt, und was on ‚Ihren, ba; 


maligen Berhältniffen, ‚in, Ipater, Zeit. didit worden ifl, 
trägt. gu ſeht das Getponb. ber. Gxbid)tung- on; ficis. als iid. bad 
e8^ naͤher betrachtet werden muͤßte. Judeſſen „deutet „elite, 


Urkunde des 10te —— bud. giulicher De! 
—— T ES ed Uf KYRC eM X Li = 
Ay utk. " Pupbote FR PN "Pn Braͤnd. Kay 
T G5, 69. init bé? Angabe bes Datei od DU JM GCXIBo.—-— 
HÜTE. Ral. August; bei Gercken Frag. Marchi 0e jio 19g 
mit dem Datum: Anlis dgminicd- ihicarhatioiisM; COP XUIVU 
Kal: "Kogusti. Die letztere Angabe; ſcheint die nichtigere zu feyn, 
Su ſich bie Markgrafen im "Sabre 1244 In dieſer Gegend aufhielten⸗ 
ih demſelhen Sabre fü Marchebe Ber Nuuen Cino: Arkunde ailsſtell⸗ 
teil, wo "Und: zwei eon? den Gbfén /welche Ri uh Spandow ausge⸗ 
fertigte urkunde / bezeugten⸗ namlich· Betröld-deVeirberg unb Nil: 
lekih dé "Tornów;' die enit feht ſelten tt cGefolge ber. Marfgras 
fa erblickt werden, gleichfaus zugegen geweſen waren. erden 
ei. ©: 460. Bahr G By ST iri nn 
—— Territorium Obulg. ‚has se itat — xti 
et — Spandow, Brandenburg, ‚Rathenow, Nawen, ‚Postamp 
Domini, Marchionis etc. Kaiſer ETT $ AV; Sj mb aid) vᷣ. J. 
1376 S. 42. Vol. ©. A. Die Stadt Sfotsbam. | wird pad po ] 
elben zur Baud gerechnet ©. 135. 


* 
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ſtimmtheit (don auf dieſen Ort hin. Sie enthaͤlt die tout 
Kaiſer Otto III im Jahre: 908 an die. Achtifin Ma⸗ 
thil de von. Quedlinburg 6orgenommmene. Vereignung "zweier 
Orte, naͤmlich Dogbnpini^scsub..Geliti'à, welche auff 
einer Cho hempigke&:gerianhten Inſel, im Gau Devellon;; 
dem jegigen: Haveliande, gelegen fejeilmet.-toetber?).: Diei 
Aehnlichkeit des Namens Potzdupini mit. Potsdam, = 
wenigſtens groͤßer iſt / als mit irgend einem — 
des Havellandes, und bie Inſellagedeſſelben, - Taffen / 6s 
gleich. bie obige‘ Nacjticht nach Dem, was bie jetzt die 
Archive an Kenntniß von bdieſer Segend uns dargeboten 
— ni — poesis ——— m 


vn mr“ .. 





90 Otto — — "ao aS ues nos * delata / deo lopa Pot: 
Aupini et Helti dicta im — Bp en (nad einer Bebes 
rong aus dem Shigitäkt RUHM) vOGAKR GE in fusula! Cliotieis: 
vizles xita:2— adjtátiss, Kette pri Lade ber. Abdrusd; dies 
fer Urkunde: ii Kater Aptiquitat, Queilinburg, p. 30. Emene 
dat: p. 694. und ín Lünig, Spicileg. Ecclesiae Cont. Tom. Il. 
Sect. De Abbatiss. p. 189, Hierauf áufert nun der Abt Beffel; 
bey Verfaſſer des Chronic, Gottwicens: (5.635, Nr. 210), Potz- 
dupini ::seyi, Potzdasybuni „est; hodierna -urbs -mediocris et * 
splendidissima: Pozgdam ; ‚per. Helm vero, giue, uti alii legun 
Helu (quae vox,apyd. nos. Germanos Ansulam, xulgoz Warden 
significat). katelligiter locus prope- Potsdam , ‚per Chatiemvigle 
denique: oppidulum; Kergín; ; Dieſe Deytung ; - bie eine Inſel an 
— gelegen ſeyn JAóte unb Potsdam in Ketzin iw. außerdem 
Slawiſche Lomas nach. ‚ähnlich klingenden. Dentſchen YAuttruden 
extlárt ; verliert jedoch allen Grund baburd),. daß ;Eratp einen ger 
nauen Wiederabdruck der gedachten: Hrfunde .beforgte (Codex. dipl, 
Qüuedlinburg. p,:94), ;wprin. weder. elm nod) Holm, flatt deſſen 
Geliti, und ſtatt des auf Ketzin gebenteten Chotiemyvizles ‚Gho- 
chemvitzles gelefen wird. . Die ‚Stadt. erder iſt wahrfcheinlich erſt 
ſpaͤt von den Markgrafen angelegi; "ff rwird im Jahre 1817 zum 
efie Mat ‚erwähnt, ba fie der — * Trugſeß Stotefo 
mit SBolbemars Erlaubniß an das Kloſter Lehnyn verlaufte. 
Qs bncmanid Gefchichte Y b, et. Bader e 9,7 


te 
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wena ei nbsp fiat bo. s. vt tun 
Clatoos, angelegt. unb. benannt. worden if; doch, son feinem 
Verhaͤltniſſe zur Abtei Duedlinburg, welche im 10fen Jahr⸗ 
hundert ‚auch, mehrere, andere, rte des Habellandes befaß, 
iſt nichts weiter bekannt. Mit der „ganzen. Segend mug 
diefer Du, furi mad). der om Kaiſer Dtto III vorgenom⸗ 
menen Schenkung, den An Befi gern. entriſſen worden 
ſeyn, und; als ſie nach mehr als hundert Jahren wieder 
unter Deutſche Herrſchaft fam, ſcheint die, gedachte Abtei 
darauf keine Anſpruͤche mehr ‚erhoben, ‚oder, folche nicht 
durchgeſetzt zu haben. Geliti kann das Dehtige Geltow | 
feyu !)5.- ben Namen der Juſel, ‚womit diefer von ber Has 

vel auf ‚drei Seiten umgebene, und auf. der. nördlichen Seite 
durch mehrere Seen vom übrigen Havellande faft ganz ab» 
getrennte: Landſtrich bezeichnet wird⸗ inue man . nisgende 
wieder erwähnt. — 

Der Stadt Nauen wird als folcher vor dem fahre 
1250 nicht gedacht, auch feine Burg ſcheint ſich bier um 
diefe Zeit befunden zu haben, da die Markgrafen: ſelbſt in 
bem Dorfe Markee, wenn fie in biefer Gegend anweſend 


maren, ſich aufhielten ?), mag fie gewiß nicht gethan haben 


würden; wenn (o nahe Dabei eine Stadt ober eine, Burg 
befindlich war. Nur als Prediger zu Nauen werden zeitig 
erwaͤhnt in den Jahren 1196, 1195 und 4197. cin. Sen 
mant," ber fid) damals bei feinem Diöcefan zu Brandens 
burg auffieft?), unb im Jahre 1208 ein Daniel eben 
dafelbft *). - Auch) FON iut Rue 1585. eiu MNT gu 
— — UP vu. ci: ion iod |Q 
— — Sui von Ber anb Da. ar Ausg. 

2 2 41? "] 
^9) Bl: 'b. Särift 6. 39. - ND 
9) 1186; Gerdew$ exirtsbif. 6.393. — . 495: -exifbifi 
(€. 375, — 1197: Stiftshiſt. S. on Buchalt nn 
Thl. IV- urk.⸗Anh. €. 32. S. . 

4) Gercken a, a. O. So406. ib. Pp. 
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Suendai⸗ namens Heinrich von Nauen tolity, AWeht⸗ | 
ſcheinlich aus bem bis dahin unerwaͤhnt gebliebenen edlen 
Geſchlechte von Nauen, deſſen Glieder ſich gleich darnach 
am markgraͤflichen Hofe zeigen.“ Hein rich war ums Jahr 
1241 mit ber Wuͤrde der Probſtei zu Stendal /welche 
bie Markgrafen zu vergeben hatten, bekleidet, unb. damals 
mit dem Biſchofe Nikolaus von Riga, inr nahen 
Verwandten, beauftragt, über ben Beſitz eines: ift der Ha⸗ 
vel gelegenen Grundſtuͤckes zu entſcheiben, woruͤber ' das 
SDomfapifel mif einem markgraͤflichen Vaſallen n Streit 
ſtand 9, Jierauf^fommt iu den Jahren 1991,:21989j 
1283, 1287, 1988; 1289 und: 1295 Häufig: ein Johann 
von Nau en am marlgraͤflichen Hofe: dor, der‘ wn als 
Ritter, bald als Obertrugſeß bezeichnet wird 2X 
| Sthultes *) sermütfet  :-bafi Nauen ſchon i Oden 
Jahrhundert ein Schloß geweſen ſey, was Damaté unter 
bem Namen Neuburg erwaͤhnt wird; doch giebe es Da» 
für keine Gruͤnde. Der Kaiſer Otto ſchenkee im Jahre 


881 den 21. Juli, da er fich zu Wallhauſen auffyielt , - die 


Schloͤſſer Stienbiürg, Dubie und Briechova, ‚weiche 
ausdrücklich. als im Havellande, an der Havel belegen; 
and unter der Herrſchaft des Markgrafen Sietrid) be 
findlich, begeid)net werden, bém von“ ibm und. feiner: 6e 
mahlin errichteten Kiefer en worin fein quM. 


Y uo 





2d Géden a. 713 ©. — 143i Qus s aq 7 
2) Öerden a.a. O. ©. 457, _ zai d. 
(093) 1981: ®erden’s Codcdipl. Br. T^ TI. p. 494^ Buchs 
boít a. a. © €: 115. Lenk Br. If. 5.110, — 1983: Beck 
mann'$ Beſchreib. d. Altm. Kap. IL’ €p. 9824 — 1237: 25e f m. 
a. à. O. Kap. X. €p. 116. — 1285: 9nd bolt ia. a OLG: 121. 
— 1989: Lens. aa. O. S. 116, 143, — 1995; Gercken!s 
Fragm. Marchic, Thl. III. ©. 24. 2. . 
, 9 Directorium diplom. 25b. i ©: 109. Dub EE N 
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—XRX doch iſtodie Lage elg Orter feit 
dud mehe mehr zu beſtiimmen. — Dec Sei bier) qo 
 feie/tet vielen Güter, welche das naͤmliche Kloſter im yafre 
992" in den Burgwarten Biedritz und: Möekern erhielt”); 
oder vielmehr bas Anrecht daraufy Muß uͤbrigens im Jahrb 
4015; da bie Moͤnche · des Kloſters Memleben zerſtreutz 
der Abt Neinol de abgeſetzt 4$; und biete Suift mit allen 
feitten · Beſttzungen der Absel Herſchfeld aͤbergeben ward 9 
AUF! bieg: uͤbergegangen fon. — A" RETRO avv. id 


9 St atbenoio wird vom Jahre 1047 ak! Siöneifen‘ dá. 


Urkunden als bekannter Dit erwaͤhnt; es Wär Haup 
ver Bogter des weſtlichen Havellandes;ob daſelbſt aber 
vor tUs0 ſchon “nicht al^ (ine. markgraͤfliche "San unb 
ein Bürgdorf befndlich war / if. nicht gu erimitteln ) "Gl 
nes Pfarrers Alexan bet e utis! bind Ani 
we 2244 Erwaͤhnung 5). : un 
Won der Bürg Plaue sapi: dégar' sis jp 1197 
ein Heinrich den SRaffén "ati; der ein Bruder ber Mieter 
Rach avd von Zerbſt uid Gumpert von Wieſenburg 
war’, und ſich im dieſem Jahre bei einer Verhandlung 
| Dttv^$ Il: P itte fee 9e Ale or rie | 
— 
14 mers ifie Banketgefhläten bubo 4. 2. Theil, 
Se 36. 
49) Bent, a. a. O. ©. 35. Bil. Maderi, Antiq. Brunsvic, 
p. 203. Schamelius. de monast. Memlehen ; p... 112. Thang 
* p. 749. Hiſtorie der Pfalzgrafen y. Sachſen p. 47. r 
I). Dithmari. Merseburg. chron, ‚ed; ‚Ursii.;p:, 412, " ah 
^ 4) Schmink Monast, sHassiaca Coll, IE p. 248 (£060 © 
. 9) Urk. v». S. 1917 in Suͤßmilch‘s Urk⸗Somml. Ger⸗ 
d'n'$: Codi dipl. Bs T: Vip. 4£2.. T. V. p:8/T. T. p. 52, 
Fragm.;March. Pu Lip: 36; P. JE p. 18. o 
6 Gerden?’s Stiftshiſtorie v. Brand. S 461; 
7) Sedi mann'$ Hifigrie v. Anh. Thl. UI. S. — 
8) Buchholt a, a. O. ©. 40, 
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nannten. fid) frͤher oon Al Seo y, und tren. pod im 
Sabre 1496; unter dieſem Namen Zeugen einer Verhand⸗ 
lung des Erzbiſchofs von Magdeburg: und des Markgrafen 
Otto IL. und im Jahre 1180» mit einem Alexander 
von Alsleben bei bem. Erzbiſchosf Wigmann zugegen 
grtocfen.?), wo fie als. 9Rinifferialen bezeichnet und wiederum 
von Als leben „genannt toerben y. antec; welchem Namen 
bald markgraͤfliche, bald erzſtiſtiſch⸗ Magdehurgſche Dienſt · 
mannen vorkommen’). — Jeinzid).$eu Playe trug 
bis guum Fahne 1207 von dem Erzbifihnfe. einen Hof au 
Loburg zu Lehn, den er um dieſe Zeit bem Kloſter Senn 
aͤberließz ). Solche Schenkungen nahmen. Edle gemeiniglich 
bug vor ihremn Ende or, unb ſchon 4214 gab. «9. end) 
einem Richardson Plaue, ber. einen gufamocupinft: dei 
Ersbifehofg. mit bem Markgrafen: Albnecht Il, dy. Burgs 
beiwohnte *) r:1214, 1215. und 4216 bei hiſchoͤflich · Bran · 
denburgſchen Verhandlungen 4n Zieſar unb: uigrróot), das 
letzte Mal mit fenem. Sohne Arnold zugegen; wap, foele 
cher iur. Jahre 4229. wieder aim. Dofe des Biſchofes non 
Brandenburg erſcheint) von bem dieſe Edlen bie: Zehnten 
in. eu Ote, welche fie von den — 


M 


© 4). Görden’s Goa. ‚dipl. Brand. T: HT. P 4403 vU 

2) Gerden a. à. D. T. I. p. 36. AI 

^^y Richard und Conrad de Alesleue fommet meo 
als —— Miniſterialen vor (Buchholtz a. a. O. ©: 21. 
Gerden a. a. €. T. VII. p- 15.). Richardus, Meinsicus, Alexan- 
der unb-Herwich'de Alesleue werden 1150 und 1162 Miniſteriale 
des Markgrafen Albrecht I genannt Becmanni Accessiönes hist. 
Aub. p. 616. Buch holtz a. a. O. ©. 8). 

4) Ger den'$ God. dipl. Brand. T. VI. — 336, 

$) Gerchen's Fraägm. March; Thl. HI. S. 8. 

6) Buchholtz a. a. £. €. 49. 80. 61, — ^ c c nut 

D Gercken's Stiftshiſt. & 444.. mac ie. 





— 888 — 


gehn —— in ‚gleichem Verhaͤltniſſe befaßen ), uͤber 
welche es ihnen aber im Jahre 1288 frei geſtellt ward, 
ob. fie dieſelben ferner von dem. erwähnten. Geiſtlichen oder 
on den Markgrafen  enpfangen.. wollten. Wahrſcheinlich 
zogen fie das $egtere vov, wenigſtens fict. man fie, lange 
nicht: toieber- am Hofe des Biſchofs. Richard befand fid) 
im Sjabré 4221 bei einer Verhandlung des Erzbiſchofs von 
Magdeburg mit der Markgraͤfin Mathil de gn. Bardele⸗ 
Pen, wo er als Miniſterial bezeichnet wird, und fommt 
bier - zum legten Mal von’. Bei Verhandlungen deſſelben 
Geiſtlichen erblickt man im Jahre 1229 Gumpert. und 
Arnold yon Blaue) &in Ritter Hampo von Plane 
fehenfte im. Jahre 1251 den Johanniter⸗ Nittern zu Wer 
ben einige Einkünfte); im Sabre 1 1248. findet fich. ein Heine 
rich, bon aue. am biſchoͤflichen Hofe M. Wittſtock ^3, 
und-eben daſelbſt ein GabelI. oder Zabellus pon. i 
ber im Jahre 1274. fier des Viſchofes Rog. geweſen zu 
ſeyn feheine.%),- Zugleich: mit bem. Letztern wird Hexmann 
von Plaue erwähnt; ber. fi). auch im. Jahre 1277. mit 
Zabellus bei ben. Markgrafen ‚zu Wuſterhauſen befand, 
als dieſe die Babitzſche Heide ‚der. abt . Wittſtock vereig⸗ 
neten e). ‚Allein -toicb Zabellus in den Jahten 4272 
und 1279; zu Stendal, „1288, zu Bögom,. 1293, Au. [7 
dow, 1994 zu Prentzlow, 1295 zu VBoͤhow unb 1997 iu 
Vrae, im Cxfolge BR, adn pue. erblickt 7 





& i 


ne AL, Be "s i - 8 
hi s d bre dini nos DET 
2) Origin. Guelfic, T. wii p 456; anii Hiſtor. 
von Anh. Ehl. T, €. 527, — Origin. GuelE p. 118. | 
3) £,.-5on Ledebur in deſſ. Allg. Archiv Band IL: 1.80 
4) Beckmann's Behr. b. 900. Br. 98. TI. Kap. VIT. Sp, 272. 
5) Buchholtz, Geſch. b. Churm, Brand, urt. - 101. Dede 
mann-a. a. D. Sp. 273. * 
6) Bubene a. a. O. ©. 108, 
7) 1272: tint, Br. BER e, 893, : — - 1279; Ger 


Auch der im Jahre 4293. erwaͤhnte Zach atias von 
Plaue) war vielleicht feine andere Perfoni- Der Burg 
Blaue wird zuerft im ^ Jahre 1217 als ^ eines: befannten 
Ortes gedacht, unb: in demſelben Jahre eit gewiſſer ide 
tid) als Pfärrer namfaft gerat?) ^^ $3, oe 

! 9 ber Dörfern, deren aus bem Havellande von. 1950 
ſchon gebadjt wird, gehören: 38 flet matt; itt deffen Feld⸗ 
marf das Kloſter Lehnyn 44 Hufen Landes beſaß/ unb mo 
im Jahre 1220 tin Prediger Bene diet der Kirche oot» 
Randy, See bur g/ wo "inr Jahte 1463 ein Nieker Her⸗ 
bolf ſeinen it hatte, der in dieſen Fahre Zeuge einer 
Urkunde beg Markgrafen Albrecht 1war 5); und Val⸗ 
renrede, das jetzige Falkenrehde, von welchem Orte ein 
Ritter Arnold den’ Namen trug, der im Jahre 1240 
in der "Gegend bon Prentzlow Pommerſche Lehen uͤber⸗ 
nommen‘ hatte‘), "Eines Pfarrers Theodor ich zu Bro 
bot, und beg Pfarrers Hilde win zu Butzo w, ei⸗ 
nem Filiale von Buck ow / geſchieht im Jahre 1908 Er 
währung, ba beide an ber hohen Stiftskirche je’ Bratiden 
burg zugegen‘ foaren, und als Zeugen einer Urkunde des 
Bliſchof Balduin unterjeichnet Wurden). — Dutch das’ 
nanlich Verhaͤltniß, dadurch nämlich,‘ f daß ihre Vorſieher 
ent que des SDibcefan'8. «fim, fm ioni iie Kirchen 
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dens Cod, dip Br T. L p. 3). — "dil iiis 4 & 
D. ©. 12t. — "1993, 1994: Buch. a. s O. S. 4128. 1289 —' 
1995: Gerd. Fragm. March, £f. UI. S TI —. 1297: „ges 
den”s3 Cod. dipl. Brand; T.AI. p. 489. T v 
1) Buhholg Geſch. du: Churm · Br. Thl. IV. Ahr. & 127. 
9) Bucher à. d. 9. © B5, T, Gorda: '$. etti. - 


©. 418. : lt — ” Zn Bii J 
3) Gercken u. $. e: gi. e 8 ut 42 
4) Buchholtz a. a. O. €. 8. del jus 


5) Von Dreger's Cod. dipl, ‚Pomeran. [Pe 20," 268 > 
6) Gercken a. a. O. S. 4 


zu Bahnitz und Wateefin bekannt geworben A»fjn bat 
fettcert damals: Puſyn amb, noch), im vahre 4315. Pufin 
gendntit y^ verwaltete im Dahre 1497ein gewiſſer SX at fic 
Kine das jwbigtamt.!) 5 unb; für das heutiger Bahnjz r dad 
in ber Naͤhe von Prigerbeihelegene, Dorf, olanbett, wir dag 
Banchyz / Sbanpy: Bantiz, wie «8 veyſchiedentlich in. ben Ur⸗ 
unden genannt wird/ halten zu muͤſſenn deſſen Pfarrer Jo⸗ 
Bam in: ten; Jahren 12255. 1297. nb. 1234: erwaͤhnt 
wird 2), 5 Diefer Ort muß aber. unterfehieben: werben. vom 
Benz / Bnens ober Sene too. frühgeitig, mehrere ble, ipe 
Nicter lehn beſaßen/ von denen in Dens Fahren 12524: 1973 
und 1984 ein gewiſſer Johann unb fein. Sohn Heiden 
re ich sorfommen?)yo da den Jahren 1256 51267421271; 
1272, 1973; 1976; 1984 Bertram, zuletzt in Begleitung 
feines Sohnes Reinhard yy anb" im Jahre 1273: $5 es 
tefo * 1276 Bernharb®) m 1297 ein Heinrich ‚ge | 





—X — a. $. ; €. 43. 

Were RD. 0x:438. 439. 437, i i in bed Puis 
Dietrüch von; Stahom Matrifel. des Bisthumss Brandenburg. 
vom Jahre 1459, wird es Bon& genannt, nnb ‚mit Milow,. Zerche 
u. ſ. w. zum Zieſarſchen ſiechenkreiſe gezaͤhlt; ficherlich aber ganz 
mit Unrecht von Gercken ‚darin als cíngégangtité | Wi dpt ps 
zeichhet. Stiftshiſtorie G. 26, 

3) Buchholtz a, a. €. €. $3. — Gerdenſs Cod; aiplt.. 
"Brand, T. I. p. 211. p..426, 

4) Sed mann'$ Befchr. $*. 3 Br. &ht, V. 25. M. Kap. Hr. 
Sp. 132. Gerden?$ Fragm. March. bl. IN. ©, Ad, Seüterer-.. 
bat Bertramjis de. Brisen, .gelefen, erfterer sol richtiger Do kramus 
de -Bnens, bà eine Familie vorn Briefen um diefe Zeit noch nicht 
bekannt if. — Gercken's Cod, dipl. Br. T. I. p.:406. T. II. 
p. 414. 419. — B ed mann a, a. D. 8. J. Kap II. Sp 21, — 
Gerden-a, a. O. T. I. p. 4%. T. VI, p. 869. NM. 

5) Gerden a. a O. T. T. p. 211. 

6) Beckmann a à, O. Sp, 21. 


trit werden t). Det oet, von welchem Diefei Ebich ben 
Ramen trugen, toar'ientieber: Beenz in der Ulkermark oder 
Baͤhnitz im Havellande, welche im» Lanbbuche vom Jahre 
4375 beide ber Namen Bent trugen.Vielleicht gehorten 
in beiden “Orten · dieſem edlen Geſchlechte Sefipitigen m. - : 
Der Kirche zu Ros ko w bei Brandenburg, bit bdo 
mals Roſchowhießt, ſtand im Jahre 1186 ein Prebiger 
Marzilius vor, der gu Brandenburg beim Biſchof ab 
beram erblickt wird ) Aus dem Geſchlechte der Edlen 
von Stechow erſcheint zuerſt ein: Sriedrich,iiber 1947 

du Sri. ei kal der Martgrafen — 
* 3 4 ÄQ.? 


da p Á Das: Sand: Nhinom J 


SB Landes Rhinow teirb. vor Der ma des 4t 
Sahrhunbertd: in urkunden noch nicht gedacht. Der, Name 
Rynowe findet fich jedoch ſchon in einer itcfunbe deg 55i, 
ſchofs Siegfried von Brandenburg vom Jahre 1217, 
- worin er einen befannten Ort bezeichnet 4), ohne alle naͤhere 
Nachrichten... Vielleicht machte dies Laͤndchen in, dieſer Zeit 
einen ‚großen Lehnbeſitz einer demnaͤchſt ausgeſtorbenen edlen 
Familie qud, wodurch am Wahrſcheinlichſten der -Urfprung 
des Landes Sifitioro, und. der‘ Umſtand feft, daß e$ vot 
der Mitte ded 13ten Jahrhunderts dud eli. si zu 
erklaͤren zu ſeyn ſcheit 00 osos 


Das Land PT 


TECTA mW Om 
^ud Yd Bandes‘ Bellin geſchieht vor dem Fahre 1250 
4 feine, Erwähnung, Pe i in bete Urkunde, Ah a in 
uo doo& vH 05.98. e ER n 
H Hiefirr glauben‘ "" "e — de Hent⸗ halten " 
wife, der bei Beckmann a: a. D^ Op. 485. vorfónuhti c; Wi 
-- 9) Gerifens Stiftshiſt. S. u 72 os ih ros 
‚3) S88ed mann a. a. O. — Sp. Ne Ki 
4) Gercken a. a D. ©. di 


' e«t 
a zer ni 
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eben ber Weiſe, worin Rhinow zuerſt genannt "ibit 
man ben Dit Belin als zum Brandenburgſchen Archidia⸗ 
konat gehörig angegeben.) Warbelin, jest Fehrbellin, wat 
inr f$are-1947" eine Fandeshertliche Burg, auf bet bie 
Markgrafen Johann T'niud Otto HI damals werweilren, 
als fie für bie Neuſtadt Salzwedel" die Stiftungsurkunde 
ausfertigen Tießen ?)::^ Das ganze Laͤndchen wurde gegen 
das Ende des 13ten Jahrhunderts von den Markgrafen 
‚Did, Konrad,’ Heinrich, Johann unb Otto mit 
allen landesherrlichen und grundherrlichen Gerechtsſamen 
an das Bisthum Havelberg für die‘ Entrichtung von 
1200 Mark baaren Geldes, und die Aufgabe einer Schuld⸗ 
Förderung von S00 Mark Serfanft ^) ,^ und begriff damals 
außer der Burg unb der Stadt, die Doͤrfer Tarnow (Tar⸗ 
mot); Hackenberge, Linum, Dargeſte oder Dergete (vielleicht 
bag heutige Dechtow), Karweſe, Betzin, Lentiek Eentzke) 
unb Brunne >), Das Dorf Veltberg, Deut Feldberge, ift 
hierin, ob es gleich ſchon im Jahre 1238 anderswo ges 
nannt wurde, unerwaͤhnt geblieben, vermuthlich weil es dicht 
neben der Stadt liegt, und dieſe mit allen Zubehörungen 


PR, ⸗y $5 , |^ 4 y " 4 - . an un, ? 
—— — e Ms. "| ; 4 A 
E [ 


et 1) Stnana'é — b. Er Kap. If. TX 97. 
" Buchholtz a. a. O. S. 198. 129. 


3) Küfter (Opuscul. Collect. £i. XVI. ©. 125.) bat zu 
diefen Dörfern nod) ben Ort Merbis hinzugefügt; e$ iff aber dies - 
fer vermeintliche Dorframe nur eine irrthiimliche Verwandlung des 
Wortes metis (distinctionibus quis etc.), worunter, ba es in anderen 
Urkunden durch die Deutſchen Worte Markſtede, Markſcheide 
und Wendemark erklart wird, der Landſtrich bezeichnet iſt, der 
zur Trennung zweier benahbortee Fadmerten unbeackert liegen blieb, 
in der, Folge aber, ba der Werth des Ackerbodens ſich erhoͤhte, auf 
anpaſſende Weiſe gleichfalls benutzt zu werden pflegte, daher die 
Markſtede nicht ſelten als Zubehoͤr eines Landgutes erwaͤhnt wird 
Buchholtz a. a. O. C. 155, Gercken' s Fragm. Den ed 
©. 39, 43, Thl. V. €. 15. Lens Dr. Urk. S. 87. 
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in jeum Kaufsbertrage abgetreten wurde. Der Ort war 
bie Mitte des 13ten Jahrhunderts Sig eines Bet⸗ 
told. von Beltberg, ber zu den Rittern gehörte; Die. für 
die Markgrafen ben vortheilhaften Kremmer Vert dg it 
Stande. zu bringen halfen 1); tooburd) das Land "Stargard 
zur Markgrafſchaft hinzugefuͤgt ward, unb jener ſich ver⸗ 
muthlich das Lehn zur Belohnung erwarb; worauf e in 
dieſem Lande einen gleichnamigen Ort, die heutige Stadt 
Feldberg in ‚Mecklenburg; ſtiftete. Im Jahre 1244 war 
Bertold bei den Markgrafen in Spandow und zu Mar⸗ 
fec. anweſend e) Darauf trifft man vor 1300 feinen Edlen 
von Feldberg. an marfgräflichen. Hofe wieder ai, im 
gedachten Jahre aber befand ſich ein Ritter Konrad bie 
(c8. Nameng;beim Markgrafen Albrecht LII, der, bei der 
damaligen Getheiltheit der Mark nter vefte fniey 
das Land, Echzwarh beſaß — LM V 
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Das Land Friefac D 


Die Herrſchaft Vriſach oder das —* Seife 
laͤßt im 12ten Jahrhunderte noch gar Feine und inr dated 
Sjabrbunberte nur Höchft vereinzelte Kunde von ſich cernes 
men; doch reicht Diefe zu, um zu erklären, warum fic) feine 

Eypur 


4) Buchhotsz à. d. 6. €. T UL Su UM 

., ) Gerden’ 3 Stiftshiſt G. 461, Buchholtgz a. a, 4B eof 
Gercken's Fragm. March. Thl. IE. ©. 11. | 
3) Bushholg a. a. £. S. 1 | 

4) „Frieſack,“ ſchreibt Buchholtz (opograpbs , dbGonb, 

S. 48.), „möchten einige gerne zu eim Wendiſchen Namen; ma- 

dim; aber. fie. werden ihn nimmer in einer Urfunde vom, M. Al- 

brecht I finden, auch nicht in ‚einem Schriftſteller vor. ibm —. 

Daher if nichts natürlicher, bem daß bic. hieher gerathenen Sricfen 

ibn auerff fo genannt: wie denn. and), die Herrn von Bredow in 

— dieſer Gegend ſehr viele Güter, ja felbft das Städtchen Frieſack, in 


3 „nen As 
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Spur unmittelöaret Herrſchaft der Markgrafen, ‚über, daſſelbe 
un. -biefe,, Zeit toaferebmen ‚läßt, . €. ereicót, (id) nämlich 
aug glaubhaften Upnfländen, bag bie: damaligen, Beſitzer dies 
ſes Gebigtes einem edlen Glatvifdjen Gefchlechte augehörten, 
— welches = wahrſcheinlich ſchon tor. Albrecht des Baͤxen 
Oberhertſchaft in. Vriſach anſaͤßig war, ib, oon fm im 
Lehnsberhaͤltniſſe geduldet wurde, Auch ſcheinen dieſe Edien 
— — icd A peii Abre Pagi ete 


ELALAI 


J de den jo ad mic anheim; fielen, Eso. wird aus 
dem edlen Gefchechte der Herrn von Vriſach oder Siri 
(aat; ein gewiſſer Richard. henannt, „Der, im. Jahre 1936 
der, ‚Vogteigerechtigkeit. über. dag, nicht fern, ton. feinem. Wohn 
Gi: . ſuͤbrwarts belegene "e | ZDatume deffen, Gigentjum 
Markgraf Otto L: bem. Domkapitel, zu Brandenburg 9t 
ſchenkt hatte, zu Gunften deſſelben entſagte ). Rach einer 
Usfunde, des Jahres 1261, welche von Pribislan, Dem 
jiu Parchim/⸗ zu Sandow ausgeſteilt wor den iff, war. Kir 

chard von Frieſack als vorzuͤglicher Zeuge bei der von 
jenem vorgenommenen Einräumung, des Schloſſes und der 
Gub Parchim im Mecklenburgſchen an die Marksrafen 


— motori o^ au: I DUET. NS a 
péfib- batten ;: ome aobridndail nm Pens ison bet. Stadt: Bra 
hatten; zuzderen: Umdenken fie: ihr hiefiges Stammgut Bteda ger 
ránnf" u fa wi Da bie hier aufgeſtellte Behauptung nur auf Na⸗ 
mendaͤhnlichteit, die Vermuthung aber, daß Frieſack "tin. Slawiſcher 
Name ſey, mie aus Obigem hervorgehen wird, auf Urkunden be— 
ruht, ſo bedarf jene Feine Widerlegung. Auch A⸗von Werſebe 
(GRibert; Colon. S 582) begegnet. ihr dadurch, daß er bemerkt, 
man habe tie Niederlandiſchen Koloniſten in Niedertachfen durchgän- 
gig Hollaͤnder, in Oberſachſen aber Flaͤmminger ohne Bezeichnun 
der digenftióeh ool ihrer’ Abſtammurg zu benennen ‚gepflegt. 
1 Seren’ $ Gtiftáb. > fagi i Si 121. ; | | 


- 
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von Soderbut zugegen, unb. M wobei er [m 
eil ft aͤher Verwandter des SNedlenburg(d)em 
Sürftenpa uſes kenntlich macht, jenes Schreiben, bd gi 
fien Prißisfad durch fein Siegel, und durch bie Untergeiche 
ming Nn Namens ^ beftdftigeit !). Nihard’ $. Sopn 
war ‘det ſchon 1256 neben dem Mater ermähnte beinridy 
der, da er di Sjabre 1278 bei Ausfertigung einer marks 
graͤflichen Urkunde anweſend far, tor den übrigen ritterli⸗ 
hen Zeugen durch das Praͤdikat eines Honorati oin 
Außgegeichnet Wurde >). jm Sabre 1980 war er zu 

burg im Gefolge des Markgrafen bei. einer — 
deſſelben mit dem Erzbifchof voti Magbeburg 5), dnb 
demfelben Jahre anf dein Vergleich über’ Die Dede, ‚den die 
Mark rafen- in Berfin mit ihren Vaſallen abſchloſſen indem 
ſein in den hierüber außgefertigten urkunden bed 
Hal, nach dem Namen des Bifchofg | $n 5 Brandenhurg E 
des hochbejahrten Gebfaró'8 peg Aeltern von des 
vensleben, den Platz "eor. den aller v Aire 
Vaſallen annahm 4). "Noch trifft man im Gefolge’ 
Markgrafen 1282 zu Salzwedel und 12 í á —— 
an 5), und erblickt ihn im folgenden Jahre zugleich mit ter. 
. nen rs Asie und in * gere ton 
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1) Nos Peibizlaus Dei nt Deminus.de Parcbem, Bücolai 
Johannis et Borenini Dommorum $lauie';frafer: recoguosoimus _ 
— — Acta,sunt. heo. et. consummata ‚in Sanllowe ex:eerta; mot. 
stra et heredum. nostrorum scientia et consensu im presentia Ri- 
chardi domini de Frysach nostri, soceri ete. : we * 


dipl. Brand. TI. p. 78. 66 jd cue Abu ru 
| 2y £ent Brand. Urk. /Gimint; S. 82. * t $i jm ania: 
3) Gercken a. a. O. TC Y. P gr 7*9 amm O3 eot 


4) Gercken a. a. p. T. t p- di. ; vr ul? mih Wee 
5) fent a. a. 8 ©. 100. 432, bie iani let bei 


.  anridtiger die Jahreszahl 1291, 


Bed mann Geſchreib. b. Altm e ul. S8. 6.) — inlich 
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geiſelichen Stande angehörte, fier aber feine Eintviligung 
in eine weltliche Verhandlung geben mußte, bie für feine 
Familie von Wichtigkeit tar, morüber fie in Gemeinfchafe 
mit Pribislan, ber [id son Gottes Gnade’ Herrn jn 
Belgard nenne, zu 9Ingerminnbe eine Urkunde ausftellfen, und 
darin dffentlich bekannten Daß fie von ihten Herrn, ben 
SWarfgrafet Otto IV imb Konrad, die Lande Belgard, - 
Dobren und Welfenburg zu. gefammter Hand, im der für 
Höhere Bafallen üblichen Weife, gu. Zehn empfangen Hätten, 
fobbel fig fic) verbindlich machten, ftet$ Feinde, ber mark 
graͤflichen Widerfacher, und ihren ‚Herrn in jeder Weife aus 
allen Kräften. behülflich zu fepu, nie abtrünnig, von ihnen 
zu werden, ſondern fred in der Abhaͤngigkeit von ijnen gu 
beharten und Feine Fehde zu beginnen, als mur mad) bem 
Kathe nnb mit der Cintoilligung ber Marfgtafen zu DBran- 
dehbulg 9. — eder ffenfte Heinrich sou Kriefadt 
und feih Sohn Nichard, mit bem wahrfcheinlich Dies Ger 
ſchlecht loſch, bem Probſte Konrad zu Brandenburg, ge 
gen eine SBergürung von acht Mark, fein, acht Hufen ent⸗ 





Nay INà4 Pribizlaus, det! Bratid Dóminus: de -Helpatdén, nos 
H. et Rychardus de Vrysach dicti ad universorum notitiam de- 
ducimus per presentes quod ab illustribus principibus Domi- 
nis nostris- Öttone et^ Contado "Marchionibus —— — 
terram: Belgarden — Dobren ——'et-Welsenborcli — manu con- . 
juncta/swscepimus justo titulo feodali et‘ ad justum jus nobilium - 
ct Baronum sicut thoris est Hiobilium' et "Baroni "'snscipere 
bota ju& ck: G erden'é Cod/'dipl Be TT. 15,944, "Mit 
bem Pradikate Nobiles bezeichnete man Feine gewoͤhnliche Vaſallen, 
Edle, wie die von Plote nd Puttlitz werden von den Nobilt 
bus ſtets unterſchieden. Zu den letztern zaͤhlte man die Burggrafen, 
die Grafen von Ruppin, yon Falkenſtein, von Dornburg, 
die Mecklenburgſchen Fuͤrſten, die die Lehnshoheit der Markgrafen 


über alle oder einen” Theil ihrer Lande anerkanuten ic. Auch die 
markgraͤflichen Vringen und Printzeſſinnen waren Nobiles, Illustres 


nur die regierenden Markgrafen ſelbſt. 
J 24* 


haltendes Lehngut Zolchow, indem er ‚noch. das Ver ſprechen 


bingufügte „er werde ben Beſitz aller ber. Güter, die er zu 


Lehn trage. ober nod) zu febr e halten werde, jedes, Mal 
fegleid) der Kirche, aufiaſſen, (obald, dieſe das Eigenthum 
derſelben von ſeinen Herren / bon, Markgrafen, exworben ‚has 


ben werde, und ſie mitten in der Zeit zweien oder dreien 
Perſonen, welche die Kirche dazu abſenden moͤge, ohne Fo⸗ 


derung irgend einer Schadloshaltung übertragen. — Sollte 


leßtere aber - aud), dag Eigenthum ber „Hufen zu Zolchow 
von bu "Markgrafen. ‚nicht erlängen fönnen, fo machten die 
&blen. fich .anbefdjig,. | bie empfangenen. adt Maif wieder 


auéjusablen "x 


Die ‚Burg Flie fack wird "im "Sahıe 1217 eig 1 | 


mábnt. unb als Éefannter Ort bezeichnet 7); viefleich "ber 
fand fid) ſchon damals ein Flecken, neben. berfelben, Bon 
den im Umfange des Landchens dieſes Namens gelign 
Orten wird in Urkunden vor bem, Jahre 180 "qur nod) 
be Dorfes Eletfim, ‚jegt Kieffen gedacht, don welchen 
in den Jahten 1230 und 1237 cia Johann den Ramen 
führte, der als Zeuge der Cole von $iett- in Sore an⸗ 
weſend Mar °). 

Daß bei Gau Frihſazl, von dem die Amalen bid 
$tofferé Fulda ^ beim Jahre‘ 823^ ermäßneit ; daß 98 darin 
belegene AES, vom Blitze ange undet und verbtannt wot⸗ 


term 





2 

1) Nos — Ego — de Veisach à nec non ct — 
filius meus ad, notitiam multorum deducimus per presentes, 
quod nos — octo — Marias argenti a D. Conrado Brand. ec- 
clesiae Praeposito — acceptantes donavimus eidem pheodum 
octo mansorum.super area sine curia quadam, doas Zolgow di- 
citur etc. Gerd en'8 Stiftshiſt. ©. 496. . - 

2) Gerden’s Stiftshift. ©. 418. "^ — 
3) Buch holtz Geh. Thl. IV. Urk.⸗Anh. ©. 63. Bed: 
mann!s Beſchreib. ber Prignig Son nr ER ew EM 


» 5 M 


— 
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den ſtyem / nicht / wie Pautin 18 "mer, bie ee 
Frieſack ausgemacht Habe, ift ſchon oon Gercken bemerkt 
worden 5). Dieſer Gat iſt ft keinen Slawiſchen Gegenden, 
ſondern ^ii. Sachſenlande qii ſachen , wohin er ausdruͤcklich 
in ben bog Nachrichten verſetzt toi "E DORMI 


At yt 
' 1 ‚2 


Das Land. Glin,, t * » 1 


Em Band AO) ober Schelin mird im Jahre 1232 
zum erſten Mal in einer Urfunde der Seen Johann 
‚und Otto III gedacht, worin fie ber Stadt. Spanboto, ine 
ben. fig, dieſe mit ‚Deandenburgichem Rechte berpibman;, die 
Verſicherung geben, es fote jede Stadt. im Lande, Glin 
ihr, Recht von Spandow arena 2), Deimnach ‚mußten 
ſich in, dieſem Lande Dana 18. nod) feine, mit ‚Deutfchent 
Stadtrechte verfehene Staͤdte befinden, weil fe. ſonſt ‚nicht 
aug Cpanboto häften ihr ‚Recht empfangen . ‚eönnen und 
Sremmen (Cremeue) und. Bochzo w/ das ſpaͤtere Boͤtzow 
und heutige Oranienburg, waren. nur Burgen, vielleicht mit 
betraͤchtlichen Doͤrfern daneben. Als bekannte Orte dieſer 
Gegend werben fie in einer Urkunde vom Jahre 1217 gw 
erft genannt, s), und im Sabre 1236 ward ‚der. erftere | mec 
wuͤrdig durch ben SBertvag. über bic Aptrefung des Landes 
Stargard an bie Markgrafen, ‚den der Herzog "retia a9 


12341 


E Paulini Comment. de Pagis p. 70. 

: Herden‘ 8 Verf. einer ‚geogr. Sacr. von d. M. Brand, 
©, 183 

3). du Saxonia in — qui yocatur Frilishzi villae XXIII. 
coelesti igne concrematae A. 823. Annal. Fuldenses : ap Fre- 
. herum T. I. Script. Rer. German. ad a. 823. 

4) Auf. Rr. 1. in Auiäggenn! à tat Seth, ö, Set. Span⸗ 
bom ©. 131. = 

9) Gercken's Stiftshiſ v. Brand, ©. A18. 


\ 
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von Demmin; damals ‚hir einging). , Veibe, dienten ben 

Markgrafen in. ber zweiten Hälfte des 13ten Jahrhunderts 
häufig zum: Aufenthalt. Von einem im Glyn gelegenem 
Dorfe Porvenitz ober Parvenitz trugen die Gebruͤder 
Daniei tmb Gberfarb Den: Namen, die im Jahre 1248 
bie Stade‘ Eychen im Lande Stargard anlegten 4j). 'Gie 
waren jebódj vielleicht Feine: Edle. Zwar kommt im Jahre 
1981 ein Johann de Porwenitz' als Zeuge einer mark⸗ 
graͤflichen Urkunde zwiſchen mehreren Edlen bot ); bod) 
im Jahre 1326 ein Arnold toit Pervenitz als Bürger 
der Stade Nauen, ber daſelbſt neben Der Pfarrkitche dime 
Kapelle baute). — Von dem Orte Valewanz, Gib 
fang, Fehlevantz oder Velwanz, dem heutigen Vehlefamz, 
trug um bie. Mitte des 13ten Jahrhunderts ein gewiſſer 
Burchard den Namen, der 1243, 1246 und 12474ſich 
am Hofe der Pommerſchen Herzoͤge Barnim eri 
tislav III aufficlt 5), 1248, bei, ber Ausfertigung ber 
marfgräflichen Stiftungsurfunde der Stadt Lychen, unb 
1249 bei einer Schenfung des Markgrafen Johann I. an 
die Stadt Brandenburg gegentwärtig. wars). Dieſen Ort 
wihnet ba8 Landbuch Kaifers Karl IV vom Jahre 1375 
zu ben 5 Burgen Boͤtzow, Rremmen, Czwant ind Tach 
bant, bie nach demſelben in Lande Glyn gelegen waren 7), 
von denen e8 jedoch vor ber. Mitte des 13ten iru 
. bert weiter feine — sieht 


1) Buchbolt Geſch Thl. v. ant. 8 68. Aci sunt. jw 
in Cremene, 

2) Buhhols a. a, b. ©. 76. . | 

3) Buch holtz a. a, D.©. 114, 

4) Gerden'$ Stiftshifl. ©, 536,. "PEE. 

,9) Von Dreger Cod. dipl. Beinen. p. 241, 269.967, 

6) Buchhodtz a. a. O. G. 77.79. — i age 
March. £f. VI. ©. 7. Thl. I. €, 13. 

7). $4 aif. Karl IV Landbuch S. 42. "s a o3 MEI PN 
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Der beutige Mappinſche Seas os 


| Veſther eines großen, Theils des heutigen Kppiufehen 
Kreiſes waren bie. Edlen oon. Plote, ſo lange fie die 
Stadt Kyritz beſaßen. An ihren: Dofe hieſelbſt erſchien jm 
Jahre 1237 ein Daniel, voR Brunnen ber; vermuch- 
lich von dem nicht fern ton. der gedachten Stadt im Rup⸗ 
pinſchen Kreiſe belegnen Orte Brunne den: Namen trug, 
und, hier feinen Wohnſitz hatte. In den Kreis ihrer Des 
ſitzungen gehoͤrten oſtwaͤrts bie Orte Tramuitz ud. N 
gelin oder Raͤgelin, in Deren Feldmark fie. im Jahre 1238 
dem Abte und. bem Sonpente des Kloſters Duͤnamuͤnde, 
was ſchon fruͤher Befigungen.. in dieſer Gegend hatte, 
60 Hufen Landes uͤberließen ); und dieſer Landſtrecke be⸗ 
me nd 42 ien, ‚Landes Mw: P bag 


p B'BL rione Tr; 5. Prign. Kap. w ^e» 1178: "Ye 
demfelben Orte mogfe Barthold' de Puteo ſtammen, der 1233 zu 
Stendal erblickt wird, und waͤhrſcheinlich Buͤrger dieſes Ortes war 
(Befmann a, a. D; Anh. S. 14.) fo wie ber. Johaun von 
Brunnen, der ſich 1283 als Kapellan der Markgrafen zeigt. 
Leng Br. Urf.-Samml. ©. 1446. — 


..2) Johannes et Otto Marehtones ^ — — ad peticionem * 
miliarfum nostrorum Johannis et Gevehardi de Plote jus pro- 
prietatis qiiod "ad nos pertinebat" ‚super triginta mansis in Tram- 
pitz. itemque super tringita mansis in Hogelin cum pertinenciis j 
'eorum quos memorati viri Johannes ‚et Geuehardus a nobis in 
. "feudo possidebant Abbati et conuentui fratrum in Dünemünde - 

'éontülimuso ^ "Aéta:sunt^ hoo in’Rapin Anno dóinitfiée. incar- 
"nat: MP.CC?JXXXVIID. VIII? Idus Januar. Mötfgräft. Be⸗ 
"fátigung in Dreeger. Cod. diplom; Pomerasi. "E. Xp; 186 Der 
‚Herausgeber verwirrte durch Unbekanntſchaft mit bet Lage der Orte 
Trampitz und Rogelin, bie en in Liefland ber jenſeits Der Peene 
ín Pommern ſuchte, feine Worte, mit denen er den Sinn dieſer Ur⸗ 
‚Bunde: zu erläutern bemüht war Trampitz und- Rogelin koͤnnen, 
was aid) bie folgende Anmerkung beflätigt, nirgends anders als in 

den heutigen Tramnitz und: Mägelin,. zweien am Südofufer der 
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altmaͤrkiſche Kloſter Arendſee ye Unterſtützung Feiner Non- 
nen im Jahre 1232 gleichfalls von ben Edlen Johaun 
“und Gerhard von Plote énipfing 1); Um diefe Zeit bes 
ſtanden auch ſchon Netzeb and (üyzzebant) und Wu tet. 
hauſen, von denen bas letztere eine Sut, gleichfalls bern 
Edlen von ge angehortte wie theils daraus hervorgeht, 
daß fe ch ei Verfügung” ber eben “erwähnte Schenkung 
hier aufhielten, theils daraus, bag die Markgrafen im Jahre 
1293: biefet Stadt die Beſi itzungen beſtaͤtigten, welche Geb 
hard, Konrad unb Sjobann von Plote, deren Befig 
in dieſer Gegend damals aufgehört. hatte, ihr d vergange· 
ner Zeit geſchenkt hätten, von, denen alfo ohne Are bie 
erwaͤhnte Stadt .geftiftet worden it 2). 
Drer ſuͤboͤſtlichſte Theil des deuhpinſchen Kreis, bet 
Loͤwenberg begreift, findet fid)" Balb nad) der "Mitte bes 
13ten Jahrhunderts in den, Händen dee Biſchofes "bon 
| Brandenburg; ber — b. pe vor dieſer zeit 


"2 eb HI LA PIS, 





Doſſe im Rupprinſchen Sreife. Pligsne Dorfern, — werden. 
oun. iſt ſpaͤter eingegangen. und; faf lange unangebaut gelegen. 
Doch in vorigen Jahrhunderte iſt es auf einem nicht ferne von der 
alten Dorfitätte‘ befindlichen Platze wieder hergeſtellt worden. Die 
3 letztere iſt ‚gleichfalls, mit einigen, Haͤuſern verſehen, unb fiif t 8t 
ſten⸗Raͤgelin, nördlich, von bum, ‚Kirchdorf Neri, am geihliners 
Fort gelegen. Mons 
eo ÉX Notum sit — Miri oni et i denis fxatres 
: ; de Plote-ecolesie:in-Arnesse ad. sustentatioxem. monialium XLII 
mansorum Cum -ormü ĩure contulimus tam; in pascuis; qaam in 
' gris et-pfludibus. et áquis et,selvis —.;. Jsti, mansi; jagenp in- 
| ‚ter myzzebant et dam Abbatem. de ı Donsiunde super. Fimie- 
' emize fitujum.. =. Datum in MMusterhuse Arme, incacnat» ‚Di . 
AMPCCSEXXXII?.; VE?: Nonas: ;Maj, Ungedr. Urkunde - 

? 9) Sudbere Ge Et-TV; Urk. Anh. 85.427. Gebhard, 
‚Kontad und Johann von Plote fommen in Urkunden / von 
/4245 und 1959 vor/ zwiſchen welchen Jahren blo Gfobt Wuſtet⸗ 
hauſen beat Anſcheine nach geſtiftet worden iſt. 988.7 S. 997, 21 


— 9i — 
micht zuw Marb Brandenburg “gehört: zu haben. Diei&renge 
desjenigen Gebietes, was Albrecht. ber Bär: ertvarb, wat 

die fid) "bón der - Havel bei-Dränienburg in; den Rhin zie⸗ 
hende Malſow, unb ging mit dem Rhin nordwaͤrts fits 
auft Allnmittelbar an dieſer Grenje lag alfo. die Burg 
Ruppit/ von der theils dieſer ihrer Lage wegen, theils 
weil ſich feit Albrechts I. Zeit: haͤufig Eble pon Arn⸗ 
— ——— Hofe zeigen 2 Tad: in dud | 


X para rl. ton ih Der min $4.3 





Fan 2C 


ii 4) Diefe Edlen — irm — von a einem in i» Sbiringen 
befindlichen Erbgute, welches jetzt in der heutigen Graͤfſchaft Mans⸗ 
feld in "Ruinen liegt. Zilerſt erſcheint voi ihnen ein Walther in 
den Urkunden , der in bi Jahren 1135, 1447; 1158) 1161: of 
enge erzbiſchoͤflich⸗ Magdeburgſcher Schreiben angefuͤhrt wird (4135: 
Sreihaupts Beſchr. des Saalkr. Thl. T. S. 723. m 44477. J. 
s: de Ludewig: Reliquide Manuser. T. XE. P. 550. — 1156: 
J. Bi de Ludewig. a. a. $$. T. V. P. 5. — 1161; Ebendaf. 
SB Bon Drelhaupt Beſchr. des Gaalfe à. a; .) und 
ebendaſelbſt 1445 eine Urkunde Königs Konrad (Mushard Monusi, | 
nobilit. . Bremens. p. 15: Tolner Cod. dipl. Palatin. P. 44% 
4148 ine Urfuhde bes? Markgrafen Konrad von Meiffen fuͤr daß 
E Sr. ‚Stift (Hutfchenreiter’s Reihe ber Pröbfte S. 6), 1156 
deſſel elben Stiftungsurkunde des Kloſters S. Soter alif dem Lauter⸗ 
berge ( Dreihaupt Beſcht des Saalkr. Thl. II.S. 869. Braun 
Sacht Geſchichte Sot T 6. 102.- Schöttgen's Leben Conradi 
-Pii S. 325) bezeugte, — "bei bem: Abte zur Ballenſtaͤdt (Beck⸗ 
mann von Anhalt Thl. Y. ©. 154. Thl. IM: ©. 607.), 1166 bei 
Dem Käfer Friedrich zu Ulm GBeckmanm aira De £f. L 
"6.:436); im Sabre- 1155: aber mit: den, Soͤhnen feines Vaterbru⸗ 
$087 Konrad und Atbert beim Markgrafen Albert zu Aſchers⸗ 
Ben (Heineccti” Antiqu. Gódlar, p. 154. &erkten?s:Cod. dipl. 
——— Ep? 948), im Jahre A I60 bei demſelben bei der Schen⸗ 
nk der Si farvi e tt Werben an den Johanniter⸗ Orden (Buch 
hobtz SH b. Charme IV Anh So 4.) zugegen war. Gleichzei⸗ 
für! nit dieſen Albrecht fommt Antara 1468 «n Gebhard 
von Arm fbein alte Magdeburgſcher Domhert vor. (Von Drei⸗ 
hau pta: o. Ox E98 Hi-6, 599.) anb ein · gleichnamiger Edler 
- foll fi) in den Jahren 1460 amd! 1486. aufifnifer Frisbeichrg: 
Xx 
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jit. im efe: biefer Burg erblickt werben, jr vermuchen 
ift daß fie fon zu Albrechts des Bären Zeit gegruͤn⸗ 
der ſey. Daß dieſer Fuͤrſt bar mächtigen Edlen vom Arm 
fein in den. won: ihm neu ‚erworbenen Ländern: ein Lehn 
ertheilt / iſt ſehr wahrſcheinlich/ und hievon zeigen fid) nire 
gend als in der nachmaligen Herrſchaft Ruppin gewiſſe 
Spuren. Das Qanbgebict, was ſie damals a — 


— — 








Feldzugen nach Italien ausgezeichnet haben eodd a'é 
Saͤchſiſche Chrom. Kap. 226.). Sicherer lernen wir nad) diefen: wie⸗ 
der einen Walther von Arnſtein kennen, der 1176 (Br dmann 
a. à, D. © 144: Knauth de pag: Anhalt. p. 16. Antiqui. Bal- 
^ lenstad, p::44:), 4480 (Gercken s Cod, dipl..Brandeub. "Pj. 
p. 962, 1185 (Bon Dreihaupt a. a. O. Zhl 14:©.:874, 
Barings Clav; diplom. p. 110 ub 1199 " (Becimadini : Auctar. 
Notit. Frankof. p. 3.) bei dem Erzbiſchofe zu Magdeburg, im 
Fahre 1194: ebendaſelbſt anmefend war, mo er eine Urkunde ax das 
Klofier U. EeFrauen⸗Stift ausfertigen ließ (Zeuckfeld; Antiq. 
Prüemonstr. p. 116.); er bezeisgte zwiſchen den Jahren 1172 und 
1473 «ine Verhandlung be? Grafen Dietrich yu Werben- mit 
dem Kloſter Seigfau (Buch holtz a. 18. S. 25.), im: Jahre 
1487 Arkunden: des Markgrafen Otto JI und des Biſchofes Bal⸗ 
dera m von Brandenburg (Buch ho itz a a O. ©. 35. 38. Ger⸗ 
den'$ Siiftshiſt, S. 382.384.) amb: hielt fid) im. Jahre 1192 bei 
ban Grafen Hein r ich vou Gardele gen zu Stendal auf ( Beck⸗ 
mann!s Beſchr. di M. Br. Ef. VB I. Kap. TE. Sp 17). 
Sn: Sabre 1196 gie dieſen Walther won Arnſt etin der Erzbi⸗ 
ſchof von Magdeburg dem Gerichte in feinem. Ueberelbiſchen Here 
zogthume. vot (Gerden'à Cod. dipl. Brand. T., IH. p. 2.) unb 
im: Sahre-1499. erſcheint er unter den Baronen ber Kirche zur Qued⸗ 
linburg, von der er alfo wahrſcheinlich irgend ein Lehn beſaß (Eratn 
od. dipl. Quodlinb. p. 108.). Ein Sohn von dieſem (Grafen 
Walt her war Wigmann;, von bim der Vater im Jahre 1194 
ſchreibt · quera! iw Ecclesià $, Mariad Magdeburg. ad servicti- 
uim Deo sub: habitu religionis deuotus obtuli — (2eudfélb*& 
iAnfiq. Prämonstr. p. 116. Muͤller $ Momor. Secul. Monáster. 
ip. 197). Er findet: ich als Domherr 4207: zu Magdeburg (Leu 
‚feld v. AL Gottes Gnade ©. 44), 1215 zu Brandenburg (Ber 
awnn2s^$ Anh. Hiſtorie Zhl. 1. 8:913), 1919 zu Erfurt (Mil 


* 


— 


-* 
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welche ſia vielleicht aufteigte often. errichteten ¶ wogegen. 
die Slawiſche Benennung be. Ortes. keinesweges ſpricht), 
empfangen: haben koͤnnen, muß aber bon. ſehr geringen Um-· 
fang geweſen ſeyn, wie ſich daraus ergiebt, was den Edlen 
son Plote in dieſer Gegend angehoͤrte. Es kann ſich 
hoͤchſtens eine Meile weit nach der noͤrdlichen, weſtlichen 
und ſuͤdlichen Seite, oſtmaͤrts aber nicht det den Ruppiner 





den er ^k: Hiſtor. von Fraukeahauſen Sa 147.) mbi foll iber erſte 
VYrior dei neuen: Kloſters zu Ruppin gewefen ſeyn (Corner: áp. 
Eccard. T,. IL: Scr. med. aevr. col. 919.), wo: er 1256, mad) ei 
nem durch Wunderthaten vetherrlichten Leben, nach: bem. Zeugniß 
feiner Grabſchrift, verſtorben iſte Frater Wigmannus fundator 
huius GCenobii a. post Christ; :mat, 1256; *) Ein Walther 
von Arnſtein war 1214 Domherr zu Halberſtadt (Ur k.Anh. 
Nr. XV). m Albrecht. von Arnſtein war 1200 Zeuge von des 
Markgrafen Dito’s XI divfunbe zu Goslar, ( Heineceit Antiquit, 
“ Goslar, p. 200), 1207. einer: Urkunde des Erzbiſchofs Albrecht 
zu Gibichenſtein (Beckmann's Hiſtor. v. Anh ©. .397,), war 
1209: zu Bismark bei dem Markgrafen Albrecht TI .(Oelrichs 
Diss: de; Botdiug.et Lotd. judie. Doc· app. p.05. 1219. bei Er⸗ 
zichtung eines Buͤndniſſes zwiſchen Kaiſer Otto IV unb: bem Mark 
grofat Dietrich von Meiſſen zu Frankfurt, (Maderi Antig 
Bronst; p« 125. ‚Menkhen Script, ver. Saxon. T, IH. p. 1130), 
4218 jai. bem, erwähnten. Kaiſer zu SOraunftbyoeig :Qdeibom. Ser; 
zer. German; Ts, UI. P. 1623), 1916 zu Pritzerbe beim Biſchof zu 
Brondenburg (Beckmannꝰ8* Anh. Hiſtor. £91; 3. €: 314, Bud: 
boit Gd. ThL- IV; lrfa 81), 1293 beim Grafen Heinrich 
zu Aſchersleben (Ded manni ca... Thl. YET C5, 177. Access: 
Si; AS; Luͤnig Spicileg.: ; DT. UL d. abbat... p: 89, Mei- 
hom. Script zer. Gerza.. "T. Hp 4344 1923 zur Semerh. bei dem 
Gr. 0 n. rene (Ji:Petri dLudew. Reliq» T::L,p,,36., Eccard. 
Ahistor«Genealog.' p. 862,;:1920 ‚beim, Kaifen Frieder ich zu Ri⸗ 
mimi in Solieu..(Dreg. Cod. idipl. Pomer: p. 149% 1922 und 
EN pi 3%. Braumſchw. Auzeig. (1746).92v.-98.):1994 bei 
den Markgrafen von Brandenburg in- der. Gegend von Oderberg 
Gerchen ^3: Opd. dipl. (Be! T.ip..392),. 1233: qu Arneburg bei 
denlelhen (Rrdmonn’siVefhrd. Altm. Saga X. Gk 105.) amb 


Sad eiflleche haben¶ Dieſer "tlhe legit ward Dei Edlin 
Bon’ Arnſtein, die maͤchtig genug waren / denſelben gegen 


feindliche Nachbarn ſchuͤtzen zu konnen / vermiuthlich ohne beſon⸗ 


bete Veranlaſſung uͤbergeben; und erſt durch det am Ende 
des I3ten und ini 140en Jahrhundert Ueberhand nehmenden 
Gelbmangel der Matkgrafen, entſtand die Herrſchaft Rup⸗ 
pin ^in ihrem ſpaͤten Umfange, und bad. Eigenthuͤmliche der⸗ 
ſelben, was ſpaͤtere Schriftſteller bewogen hat, auch das 
ebſte Entſtehen derſelben fich in Kitten eigenthuͤmlichen Weiſe 
gi denken. Einige haben die Herrſchaft Ruppin für eine 
"oy ns» ist IETUTIPM «5 n6 ^ 





zu Salpke beim Grafen SBaberid) von Dornburg FB 

Beiträge Et. 1. ©. 192), im Jahre 1934 in Sachen aifer DE 
fo'$ bei Friedrich in Monte Flaicone ER ef tm eier Braunſchw. 
Kron. ©: 189: Spangenberg's Querfurt. Gbroti,^ © 3012) 
und 1995: wieber „bei den Markgrafen zu Gardelegen (886€ m; m. 
‚0.2. Sp. 106). — Neben Albrecht wird 1223 und 1291 Wab⸗ 
fer von Urnftein, der fid) 1232 allein am marfgräflichen Hofe 
befand (Beckm. a. a. O. Sp. 10k, "Gerden's Fragm. March. 
Thl. YI. G 18); inb in den Jahren 1215; 1916, 1929 unb 1234 
Gebhard $0n Arnſtein eholint; bee 1211 burd tic Wahl 
des Konventes Schutzvogt des Kloſters Leitzkau ward (Gewd'en a. 
a. O. Thl. M. S. 3... Um dieſe Zeit machte derſelbe wi "Hn 
auf die Vogtei des Kloſters Hillersleben, weil er bic Wittwe tds 
fm Dito'$ von Gritbén geheirathef, und damit die Grafſchaft 
Griechen unb anderte Guͤter beg. Verſtbrbetien at fib! gebracht pate. 
Ron den Anfpruch auf die Vogtei ffanb er jedoch, durch. geiftliche 
Zwangsmittel geftraft, ab, unb verfaufte darauf aud) die raf 
fchaft Grieben «ati den Murkgrufen 9L t6 edo t dT ı(Chronic.! Hil- 
desléu, Im Anh.). ^ €v wird boim mod) dec den" Jahren · 1299. af$ 
féjat' des Dentfehen Reichs irt Italien (Sehannat. Histor»Episdop: 
YVornihtic; ^p. 211: 1114.) unb 1249 «Diff. d. Pfalßz grarzu 
Glad fen & 1467 Hahnti "CUMéet: Monum. p/ 95; erwähnt, 
und (off 1956 geftorben; und im öfter Ruppin begraben ſeyn, 
qud bem Zeugniß feiner Grabfehtifl? "Anno Dómini" MOCLVI. 
obiit inclitüs"Pominus Geuehardüs Comes ^dé Arüstéhi^ fundá- 


tor’ liójüós Cónuéntus.. Dietrichs Hiſt. der Grafen von Lin 
52:4, 301.1 et. ruht c à 1 


bow unb Ruppin S. 16, ^^ 


4 


Mitgift gehalten, > welche, bei: Verheirathung einer, Branden⸗ 
burgſchen Pringeffin an ein Glied des fehr geachteten Gras 
fenhauſes/ was fid) ſpaͤter im Beſitz derſelben zeigt, gefome. 
men ſey, und Dies waͤre ſo zu erklären, daß des Marks 
Grafen. Albrecht s J fuͤnfter Sohn; Albrecht mmbei Abs 
findung eon. der vaͤterlichen Erbſchaft, mass jedoch nicht 
weiter gus erweiſen iſt, Die; Herrſchaft Ruppin empfangen 
habe und daß dieſe nach des Grafen Alb rechts. Tode 
feiner: aus der Ehe mit Adela, einer verwittweten Königin 
son. Danemarkıhinterloffenen; einzigen: Tochter Gertrud, 
die am den Edlen Walther- $on Arnfein vermaͤhlt 
ward ^), zugefallen ſey. Mit dem unbeträchtlichen Gebiete 
was damals zu Ruppin gdbrte, fonnte jedoch nicht füge 
lich ‚ein .marfgräflicher. Prinz abgefunden werden. Vielleicht 
fam die Graffdjaft Lindow in.biefer Weife am: bie (cem 
gon: Arnſtein. Als eine andere Vermuthung über. bea 
Urſprung der Herrſchaft Stuppin > ift: wahrſcheinlich er⸗ 
(dienen, es fe dieſelbe urſpruͤnglich eine ifolitte Slawiſche 
Herrſchaft geweſen, die von einem uns unbekannt gebliebe⸗ 
nen; Geſchlechte der erſten Inhaber derſelben an die Edlen 
von Arnuſte in uͤberlaſſen ward. Beiden Meinungen ent⸗ 
ſpricht jedoch mebr bie Vorſtellung des großen Umfanges 
der Herrſchaft Suppin in fpäterer Zeit, al8 ihre, urſpruͤng⸗ 
He. Gernafigiofi © men inde ſie ſi inii oh Mision 





05  Cohtaius:: Misàensià — onlbntil: Mérchio ia geuuit | — 
sex quinta; Adela: copulatur; Daniae $uenoni, ‚qui ^ gartuit:ex 
Gomes; Adalberti: Marchionis. filius ^duxit uxorem, genuitque :ex 
ea Gertrudern. Walteri.de Arnstein : conjugem. | Append. chros 
nici norit -séreni:. apud Mencken "T. IL. p..309. .Diefer.. Graf 
Alb recht wird. von ‚den Schriftſtellern, xocdie die Abfindung der 
Söhne Albrecht's des Bären, mit ‚einzelnen ‚Ländereien, berich⸗ 
ten, nicht. mit erwähnt, Auch ig nad) Albert's Tode feiner nir- 
gends gebacht, und er u ffon vor dem Vater vrſcheden. 
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‚bag bie. T Beſitzer derſelben den Markgrafen ⸗ 
- Summe baaren Geldes oorfivecften, wofuͤr bise ih⸗ 
ner zum Unterpfande ein nicht fern. von: Ruppin ’gelege: 
mes Gebiet; mit aller auf Einfänften Bezug habenden 
landesherrlichen Rechten aberaten:*); wie es nach dem da⸗ 
maligen Schuldenfyfleme üblich war. Hatten Ümehrere 
Markgrafen nach einander beträchtliche Gebiete óttpfánbet; 
ſo mußie es ihren Nachfolgernzuletzt unmoͤglich  roefber, 
ſie durch Ruͤckzahlung der baaren Geloſumme, wofuͤr die⸗ 
ſelben hafteten, aus der Hand ihrer Pfandglaͤubiger zu be⸗ 
freien, und die ausgethanen Landſchaften ihrem. Reiche wie⸗ 
Der einzuverleiben. In dieſer Verlegenheit kam man wenig⸗ 
ſtens bem völligen Unabhaͤngigwerden der Pfandinhaber 
zuvor, unb gab ihnen ben Pfandbeſitz, ehe er ihnen verfief, 
zu Lehn, fo daß er nun uneinloͤsbar, Bis zu ihres Ges 
fehlechte8 Untergang, ihnen verblieb, dann aber den Mark: 
Grafen, gleich andern Lehnsgütern‘, anhein fiel. 
Der Burg Rapin, vermuthlic 9lftruppin'8, geſchieht 
im Jahre 1238 zuerſt Erwähnung, ba fid) hier-die Marks 
Grafen Johann I und Otto HI mit den Edlen von 
Plote aufhielten, als fie eine Schenfung der letztern an 
das Klofter Dünamünde beftätigten *). — Im Jahre 1256 
war die Stadt Neuruppin fdjon völlig eingerichtet, da 
der in dieſem Jahre zum DBefig derfelben gelangte Graf 


1) Bratring’s Geſch. b, Graffd. Ruppin S. 190. Viel: 
leicht. ward ber Umfang der. Herrfchaft Ruppin zu Anfang des 
13ten Jahrhunderts durch. ben Verkauf einer. an der bre. geleges 
nen Graffchaft, den Gebhard von Arnſtein an den Markgrafen 
Albrecht II vomahın,: beträchtlich erweitert. Es fehlt unà an 
Nachrichten Aber die nähern Umſtaͤnde diefer Verhandlung; wahrs 
ſcheinlich iff «$ jedoch, bag der Markgraf Feine beträchtliche Kaufs 
Summe baar anszuzahlen vermogte. Vgl. S. 157. 208. 

2) Vgl. diefe Gr. S. 375 Note 2. | 


* 
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Günther » von Arnſtein ſied mit einigen Rechten umb 
Einkünften, kraft einer in. „Alten Rupyn“ ausgeſtellten 
Urkunde ) begnadigte. Die Stadt hatte zwei Stadrichten, 
einen, Schulen und einen Vogt, einen Zöllner, einen. Muͤnz⸗ 
meifter,. und die übliche Zahl von Rathsherrn, welche leg: 
teren fid) felbft ergänzen durften, doch mit bet. Bedingung, 
daß ſie die Wahl neuer Rathsglieder mit einigen: ber wei⸗ 
feren „Bürger. berathen bin: und: — m des 

Sendelchen — 
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"fie Sande Barnim und: Telsew:. 
ri «t RER 


Dani von den Havellern, fer Habel inb. Nuhh⸗ wohn: 
ten in dem Sprewa oder Ipriavani genannten Land⸗ 
Striche die Zpriavaner, deren Sitze eine der Provinzen aus⸗ 
- machten, welche Kaifer Otto I bem Bisthume Branden- 
burg beilegte, Als derfelbe durch Tugumir’s Verrath 
fid) ber Herrfchaft Brandenburg bemächtigfe, tagte aud) 
diefe Völferfchaft ihm nicht weiter zu wibderftehen, und ver 
pflichtete fid) dem Deutfchen Reiche zur Tributbarfeit, ob 
wohl fie fonft von ben Havellern :völig wnabhängig war’'), 
Sie bat barnad) in Bezug auf bie Deutfche Dberherrfchaft 
im Gangem bie Schickfale erlitten, welche die Gegend zwi: 
ſchen Elbe und Oder überhaupt betrafen, obgleich fie: wegen 
ihrer öftlichern Lage vermuthlich feltener, wie ber toeftlidje 
Theil derfelben, von Deutſchen Heeren heimgeſucht iſt, twelche 
meiſtentheils nicht weiter als bis Brandenburg vorrückten. 
Als Pribislan dem Markgrafen Albert dad Havel. 
land ober bie Herrfchaft Brandenburg überlaffen hatte, re 
gierte in ber bezeichneten Gegend ber Sohn von Pribis: 
[a'8 an ben frühern Beherrfcher berfelben verheiratheten 
Schwefter, namens Jakzo, ber zu jener Handlung feines 
Oheim's bie vom ipm für erforderlich gehaltene Einwilli— 
. gung 





— 1) Bl. ©, 318. 9t, 2. 


— side uber haben * ind: iieri bert nachdem 
fie: geſchehen war, nicht düerfarhite: Er benutzte alſo eine 
paſſende Gelegenheit fid) Brandenburgs in Al berts Ab⸗ 
weſen heit wieder zu hemaͤchtigen/ was ifm dutch Veſtechung 
der: Beſatzung auf! beri Burg und durch: Waffengewalt ſo 
gut gelang, daß er eine Seit. Umgnim Beſitz — blieb 
und das teibtádote Heidenthum wieder einfuͤhrte 1). 

nnterdeß verbant ^ faf: Albrecht nik bent: P 
beiniidy bem: Löwen, dem Cuybifdefe von Magdeburg 
und vielen audern Fuͤrſten und Grafen ibe8 Sachſenlandes, 
bic: fid). im Aupuflides: Jahres 1157 valle in Gegen⸗ 
wart! des Kaiſers (leo rich zu ſeinem Beiſtanhe zuſam⸗ 
menfanden k. Mit Zroßen Heeren zoͤgen ifie darauf vor 
Brandenburg, beſtuͤrmten das muthig vertheidigte Schloß, 
und nahmen: «8. mit Huͤlfe won vielen Fahrzeugen ein, wo⸗ 
mit auf der Havel gefämpft. wurde ). Der‘ Fuͤrſt Jakzo 
ward uͤher dieſen Fluß getrieben ſcheint aber in ſeinem ei 
genen Meichen nicht weiter verfolgt zu ſeyn. Permuchlich 
ſchloß er mit dem Markgrafen einen Frieden, dem zufolge 
er ſeine Anſpruͤche auf die. Herrſchaft Brandenburg aufgab, 
unb dagegen. ‚Gicherheit ſeiner jenſeits der Havel Belege 
sin Herrſchaft avi mate. Er —— demnachſt zum — 


ft 





E S dn ine az we den rs 
E Si ©; 914; VT TAB LIELET.I eM A Rhaibw 
i amice ‘358, "— LUE RUE M: 
8) Monynmi Saxoni Histor. — ip. ficit 
* "ttr Script. p· 109. | 
y 06$ eweiſet das Seti i &. e, uf fi fige feiner Soy 
zen in der, rechten Hand, hält. ‚Bar M. $15 9t oli, — Auf, Jakzo 
duͤrfte auch die alte Sage N beuten fein, welche fiber den Pichels- 
dorfer Werder in 99. 4. Schmidt*s Albteht der Bir ©. 4. 
mitgetheilt it; der zufolge der letzte Brandenburgfche Wertdenfönig 
von Albrecht bem Bären bet Spandow gefchlagen, dif der Flucht 
zu einer ſchmalen Landzunge bei —— an der dandi, gewoͤhn⸗ 
25 
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€i *y-: Viele beſonders in ber. Gegend von Freyenwelde 
haͤufig aufgefundene/ mit dem Namen: Jak zo Boni 
nid verſehene Muͤnzen, ſcheinen qu. beweiſen/ daß er aud) 
über dieſen Ort einſt geherxſcht habe; wahrſcheinlich war 
ihm daher der ſpaͤtere Neubarnim ſowohl j. wie Det Teltow 
gang aber groͤßtentheils unterthaͤnig o Z6 0 cs 
Don’ S a£ 40^ 6 Nachkommen verlautet, wie von feinem 
Setfafren, nichts Ortoified. ¶ Der Name Ja fgoomber. Ja⸗ 
fob. if. in: dieſet Gegend nicht ungebraͤuchlich, und Dies 
at befoir(tg. daß er mie andern bles die benſtiben Na- 
men ‚eigens verwechſelt if... Man hat ihn fuͤr den Jakzo 
oder. Jaxa von: Salz we ded / gehaſten, ober, im - Läten 
Jahrhundert in Magdeburgſchen, Brandenburgſchen umb 
Pommerſchen Urkunden erwähnt wird ). Andere vermu⸗ 
then + *wenigſtens mit genauerer Ruͤckſicht auf ſein Zeit⸗ 
alter, — in. ihm den. Vater dieſes Edlen); und Bantke 
erklaͤrt P fir. den Abkoͤmmling eines Jakzo, Der, einer 
ber. zwanzig Soͤhne des Polen Leſſek 1H geweſen, und 
dem von den wind "— arten ? b. ai. weitſen 
—E (HEY * 4 
lich der Sack —88 id; Pr von vn * verfolgt, Das 
Geſluͤbde that, fid) zum Chriſtenthunme zu bekennen, wenn er * 
über: die Fluth retten ‚würde,‘ da feine Götter ihn verlaffen bitten. 
. Muthig fprengte er mit bem Stoffe in die Bavel, und Fam gluͤcklich 
hindurch, indem er eine Landſpitze erreichte. Hier dankte er Für ſeine 
Rettung bem Gott ber Chriſten, nnb legte fein Schild auf’ Bie Land⸗ 
ſpitze, bie mod) Deut zu Tage den Namen Schildhorn führt. — 
Diefer a muß aber bie Bekehrung ſeiner Unterthanen nicht 
haben zu Stande bringen koͤnnen , Ober feine Nachfolger haben das 
Heidenthum wieder eingeführt. Es erkannten wenigſtens bie Be⸗ 
wohner des Barnim und Teltow, efe bie — Hettn dieſer 
Gegend wurden, keinen Didceſan Aber fid) ams 
1) Vgl, &. 314. 315. Note. 
DM aber. Zweiter Bei, über Bractaten e. An, Dal 
diefe, Gdr. ©, 47, M 
3) Weber: b. ait. — — Verf. *. Gburn. Br. e. a. 
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und Bi Lauſttz / zugefallen waͤre Es ſcheint fid) baruͤber 
nichts "Sicheres: ermitteln: zu laſſen· Darin: ſtimmen aber 
. ble Kroniſten uͤberein, daß Jakzo von: Polniſcher Herkunft 
geweſen ſey/ und in Pulkawa“s Branbenburgſchen Kronik 
wird serial. Herzog on: Polen genannt ),woran man 
vielfach Anſtoß genommen hät): "weil man zu der Annahme 
geneigt geweſen Aft, daß die Lande Barnim und. Deltow fich 
unter Pommerſcher Herrſchaft befunden "Haben 9); ^ Doch 
ee es hierfuͤr durchaus Peine: ſicheren Beweiſe, wogegen 
es jene Ausſage, daß Jakzo ein Pole geweſen fep be 
ſtaͤtigt, daß der Feldzug/den der Matkgraf Abrecht im 
Jahre 1157 gegen Brandenburg, als Jakzo e$ inne hatte, 
— — sistema * rU 





Zu "4 Sifior. kritiſch. Analecten Erläuterung [ dasiate des 
frais boni Europa. © 230, feta. 

9) Quod ' audiens Jacze dax Polonie etc: Paliawaé cliro- 
nicon ap. Döbner. Tom. HI. Morum. histor. Boch. p. 167. 

8) Sie wuͤrden fidy barn, ba bie Markgrafen in den Beſitz 
— kamen, ohne Zweifel ſchon unter der kirchlichen Aufſicht 
bes Bisthumes Brandenburg ‚befunden haben, während fie erſt bei 
jener Veraͤnderung ihrer Herrſchaft unter deſſen Dideeſanſchaft zus 
ruͤckkamen; bie Pommerſchen Fuͤrſten ‚hielten ihre Gebiete der recht: 
maͤßigen kirchlichen Aufſicht nit, vor; ſie wandten, fte hoͤchſtens 
dem Pommerſchen Bisthume zuz bod) in der Urkunde vom Jahre 
1238 fer denn Zehntenſtreit der Markgrafen mit dem, Bifchofe von - 
Brandenburg. beißt es ausdrücklich, diefe Gegenden wären nur dem 
Pabfte und feiner andern biſchoͤflichen Gewalt bis dahin unterthan ge⸗ 
weſen, und aus Ben. Haͤnden ber Heiden von. den Markgrafen entriſ⸗ 
ſen. Laͤugnete bic latztere, von den Marfgrafen aufgeftellte Behauptung 
zwar ber, Biſchof von Branden burg, fo, konnte es doch nicht geldug⸗ 
net werbeti, baf die dortigen. Slawen keinen Bifhof. gehabt hatten, 
und Dies Beftätigt die Nichtigkeit ber. Behauptung der Markgrafen, 
denen ja aud) zuletzt ber Antheil an den Zehriten sugeffanden wurde, 
der den Fuͤrſten fiberlaffen zu werden pflegte, die ein anb mit Huͤlfe 
der ca alid "Hem eit. v, Dr, ©. 48, folg: 

kr ^ he 


pu MEE canes 

genannt oir). Dabei herrſchten noch üben fie: Mike des 
13ten Jahrhunderts hinaus Polenn anis e efkufonsder Oder 
über een. dil der” heutigen Markgraſſthaſtin soci. bie 
Bändihen Kienitz und Kuͤſtrin 3), auch das Bund. fibus kam 
ums Jahr 1250nicht von Den Pommern; ſondern "von 
den Schlefiſchen Polen an die Markgrafen; mid man bejeich⸗ 
nete im jener Seit mit Dem. Namen des Polenlanbes/ abert:fo 
alles dasjenige Gebiet / welches Polen beherrſchten, wie 
man alle diejenigen "Länder „welche von Ponmerſchen Fuͤr⸗ 
ſten beſeſſen wurden/ zu Pommern rechnete. Zu dem · letz⸗ 
tei: gehörte mit Sicherheit das Ukerland; Barnim und 
Teltow aber: toaten: — TC ta: Sheile ed doe 
lenlandes. longis at 

om Anfange des 43te Jahr hunderts ifa Diefe 
kaͤndchen ein getiffer Barwin ober Bornen, on bem man 
gleichfalls weiter gar Feine Nachricht findet. | Doch) kommt 
in ‚dert. Jahren 1226. und 1227 eins Pommerſcher Herzog 
Barnim vor®), der.ein Sohn Kaſimir's IE war, von 
dem fic) daher leicht. Die. Vermuthung erzeugt, daß ec. mit 
jenem Barwin eine ‚und biefelbe Perſon geweſen ſey. Auch 





AA Zeugen einer den 11, Auguſt 1157 zu Ne ausgefer⸗ 
tigten Urkunde werden genannt: die Sttere igmaun zu 
Magdeburg, und Hartwig zu Bremen, H Herzog Heinrich zu ‚Sad 
fen und Baiern, Markgraf Albrecht, fantaf otto, NE gat: 
graf Dietrich unb deffen Bruͤder Heinrich unb Debo et alii 
„ad expeditionem. Polonicam se in unum conglomerantes in 
halle. Dat. in Halle III. Non. Áugssti a. 1157. Dertuch chro- 
xiicon. Portens. pag: 6t. "Thuringia Sacra Pa $43, Schultes Di- 
réctor. diplomatic, Tom. 1. BU 153, 154. ‚Dirfe Expeditio, ‚Po- 
lonica kann Feine’ andere ſeyn als der Krieg gegen Jakzo. Ueber 
bie ältefte Geſch. und Verf. ^b. CHurm. dr. ©. 4t. 
" 9), Mohlbräd N Sofa, des chem, Bisthums feud ub 1 

. 45. 439. En. adis prd A 

3) Bon Oreger? 8 Codex en TPurnecan: P. 120. 422 


ce MEN uoc 


über ihn ſchweigen die aͤlteſten Pommerſchen Geſchichts⸗ 
Schreiben gärigy; qub: von: Den miguern weiß auch Seht") 
nichts zu ſagen, als daß er febr jung verſtorben ſeyn muͤſſe 
War Beni ^bar letzte Slawiſche Beſitzer der. ge: 
dachten Laude, ſo muͤßte angenonmen werdenes ſeyen 
dieſelhen iuit der Mitt, Br 22:to Jahthunderts von. ben 
Pommeru unter jocht, imb, cine Zeitlang: von ihnen. beſeſ⸗ 
fen: of mancht Unſtoaͤude gus ſprechen (deinen yc Da: 
gehen ieße fid) jebor) noch einwenden, daß jener Barum 
ſelbſe im Urkunden als :ergog bezeichnet/ acto in je 
doch) an mehreren Opten mir Herr (Dominus y. 'genatnt 
wird; wie man oit aii Slawiſchen — zu — 
p pflegte : 4 HH Ou ci iE uo 

In— — —— aber: gedachten ‚Bänder: durch 
" Siesfgrofenyifitft es frfiy ba fie niche durth Albe echt 
den B mens geſchehen (ego; Ueberdie ton ihm feſtgeſtellten/ 
durch bie; Burgen Puttlitz Wittiſtock, Ruppin, Sremmen; 
Boͤtzo w, Epandow/ Motsham Saarnıind; Drebbin und Driez 
zen bezeichneten Grenzen gingen» erſt feine: Nachfolger ber 
traͤchtlich hinaus/ sind ermaugeln wir zwar einer fortlaufenden 
Darſtelluug ihrer kriegeriſchen Unternehmungen gegen, Die öfte 
lichen Nachbarlaͤndern (o weiß man doch aus zufälligen; Mach? 
richten in ·den Urkunden, daß ſowohl Otto Iuud Otco Il 
als Alber echt Hobie^Glütoifüeat Gebiete zwiſchen Hanel⸗ 
und Oder ſich zu Miei Wade von benen- ber legte 
re MÀ — om ok uS os : 275 €i 

1) Gefihichte —E —" 26 1. Lec 2 

1) Ueber hie aA Gf, und Verf. der Gburm. Br: ©. 4 


^ 1) Auch· Táczo' de’ Copenic" "BeNent fi anf —— 
keines Titels). Mir die Kroniſten waren eine Quit Tang: verlegem 
vete Gib ſie den vielen bleiften Herrſchern die ELLE ascen; 
Frieſaͤck, Brandenburg und Koͤpnick ihren eit halten,‘ erweiſen ſoll⸗ 
fen, und nannten fie Hogch, Rezuft, Duces oder Phitrcipeh,' darauf. 
abcr, als die Geringfuͤgigteit ihrer Herrſchaft ihnen befannttr ward, 
nur Dómini aund ſie ſelbſt gaben ſich Arkunden nur dieſtu Titel⸗ 


fehon eine Brandenburgſche Burg am Ufer uber: Ober ers 
richten Tief, und daß deſſen Cine _ — ven 
Plan verfolgten), -— 

Indeſſen wird auch in > m — 
zuͤgen von einheimiſchen/ in ihrer Vollſtaͤndigkeit verloren 
gegangenen &ronifen uͤberliefert, daß: die beiden Giöpne 
Albrechts Hi, bie Markgrafen Johann I unb Otto Hy 
nachdem fie: der Vormundſchaft des Stafer Heinrich von 
Anhalt; unter welcher fie fid) feit bent; Jahre 1221.68 
fanden, waͤren entledige worden;- Welches: tot. dent» Fahre 
1225 nicht geſchehen ſeyn kann ( weil der erwaͤhnte Graf 
fi) noch in dieſen Jahre ett" Putor ‚marchiae Bram: 
denburgensis nennt ?) und ſich als ſolchen thaͤtig bezeigt)⸗ 
von bent erwaͤhnten Barwin ie: Lande Barnim uud Tel: 
toto erkauft Hätten”); ‚Beide Berichte verdienen, zumal dd 
fie ziemlich uͤbereinſtimmend ſind, allen Glauben. LAuch 
von dieſer Zeit an, ſieht Man: ini ber: gedachtrn Laͤn⸗ 
dern erſt bie Herrſchaft Dic Markgrafen: völlig walten 
Sie verkaufen viele Dite: aus denſelben an bie Geiſtlichkeit, 
zahlreiche darin angeſeſſene Vaſallen, RitterLandpfarrer 
und Kloſtergeiſtliche zeugen in ihren Urkunden, und ıfleiivete 
fügen’ im: Jahre 1232 in: einem an bie Stadt Spandons 
erlaſſenen Schreiben mit landesherrlicher/ itn 
at m er — — Vieh e oft 

AD T. 4 ‚1° i? £ 

E — $ Gurt. v. Br. &. * folg. und: andere 
im Korkgange dieſer Abhandlung anzuführende Urkunden. 

2) Gercken's Fragm. March. Thl. 1:9. 68... 

4) A. domino Bornen terras Bornoven et. Teltone emerunt 
Abbas quidam Ciunensis ap. Ekhard, Script. rer. Jutreböccen- 
sium p. 138. A Domino Barwin terras Baruonem et’ Telihawe 
et plures alias sunt adepti. Pulcawae chronic. ap. Pobüer, 
Tom. III. Monument. histor. Bohem. p. 211. | 

4) Insuper Civitati- CSpandow) ex plenitudine nostrae ; gra- 
tiae indulgemus, ut omnis de terra Teltow et omuis de terra 
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Schm o6: ae quch hiernach nicht qu. Bepueifein ift, 
bof die rechtliche und won ben. Slamenfürften anerkannte 
Erwerbung der: Geſammtheit dieſer Länder, et; gwifchen 
den Jahren 1225 und 1939 geſchah, fo mangelt uns doch 
an Beweiſen dafür; daß die Markgrafen: ſchon ſruher Be⸗ 
ſitzungen aut. dieſen Gegenden fic). erkaͤmpft batten s. feinede 
weges Wenn man ı den Umfang des: Ländergebietes:ber 
trachtet/ welches bie alten Lande, de h. diejenigen. welche 
Albrecht Lſeinen Nachfolgern in: bem marlgraͤflichen Amte 
hinterlaſſen hatte; ausmachten fo ſchloſſen ſie ſchon ben 
oͤſtlichſten Theil des heutigen Ruppinſchen Kreiſes ganz au 
welcher noch unter Slawiſcher Herrſchaft geblieben mar, 
und ůber die Erwerbung dieſes Diſtrikies fehlt es uns au 
allen weitern Nachrichten; wir wiſſen nur, daß derſelbe im 
43ten Jahrhunderte quie Mark Brandenburg gehoͤrte und 
nach Alberts I (1170 7 Dode gewonnen iſt ¶ Wenn 
aber (om: Alberte TEiber im Jahre 1220 ſtarb/ mit dem 
Bisthume Brandenburg einen Streit anhub uͤber das Recht 
der Lehnthebung in den mad) Albert! I: eroberten Landen, 
welche in der Didcefe dieſes Bisthums belegen waren, die⸗ 
fer, Markgraf oon. diefen Gebieten am den; Pabſt berichtete, 
fie ſeyen durch ſe ine und feinen. Vaters (progenito- ; 
xum Jo Anftrengung aus den Hander ber Heiden hefreiet, 
und der Pabſt/ obgleich er Dies fuͤr einen Betrug ber Kirche 
erklaͤrte, uns gleichfalls die Nachricht giebt, daß auch ſchon 
Alchrechts Eltern, alfo Otto I, wegen dieſes d ; 

mit der ; PH EMEN heic Toorben domi und unp nd 

£310 ; : A XE) VEM SE hl. Mg M APTE (Di 
Schelin. Gin). —* non. —— -de. nova. terra, nostra ‚Barem 
jura , sua; ibidem. accipiant. ‚eh; olserwent sicut ‚npstram, gratiam 
diligunb. ct. favorem. —. Act, A. D. M^. CC?XXXIIP,, Non, Mart. '. 
— dielexea ice ber. Set amb Mid ptum 

4) Gerden! $ iij. o. Brand, e. 48 — 
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He /Gigeib? rue der Markghaf beri: gentem foire, 
dieſe neuen Lande; faf: bie? Alfteiber Vrandenburgſchen 
Dioͤceſe Beige) was du. (mar.oéit. übertvjebet-tunitz 
do ift-td doch nicht zu bezweifeln, ibafictvenigflens. te Sani 
Grid) bic bei Sif Éredyi8 Tode ipsi) am weſtlichen Hauel⸗ 
Ufer - bon! Slawen beherrſeht ward, nelit Theil des :Süuppilt 
' Shen Kreiſes und des Glins, ſchou⸗ vonn O tto: den: vom 
Vater ererbten Sänbern hinzugefuͤgt iſte Da ferner von 
dem Markgrafen Albrecht U ſchon im Jahre 12151das 
Schloß Oder berg jur Behauptung einge: neu erwmorbenen 
Gegend angelegt worhen iſt) „amd bei den zwiſchen bri 
Slawenfuͤrſten und den Markgrafen noch fortdauernd wob⸗ 
waltenden Feindſeligleiten dieſet Ort nicht einzeln durch 
friedlichen Vertrag in die Haͤnde der letztern gelommen 


ſeyn konnte, ſo müßten ihin auch cim zwiſchen Oderberg und 


firiéin . übrigen: Gebiete belegener Canbfivid) y mabrfibeintid) 
Die‘ Grgendsson:Zahbdenif, dicbouoaibe ; Soir adipe ab 
Parfein.s damals umterthan yn 5. wofuͤrnhie Eruͤndung 
Par ſte in s / bed: ſpaͤter nath Uebertrugung den eiſtlich⸗ 
lichkeit ton jenem nach dieſem Qrte, Chorin genannten 
Kloſters einen neuen Beweis giebt nud ip: aor xb 
Buchh oltz . Sunbling gi SE 6eL.sinbi: vieler: Andere 
ſetzen zwar die Gruͤndung dieſes Stiftes ins Jahr 1234; 
— > — von —— diefen Simo pne. 


DUE 2L HT 





h Gregorius servus ——— — UMP Übers. —— 
chio próposuit, quod — pars non. modita terre; ad sus man. 
chiam pertinentis, per suos. ac progenitorum suorum. labores 
de paganorum manibus. eruta — ab omni pontificali juris- 
ictione "profsus exermta'solo Romiane' pontifici 'subj&cérót — 
ut ecclesiam fraudarot dicimié sicut progenitores sur, qui prop- 
ter hoc pluries. fuerunt'excommuhicationis viicülo adsérioti:— 
cum terra de qua 'agitur 'continere dicatur medietate Brau- 
denburgensis diócesis etc. Gercken a. a. D. S. 443. 


2) Abbas qaidam —— cade wi ur 


T "E RE REES 


— a» — 


Gà beſtand um dieſe Zeit noch, au: dem Orte di; 100 
es zu Ehren der heiligen Jungfrau geſtiftet, und von wo 
es erſt ungefaͤhr im Jahre 1272 nach Chorin verlegt 
ward ^)... Anter dem Namen Parſtein kommt dieſes Kloſter 
unter andern dn einer Urkunde ber Markgrafen Johann I 
amb:dDtto-H Lor, in welcher dieſe Fuͤrſten e$ mit vielen 
Guͤtern, wozu aud) der Ort Chorin gehörte, dem Abt des 
Nloſters Lehnyn uͤbergaben / damit dieſer eine Ciſt erzien⸗ 
ſer⸗ Abt ei hier einrichten möge ) Dieſe Urkünde koͤnnte 
man fuͤr ben eigentlichen Stiftungsbrief deſſelben anfebem 
wenn es nid)t aus fruͤhern Berichten hervorgiuge, daß fie 
nur eine mit der Einrichtung des Kloſters vorzunehmende 
Veraͤnderung zum Zwecke hatte. Denn im Jahre 1231 
harten die erwaͤhnten Markgrafen bereits die Gruͤndung 
deſſelben begonnen; indem ſie in dieſem Dahre einem from 
amen: Geiſtlichen, namens Thenderich, unb. feinem dama⸗ 
ligen / und; zukuͤnftigen Konvente das Dorf. Bar dyn (pate 
Hein): mit: allen Zubehoͤrungen und Gerechtſamen in demſel⸗ 
ben uͤbergaben ihn von allen- Abgaben befreiten und 
perſonlich zu fü Gen; verſprachen, wenn ec. eim Kloſter der 
heiligen Jungfrau⸗ zum Schutze "aller treuen Diener Gottes 
Auto zur Aufnahme - von Schwachen, Fremdlingen anb 
Fluͤcht lin gen — (wohl nicht ohne Bezug, auf benach⸗ 
barte — — * eri iani 3j, 
— TT npe 


1) ——— , que ab illustsibus principibus. olia fucrat · in 
insula, quam circuit stagnum Parstein, propter incommoda ; 
ripa, que Deo. famulantibus non conveniunt — transferre de- 
crevimus in locum, c quem circuit sta gnum Koriti. ' Tpsam vero 
Abbatiam. ex quo 'de loco ad locum "trénsponitu£;' mutato ve- 
teri nomine. Stagnum 8. "Márie ^ virginis 1 Korin céusufnius is 
landam, Ger den’ 8 Cod. dipl. Brand. T. AL p. 48. 

2) Gercken à. a. O. G. 400. . FE" 

3) Johannes et Otto March. - ———— rai sacer- 
doti et fratribus suis tam pieseutibus ^quam, Éutüris 7 villam 
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Dies: mußte duch. im Fahre: 1233 gefchehen ſeyn / da bec 
Biſchof Conrad von Kamin ber neuen kloͤſterlichen Stif⸗ 
tung / welche ev Civ it as Sei naunte, von der aber ſagte, 
daß ſie fruͤher die Slawiſche Benennung Barzoyn gef 
gen habe, Theoderich, bet Probſte und deſſen Gontente 
ein Geſchenk cor; hundert Hufen Landes: in: der Slawiſch 
fipatia benannten Umsegend des Dorfts Lipe om ginoto« 
Kanal - Seitkgte ¶ Im -folgenben" Juhte "mario Pabſt 
Gregor IX dies Kloſter, welches es Cipitas Dei iti 
Dorfe Bardin nennt, in: feinem befondern Schuß, indem 
et uns zugkeich die Nachricht giebt, bag daſſelbe dem Prã⸗ 
maonſtratenſer i Orben) "und: dem — von Kamin als 
Sibtefait üntergtben War) nad Ton orn pem ms 
Hierauf muß bant : — Zei vor bdem 
Jahre 1258 eine Veraͤnderung in dem Umfange bee Bran⸗ 
denburgſchen und Kaminſchen Dioͤeeſe borgedangii) ind: 
muͤſſen die Praͤmonſtratenſer ⸗Domherrn "ans bets Stifte 
weggeſchafft worden ſeyn z da es bald. darauf mit Ciſter⸗ 
sienfern unter Brandenburgſcher Obhut neu eingerichtet ward 
Zu dieſem Zwecke ſchenkte ihm ſein neuer Biſchof auch die 
nach dem Vergleich vom Jahre 1238, oder, wie er ſelbſt 
ſagt, nach bem Gebrauche dieſer Gegend ihm zuſtehenden 
drei Pfennige aus ber Zehnteneinnahme, welche den Mark⸗ 
Grafen hier. gezahlt wurden’); 1-und- beſtaͤtigte die Ueber⸗ 
tragung Der: vorgmehmenden a et an doin 
Abt ad eder. | | did A 





que Barsdio dicitór — tradidimus -— abs omm exactione'siuo 
jure cujuscumque rei ad nos pertinentís in prefato loco: siue in. 
Odelberghe tam eum quam. frattes siue hornines suos liberrimos: 
assignamus, ita sane ut claustrum ibidem in honore pétpebue 
virginis Marie edificetur. Gerden a, a. O. m — 

1) Gercken a. a. ©. 6,293, 7 u 

/, 9) Gerdfen.o. a. D. ©&-39,, 5 ovS i s 

3) Gercken a. a. O. S. 896, 00 55 0o sss 
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tr Er in den hieruͤber/ was jedoch nicht: ſogleich in Er⸗ 
Füllung: gegangen zu ſeyn ſcheint, ausgefertigten Urkunden 
finden wir bie: aͤlteſte Nachricht «von: dem Urſprunge dieſes 
Stiftes ;: welches (don ver. dem von den: Markgrafen: Jos 
fjunwdc und Dtto TH an den Theoder ich ‚ertheilten 
Auftuag vom Jahre 1231, Hier ein Kloſter fit. errichten, 
obwohl in qjener Urkunde deſſen nicht Erwähnung: gefchicht; 
sch ofpitaL beſtand / welches nicht von. den erwaͤhnten 
Fuͤrſten ſondern ſchon von ihrem Vater Al brecht I ge⸗ 
gruͤndet und mit: Guͤtern verſehen war ). So iſt es denn 
auch allein erklaͤrlich wie bei der Gruͤndung des Kloſters 
vom Jahre 1931 wir dem Prediger Theo der ich and: (eis 
nem gegenwaͤrtigen Convente for die Rede feu 
konute), efe noch daſſelbe wirklich erbaut worden war, 
welches ohne Zweifel Hoſpitalbruͤder an demſelben Orte ge⸗ 
weſen (inb, denen Theo der ich alg, Sacerdos" vorſtand 
1:2) Nach allenn Dieſen iſt 8 gewiß; bag ble Markgrafen 
und unter ihnen ſchon der erfte Nachfolger des: Marlgrafen 
Albrecht Ir jenfeità der: Havel im Lande Barnim feſten 
Sui gefaßt baden; - en om von ‚Sodann: I - 


— 


N * 

b — march. Nou esse yolumus quod nos Hopi- 
ani 8. Mariae virginis: quód Sitüm' est prope Oderberz ia loco. 
qui dicitar: Bardin, cujus. predia et possessiones —** a suis 
provisoribus. in non utiles ‚et minus proficuos. im ibi, degentium 
pauperum: usus devenere, de cónsensu nostri Germani; marchio- 
nis ottonis, simul et heredum nostrorum cum omnibus posses- 
sionibus ,' quos tam: nostri progenitores quam et nos et ceteri 
Glitisti- fideles ipsi hospitali. in sustentationem Pauperum lan» 
fuéntium. ef peregrinorum contulerunt tradidimus. dilectis fra-. 
fibus stagni - en virgini Osdinis Giöteielonein Gercken 
a, a. D. S. 3 

/.,9) Dna — devotó ‚hichrägki et freiribis ipsius 
tam presentibus quam futuris'— illam — Barzdin contuli- 
mus, ut’ claustrum: dbidens edificetur =. Suit 4. e. D. 


€. 392 


Ott o lH. nat. dem alten Beſitzer doſſelben abgeſchloſſenen 
Vertrags dieſes Gebiet. ganz. net Markgrafſchaft Hinzugefügt 
wurde. Alle jene n Machrichten n beſchr aͤnken. (id; jedoch que 
auf deujenigen Theil des; Barnims, der heute zur: Ukermarb 
gehoͤrt / ſonſt aber zwiſchen der Vinow und ben ſuͤdlichen 
Grenzen: oe erlandes, die durch die Welfe. baeichnet 
wurden, gelegen iato In dem zwiſchen Spree und Vinew 
befindlichen groͤſſern Zheile bed. gedachten Landes aber findet 
fid) vor der Abſchließummg des erwaͤhnten Vertrageskeine 
Spur markgraͤflicher Herrſchaft 7a. dieſe Annahme. in 
Bezug auf · die Erwerbung Ced: Landes Barnim xichtig feyi 
beſtaͤtigt endlich noch die bisher in dieſet Ruͤckſicht ganz 
unheochtet gehliebene Bezeichnung, welche die -Maufgrafen 


^— Sobann d unb tto; THE mach der Beſitznahme des gan⸗ 


zen Landes im Jahre 1282 demjenigen Theile deſſelben 
beilegten, ber. noch um dieſe Zeit nicht mit manfifchene 
achte. und Dentſchen Städten begabt: geweſen zu fep 
ſcheint den Namen des: Neu⸗Bar ni m s , der eben «fen 
wohl auf einen juͤngſt erlangten, als auf. einen ſeit aͤlteren 
Zeit fuͤn Die: Markgrafen Statt gebeten; Seis. Vua. Lande 
Barnim hindeutet. Dieſer Neu⸗Barnim hat darauf bet 
Namen Barnim vorzugsweiſe behaupfet, waͤhrend ‚bie Vog⸗ 
teien d und PME, vermuthlich der Alt⸗ 
— — J LP 32% 47a 6 v2. £ nem "jets 


4 Darvaſt van Vullichheu wj gnaben. frambiglk "y. dyſelbe 
unſe Stadt Spandow, dat alle ut dem Lande Teltow, und alle van 
dem Glin und alle die von dem Nyen-⸗-Barnem ore recht Dar⸗ 
ſelvens fcofen, nemen unb holden. Urk. ber. Markgrafen Sip banni 
unb Otto III v. S. 1232 m Dilfhmann’s diplomat, Geſch. der 
Stadt ua» &ff., Epandow C, 431, Abdruck derſelben Schrift ia 
den Hiſtoriſch⸗ gepgrapbifd), ftatiftifch-, politifch-, unb. 
milttairifden Beitr., bie Königt. Preuß. unb 5enady 
barten Staaten betreffend, ©. 451. Eine vermuthlich ſpaͤ⸗ 
ter von dieſer Deutſchen Urkunde gemachte Sat. Ueberſe tzung beſindet 
ſich cbendaſelbſt. Vgl. ©. 390 Note 4. 


Barnim, Apaͤtermit dem — d —— 
utermurt vereinigt worden ſind. 

a Bar die Erwerbung des fanbed Teltow anbeteiit 
fo it: biefeugleichfas nicht fo: im Gage zu betrachten, 
ſondern allmaͤhlig golangte daſſelbe unter; die markgraͤflithe 
Herrſchaft j^ wie ſolche Erwerbungsart der Stellung’ bcr 
Markgrafſchaft zu dem Olatóenfanbe: it unausgefoͤhnter 
Feindſchaft natuͤrlich eignet. Aller Anrechte auf daſſelbe be⸗ 
gab ſich bet: fruͤhere Slawiſche Beſitzer dieſes Landes, was 
er theil weiſe auch noch inne gehabt zu haben ſcheint erſt 
in dem oben erwaͤhnten Vertrage Dec Markgrafen Johanud 
DER IV mit dernfelben, zugleich mit der Aufgabe Desi Lan⸗ 
des Nu⸗ Barnim.Gehen wir aber zu der Urkunde von 1238 
o zuruck in⸗ wolcher wegen bot: Zeheutangelegenheiten die von 
Albert Faund die von ſeinen Nachſolgern erworbenen Lärtz 
der genau geſoudert wurden, ſo haben darnach die Etwer⸗ 
bungen des erſtern Fuͤrſten fid). bis an die Spree erſtreckt)3 
es haͤtte ſomit oer Teltow nicht zu den neuen, ſondern zu 
den: alten Landen gehoͤrt, und falſch waͤren jene Berichte 
der fruͤher angefuͤhrten Kroniſten, Johann und Orts haͤt⸗ 
sen ſich den Beſitz dieſes Landes erkauft — wenn nicht ges 
nauere Pruͤfüng der hierauf nod) Bezug habenden Umſtaͤnde 
eines; Beſſern belohrte/ und uns uͤberzeugte⸗ daß jene Grenz⸗ 
Beſtimmung ſowohl, wie die Berichte der beiden Kroniſten 
fid) nur im Ganzen halten, und auf einzelne _in dem 
Gebiete zwiſchen Nuthe und Spree, rückfichtlich des. Zeitz 
Punftes ihrer Erwerbung ſtattgefundene Verſchiedenheiten — . 
(ba die Grenzen in jener Urkunde überdies nur durch iiie 
bezeichnet werden) — feine Acht Haben. 

Der Inhalt des oft"eriddfutert Werhfeiches von Iihre 
1238 war befanntlid) ber, daß bie Markgrafen im allen 
den neuen Laͤndern, der Stef. i hi ben alten. ben » aint 





Be var Pre u N 


m Y» Gercken?s Süiftshiſt. v. Brand. €. aus 


erheben: und Archibiafönen beſtellen ſollten; aus bet Aus⸗ 
uͤbung dieſer Rechte muß (id^ daher bie; Grenze ber alten 
und: neuen: Zeile des Teltow ergeben. Nun ſehen wir frei, 
den Biſchof von Brandenburg uͤber die Zehntenhebung in 
Zehlendorf und ber Umgebung i), : Bangwig 7). unb: dri andern 
Dörfern bec noͤrdlichen Haͤfte des Landes Teltow verſugen, 
welche daher mif. der größten Wahrſcheinlichkeit fuͤr eine 
Erwerbung des Markgrafen Albrecht des Baͤren und 
fuͤr ein Beſtandtheil der alten Lande zu halten iſt; waͤhrend 
bie ſuͤdoͤſtliche Haͤlfte, namentlich bie Archidialonate Köpnick 
und. Stitténtoalbe, welche die Umgegend dieſer Staͤdte bes 
griffen, zu: bes Gegend gehoͤrten, worin die Marlgrafen Ars 
chidiafonen beſtellen, und den Behnten erheben: laſſen durf⸗ 
ten, welches dadurch beurlundet iſt, daß Johann Lamb » 
Otto IH im ZJahre 1255 dem jedesmaligen Domprobſte 
von Brandenburg. jene Archidialonate als Lehen von ihrer 
Hand zuſicherten, wodurch er dem Titel nach und in bee 
That: ihr Kapellan ſeyn ſollte) Die letztern Gegenden 
müßten alſo nach Albrecht der: Markgrafſchaft hinzuge⸗ 
füge feyn; und wurden wahrſcheinlich erſt durch feine: Uren⸗ 
kel bald. nach dem Beginn ihrer Herrſchaft erworben⸗ 
Uebrigens wird auch in Kroniken die Landſchaft zwiſchen 
— -- — ial Medi meuen: Landen ge 
— jen hoe SB: 





1) In villa Cedelendorp decimas dedit nostre ecclesie fin- 
ricus episcopus et tótum Capitulum Brandenburg. ecclesie; Lehe 
nyníde Urkunde v. 1264. ‚Sera Cod ME B Pom. wit. 

. 332. 

Ur) 68 Viſchofe Heinrich v. J. 1956 Sei Gerden d. 
a; D. ©. 395. 

3) Gerden’s Fragm. March. Eh. J. ©. B Erben 
Stiftspift. v. Brand. e: 467. 

3) Die bei Meibom befinbticke, von einem — Ver⸗ 
faſſer, oder wahrſcheinlicher von mehreren, ungleichzeitigen Verfaſſern 
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Was das Grenzverhaͤlmiß des Deltow tmb. Barnim 
betrifftz fo; waren im Teltow Trebbin, Koͤpnick amd: Mit 
tentoalbe, was in einem Briefe: des: Biſchofs Friedrich 
von Lebus an den Churfürften Albrecht: vom Fahre 1473 
richtig. die Pforte zur Lauſitz genannt. wird, bie Hüter ber 
Grenéeiy; bod). erft: ſeit dent Jahre 1238, da bie Anfprüche 
der: Diarfgrafen: von Meißen auf die beiden zuletzt erwaͤhn⸗ 
ten: Orte, welche, nad) einem, von den Markgrafen jedoch 
für ungerecht erklaͤrten / ſchiedsrichterlichen Ausſpruche des 
Erzbiſchofs von Magdeburg / dieſem zuerkannt waren, hatten 
wit. gluͤcklichen Waffen bat Brandenburgſchen Markgrafen 
beſeitiget werden muͤſſen H. Noͤrdlich reichte der Neu⸗Bar⸗ 
uim wohl bis an die Finoiw (alveum Vinauip), bet Alte 
« Barnim: aber bis eut die Suͤdgrenze bed Ukerlandes. Oeſtlich 
ward; dies Land theils durch bie Oder, theils durch bie 
Laͤndchen Kienitz und Kuͤſtrin, bie nicht puis Barnim, und 
um die Mitte des 18ten Jahrhunderts waheſcheinlich “auch 
ied): nicht zur Markgrafſchaft gehörten, in unbekannter Form 
begrenzt. 280m Lande Lebus ward es nach der Ueberliefe⸗ 
rung einer alten. Grenzberichtigungsurkunde?) durch Fluͤſſe 
getrennt Bon ber Spree ab, beim Lande Teltow, war ed 
die Loͤck nit (Leenici), welche von einem. jetzt unbekann⸗ 
tan, Prelauki benannten wahrſcheinlich zwiſchen Schmale⸗ 
— nb Hangelsberg belegenen Orte an, bis zu bem Ur⸗ 


herrůͤhrende Magbeburgfihe Kronik ſagt, ber Markgraf feinrid 
( von Meiffen habe, um fid). Mittenwalde’s und Köpnic’s gu bemeis 
fien, bie neuen 2anbe. bis, mod) Straußberg hin. venwiftet — 
Marchio Misneusis totam novam terram usque in Sturteberg 
rapinis, „eb; inomáie denantan deitog Tom. IL. Scr. rer. 
German. p- 
o1) Walther’ Magdeburgſch. Merkwuͤrdigk. Thi. Ir ©. 91. 
Thl. HI. €. 48. Kranzii Saxon. $8. VIII. 8. 90, . 
2) Gerd en'$ Cod. dipl. Brand.: Vgl. IBepiórid" $ Ge⸗ 
ſchichte vóin ehemal. Bisthum Lebus Thl. 1... 93, 
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ſprunge der. Stobber bei Nagel; welche bis um See von 
Friedland). wo das Land Kuͤſtrin begann, blé Scheide⸗ 
Binie- bildete. Weſtlich war für? den: Deltom bie 9tutfje; Für 
bot Neu⸗Barnim bie : Havel" die. GreuzenDer Alt⸗Bar⸗ 
mim befandſich jedoch nicht in ſcharfer Trennumg von den 
Theilen des: Gift und des Havellandes welche zugleich mit 
ihm zur ‚Mark: Brandenburg gekommen waren, und bie 
Vogtei Liebenwalde umfaßte ſowohl das nördliche Zehdenik, 
wie die ſuͤdweſtlich — iue E RR) 
-— Kremmen. c; oc 
Am Ufer der den Siltoo : vom fici. tsétiteubet 
Gott, body "bent erftern Lande angehörig, befand fid) der 
Def Berlin; ber fid) in einer nicht genau bekannten Seit 
sur Stadt, und Darauf‘ fchnell "über cine berühmte Reben⸗⸗ 
Buhlerin, über Brandenburg ;' erhob‘, ungeachtet der Buͤrg⸗ 
fehnft welche der Marfgraf Otto J im Jahre 1170 bet 
letztern gegeben hatte, daß fie‘ niit einen alten Koͤnigsſchloſſe, 
dem Gig - eines Biſchofes und “einer Kammer des Kaiſer⸗ 
Reiches der Markgraffchaft Haͤuptſtadt ſeyn muͤſſe. Wohl 
mogte auch biefer Fürft und die Verſammlung ber olet, 
mit; der er umgeben war, e8 nicht: aite, "daB erft' nach 
ihm, im: dem zu: feiner Seit. noch unbekehrten Slawenlande 
eite Stadt gegruͤndet werden ſollte, die ſeiner Markgraf⸗ 
ſchaft nicht allein, ſondern aud) einem mächtigen Koͤnigreiche 
zur Hauptſtadt dienen wuͤrde. Doch der erſte Urſprung der⸗ 
ſelben, welcher Zeit, und welchen Umſtaͤnden Berlin die erſte 
Anlage zu danken hat, iſt durchaus ungewiß. Ohne allen 
Grund ſchreibt man die Erhebung dieſes Ortes zu einer 
Stade dem Markgrafen Albrecht T gu; und leitet bie Ber . 
nennung "berfelben "nach einer unbegteiflichen Etymologie 
von dem od ES Buren des mi. ab, D. Nicht 
! | i viel 


1) Ueber — dieſer Stadt hat FIRE der 


® 
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viel unbegruͤndeter ift. feüher-Armining ober Varus fuͤr 
Berlins Erbauer gehalten; — man liebt e8, berühmt ge 
toorbenen, Städten ein hohes. Alterthum : beizulegen — Nur 
fo- viel. laͤßt fi) mit Wahrfcheinlichfeit behaupten, daß dies 
fec: Det: ſchon vor der Mitte des 13ten Jahrhunderts ein 
bedeutendes. Dorf geweſen ſey, da man nur bedeutende Doͤr⸗ 
fer mit ſtaͤdtiſchen Rechten zu bewidmen pflegte. Ob dies 
ſes ſich bis zur Erwerbung des ganzen Barnim und Tels 
foto durch Johann I und Otto III ‚noch unter Slawi⸗ 
ſcher, ober ſchon vor derſelben eine Zeit lang unter mark 


graͤflicher Herrſchaft befand, iſt aber nicht zu entſcheiden; 


wahrſcheinlich blieb es unter der erſteren bis zu jener 


Erwer bung, deren Urheber, die erwaͤhnten Markgrafen, nad) 


dem Berichte glaubhafter Kroniſten, aus dieſem Dorfe eine 
Stadt bildeten *). . Da jedoch, im: Jahre 1932- für bie. das 
mals nen ‚gegründete Stade. Spandow von den Marfgra 
fen. verordnet, wurde, daß. ber Teltow, : Barnim. und, Glin 
aus Spandow das Recht für „deren Städte entnehmen 
follten, von .diefen aber noch Feine als (don. beftehend er» 
waͤhnt wird, auch der Sinn diefer Verordnung darauf bins 
tocifet, , daß. die Städte in «den. erwähnten neuen Ländern 
Töchter Cpanboto'8 werden follten, keineswegs aber um dieſe 
Zeit. ſchon erwachſen unb, zu eignem fädtifchen Rechtsver⸗ 
bältniffe;gelangt waren; ‚fo ‚giebt es nichts, mas nad) den 
bisherigen Ergebniffen diplomatifcher Sorfchung Dagegen 
zeugen. bürfte, daß Berlin zwifchen den Jahren 1232 und 
1250 ,..um welche Zeit e$ zu ben am, meiſten bevorzügten 
Berfaffer der Einleitung zur Befchreidung der Koͤnigl. Nefidenz- 
Städte Berlin. und Potsdant 3. Ausg. Berl. bei Nicolai. 95. I. 
1) Abbas quidam Cinnensis. ap. Eccard. Seript. rer. Ju- 


trebocc. p. 139. Pulcawae chron. ap. Dobner. T. III. Mon. 
hist. Boh. P. 211 
| 26 
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märfifchen Städten gerechnet: wird ?) von den erwaͤhnten 
Fuͤrſten das SSranbenburgifd) «Cpanbotofte Stadtrecht: ente 
pfangen Habe, Die GStiftungsurfunde, welche uns das 
Jahr von Berlins Gründung näher angeben müßte, be 
fite wir nicht mehr; doch theilt eine: Beflätigungsurkunde 
der Rechte Berlins durch den. Markgrafen Dtto- ben £att 
gen vom Jahre 1289, worin gefagt wird, bieft: ſeyen ber 
Stadt on den alten Markgrafen gegeben, ung: wahrfchein- 
Tid) diejenigen Gerechtfame mit, welche fie bei ihrer Stif- 
tung erhielt. Nämlich den Genuß: der Einfünfte, "die aus 
bem Rechte in Berlin, wie in Köln, eine Niederlage frem- 
ber Waaren zu halten, hervorgehen würden, des Ruthen⸗ 
Zinſes und der Abgaben des’ Gafthanfes, der Marftpläge 
unb ber Stätepfennige, b. f. ber. von. jedem Marktſtande 
bei ben. Jahrmaͤrkten zu entrichtenden 3 Pfennige. | 

— Miles, was in mehreren andern märfifchen Staͤdten Eins 
nahme des Landesherrn blieb, tourbe bier der Stadtfaffe 
überlaffen; wodurch fie fid) im wenigen Jahren (o bereis 
dyrte, daß bie Stadt fehon im täten Jahrhundert dem ge 
dachten Matfgrafen, ba berfelbe fid) im ihr aufhielt, die 
Zolleinnahme an der Havel: bis Fuͤrſtenwalde für ‚ewige 
Zeiten mit 220 Maͤrck Gilber8 abkaufen fonnte ). — Sim 
Jahre 1244 erfcheine Berlin zuerſt als Mittelpunkt: eines 
Sicdjenfreij8 ?), dem damals der Probſt Gimenn: vor 

fand *). — 


1). Codex. dipl. Pomeran. ed..Dreger p. 333. à 

2) Buchholtz a. a. DO, Thl. IV. Urk. ©. 139. 

3) Gersfen’s GtiftéDift, v. Brand. ©. 461. 

4) Der Kronift Angelus thut auch fdon im Jahre, 1250 ee 
nd Lectord aus bem grauen Klofter in Berlin, ber Kapellan der 
Markgrafen geweſen wäre, Erwaͤhnung; bod) wiederruft er Dies, 
indem er beim Jahre ˖ 1271 meint, es ſey dies Kloſter von den Mark⸗ 
Grafen Otto und Albrecht geſtiftet worden, wie eine im Chor der 
Kirche befindliche Inſchrift ſage: Anno 1271. Illustrissimi princi- 


^ 


Koͤlln's (Coloniá).toitb im Sjahre 1238 zuerſt ger 
dacht, da ein Pfarrer Simeon von Köln erwähnt wird ’), 
der vielleicht ber naͤmliche war, der fpáter Probft zu Ber: 
"fin ward. Der Ort Köln wird vor dem Sjapre 1261 
niche ausdrücklich ald Stadt bezeichnet ?); bod) (dyeint er 
eher früher, wie ſpaͤter, al8 Berlin, gegründer zu feyn, 
Da er auf dem linfen Spreeufer gelegen iſt, fo gehörte er 
ohne Zweifel längere Zeit (con zur Marfgrafichaft; während 
ber Ort Berlin nod) unter Slawiſcher Herrfchaft fand, 
Woraus ſich fehr natürlich. bie Vermuthung erzeugt, welche 
allein :ben auffallenden Umſtand genügend erklärt, zwei 
Städte. fo: nahe bei. einander, wie Berlin und. Köln, gleiche 
zeitig. gegründet zu fehen, daß nämlich beide Otte vor ber 

Bereinigung - des Barnim mit der Marfgroffchaft, diefer 
on Deutſchen, jener ton Slawen angelegt und bewohnt, 
- anfehnliche Handelsplaͤtze für ben ſtets bedeutend. getvefenen 
Verkehr der Slawen mit den Deutfchen waren, und da: 
burd) fo beträchtliche Drte- wurden, daß bie Markgrafen 
jebe:für fid) mit bem. Stadtrechte zu befchenfen fich bewo⸗ 
gen fühlten, Diefe Vermuthung beftätigte ed aud), daß 
Berlin augenfichtlich ein Slawiſcher Name, während Köln 
ein Deutſcher if. Und beide Städte find fo [ange von 


einander getrennt geblieben, bi8 ber früher fchärfere Unter - 


ſchied zwiſchen Leuten Slawiſcher und Deutſcher Abkunft 


pes ac Domini Dominus Otto et Dominus Albertus Marchiones 
Brandenburgenses erga ordinem speciali deuotione permoti, 
aream, ubi praesens : monasterium est constructum , Fratribus 
contulerunt gratiose perpetuo: possidendam. un geli Gpronifa 
der Mark Brand, Ausg. v. 1588, ©. 108. . 


ER Gerden a. a. $. S. 499, 


2) Suͤßmilch, ber f. Reſidenzſtadt Berlin fchnelles Wachs⸗ 
tbum ©. 71. 
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allmaͤhlig verſchwunden war, worauf fie, wie ihre Lage eg 
zu fordern fchien, fid) vereinigten ^). 

Das Schloß - Teltom,- welches (eit der aͤlteſten Zeit 
der füdlich. von Berlin zwiſchen Spree, Nuthe und Notte 


gelegenen Gegend den Namen: gab, "wird allem Anfcheine- 


nach nicht mit Unrecht für einem. der aͤlteſten Orte der 
Mark Brandenburg gehalten, wenn and) die Behauptung, 


Karl der Große habe ihn gefliftet, zu ben. unglücklichen. 


Verſuchen zu zählen ift," aus Etymologien eine Gefchichte 
su bilden. + In Urkunden wird Teltow's nicht früher. al8 
gegen bad Ende ‘des 13ten Jahrhunderts igebadot, da er 
mit vielen in der Nähe-: befindfichen  Dorffchaften von bem 
- Marfgrafen Hermann IL: an das Stift Brandenburg mit 
allen Rechten; | aud). bag der Gerichtsbarkeit nicht: ausge 
‚nommen; beteignet ‚wurde, welches bier nun gum Verwalter 
einen Vogt anftellte und fo die Wogtei Teltow errichtete *), 
worunter feinedtoeg8 das Sand dieſes Namens u ehe 
ben if. — c 

Das zwiſchen Berlin wa Teltow geltgene Dorf: Ste 
gelig iſt fee wahrfcheinlich: eine Anlage der in der Alt: 
Mark bei ihrem. Citammbaufe ‚erwähnten (€. 155) Edlen 
von Stegeliß, ‚welche fid) fehon gegen das Ende des 
12te Jahrhunderts. in ‘die Ueberelbiſchen Gegenden begaben 
lange Burgmannen zu Brandenburg foaren, dann aber, ba 


diefe Aemter im Anfange des. 13ten Jahrhunderts einge⸗ 


 gangen waren, im. Lande Teltow bedeutende Lehen erhielten, 
von denen der Nifter Heinrich und fein Bruderfohn in 
Sabre 1242 das ſuͤdweſtlich von Teltow belegene , Dorf 
Ahrensdorf, was damals. Arneſtorp hieß, mitseiner 
Mühle und den beftimmten Hebungen von zweien Winfpeln 
und fechs Scheffeln ſchwer Korn der Klofterficche der hei⸗ 


1) Im Sabre 1307. Buchholtz a. a. €. ©. 159. 
2) Von ber Hagen, Befchreib. der Stadt Teltow. Ato. 
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ligen Marie zu behnyn, wahrſcheinlich zum Seelenheile feines 
verftorbenen Bruders, fehenfte, wozu die Markgrafen 5o: 
bann I unb Otto IH ihre Gintoilligung nicht verweiger⸗ 
ten‘). Bon biefen Fürften hatte dag eben. erwähnte Klofter 
in. dem nämlichen. Jahre ben. Dre Gebelenborp, das heutige 
Zehlendorf, mit allen Zubehörungen, namlich mit dem | 
Slawiſchen Dorfe, welches Slatdorp genannt wurde, 
mit den Gen Slatſe und Zufen und einer zum erwaͤhn⸗ 
ten Dorfe gehörigen: Holzung erhalten ?). - Noch jest giebt 
es an bem bei Zehlendorf gelegenen Schlachtfee mehrere, 
Fiſcherwohnungen, welche ‚umflveitig jenen Slatdorp benann⸗ 
ten Ort ausmachten, deſſen Bewohner Slawen: waren, die _ 
fic) hier, wie an. ben meiften Orten, ber. Sifcherei annahmen, _ 
und : deren: Wohnungen, welche man gemeiniglich Kietze 
nannte, von denen der Deutſchen getrennt gelegen: waren. 
Doc): diefe Befiungen waren: Fein Gefchenf: für das durch 
die, Freigebigkeit feiner: Fuͤrſten, beſonders bei Gelegenheit 
der feierlichen Beiſetzung markgraͤflicher Leichen in deſſen 
Grabgewoͤlben, reichbeguͤterte Kloſter, ſondern dies Mal 
hatten: die Markgrafen mif demſelben einen. foͤrmlichen Kauf: 
Contract darüber geſchloſſen, wonach ihnen: 300 Marck 
Silbers von: der Kloſtergeiſtlichkett zur Schadloshaltung 
baar gezahlt wurden, ba. ſie in den damals mit dem Marks 
Grafen von Meiſſen, dem Erzbiſchofe von Magdeburg, dem 
Biſchofe von Halberſtadt und deren Verbuͤndeten geführten 
Kriege des baaren Geldes dringend bedurft zu haben 
ſcheinen. — | 

Die Orte Saarmund und Zrebbin. gehören zwar 
gkeichfalls zum. Lande Teltow, bod) (deinem ſie zu einer. . 
Zeit angelegt zu feyn, ba. bie, Markgrafen erf. die Zauche, 
unb biefe8 Land noch nicht. befaßen, gegen deſſen Slawiſche 


1) Gerd en'$ Cod. dipl. Brand. T. VII. p. 335. 336, 
2) Gerden a. a. S. p. 329, 


prem aem 


Bewohner fie als Grenzveſten dienen mogten. Weide wer; 
den zuerft in einer Urkunde vom Jahre 1217 zu beit bes 
fannten Burgen diefer Gegend. gerechnet"); dann giebt «8 
vor ber Mitte be8 13tem Jahrhunderts von ber erftem 
feine Nachricht wieder, auf Trebbin aber hatten 'reichbe- 
güterte Vaſallen ihren Sig, unb trugen den Namen von 
bem Orte, von deren Gliedern zuerft ums Jahr 1214 ein 
Arnold erfcheint, der fid) bantal8 zu Ziefar am Höfe des 
Biſchof von Brandenburg auffieft*) und im Jahre 1233 
eine Befigung von 25 Hufen Landes in dem Dorfe Stans 
genhagen bem Klofter Lehnyn verfaufte®), — ^ ^^ | 
Das füdlih von Saarmund gelegene Dorf Größen 
it wahrfcheinlich eine Stiftung der Edlen von Gröben, 
von denen ein Linder fid) im Sjahre 1155 zu Aſchersle⸗ 
ben befand 5), und welche daffelbe nod) nach bem Lands 
Buche vom Jahre 1375 befaßen. Inzwiſchen erfchienen in 
diefer Gegend im Sabre 1232 ein Arnold von Gróben 
bei Ausfertigung ber erften Urkunde, welche bie Stadt Span 
dom von den Marfgrafen erhielt, bie fid) damals hier 
aufhielten®); einen €ubofpb von Gröden findet man 
im Sjabre 1272 bei einer Schenfung an das Klofter Chorin, 
welche bie Marfgrafen vornahmen ); Arnold von Orb 
ben war im jahre 1280 zu Berlin auf dem Landtage ans 
weſend, Der Hier über die mee Bedeeinrichtung gehalten - 
wurde”). Ein Edler Heinrih von Gräben zeigt fid) 
vier Jahre fpäfer als Beſitzer einiger Ländereien bei Dres 


1) Gercken's Stiftshiſtorie v. Br. ©, 418. 

2) Buchholtz Geft. 5. Ehurm. Br. Thl. IV. Url! S. 49. 

3) Gercken's Cod. dipl. Brad, Tom. VIL p.:332.. 

4) Gerden a. a, O. T. IL p. 247, Pfeffing. Vitriar. 
T. IL p. 846. 

5) Dilfdmanu'$ — * Spandow ©. 132. 

6) Gercken a. a O. p. 4 

7) Gercken a, a, D. p. 355; 
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toig, bie er, feine. und ſeines Serdere Soͤhne zu Lehn 
trugen J),. zu denen wahrſcheinlich Heinrich und Niko— 
laus von Groͤben gehörten, die 1294 und 1295 am 
‚marfgräflichen, Hofe erblickt werden ?), fo wie Hennekin, 
der: um biefe Zeit Vogt zu Spandow war. / 

Der Beſitz ber Burgen Mittenwalbe unb Koͤp— 
nick. wurde im Jahre 1238 durch den Markgrafen Hein⸗ 
rid) von Meiſſen den Markgrafen Johann I und Otto TII 
von Brandenburg ſtreitig gemacht. Dieſe uͤbergaben die 
Burgen. bem Erzbiſchof Wilbrand oon Magdeburg unb 
baten um ſchiedsrichterliches Urtheil, welches erfolgte, aber 
zu. Gunſten Heinrich's ausfiel. Da erklaͤrten es die 
Markgrafen [aut für ungerecht, und behaupteten fid) burd). 
** Schlachten *) im bem Beſitz der ihnen abgefproches 

nen feſten Plaͤtze. 

Koͤpnick waͤhrend be matfgraflichen Herrſchaft uͤber 
dieſe Sande im Jahre 1245 Sitz eines markgraͤflichen Vog⸗ 
tes, ſomit Mittelpunkt eines Landgerichtsbezirkes *), hatte 
ſchon waͤhrend der Slawiſchen Herrſchaft uͤber dieſe Lande 
Merkwuͤrdigkeit erlangt; indem dieſer Ort wenigſtens bem 
Slawiſch⸗ Polniſchen Herrſcher Jacza, deſſen früher als 
Uſurpators von Brandenburg Erwaͤhnung geſchehen iſt, und 
vermuthlich auch den Nachfolgern deſſelben bis auf denje⸗ 
nigen, der den Neu⸗Barnim und Teltow an die Markgra⸗ 
fet veraͤußerte, zur Reſidenz gedient Dat *). Ihm eignet 
ſomit ein hoͤheres Alter wie den meiſten Staͤdten dieſer 
Gegend. Koͤnnte er zwar auch als bloße Burg dem Jaczo 


1) Gerden a, a. O. T. VIL p. 334. 
2) Gerden'$ Fragm: March. Thl. III. ©. 20. 
203) Chronicon Magdeburg. ap. Meibom. T. I. Script. rer, 
Germ. p. 330. 331, 
4) Gerdeu'$ Cod. dipl. Brand. T. Lp 202. 
9) Vol. €. 314 Note 2. 
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sum Gite. gedient haben, ſo ift. «8 doch unwahrſcheinlich, 
bag neben der Hofhaltung des Beherrfchers des Barnim 
" unb Teltom fid) nicht eine Vielheit ber. Wohnungen. gebils 
det habe, welche eine Stadt. im: Slawiſchen Sinne. auss 
machte, Als foldje müffen fie. die Marfgrafen beim Weber: 
gang der Gegend unter ihr ‚Zepter angetroffen: haben, 
nur das rechtliche Verhaͤltniß derſelben iſt wahrſcheinlich 
erſt durch Verleihung des Brandenburg⸗Spandowſchen 
Stadtrechtes geordnet worden. 

Ein alter, von Wenden vor dem — dieſer 
Gegend unter markgraͤfliche Herrſchaft gegruͤndeter Ort, iſt 
wahrſcheinlich dag heutige Koͤn igs⸗Wuſterhauſen, welches 
jenen ehrenden Beinamen erſt von den Jagdvergnuͤgungen 
des Königs Friedrich I erhielt, bie. derſelbe hier Vorzugs⸗ 
Weiſe genoß, vorher aber Wendifch- Wufterhaufen zur 
Unterfcheidung von ber neben ihm bewerkſtelligten ‚gleiche 
namigen Deutfchen Anlage. genannt wurde. Die Berdräns 
gung alter durch gang neue Namen: toar im vorigen, Sabre 
Hunderte und frühern - Zeiten nichts Seltenes; Lüßeburg 
oder Liegenburg ward feit dem Jahre 1708 Charlottenburg 
genannt *), früher harte Boͤtzow feinen Namen mit Oranien⸗ 
burg vertauſcht, und jene SSenennung, damit ſie nicht er⸗ 
loͤſchen moͤge, ward im uet 1694 dem wt Coſſe⸗ 
bant gegeben. 

Zu den Orten, welche in pel furgen Zeit, waͤhrend 
welcher der Barnim im Jahre 1250 unter markgraͤflicher 
Herrſchaft geſtanden hatte, darin noch namhaft gemacht wer⸗ 


1) Charlottenburg nahm bekanntlich ſeinen Anfang durch 
des Königs Friedrich's I Gemahlin, Charlotte Sopbie, welche 
bier 1696 bei bem Dorfe Liezow ein Schloß und einige Käufer an« 
legte, und jenes Liezenburg nannte. Nach ihrem Tode wurde durch 
beſondere Sorgfalt des Koͤnigs der Lieblingsort der Verſtorbenen 
betraͤchtlich vergroͤßert, 1708 zur Stadt erhoben, unb mit dem Nas 
men Charlottenburg becbrt, , 
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den, gehören aus der Umgegend von Berlin ber. Nitterfig 
Strahl ow, deſſen SSefiger, namens Dietrich, im Jahre 
1244 am marfgräflichen Hofe zu Cpanboto erblickt wird '), 
Ein Nitterfig: befand fid) aud) in bem Dorfe Care, dem 
heutigen Karom, beffen fchon im jahre 1233 gedacht 
wird, da: ein Nitter Friedrich von Care im Gefolge des 
Markgrafen Sjobann-I- in die Altmark nach Arneburg 
jog °), ‚der fid) auch im Jahre 1240 wieder bei feinen Für: 
fen in diefer Provinz zeige ?), darauf 1249 einer ihrer Ver- 
bandlungen zu Marfee bei Nauen beitvohnte 5), unb in dem» 
felben Jahre ihnen zum Zeugen der heilfamen DBerorbnun; 
gen diente, welche fie in Bezug auf die Wiederherftellung 
des in früherer Zeit bei Stendal betriebenen Weinbaues er 
liegen 5). — Auch einer der Schulgen ber Altſtadt Bran⸗ 
denburg zeigt fid) im Sabre 1294 unter bem Namen von 
Care, jener Martin nämlich; der eine ihm damals durch 
Erbfchaft zugefallene Fiſchereigerechtigkeit an ba8 Kloſter 
Lehnyn vertauſchte ), und da das Schulzenamt erblich war, 
ſo behielten vermuthlich die Schulzen der Altſtadt Branden⸗ 
burg lange dieſen Namen. Indeſſen iſt es doch noch zwei⸗ 
felhaft, ob ſie eines Geſchlechtes mit den gedachten Edlen 
geweſen find. Die letztern waren nod) im Jahre 1375 in 
ihrem Stammorte die Beſitzer von einem Hofe mit ſechs 
Huſen Landes, waren Gerichtsherrn, und hatten das Recht, 
die Bede einzunehmen, doch alles Dies damals nur Lehns⸗ 
Weiſe eon den Edlen von Gràben?) Des nahe bei fa 


1) Buchholtz Geſch. Thl. IV. p. 69. | 

2) Beckmann's Behr. b, M. Br, Thl. V. 95, J. Kap. X. 
(p, 106.: |J ' : 

3) Sed mann a. a. €, Ep. 107. — 

4) Gerd en'$ Stiftsh. v. Br. ©, 461, 

9) Sec maun a, a. O. Kap. II. Sp. 271. 

6) G'et fen'$ Cod. dipl. Brand. T. VIT. p. 328. 

7) Koifer Karl's IV Landb, v. 5. 9X, Br. ©. 90. 
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veto gelegenen‘ Dorfes Blum berg geſchieht, ungeachtet feiner 
frühern Bedeutung, vor bem Sabre 1953 feine Crtoáf- 
nung, und auch in biefem Sjabre wird nur ein Ritter 
Dietrich von Blumberg als Zeuge einer markgraͤflichen 
zu Spandoto: audgefertigten Urkunde angeführt ?). - Bon. den 
nachmaligen Städten Bieſenthal (Bizdal), Lieben: 
walde / wo fid) bie Marfgrafen im Januar. des. jahres 
1245 bei einer hier von ihnen mit der Geiftlichfeit des 





1) Gercken's Cod. dipl Brand. T. VI. p. 565... Diefes 


Blumberg, jetzt ein adlicher Hof mit einem Dorfe, rechnet das» 


Landbuch Kaifer Karl’s IV (©. 141.) zu den Oppidis des Lan- 
be$ Barnim, die Bürger Honow, fagt c3, trügen daſſelbe vom 
Bifhof zu Brandenburg zu febn. ©. 75. fagt das Landbuch, 
«8 befí&e Died Städtchen eine Feldmark von 123 Hufen Landes ic, 
e$ gehöre zu ben: Tafelguͤtern des gedachten Bifchofs unb werde 
theils von ibm, theild von feinen Wafallen benutt, Man erinnere 
fic) Deffen nicht mehr, baf der Markgraf hier irgend etwas befeffen 
habe. Das Landfhoßregifter vom Sabre 1451 (©. 316.) fagt: 
Dpidum Blumberg Dort bem Bifhop von Brandenburg, 
und biefelben Worte wiederholt ein Landfchofregifter vom Jahre 
1455. In dieſem Sabre. ift ein Streit des Markgrafen mit dem 
Biſchofe über bie von den Bewohnern Blumbergs zu leiftenden 
Dienfte durch einen Austrag des Probfles und des Dechanten zu 
Lebus zu Gunſten des erftern entfchieden worden, indem ihm fowohl 
von jedem Bewohner zweitägige Hofdienfte, wie. die Heerfahrten zu⸗ 
erfannt wurden. (Urfunde, herausgegeb. von von Derzberg 
im Landbuhe ©. 75.) Nach einigen im. Archive der Beſitzer 
von Blumberg befindlichen Originals Urkunden der Bifchöfe von 
Brandenburg wird der Drt im S. 1454 ein Stedcken, 1515 ein 
Flegk, 1542 ein Fleck und in demfelben Jahre wieder ein C tette 
[ein genannt. Buͤſching's Topographie b. M. Brand. ©. 42. 
Der Ausdruck Stettlein ift gleichbedeutend bem Ausdrucde Oppi- 
dum, ber im Mittelalter keineswegs immer beflimmt cine. Stadt, 
öfter einen Flecken bedeutet (y. 29. Nos Waldemar et Joh, Mar- 
chionos emeudationi oppidi Stolp ut incrementum recipiat et 
ciuitas fiat sollicite intendere cupientes eidem oppido ducentos 
mansos hoc modo duximus apponendos etc. Buhholg Gef. 
CThl. 1V. €. 170). — Blumberg: war wahrſcheinlich ein von Ga: 


| 
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— Oramjoto vorgenommenen Verhandlung aufhiel⸗ 
ten 9, unb von Oderberg findet fid) oor ber Mitte des 
13ten Jahrhunderts bloß der Burgen und ber daneben bes 
legenen Dörfer Erwähnung, bod) mag wenigſtens das lebte, 
was gleich darauf als Stadt erfcheint, e8 auch fehon vor 
dem erwaͤhnten Zeitpunfte geweſen feyn. Die Burgen zu 
Dberberg’ und Bisdal waren der Sig von marfgräflichen 
Landbdgten. Bon ben Edlen, die fonft von. Dderberg ben 
Namen trugen, und twahrfcheinlic jur Bemannung der er» 
toähnten Burg gehörten, erfeheinen in dem Jahre 1244 ein 
Gbebe und ein Sietrid) bei den Markgrafen zu Span. 
boto?) Ein Egeno von Oderberch hatte nad) einem 
Berichte vom Jahre 1243 das Jungfrauenkloſter zu Stet- 
tin: mie einer jährlichen Hebung von einer Mark beſchenkt 8), 
unb em Walter von Dderberg erfcheint im Jahre 
1254 am Pommerfchen Hofe*). Das Hftlich von Bizdal 
gelegene Pfarrdorf Tuchen hieß früher Tuchem, wird 
aud) nod) im Care 1375 fo genaunt, unb- diente im 
Sjafre 1932 ben Rittern Alexander unb Rudolph gum 
MWohnfige, welche in dem erwähnten Jahre fid) am mark. 


wen angelegted Dorf mit ungewöhnlich großer Feldmarf, deren vors 
tbeifgaftere Deutfche Bebauungsart eine fo große Zahl von dienfts 
und zinsspflichtigen Bewohnern zuſammen rief, das aus dem 
Dorfe, neben welchem (id. eine berrſchaftliche Durg befand, ein 
Flecken entſtand. 

1) Ger d'en'$ Cod. dipl. Brand. T. I. p. 202. Sm Santar | 
des Jahres 1244 findet fid) zuerſt eines Geiſtlichen zu Liebenwalde, 
des Praepositus Henricus de Lewenwalde, Erwaͤhnung (Ger⸗ 
cken's Stiftshiſt. S. 461), im Januar des folgenden Jahres be« 
kleidete ein gewiſſer Otto dieſes Amt, dem ohne Zweifel bec Lie- 
benwaldiſche Kirchenkreis untergeordnet war. 

2) Buhholg Geſch. b. Churm. Br. Thl. IV. urk. ©. 70, 
Gerden’s Fragm. March. £i. It. ©, 11. 

3) Bon Dreger: Cod. dipl: Pomer. p. BR 

Bon DregraaDp 33 
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graͤflichen Hofe zu Cipanboto aufhielten?), - Die Stade 
Straußberg, welche in Mittheilungen fpäterer Berichter- 
ftatter uns Jahr 1238 als. Stadt ermähnt toirb ?), foll 
im Sabre 1254 von ben Markgrafen Johann I und 
Otto HI geftiftet ſeyn ); fie war alfo gewiß fchon früher 
ein bedeutender Ort. : Daffelbe fteht von Alt-Randsberg 
zu vermuthen, obwohl es ung gänzlich an beftimmten Nach» 
richten darüber fehlt; aber fdjon im Sjahre 1257 befam 
eine an der Warthe gelegene: Stadt ben Namen: Neu— 
Landsberg *). Und von Bernau, welches im Mittelpunfte 
des Landes Barnim gelegen, was in ber Urkunde vom 
Ojabre 1232 Barnem, bei dem .Abte von Zinna Bornov 
genannt foirb, trug vielleicht bie Umgegend ſelbſt den Sta» 
men, obgleich es erff im Jahre 1300 al8 Stadt. erwähnt 
wird *). Freyenwalde foll gegen das Ende des $2ten Jahr⸗ 
hunderts von ‚den unter Pommerſchen Schuße in: dieſe Ge 
gend eingewanderten Deutfchen Koloniften gegründet: ſeyn 9). 
— Bon- ben im Lande Barnim. .belegenen Dörfern kennt 
' man vor ber Mitte des 13ten Jahrhunderts, außer ben be 
wit$ erwähnten, nur nod) diejenigen, welche fid) bag Kia 
fier Lehnyn hier im Jahre 1242 durch Saufd) und Kauf 
von den Markgrafen erwarb, nämlih Schönerlinde, 
Eloftervelde (Klofterfelde), Arntfe Arendfee), Wan. 
delig, Stoltehage (Stolsenhagen), Breden wiſch und 
Nigenhoff. Won ben beiden letztern Orten iff. Breben⸗ 





5 Dilfhmann’s Geſch. der Feſt. Spandow ©. 132, 
9) Chron. Magdeb- ap. Meibom. T. IL. Ser. rer. Germ. 
, 990. 
3) Pulcamwa :chr. Boh. api Dohner. T. III. Moi: Boh. 
911. Abbas quid. Cinnens. ap. Eikhard. Scr. Jutrebocc. 
p- . 198. Angelus Chron. der Altm. nah Gurius Theatr, urb. 
4) Buchholtz a. a. O. ©. 91, | 
5; Mirid'$ Beſchreibung von Wriezen C. 385. 
6) Kankow’s Pomerania £66. -I. $8. V. ©, 215. 
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wifch, unfer welchem Samen Fein Ort mehr beficht, viele 
leicht niemals ein Dorf, fondern nur eine Wifche, eine Wie: 
feland geweſen, Nigenhoff (ein neuer Hof), mwahrfcheinlich 
nad) einer andern im Teltow belegenen Befißung derfelben 
Geiftlichfeit, wie man Aehuliches um jene Zeit Häufig fins 
bet, Zehlendorf benannt worden. Das Dorf Stolgen- 
hagen mogfe von den Edlen gegründet und benannt (epi, 
welche fid) im. 12ten- Jahrhundert mit den. vielen aus 
am linken Elbufer gelegenen Gegendin her eingeivanderten 
Perfonen . ritterlichen Standes in die Mark begaben, too 
von ihnen ald Burgmannen zu Brandenburg in den Fahren 
1194, 1197, 1208 und. 1217 Konrad unb Heidenreich 
erwaͤhnt werben *). Mit diefen! zugleich wird: in: den Jah⸗ 
ven 1197 unb 1208 ein Rudolph von Wedding in 
ber: nämlichen - Eigenſchaft gu Brandenburg: genannt, "der 
febr. wahrfcheinlidy, als . gegen die Mitte des 18ten Jahr⸗ 
Hunderts Die Burgmannen zu Brandenburg abgeſchafft tours 
' den, ebenfalls: mit Lehnftücken in bem noch wenig mit Deut: 
[chen Sitter -befegten neuen Landen ientfchädigt wurde, tuos 
durch er ober feine: Soͤhne vielleicht bie Stifter. des nun 
bis «auf: wenige: Häufer eingegangenen Dorfes Wedding 
bei Berlin wurden. Das Stammhaus diefer Gblen lag 
aber in dem füdlichen Theile der Grafſchaft Wollmirſtaͤdt, 
deſſen gräfliche: Verwalter. dem Gefchlechte der. Burggrafen 
zu Brandenburg - angehörten, durch tvelche bie Edlen voit 
MWeddingen: wahrfcheinlic, in diefe Gegend famen. : Dort 
erfcheinen im. Jahre 1233: an. der Dingftätte zu. Salbfe, 
als marfgräfliche Vaſallen bezeichnet, und als Zeigen einer 
Verhandlung Johann's I.unb Otto's 1, £uitger, 
Dietrich und Heinrich ton. 28ebbigoe?). = ı 





4) Gercken's Stiftshiſt. €. 392, 397. 406, 421, 
2) Brun's Beitr, zur Bearb. unben. Handſchr. St. 1. S. 121. 
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bred) t TIE, welche dieſes ihm mit der Bedingungnüberlie- 
en, : daß bet Wald der — I für nen: ver⸗ 

bleiben: ſollte ; 
Nordweſtlich ward das ** Sume. om anbe "a 
Fer Veperow - ‚begrenzt, doch in woͤllig unbekannter Form. 
Die Cotzer⸗Heide mit. dem Cotzer⸗See bei Wredenhagen 
wurde im Jahre 1233 von. Nikolaus, Herrn zu Roſtock, 
‚an dag Kloſter Kampe verſchenkt?)) Bon ihm und feinen 
Nachkommen ſcheint dieſelbe Geiſtlichkeit aud) die in dieſer 
Gegend belegenen Orte Berlinchen oder Groß⸗Barlin, 
Kiewe und die jetzt eingegangenen Dörfer Winterfeld/ Wir: 
ſterade, Schoͤnfeld und Glowen erlangt zu | babens Sicher⸗ 
lich: machten aber die Markgrafen auf: die Lehnsherrlichkeit 
über alle dieſe Orte Anſpruch, dem zum Beweiſe uns toc 
nigſtens eine Urkunde des Markgrafen Wol demar vom 
Jahre 1311". aufbehalten worden iſt, worin dieſer dem ge⸗ 
dachten, Ciſterzienſer⸗Moͤnchskloſter das Eigenthum ſowohl 
fiet; die funfzig Hufen. enthaltende Coßerz oder Cotziner⸗ 
Heide, bie wohl in das Laͤndchen Viperow gehoͤren mogte, 
wie uͤber den See und alle bie: uͤbrigen Guͤter uͤberließ ^). 
Dies kloͤſterliche Gebiet ward gemeiniglich durch einige ab⸗ 
geſandte Mönche verwaltet, entbehrte jedoch im ber ſtuͤrmi⸗ 
ſchen Zeit des funfzehnten Jahrhunderts des moͤthigen 
Schutzes, unb. wurde: deshalb: von dem fernen Kloſter der 
Stadt Wittſtock erſtlich fuͤr 900 NRheinifche Gulden ver 
pfaͤndet -baun : int Jahre 1435: gänzlich. verkauft ^y; Darauf 
acad — die —— € "e 
i23. tob a 
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1) Duchhoit / ano. £5, Q. 1084. 400 bel E RO 
.. 9) $ifter' 6 Opusculor. Collect, Thl. XITL: €. 400: J.P, 
de Ludewig Meliq. T. VIII. p. 217, Bde 
93) $üffera a. O. €. 8, , | 
4) Kuͤſter a. a, O. e. 97. 98. 
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auf, und die Stadt wurde babutch-unter unbekannt geblie⸗— 
benen naͤhern Umſtaͤnden bewogen, einen Vertrag mit dem 
Fuͤrſten Heinrich von Mecklenburg. einzugehen, worin fie 
ihm. von; Den erkaquften Klöfterlichen Guͤtern das Dorf Kietve, 
Hof. und Hofftaͤtte Koge bei Wredenhagen, die Muͤhlen⸗ 
Staͤtte daſelbſt/ Dorfſtelle und Feldmark Winterfeld, und 
aus beri Heide Cotze ober. Kotzin ſo viel Bauholz, als 
Wredenhagen heduͤrfe, außerdem bie Jagd in. dieſem Wald: 
Revier und andere Gerechtigkeiten abtrat, für ſich | aber 
Schönfeldr Gr. Berlin, Glawe ‚und Wuſterade behielt. 
Hiedurch waren zugleich bie Grenzen des biſchoͤflichen Ge 
bietes weiter hinausgeruͤckt, und bamit ber. Grund: dazu ge⸗ 
geben daß: dieſe Gegen" (páter ber. Mark einverleibt wurde. 

‚Die. Otte Dranſee, Hof und; Dorf: mie, bem Ser, 
Schtweinreich, etefoto, die in diefer Gegend eingegangenen 
Doͤrfer Dale, Raderang, Zemptow unb - Klein + Berlin 
(Luͤtcken /Berlin) mit dem; See zu Groß⸗ Berlin, die Kahle 
und Schildermuͤhle ꝛc. die, wenigſtens dem groͤßten Theile 
nac, - zum Lande Turne gehörten, hatten die Mecklenburg⸗ 
ſchen Fuͤrſten in aller Zeit dem Kloſter Amelunxborn ver⸗ 
eignet/ und von dieſem wurden fie. €. lange beſeſſen. Als je- 
bod) bie. Stadt Wittſtock ſich um die, gedachte. Zeit in ben 
Beſitz der dieſen benachbarten Kampeſchen Kloſterguͤter ge⸗ 
ſetzt fatte, ſuchte fie auch: mit ben Mönchen zu Amelunx⸗ 
born eine aͤhnliche Kaufsverhandlung zu Stande zu bringen, 
nach deren Gelingen alle dieſe Guͤter, welche dadurch in der 
Folge deruMark Brandenburg; und zwar der Provinz Prig⸗ 
nitz hinzugefügt worden find, an die Stadt Wittſtock und 
deren, Eigenthuͤmer, den Biſchof von Havelberg, übergingen, 
fürs. Erfte jedoch, ‚noch mit bem Vorbehalt für: die Meck- 
fenburgfchen Fuͤrſten, bag ihnen die: Landeshoheit über bie; 
fen Diſtrikt verbleiben folite, ihnen ferner die Dienfte der 
Panbfeuté zu Teiften, fo wie bie Bedezahlungen und die Ein: 
finie aus bem Zolle zu Dranfee, den (eit. alter Zeit bie 
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Lehnsbeſitzer ded Schloſſes Wadenhaden — Mit | 
en zu entrichten ſeyn ſollten 1). 

Einen nicht geringern Umfang, toic bie Sefitungen ber 
eben erwähnten geiftfidyen Stifter, nahmen gewiß‘ diejenigen 
Güter ein, welche das Klofter Doberany - Schiveriner Diis 
cefe, im Lande. Turne beſaß. Im Fahre 1244 ſchenkte der 
Fuͤrſt Niko laus von Werle⸗Guͤſtrow den Ciſterzienſer⸗ 
Geiſtlichen daſelbſt, gu. Ehren’ ber heiligen Jungfrau, ihrer 
Schutzherrin/ den Ort Szechlin mit^50: Hufen Landes 
an zweien Seen gelegen, die gleichfalls Gegenſtand dieſer 
Schenkung Maren; mit dem im zuſtaͤndigen Rechte, die 
Zehnten von dieſen Laͤndereien zu erheben / und allen Zube⸗ 
hoͤrungen derſelben. Den Grund "zu dem Staͤdichen legte 
er zugleich, indem er dem gedachten Kloſter die Erlaubniß 
ertheilte, Jegliche Art von Koloniſten nad) Zechlin rufen zu 
duͤrfen, von welcher Nation fie. (en, und welches Hand⸗ 
Werk fie bier aud) immer betreiben moͤgten. Die. Aus—⸗ 
&6nng deſſelben innerhalb: der Kloſterbeſitzungen ſollte ihnen 
unbehindert freiſtehen, unb alle Bewohner ſollten von ber 
Pflicht, Bruͤcken und: Schloͤſſer bauen zu helfen, wie toon 
aller weltlichen Gerichtsgewalt ledig, unb nur Gott und bem 
Kloſter ee fet 7. Eine 1249 w Ober ausgefer⸗ 





H Raneri⸗ Opuscul. — Thl. XII, ©. - 

2) Nicolaus de \Verle et, Dom. ‚in. Guzsttowe — notum 
sit, qued e ecclesic Dei et sancte , ejus g genetricis semperque virginis 
Marie , que est. in Duberan ‚Cystereiensis Ordinis Zwerinensis 
Dyocesis de patrimonio nostro cóntulims qninquagitit& rnansós 
dn ferrá Turne i in loco Szechlin nüncupató . circk duo stagna 
sitos cum décima nos 'cóntinbelité) simul 'cum' ipsis“ stagnis et 
rivulo éx hiis decurrente pró mostra . nostrorurkque heredum 
salute — —. Et siue per conversos proprios. siue 'per" alios 
homines seculares cundem fundum 'excolerc voluerint liberam 
dedimus fäcultatem. lpi eciam.;lomines quos vocauerint fra- 
tres predicte ecclesie cujuscunque gentis vel cujuscunque sint 
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tigte Beſtaͤtigungsurkunde für: biefe Schenkung; fuůgte dem 


Gegenſtande noch 25 Hufen hinzu, benennt den Bach Wos 
lewiß und den See Luberow ), und in dem naͤmlichen 
Jahre beſtaͤtigte noch ber Stt Svifolaus demſelben Rio 
fiet: den Beſitz von 86 Hufen in dieſer Gegend, pon denen 
zehn durch dies Ruter Friedrich und Theodrich von 
Eichſtaͤdt und den Kitten Arnold von. Neukirchen 
fnit: feiner Erlaubniß hergegeben waren 2). Auch ber Bi⸗ 
ſchof von Havelberg gab im Jahre 1255 feine: Einwilli⸗ 
gung zu der vow oem Fuͤrſten abgetretenen‘ Zehnthebung, 
jedoch) mut. in Bezug auf 75: Hafer, und mit der Bedin⸗ 
gung, daß, wenn Doberan dieſe Einkünfte einmal zn Lehn 
austhunwerde, bet. — ſolche von hai m 
empfangen ſollte ey nois E abis 

-Benächbart waren RR: "— bud: Kloſters ei⸗ 
nem Lehngute gelegen, das ein Edler Johann oit foa 
velberg, 001227 zuerſt mit Gotinus bei einer das 


Land -Siütné^ betreffenden Verhandlung der Fuͤrſten won 


Werle zu Guͤſtrow·), im Jahre 1230 als Zeuge einer Ur⸗ 
m der Edlen von —— in IN und in " 


Rd & d 





artis ; "habeant potéttatem. artes t enercendi in pref sta —* 
sione et sint liberi et immunes etc, E: dé stphalen; Tom; IT. 
Monument. : Cimbricor. P: 1489. 1496. NIE 

1) E: de: Westphal. a, a: O. ©. 1494, 

„Ede Westphal. a. a. B. &. 14927 ^ "^ 

3) E. de Westphal: a, à. D. ©: 1498. Bas Dorf ditáe 
lij, was Fuͤrſt Pribislav von Nichenderg im. Sabre 1253, ſo ibié 
e$. früher, ein, Edler voii Walsleben zu Lehn getragen ‚hatte, 
bem RI. Doberan überließ, iff nicht mit Zechlin zu verwechfeln: es 


max ‚nicht im Lande Zurne, ſondern in 2 sach, EH: de — 


JFestphal, a, a. D. ©. 1496. 
4) Buchholtz Gef. Urk. €..61,. 
)Befmann' s Beſchr. d. M. Dr. us y. $5. H. uid IV. 
Ep. 174, | 
97% 
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Jahren 12943,1244, 32495 1254- unb: folgenden, als Nies 
ter. bezeichnet, am. Hofe) Ger Mecklenburgſchen Fuͤrſten unter 
deren :Bafallen "); mie abec im Gefolge: ber: Markgrafen 
zugegen war/ ohne Zweifel von ben erfiern qui Lehn ug. 
Es ift daſſelbe ung nicht namentlich bekannt; geworden, war 
indeſſen nur von Slawen betoofnt, und at- bemian- Das 
Kloſter züberlaffenen Gxe gelegen y, der im Jahre 1256: in 
Fofge- der Anlage einer Mühlen: die der Probſt hier hatte 
vornehmen aſſen / fo ungewoͤhnlich hoch ſtieg, daß dadurch 
bie- Ländereien. Johann's von Havelberg ſehr verletzt 
wurden. Die laute Klage ber Bebauer derſelben führte 
einen Antrag auf Schadenserſatz bei dem Kloſter herbei, 
bad: durch das ſchiedsrichterliche Urtheil der Edlen Jo⸗ 
hann Dargaz, Otto Berſern, Johann von Drans 
und ſeines Bruders Werner zur Erlegung non 40 Sand 
Slawiſeher Pfennige verurtheilt vrbe?) s sand 
Suͤdlich waren, die. gedachten Güter des ioi Do: 
bexan vermuthlich von den Befigungen- ber; Geiflichfeit zu 
Duͤngmuͤnde ‚und. Arendſee umgeben, welche bie; Gegend 
yon Netzehand (uygzzebent)- unb Wuͤſten⸗Raͤgelin einnah⸗ 
men >), bis zu welchen. Orte der Zechlinſche Forſt fid) 
herabzieht. Weſtwaͤrts wurden ſie, und ſomit auch das 
Land Gne, pom. farbe ‚Stargard begrenzt, wie e8 au8 
einer Urkunde vom Jahre 1306 mit ziemlicher: Gewißheit 
hervorgeht, worin bag; Klofter Doberan feine Befigung Zech⸗ 
[in an ben Zürften Heinrich. von Mecklenburg s Stargard 
vertauſchte/ weil fie jenem wegen Entferutheit und Uebermädh- 
tigfeit ihrer Inhaber unpaſſend, waͤhrend ſie unmittelbar 
am Siargardſchen Gebiete. ‚gelegen fey 5 i welcher Ver⸗ 





o 4) Erde W * à. ad. Diplomat Doberau- p- 1484, 
1486, 1458. 1492... 

2) E. de Westphal. a.a. D. ©; 1499, ít 

; 3) Dieſe Schrift. S. 376 Note 1. | 

4) Henricus D. gr. Dominus Megapol. ct Stargard. — que 


/ 
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aͤußerung Nikolaus von Werle daſſelbe Jahr ſeine 
Einwilligimg gab. Noͤrdlich von dieſen Gütern Tag zunaͤchſt 
Schwarz, von welchem waͤhrſcheinlich ber erſte Commen⸗ 
dator zu Nemerom ſeinen Namen trug, und Mirow, auf 
deffen Landeigenthume dieſer Dre ^ befinblid): war. -Dem 
Syrbet ^ des heiligen Johannes uͤberließen die: Brüder Jo⸗ 
hann Niklas und Pribistav HI, Fuͤrſten gi Mecklen⸗ 
burg, "hm Jahre 1226, da ſie ihres Vaters, Fuͤrſten Heine 
richs zu Roſtock, derſelben Geiſtlichkeit gemachte Schen⸗ 
fung von 60 Hufen im Lande Suimé beſtaͤtigten, gleichfalls 
60 Hufen’ mit dem Dorfe Mirow, ^ ber. Mirowſchen und 
Dammeſchen See und einem den erſtern durchfließenden 
Bache 0^ welcher Handlungg die Markgrafen‘ Johann T 
tib: tto: HI, intem ſie bie Urheber derſelben als ihre 
Vaſallen bezeichneten, in dem folgenden Jahre gu Werben 
ihre Zuſtimmung ertheilten?) Im Jahre 1242 war’ in 





Abbas et! Conuentus (Dobetkn.) ahnetunt in Patochid Zechghe- 
lyn Havelburg. dyoc. «celesiastico et secular Würe — propter 
contiguitatem quam habentitum terra nostra Stargeirdiensi — 
Abbas et conuentus nobis dimiserunt cessérünt et assigna verunt 
omuia, bona possessiones , iura proprietates siue dominia, que 
in villa Zechghelyn et in ejus confintis, consentientes quod 
cum huiusmodi universitate jus patrónatust quod 1à ecclesia 
paroch yali ibidem habuerunt. (Sie hatten alfo die Pfarrklrche da⸗ 
fb geſtiftet) in nos pariter pucr i Diplom. Doberan. 
apud 4 Ern, de FW esiphalen a. a. O. ©, 1584, 1585. 
|, 1), Henxicus Dominus de N —. pro. suorum .suorum- 
que progenitorum venia peccatorum fratribus Hosp. S. T Bap- 
tist: in Tu in Terra Turne 60 mansos spontanee ac libere 
remuneràát iuti suo — Jusoper dictis fratribus /— in" Terra 
Turne villam Miröw cum 60 mansis ete. assignamus — Actum 
in Guztrowe A. C. MC CXXVIÉ. 3. non. Decembr. “Ind. f. da- 
— per mansus Conradi Scriptoris. Buch hohtz Geſch b. pura 
Br. Th. IV. Urk.Anh. € 60. 61, 
2) Johann. et Otto — March. — bonorum illorum dona- 
tionem, quam dileci fideles nostri fili Nobilis viri Domini 
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Mirow von ben Johamiter⸗ Ordensbruͤdern eine Commen⸗ 
thurey errichtet, deren Guͤter um dieſe Zeit noch durch ei⸗ 
nige in ber Nähe des Ortes belegene Laͤndereien von dem 
Fuͤrſten Niklas qu Roſtock vermehrt wurden‘). Ob auch 
hierüber eine markgraͤfliche Beſtaͤtigung erfolgt ſey, äſt nicht 
bekannt. Als aber. im Jahre. 1274 von bem Fuͤrſten Nike 
lot von Werle mehrere Guͤter, welche er als im Lande 
Turne gelegen bezeichnet, dem Kloſter Dobbertin, welches 
bier ſchon vor ber Mitte bes 13ten Jahrhunderts das 
aud) von ben Nonnen des Kloſters Arendſee in Anſpruch 
genommene Dorf Laͤrz befaß’”), zum eigenthuͤmlichen Beſitz 
uͤberlaſſen worden war , fo muß das Mecklenburgſche Klo⸗ 
ſter, in Bezug auf die Lehnsabhaͤngigkeit dieſer Guͤter von 
den Markgrafen, Niklot's Willenserklaͤrung nicht, für ges 
nügend gehalten, wnb, wie es zur Sicherung: folcher: Des 
figungen üblich war, um die Genehmigung ber Lehnsherrn 
gebeten haben, tvorauf die Markgrafen in den jahren 1280, 
. 1282 und 1285 folche ertheilten, und dem Kloſter dag 





—— 


Borvini circa fratres et ecclesiam Hosp. S. J. Baptistae in Ac- 
con — fecerunt villam videlicet Mirow etc. confirmamus et si 
quae alia bona — eroganda duxerint eisdem. Act. apud oppi- 
dum nostrum Werben. A. C. MCCXXVII. Non. Aug. Ind. M. 
Buhholg a. a. D. ©, 61. 6%. Es geht aus diefem Datum, bes 
fonber$ aus ber Indiction hervor, daß bie Zahreszahl in der diefer 
vorhergegangenen Urkunde der Fürften Johann, Niklas und Pris 
bislav eine fulfche iff (&. die vorige Anmerk.); vermuthlich ift fie 
am 3, December 1226 ausgefertigt. Wäre fie nur ein fpäter volls 
zogenes ſchriftliches Zeugniß uͤber eine fruͤhere Handlung, ſo wuͤrde 
die Unterſchrift nicht Actum, ſondern Datum lauten. 

1) Die Beſtaͤtigung dieſer Schenkung lag gewiſſermaaßen ſchon 
in den Worten der uͤber die fruͤhere Schenkung erfolgten markgraͤfl. 
Urkunde. Das Schreiben des Fuͤrſten Niklas findet fid bei Buch 
holtz a. a. O. S. 70. 


2) Vgl, dieſe Schrift ©. 110. 
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Eigenthum der erlangten. Güter. beſtaͤtigten ). Von ben 
hieruͤber ausgefertigten Urkunden iſt die mittlere von ber 
Burg Wefenberg datirt, auf welcher bie Markgrafen fid) 
damals aufhielten, bie aber, nicht mit zum Lande Turne 
gehört zu haben (eint, obwohl off« unb nordwaͤrts beffen 
Grenze nicht genau bekannt geworden ift. — Ueber bie 
Lehnsabhaͤngigkeit beffelben on den Markgrafen von. vane 
benburg geht..mit Gewißheit aus dem Obigen hervor, daß 
die Anhaltinifchen Markgrafen .folc)e geltend zu machen 
ſuchten; unentſchieden bleibt jedoch, ob unb wie bie Mech 
lenburgſchen Fuͤrſten ſie zu aller Zeit anerkannten. — 


— — 





1y' Di plömatarium manoscript. monasterii Dobbertin "iu 
Áctis provihtialibus de a...1667. P: I. : fol. 110, ln Von 
Qubtoff, dd Mecklenb. £6. Hl, ©. 60. | | 
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Die Lanbe etürdatb: sé 
Wuſtrow — das Uferland... 


L. \ tt; itti 


Peas in Folge nib ieiddipre $riege8;. ben 
die Markgrafen: Johann L und Otto. HI mit. bent june 
gen Pommernfürften Wratis lav geführt hatten, fam jener 
Vergleich zu Stande, welchen wir a[8 bie Abtretungsurkunde 
der Lande Stargard, Bezeritz und Wuſtrow . ton dieſem 
Fuͤrſten an die Markgrafen noch im Originale beſitzen. In 
derſelben/ die am 20. Juni des Jahres 1236 inv mark—⸗ 
graͤflichen, ſchon fruͤher eroberten Gebiet, naͤmlich auf der 
Burg gu Kremmen; ausgefertigt worden iff, ward feſtge⸗— 
ſetzt — Vratislao — en * ide 





H J 


1) Haec est‘ forma compositiohis iuter Dominos Y et O. 
Marchiones Br. et Dn. Wslaum'de Demin czilicet quod Dnus 
W. recipit de manibus Dom. Marchionum omnia bona, quae 
habct, praeter illa, quae spectarit ad Ducatum Saxoniae. Et 
idem Dnus NW. resignavit Dnis Marchionibus terram 'Staregard 
cum omnibus àattinentiis; et terram Bezeritz etiam simili iníódo, 
et terram Wostrowe sicut sita est cum otunibus attinentiis us- 
que ad flumen, quod dicitur "Thólenze, hoc interposito; "quod 
Domini Marchioncs Dominis et militibus et feodalibus in terra 
Wostrowe' restaürum | facient pro’suis feudis," quemadmodum 
iustum visuri fuerit. et honestum, «et ut referant saepe dicto 
Dno VV, graciarum actiones. Inter cetera adiectum est, si idem 
Dns W. moritur sine haerede, quod Demin et omuia bona sua 
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be8 Brandenbirgfhen. Hofes: itoget (bie; j nur bieſenigen 
ausgenommen, welche er ſchon- als herzoglich⸗Saͤchſiſche 
Lehen beſaß; doch ſollte er von jenen Beſitzungen das Land 
Stargard mit allem Zubehoͤr, das Land Bezeritz und das 
Land Wuſtrow, was Alles er bisher beſeſſen hatte, ben 

oben erwaͤhmen Markgrafen unb ihren Nachfolgern auf 
laſſen; da dieſes, was nun auch ſchon als Lehn angeſehen 
wurde, ihnen einzuziehen beliebte, Die darin «befindlichen 
Pommerſchen Vaſallen ſollten von ihnen auf anſtaͤndige und 
gebräuchliche Weiſe ) abgefunden und entſchaͤdigt, die er⸗ 
waͤhnten Gebiete aber den Markgrafen mit allen landes⸗ 
herrlichen Rechten, mit denen Wratislav daruͤber ge⸗ 
herrſcht batte, ſoſort übergeben: toerbén ?)... Sdo nlautete bet 
» — in Be mud — Zeugen mer. 


à. 4 - ii; ! ii 21 Lf 





libere. "vácabunt "Dns Marchionibus ——— "Abo ütiague parte 
prömiserunt praefatkm ' compositioném: data ! dide servare. : Ex‘ 
parte Dfiorum "Marchionüri Das Bectholdus.'dé: Veltberg etc. 
pro.,Dno W. promiserunt Alardus Badelacken, Gonradus. de, 
Schopenwalde etc. Acta sunt haec in; Cremmoeue A... Domin. 
inc. MCCXXXVL XII. Kal. Jul. Kopie nach dem mit des Her⸗ 
zogs Siegel verſehenen Originaͤl im Königlichen‘ Archive zu Berlin 
bei Buchholtz Sch. b. Churm. Br.’ Thl. IV. ThE. &. 67.68: 

4) Wenn ein Fuͤrſt bei Erlangung eines neuen Landes Perſo⸗ 
nen, denen. der. frühere. Beſitzer Lehnguͤter gereicht hatte, nicht zu 
feinen Unterthanen haben mogte, fo mußte er ihnen ihre Güter 
nach einer gemeinen Landtaxe bezahlen, und durfte fie damit, ohne 
des Widerſpruchs achten zu muͤſſen, abfinden. Daß dies herge— 
brachte Verfahren zu beobachten fey, fetten fpäter noch die Fürften 
Heinrich von Mecklenburg: Stargard unb Woldemar- von Brans 
denburg in dem auf die Schlachten bei Schulzendorf erfolgten Fries 
ben, feft: , Brandenburgfchen Lehnsleuten, welche Güter im Mecklen- 
burgfchen ‚hätten, follte Heinrich, wenn er ihre Unterthanfhaft 
nicht wolle, nad) gg. Landtare abfinden, fo wie im umgefehrten 
Falle, der Marfgraf den Meclendurgern m - ina bemfelben 
Maaße zu vergüten verſprach. 


2) $5ud bolt Gef. b. Gburm. Br. Thl. IV. It. : Anh. ©. 67. 


fne Vertrag / und haͤtte denmach ſooleich in Marerobuns 
gebracht werben muͤſſen ·⸗·· 

Inzwiſchen erfcheint Herzog Bratislan. n von 
Dimin, welcher ber leidende Theil deſſelben war + in Ver⸗ 
bindung mit feinem Vetter, dem Herzog, Barnim von 
Stettin; mod) im Jahre 1244 als unbeſchraͤnkter Inhaber 
jener Lande. Er erlaͤßt darin Vogteigerichtszwang und an⸗ 
dere landesherrliche Einfünfte, die en ſelbſt bis dahin. ‚ges 
noſſen zu haben erflärt, Zollabgaben, Beben u. gl, dem itt 
bemfelóen iam Tollens Gee belegnen Kloßer Broda; erkanbt 
feinen Vaſallen zur Bereicherung dieſes Stiftes bem Ans 
triebe ihres Herzens ſelbſt mit den Lehnguͤtern folgen zu 
duͤrfen, und ſetzt endlich hinzu, daß. daſſelbe unter dem 
Glanze ſeiner Herrſchaft flehe; indem er fid) fo deutlich 
als Landesherrn manifeftirt ). Erſt nach dieſer Zeit kann 
daher die Beſitznuahme von den gedachten Landen durch die 
Markgrafen Statt gefunden haben; bod) ungewiß und von 
den alten Schriftfiellen unüberliefert. ift die Beranlaffung 
geblieben, welche. «8 bewirkt haben. mag, daß erſt acht Jahre 
nad) bent Abfchlufie derfelben, die Verträge von 1236 ut 
Vollſtreckung gediehen find: Allem AUnfcheine nach beftan: 
den aber die ihnen entgegen gefegten Hinderniſſe in bey 
Nothwendigkeit für bie Markgrafen, „die Einſpruͤche des 
Herzogs Barnim: con: Stettin befeitigen zu, muͤſſen, ; der 
jener‘ Abtretung "die zur Rechtsguͤltigkeit derſelben ‚erforder: 
fije Einwilligung zweifellos verweigert hat; wenigſtens 
femen ?) und erblicken wir ibn. noch in ber erwaͤhnten tlc 
funbe von 1244 als. mitberechtigten . Befiger ber, Lande 
Stargard, Dee und ec wis — Dr 





1) urk. Datum Dimin. a. Dni MCCXLIY. Yr Kal. Jun. 
Friederico Imperätore. Buchhoͤltzt a. a. O. €. 73. "m 

2) Kankow’ $ Pomerania b; v. en & 6 1. bes VI. 
€i 229. f. IH. vj nn Lk ( - 
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thumes Dimin, ber: babet allerdings zu Einſpruͤchen berech⸗ 
tigt war, ba hingegen im dem zwiſchen Wratis lav und 
den Markgrafen gefchlofienen. Vergleiche feiner: mit : feiner 
Silbe erwähnt iſt. Auch mußte dem. fonft^ friebfamen Le⸗ 
ben unb frommen Uebungen weit mehr. als n friegerifcher 
Thaͤtigkeit zugeneigten Herzog Barmim jene Handlung feis 
nes Vetters wm. fo’ wichtiger ſeyn, da in bem Vertrage von 
Kremmen unfer. andern bie: Rlaufel fid) befand; "daß wenn 
Wratislav III unbeerbt ſterben wuͤrde, Dimin und: fein 
ganzes Herzogthum an die Markgrafen fallen ſollte; wahr - 
rend Wratislav wirklich bis dahin kinderlos war, feine 
Hoffnung auf Nachkommenſchaft hatte, und auch im Jahre 
1264 ohne Lehnserben verſchied, worauf jedoch ſein Her⸗ 
zogthum nicht an bie Markgrafen, fondern an feinen Wetter 
Barnim fiel, der nun ganz Vorpommern allein beſaß, 
und Da er ſelbſt außer Bogislav feine: Erben hatte, fein 
Geſchlecht zu erweitern, und ihm den Beſitz ſeiner Lande 
zu ſichern beſtrebt, ſich mit des Markgrafen Otto's TIE 
Tochter Mathilde vermaͤhlte, und feinem Sohne Bog is⸗ 
lao: des Markgrafen Jo hanns I Tochter: gains Namens 
zur Ehe gab, 

| Es ift alfe auch auf biefer Seite bet Vertrag von 
Kremmen keinesweges in Erfüllung gegangen, nnb daß bie 
‚beiden fedftigen. Markgrafen widerſpruchslos Died bulbeten, 
ift ficherer Beweis dafür, daß ihm ein. fpätered Ueberein⸗ 
kommen gefolgt ſeyn müffe, ber jenen bedingte und größ- 
tentheils aufhob. Nachdem derſelbe einſeitig geſchloſſen 
(var, und von ben Markgrafen in Anwendung gebracht wer: 
den ſollte, entſpann ſich wahrſcheinlich jener Krieg, von 
bem bie meiſten neuern Kroniſten ſchlecht unterrichtet find, 
und Weniges oder Erdichtetes uͤberliefern, deſſen Vorhan⸗ 
ſeyn aber von allen angenommen. wird, und toobon Kan⸗ 
tzow, ein gewiſſenhafter Berichterſtatter, in ſeiner zwiſchen 
den Jahren 1532 und 1541 freilich aus manchen unzuver⸗ 
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Hffigm,: bod; :audy aus vielen jetzt verloren gegangenen 
Sächfifchen; Preußiſchen, Wendifchen und Oliviſchen Kroni⸗ 
fen: verfaßten Pomerania, neben der Anfuͤhrung einiger von 
ihm irrthuͤmlich für bie Folgen dieſes Krieges gehaltenen 
Reſultate, geſtehet, daß: man wegen Mangel an: Aufzeich⸗ 
nungett von ben Kroniſten bie wahre Urſache dieſes ferie: 
ges nicht erfahren koͤnne ), deſſen zer) daher aud): nur zu⸗ 
ſammenhangslos und“ mit ſpaͤtern Angelegenheiten vermiſcht 
bei einer uͤber ein Dezennium zu ſpaͤten Seit Erwähnung 
tut; Daß aber: dieſer Krieg eine bebeutende Abtretung von 
Landbeſitz, und namentlich auch des Ukerlandes, anbie 
Markgrafen nach mannigfaltigem Wechſel des Kriegsgluͤckes 
in demſelben zur Folge gehabt eid d ihm — tinte 
lannt geblieben. 

Nach ſorgſamer SBerolidyang : "M Sieranf imf: — 
Sheug fabenben Umftände ift es daher wahrſcheinlich, baf 
fid) nad) bem Jahre 1236 fogkeich ein. Krieg zwifchen Bar 
nim und ben: Markgrafen entſpann, ber. einerfeits die Bes 
fisnahme des Landes Stargard 1c. "bürd) die Markgrafen, 
andererſeits SUNG des inis d über Wr ad 





4) „Hiernach im jar 1955 ijt. fite T in Vorpomeru 
zwiſtig worden mit Marggraf Hans vnd Dtten von Branden: 
burgf, ans was orfäche khan man umb verſeumblichkeit willen der 
ſchreiber nicht wiſſen, fo iſt er in die Marke gezogen, vnd faf viel 
Doͤrfer vnd Flecke ausgepochet. Do ſunt die Marggraffen wider in 
Pomern gekhomen vnd haben die gan. Lantſchafft vmb Stargard 
(bis an Colberg) verbert. Aber die Fürften von Pomern wolten 
daſſelbe rechen vnd zogen wider in die newe Mark vnd gewunne a 
fie mibber. So tetten die Marggraͤffen von newes großen ſchaden 
in Pomern, vnd bat ſich zuletzt die Lantſchafft in ben handel ge⸗ 
ſchlagen, vnb fie vertragen, das hertzog Barnim feine Tochter, 
Hedwig, Marggraff Hanfen zur efe gab, vnd ijf der Brawt⸗ 
ſchatz geweſt die gewunnenen ſi ſtette in der newen Mark vnb Preng- 
low ſampt dem Uftrlande.”, ——— Aonicin. Rit. I 
$5. VI. 6. 249. f. T 


La. baͤndergebiet, :bod) ;bie.-SInerfentumg der Senden, 
burgſchen Lehnshoheit aber: das geſammte Vorpommern, 
und endlich die tauſchweiſe Verzichtleiſtung auf den Beſitz 
des Ukerlandes gegen die vechtmaͤßige Erwerbung des Lam 
des Wolgaſt qut: Folge hatte ). Zu den Weſitz oer; Lande 
Stargard :2c. muͤſſen die Markgrafen zwiſchen bem 27. Der 
cember 1243 und⸗ bem: 4. März 1244 gelange fen, an 
welchem Tage fie. die Ausfertigung :: der: -Stiftungsunfunde 
Frieblaudg;: einer im Umfange diefed Landes belegenen 
Stadt; vornahmen;u waͤhrend am 27. Dezember des vor⸗ 
legten: Jahres Wratislav und Barnim aod). daruͤber 
herrſchten⸗). Baden Jahre 1236/ ba: den. Wertrag oon 
Kremmen eingegangen wurde, bis zu: belt exwaͤhnten Zeit⸗ 
Punkt finder ſich keine Spur weder einer Pommerſchen, 
-— ine réf — über d — — wur⸗ 
T hr “ups 30 " anl 5,450. V 0514. 

1: 7€ (15.73 er und quu 

112, Sedo * God: dipl. Brand. T. Ll - 213. rape 
Cod. dipl. Pomeran, T. I. p, 4 324. 

..9) Der Stiftungsbrief der. Stadt Vredelande ift am on 
tage Sfüli bi$ Jahres 1244" von den Markgrafen Johann 1 
unb $ tto In ausgeſtellt. Acta A. D. J. MCCXLIV. in'/Domi- 
Hica, quae dantátür: Oculi mei $emper etc; (Nach dem Abdrucke 
bei Buchhöol ts, Geſch. d. Churm. Br. Thl. IV. Urk.⸗Anh. € 76). 
Dieſer Sonntag. fiel im Jahre 1244. auf den. 4.. März. ‚Die pore 
ber ermähnte Urkunde „des. Herzogs. Wratisian id ſoll am 
27. Mat — VI. Kal. ‚Jun. — ausgefertigt ſeyn. Offenbar muf 
aber diefe jener voran gehen. "Schon ber Herausgeber des Abdruckes 
dieſer Urfunde hat, ohne weitere Rechtfertigung unb Angabe ber 
ihn bait bewegenden Gründe, diefe der. Unterſchrift nad) ſpaͤter auge 
gefertigte Urfunde bei: der von ihm, beobachteten chronologiſchen 
Ordnung jener vorgeſtellt; und ‚allerdings ift, e$; im ‚höchften Grade 
wahrſch einlich, daß bie Unter] rift v1. Kal. Jun. in der von eif 
mi (d) genontinenen Abſchrift, nach der Buchholtz fie abdrucken 
lieg, nur ein Schreib», Leſe- oder Druckfehler ift, und in. VI. Kal. 
Jan. verwandelt werden muß; ſo daß, die Marfgrafen im Anfang 
des Jahres 1244 in den Beſitz der gedachfen Sande ‚gelommen find. 


den wahrſcheinlich in Kriegen daruͤber und. Kriegesruͤſtimgen 
zugebracht. Die Abtretung des Ukerlandes geſchah darauf 
im Jahre 1250 nach einer. in: dem Schloſſe Landin von 
oem Herzog Barnim ausgefertigten Urkunde, 
Dieſe Urkunde/⸗ bie nidjt& von einer — ei⸗ 
"i Pommerfchen: Prinzeſſin mit einem: ber: beiden betreffen⸗ 
ben Matkgrafen erwähnt 7 widerlegt; nach der Behauptung 
der neuem: Geſchichtsſchreiber, die Meinung der: Ponimers 
ſchen Kroniften; daß der Grand zur Veraͤußerung des Uker⸗ 
fátbé 2 ble Verheirathung einen" Pommerſchen Prinzeſſin, 
Hedwig, aq den Markgrafen: Johann T geweſen ſey ). 
Doch fie: nennt bad. Uferland: eine Schadloshaltung fuͤr das 
vom Herzog Barnim: bur Soͤhnen des Markgrafen. 30, 
Ham ungerecht entzogene Land Wolgaſt, welches in der 
That daſſelbe iſt: denn wie das Land Wolgaſt, wofuͤr das 
Uferland, ſeiner paßlichern Lage wegen, ſpaͤter nur einge⸗ 
taufcht ward; von den Soͤhnen des Markgrafen Js 
hann I ererbt merden fonntey ift nicht anders; als in 
Uebereinftimmung mit jenen Pommerſchen Kroniften dadurch 
zu erklaͤren, daß es ihren durch Abſterben ihrer: Mutter 
ald ein von derſelben eingebrachtes Heirathsgut zugefallen 
fti. Welche ‚aber diefe Mutter, Johann I Gemahlin, 
bet deren: mehrere hatte, geweſen ſey, daruͤber ift durch die 
Ergebniffe bisheriger genealogiſcher Unterſuchungen noch: Feb 
neswegs ein genuͤgendes Licht verbreitet. | 
. . fiie befanntefte. der Gattinen des gedachten Markgra⸗ 
fen war eine: Dänifche Pringeffin, Tochter Könige Walde 
mar Il, namens Sophie; Welche nad) einer Inſchrift des 
ihr Grab zu Flensburg bedeckenden Leichenſteines, unb. nach 
bem Zeugniffe einer Urkunde ihres Gemahls com 3, Sto 
vember des tunt 1 1249 bafelbft im Kindbette — 


3 


1) fangow a. à. O. Val. ab Eiksiaedt in Epitome Annal. 
Pomeraniae p. 39, Micraelius ®. III, ©; 315. | 
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war 2); worauf einige Schriftſteller die Vermuthung gegruͤn⸗ 
det haben, daß Wolgaſt eine: Daͤniſche Mitgift geweſen ſey 
Eine andere Gattin Johannu I war "abet. nad) —— 
ger Behauptung ber Pommerſchen Geſchichtſchreiber, der 
auch · Gebhardi) beipflichtete, Hedwig, eine Tochter 
Herzogs Barnim :Iy welche: viel wahrſcheinlicher mit beim 
fruͤher zu Vorpömmern‘ gehörigen. Lande Wolgaſt dotiert 
wurde. Dod) darin muß Gebhardt geitrt Haben, daß et 
diefe D ebtoig: zur zweiten Gemahlin Johann’s-I miadyf 
bie er entweder 1249, oder’ 1250 geheirathet «haben folk 
Dar es vielmehr bei frommen Perſonen damals ſtreuge gu 
beobadfytenbe- Gifte war, vor. bem: Ablauf des Trauetjahres 
zut Knuͤpfung eined neuen, Ehebandes nicht: gu. fchreiten; 
fo waͤre Hedwig früheftens im November 1249 mit bem 
Markgrafen verbunden worden, wornach 8 - nicht wahr⸗ 
ſcheinlich ift, daB ſchon imr Jahre 1250 on mehreren mit 
dieſer Prinzeſſin erzeugten Soͤhnen Johann' $ I die Rede 
ſeyn konnte. Dagegen ſcheint Sophie im erſten Wochen 
Bette noch zu Flensburg verſtorben zu ſeyn, und es ſtim⸗ 
ner bie meiſten Pommerſchen Ktoniften bari überein, daß 
Hedwig im Sabre 1944 wit bem Markgrafen: bermápit 
ivouben qt. Da bid Ehe uͤberdes mut put Srfeftigng 
Siege wiſchen Barnim i und- Sjoanm. 1 geſchioſſen 
ſeyn ſoll, der wiſchen · Pommern "utt Brandenbrgr: int 
Anfang‘ biefes Jahres eingegangen ſeyn muß, da die Lande 
Stargard ec. gerade um dieſe ‚Zeit in, den Beſitz def Mat; 
Grafen uͤbergingen, ſo feheint es auf Diefem Wege. erklärt 
zu werden , wie ale. Pommerſchen Kroniſten -in- bec. voreilig 


| 15 Moller Isagoge i im Historia Cheionest Cimbricae P. III. 
p. 285. Gerden?3 Cod. dipl. Brand. :T: VIL — ee 
barbi?$ Marchiones : — Tab: VE. Pf 132. j 
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verworfenen Behauptung dbereinfimmen, bag bas: Uferland 
durch· jene Hedwig ‚an. Brandenburg. fam, ſo namlich zu 
verfiehen, baf es mit der urfprünglichen - Pete biefet 
Peinyefin: eingetauſcht worden iſt. —— 

Als aber ſie ſelbſt, Dad theure Unterpfanb für die Bes 
obachtung- jener Vertraͤge, weiche Barnim bei Cintoilli 
gungsertheilumg in die Abtretung der Lanbe-Stargard, Bes 
feri. and Wuſtrow, und der Mitgabe des Landes Wolgaft 
bei der Vermaͤhlung feiner Tochter an. Johann I zu Anfang 
des Jahres 1244 abgeſchloſſen hatte, wenige Jahre darauf 
mit Tode abging; und mehrere erſt unmuͤndige Söhne hin 
— 95 ifo id em — — der RB bem 
Doanh rn ? «udo 


= 





N AT Mod A d TN 

1 Nbs — —— — mos £astrum et 
terram. ‚Wolgast, que ad Alios Dni nostri Jahannis. Marchionie 
— jure fuerant. hereditario deuoluta contra, justitiam occupasse- 
mus ef detineremus | indebite occupatá , ac proinde utriusque 
Domini“ nostri gratia ' careremus, nos Cum amicis · et fidelibus 
Hösttis"Ad'iipsorum Ipiéseütiám &ccedéntes: iplacitiuimus. eoran- 
dem obtinentes gratiam in hac forma, quod' nos’ ipsis Dominis 
nostris. ‚Marchiogibus PP ‚rgcompensatione, castri et. terre Wol- 
gast. terram que Ukera. dicitur cum decimis-etc. dimisimus. 
Gerden' $ Cod. dipl Br. T. II. p. 249. Dreger Cod. dipl. 
Pötner. P. 894. DM Mögen jene Soͤhne geweſen feyn? — 
Gebhardi giebt iBeg Markgraͤfin Hedwig bie beiden dem An: 
ſcheine/ nach juͤngſten Kinder, Jo hannjs :T, naͤmlich Heinrich 
Ahneland und Agnes, nachherige Gemahlin, be$ Königs Grid 
von Dänemark, zu Nachkommen ‚ indem ‚er von den übrigen ſieben 
Kindern dieſes Markgrafen behaupte, Was "er durch Berichte der 
Chroniſten hinlaͤnglich erwiefen nennt, fie ſeyen don der Daͤniſchen 
Prinzeffin Sophie erztugt (Geb hardi/ March. aquil. p. 132. 
140. 153). Dem Verf. iſt es jedoch nicht gelungen, die d 
worauf Gebbarbi fid) hier beruft, in glaubhaften Kroniken auf- 
zufinden, und bis deren Vorhandenſeyn erwieſen iſt, ſcheint es ihm 
gewiß, daß der Markgraf Fohann I fhom in früherer Zeit mit 
einer ung unbekannt ‚gebliebenen Gemahlin vereheligt! war, woruͤber 
freilich hier nicht der Plag ift, weitſchwei finde Vermuthungen dar: 
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Rechte: nad) dem verwittwerten Gatten, ber jeboch bald eine. 
neue Gheverbindung mit der Pringeffin Sophie. von Daͤne⸗ 
mark, welches damals dem Pommerlande feindlich gegen⸗ 
uͤber ſtand, eingehend, in dem Herzog Barnim, der nun 
durch fein: zaͤrtliches Band mehr gefeſſelt wurde, den 

Schmerz des alten Verluſtes an. feinem Reiche und: feinen 
Selbſtſtaͤndigkeit, und bec erfahrnen. Demüthigung, maͤchtig 
erregte. So. fheinet es gekommen zu: feyn, daß diefer dag 
den. Söhnen des Markgrafen Johann  angehörige Land 
Wolgaſt der Verwaltung des Vaters entriß, «8 beſetzen 
und widerrechtlich behaupten ließ; wodurch er mit den 
Markgrafen aufs Neue in offene Feindſeligkeit verfiel. ine. 
fuͤr die letztern gluͤckliche Kriegszeit zwang darauf im Jahre 
1250 ben Herzog, in Begleitung feiner Freunde und Ra; 
fallen in-Landin, wahrfcheinlich dem heutigen Hohen: £att 
din, vor der Perſon jener Fürften- zw erfcheinen; und mit 
ihnen’ einen Vertrag zu fehließen,; im welchem er benfelben, 
anftatt des entlegenen Landes Wolgaſt, welches für fie ein 
unpaßlicher Befig war, das fehöne Ukerland (terra Ükera) 
mie. den. Zehenthebungen und. allen Rechten unb Zubehoͤrun— 
gen, mit denen er e$ im Beſitz gehabt hatte/ jedoch mit 
Vorbehalt der darin dem Biſchofe von Kamin zuftändigen 
Gerechtfame, freigebig abtrat; und dabei ‚dag Bekenntniß 
ablegte, daß er alle ſeine Lande nur lehnsweiſe von den 
Markgrafen: von Brandenburg, feinen Herren, befige, deren 
verſcherzte Huld er durch biefe Handlung: wieder. erlangt, 


zulegen. Doch dürfe daran. mod) erinnert. werden, - ba. Sobann'$ 
jüngerer Bruder, Otto IIL, fid) ſchon im. Sabre 1234, etwa. in, 
feinem: 2öften Jahre, verheirathet bat, unb von Johann's aͤlteſten 
Söhnen; Sobann II unb. Otto W, ber [eófere fich im Jahre 
1261 vermaͤhlte. Gebhardi. March. Aq. p. 199..136. Chron. 
Rhytmic. ap. Leibnit. T. U. «Ser. rer. Brunsv. p. 140. 93gl.. 

mif Historia Gentis nen AP Lindegbreg, Script. — 
P* 274. KEIN wi 
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und bag er aud) das Schloß: und Land Wolgaft mie feinem, 
Netter Wratislav III. von ihnen zu gefammter- Hand gu 
Lehn empfangen habe; daß fie daher: aud) in allen’ billigen 
Dingen, too e8, ihrer herzoglichen Würde unbefchadet, ge⸗ 
ſchehen Fönne, bie Lehnstreue halten, unb den Dafallendienft 
willig leiffen würden. — So war bie Markgrafichaft in 
fuhyer Zeit. um bie bedeutenden Gebiete von ‚Stargard, Be: 
seis und Wuſtrow und um das Uferland vergrößert. — 


«i 


. „Die Lande Stargard unb Bezeritz machen heute bei | 
größten Theil des Großherzogthums Mecklenburg, Strelig 
aus, Erſteres veichte fübtodrt8 bis an das märfiihe Ge 
biet, weftwärts bis am bie Tollenfee, nordwaͤrts aber nicht 
über bie Städte Neu» Brandenburg und Friedland hinaus. 
Hier. lag ba8 fánbdjen Bezerig oder Beferig, ton. bem fid) 
bei Sriedland aus bem Ravel» Landgraben durch den Fried: 
länder: See in die Tollenfe bei: Neu» Brandenburg ziehenden 
fumpfigen. Datzes⸗Fluſſe begrenzt ). Das Ländehen Wu⸗ 


- " 

1) Das rings von Flüffen umgebene Gebiet des Ländchend Be: 
feriß, ift nicht gu verwechfeln mit der Provincia Miserez oder 
Meseriz, die häufig in Pommerſchen Urkunden Erwähnung findet. 
Sore Lage war vielmehr nördlicher in der Gegend von Anklam, 
and fie hatte hier cine. nicht unbedeutende: Ausdehnung‘. Im. Sabre 
1222 fchenfte Ingard, Herzogs Kafimir II Wittwe, die Mutter 
Wratislav's II, dem Klofter Stolp an ber Peene, zum Seelen: 
- Heil ihres verftorbenen Gatten und ihrer Tochter Eliſabeth, des 
ren Leiche in dieſem Moͤnchskloſter beigeſetzt war, die Dörfer Lipz 
et Pedrow 'in Provineia Miseretz (9. Oregér'8 Cod. diplom. 
Pomeran. p. 108.), wahrfeheinlich das heutige: £368. und: Padderow. 
Im Sobre 1223 bezengte der’ Herzog Barnim, daß das Dorf 
Prezene, welches fein Water dem Domftifte ©. Johann und ©. 
Blafins in Luͤbeck gefchenft babe, und welches er mit den Dörfern’ 
Karbow unb Pezekow in der Provinz Guͤtzkow ber Geiftlichfeit abs. 


‚from ‚gehört jetzt wohl einem Seife nad) zum Großherzog⸗ 
thum Mecklenburg⸗ Schwerin; es umfaßte vermuthlich bie 
zwiſchen Penzlin und dem Tollenſee belegene Landſchaft *), 
toorin ſehr große Beſitzungen dem Kloſter Broda eigenthuͤm⸗ 
lich angehoͤrten. Der heute. gum: Großherzogthum Meck- 
lenburg⸗Strelitz gehörige. Amtsbezirk dieſes Namens mug 
indeſſen gleichfalls in ihm. belegen: geweſen ſeyn. Noͤrdlich 
ward es von ber Provinz Gotebant begrenzt). Die alte 
‚Grenze das Landes Stargard gum. Ukerlande ſcheint ‚unge: 
faͤhr pal — zu 49m nd Vl nvch — * 


' 


tauſchte, in Provincia Mezerez NT ſey. dtes gehoͤrte die — 
vincia Mezerez zur Dioͤceſanſchaft des Biſchofs dosi atii : denn 
im Jahre 1237 ſchenkte der Biſchof Konrad III. aus bem erwaͤhn⸗ 
ten Dorfe Luͤbs, gum Seelenheil feines Bruders, des Grafen Jakzo 
von N dem Kloſter Stolp den Zehnten Mon Dreger 
a. a. O. S. 188.), welche Hebung aus einem andern’ Orte der Pro⸗ 
vinz Miſe (Wotecino in terra Myseriz) fdíou ber Biſchof Sieg: 
fried im S. 1194 diefem u abtreten Rn N Dreyer 
a. a. $. ©. 56). . NC 

1) Für’ das Land Woſtrowe — Warn tzante man 
leicht die Terra. Wostrow. ober. VVóstrozne anſehen, welche in 
Pommerſchen Urkunden von ben. Jahren 1207, 1200, .1921. und 
1229 erwähnt: wird (von «Dreger’s. Cod. dipl. Pomer. p. 77. 
78. 100. 134.); bod) nach denſelben lag dad Castrum. Wöstrorne, 
wonach ſie den Namen fuͤhrte, in der Gegend von Greifswalde 
und Wolgaſt, und iſt, nach von Dreger, das heutige Wuſterhau⸗ 
ſen. Von ber Terra Wostrow, welche an die Markgrafen abge 
treten wurde, -fagen die Worte der Abtretungsurkunde felbft, bag 
ihr Gebiet bi8 an bie Tollenſe gereicht habe — Terram Wostrowe, 
sicut sita est», cum omnibus. attinentiis usque ad flumen quod 
dicitur "Tholenze... Sie Dafte ihren Namen ohne Zweifel von dem 

Schloſſe Wuftrow, welches fiin im Sabre 1170 ‚erwähnt wird, 
. am Zollenfee, gelegen war, und dem ‚Kiofter Broda angehörte. 

2) "Die Provinz Gotebant, welche diefen Namen von dem im 
ihr :befindfichen gleichnamigen Orte führte, befand fich eigentlich 
zwifchen- Treptow · und: Ivenack, umfäßte fübmürfS aber auch nod) 
die Dörfer Wildderg, Wolkow, Steinberg and en, deren 

28* 
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c— MA ee 
Wermact ub. bent : Großherjogthume Mecklenburg ⸗Strelitz 
ſtattfindet. Indeſſen gehoͤrte der Ort Karwitz während 
der Pommerſchen Herrſchaft uͤber dieſe Gegend nicht zur 
Provinz Stargard, ſondern gue: Ufera ), waͤhrend er ſpaͤter 
Mecklenburgiſch geworden iſt. Dagegen war Lychen mit 
ſeinen Umgebungen auch noch unter der markgraͤflichen Herr⸗ 
ſchaft uͤber Stargard, ein: Zubehoͤr dieſer Provinz?), deren 
ſuͤdliche Grenze zwiſchen dieſem Orte und der Stadt Fuͤr⸗ 
ſtenberg vermuthlich oon der Stein⸗Havel - gebildet wurde. 
Fuͤrſtenberg war nod) 1325 ein Theil ber Markgrafichaft, 
der nicht mit zum Lande Stargard gehoͤrte, ſich aber ſchon 
um dieſe Zeit pfandweiſe in den Haͤnden des Fuͤrſten Hein⸗ 
— von isa uad befand °). - iia ‚Ders 





Gebiet fid). bie Schorfow und Kalubbe ausbreitete. Dieſe Dörfer 
wurden: gegen, das Jahr 1249 angelegt, und darauf vom Herzoge 
Wratislav III an das Klofter Reinfeld bei. Luͤbeck — 
Bon fOrcatr'$ Cod. dipl. Pom. p. 285. 286. 

1) Cod. dipl. Pom. p. 27. 55. 84. 

MBuchholtz Gefd). der Churm. Br. Thl. IV, Urf. ©. 76, 

9) Gerden’s Cod. dipl. Br. T. I. p. 232. Wahrfcheinlic 
ift. die Gegend. ton. Fürftenberg nach bem. Sabre 1325 durch bic 
Fürften. von Mecklenburg rechtlich. von :ben Markgrafen erworben, 
in, den folgenden Kriegen mit ihnen aber. wieder verloren gegangen, 
bis jene es ben letztern im erſten Jahre ihrer herzoglichen Würde 
auf den Wege der Gewalt wieder abnahmen, wobei fich die Marf- 
Grafen berupigten. Aus ber Stadt Fürftenberg, deren Umgegend, 
den Schlöffern Arensberg, Strelig und: vielen im ‚Lande Stargard 
‚ zerfireuten Höfen, Dörfern und Hebungen wurde. bann von den 
" Medktenburgfchen Herzögen. zur Belohnung: ihres freuen Dieners 
unb Bormundes zur Zeit ihrer Minderjährigkeit, Otto's von De 
wi, die Graffchaft Sürftenberg errichtet, und diefelbe am 95. Sia» 
nuar 1349 dem: in ben Grafenftand "erhobenen Edlen imb feinem 
Better Ulrich zu Lohn gegeben, welche noch in demfelben Sabre, 
am 4, December, die Stadt Strelig flifteten, und mit. Branden: . 
burgfchem Stadtrechte begabten. E Manuscr.. — 8 Beſchr. 
von Mecklenburg Thl. HM. €. 693, — . ^. 
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pfänbungen geſchahen oerobpttid).. mit beſtimmter Feſtſetzung 
einer gewiſſen riff, binnen welcher für. Ruͤckzahlung des 
Darlehns das Pfandſtuͤck eingeloͤſet werden burfteg. mad). 
deren Ablauf: dieſes aber. wenn es uneingeloͤſt geblieben. 
war, ein Eigenthum des Pfandinhabers wurde. Eo wie 
Fuͤrſtenberg, ward übrigeng auch Weſenberg durch bie Das, 
vel von: dem Gebiete: des urſpruͤnglichen Landes Stargard 
getrennnt; doch gehoͤrten die an der ſuͤdweſtlichen Grenze 
deſſelben gelegenen Gegenden, unb namentlich, dag fie größe, ' 
tentheil8 umfaffende Land Turne, damals mod) in ‚einem, 
weit größern. Umfange toie heute, wenngleich mit Anerken⸗ 
nung "Brandenburgicher ¶ Lehnshoheit ¶ daruͤber, Mecklen⸗ 
burgſchen Fuͤrſten an. Auch bee Fuͤrſt Heinrich von 
Gtargarb, der gewoͤhnlich ben Beinamen be8 Loͤwen 
traͤgt, reichte mit ſeinem Gebiete ſchon bis an die Grenzen 
des Ortes Zechlin, einem damaligen Kloſtergute Dobberan's, 
welches er von dieſer Geiſtlichkeit gleichfalls erwarb 7). 
Oeftere Kriege und Verpfaͤndungen haben jedoch im 14ten 
Jahrhunderte haͤufig die Grenze zwiſchen dem Mecklenburg⸗ 
ſchen und Brandenburgſchen Gebiete verrückt); und in 





1), Bol. ©. 420. 

,  9)$85d der burd) die Markgrafen Johann I und Dtto TA 
die das Land Stargard von Sommer erhielten, im Sobre 1268. 
vorgenommenen Theilung ihrer Gebiete: fiel das Land Stargard ‚auf 
ben [efern, und fomit auf die jüngere.der Linien; in welche bie, 
marfgräfliche Herrſchaft getheilt ward, Dtto’s III Söhne regier- 
ten anfangs gemeinfchaftlich ben ihnen zugefallenen Theil ber Mark: 
Graffchaft, und zwar nod) am 9. Aug... des Jahres 1283 (Lenk 
Brand, Urf.»Samml. S. 118. Beckmann's Beſchr. der Altın- 
Sap. IH,- Sp. 79), Doch⸗ ſchon am 18. Juli 1284 war einer von 
ihnen, Albrecht IIL, mit dem Lande Stargard und einigen an⸗ 
dern Bezirken von feinen Brüdern, Otto IV und Otto VI, abs. 
getheilt, und hiemit hat eigentlich die Trennung Stargards von der 
Mark Brandenburg; begonnen... (Brand. tif.» Samml. ©. 121. 

Bedmann a. e O. Kap. II. e» 22), Albrecht YII, der 
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biefee Zeit. pflegte: man alles Das zum Lande Stargard zu: 
rechten; was gerade. mit: demſelben vereint. war. -- Schon 
wahrend: der: Herrfchaft der Markgrafen von Brandenburg 
über: bad Land Stargard, werden bie Namen Beſeritz ‚und 
Wuſtrow al8- eigener: Laͤndchen nicht mehr genannt, fondern 
alle ihre hieſigen Beſitzungen nannten fie nad)- bent Schloffe 
Cito .. P pid Burg ber. er des * Ver⸗ 


ſich zu Lychen und Neubtandenburg —* aufhielt⸗ beſchenkte 
min im März 1285 die Johanniter Komthurey zu Mirom mit 
dem Dorfe Gnewiz (Gaewetizi God. dipl. Br. T. HI. p. 82), 
und vermaͤhlte am 14. Aptil 429ſeine Tochter Beatrix su Neu⸗ 
Brandenburg feierlich dem Fuͤrſten Heinrich dem Juͤngern von 
Mecklenburg, nachdem das Hinderniß der Verwandſchaft im 4ten 
Grade, welches fich zuerſt dieſer folgenreichen Eheverbindung entge⸗ 
gengeſtellt hatte, auf Befehl bes ·Pabſtes Stit Tu durch Dur 
Probſt der hohen Stiftskirche zu Brandenbung ‚nu! dem: Wege ge⸗ 
räumt. worden. war (Urk in Chemnitz 65. D,Deinr.-d.-Lös 
weh manuser, Chron. Lubecc. ‚bei. Gerdes nil. Samml. verfch, 
Schrift. und itf. ©. 36, Kranz. Vandal. lib, VIT. c. 40). 

Kurz vorher feheint ber Markgraf das Jungfroauenkloſter Wanzte 
oder Whnkick gefliftet zu haben, "bem er in bemſelben Sabre ein 
Gefchenf mit 100 Mk. Brandendurgfcher Pfenninge jährlich, zu Jakobi 
unb Walpurgis, zu erhebender Einnahme machte, welche von den 
Aderzinszahlungen genommen werden follten, bie ihm aus den Doͤr⸗ 
fern Schoͤnbeck, Ratey⸗ Kindow, fBeberesfentbtp; Cobelank, Sad, 
Ekhoͤrſt, Gunct Merdelm, furere, Doberkow/ Lowenhagen, Hel⸗ 
pe, Cobelke, Plate, Petersdorf, Gollenbek, Willershagen, ‚Parfes 
non, Gr. Moltzow, Lype,/ Rulow, Mertinſtorp, Arnoldsdorp, Kl. 

Melſow, Gamin und Genzkow — faſt lauter noch jetzt mit gerin⸗ 
ger Namensveraͤnderung in der Gegend von Wanzke beſtehenden 
Doͤrfern — entrichtet wurden (Schroͤders Pap. Mecklenburg 
Sof. T. G.-818). Sechs "Zahre nad biefer- A ermáfigen Schen⸗ 
fing vem Weerzinfen, wodurch das foffer- Eigenthuͤmer der £ánbes 
rein'ward, von denen diefelben-gejahlt wurden, ſtiftete der gegen 
bie Geiſtlichkeit ungemein freigebige Fuͤrſt eine Komthurei bes. Jos 
hanniter⸗Ordens zu Nemerow, Bei Neubrandenburg (Buch holtz 
Geſch. Thl. TV. Urk. ©. 135.) und das Kloſter Himmelpfort 
. bei Lychen. Dem letztern "vois "er; außer andern Beſitzungen, die 
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tvaltung -des — in dieſer — von ihnen be⸗ 
ſtellten Vogtes war, von deſſen Vogteibezirke Lychen mit 
der Umgegend vielleicht getrennt ward, der aber ſonſt allem 
Anſcheine nach die ganze Ponunerſche Abtretung umfaßte. 
Die Umgegend von Lychen erhielt ſpaͤter den Namen des 
Landes Lychen, mie fie im einer Urkunde des Marfgrafen 
Albrecht III vom Jahre 1299 genannt wird, worin bets 


Gegend zwiſchen Lychen, Thymen, Fürftenberg und Ruthenberg an. 
Die hierüber. gegen dad Ende des Sabre 1300 ausgefertigte Ur⸗ 
Funde iſt indeffen die Ickte Handlung Albrecht's, welche Bezug 
hat: auf das Land Stargard; menige Zage nachber ijt uͤberhaupt 
feine fette Urkunde ausgeftellt, und 5 Wochen vor Martini des Sabe 
res 1302 wird feiner in Urkunden ſchon als eines Verftorbenen ge 
dacht (Buchholtz a. a. O. ©. 141..142. 148). — Im Sabre 
1292 lebte ihm mehrere Söhne, von denen der Altefle, Otto ge 
nannt, feine Stelle vertreten follte, wenn er geftorben feyn würde (Ger: 
cken's Cod. dipl, Br. T. V. p. 284. 285.). Auch im Jahre 1298 
bei der Gründung des Dom’s zu Goldin, ber Komthurei Neme: 
row und der Stiftung des neumaͤrkiſchen Kloſters Himmelsftädt er» 
wähnt er feiner Söhne, die er bei der Gründung zweier Altäre in 
"Eberswalde Otto und Heinrich nennt (Gercken T. IL p. 313. 
T. II. p. 163. Buchholtz ©.. 135. 144), Doc) bei allen, feit 
1298 vorgenommenen ‚religidfen Handlungen be8 Vaters werden fie 
sur in Betreff ihres. Geelenheiled erwähnt; ſo daß c8 wahrfcheinli- 
cher ijf, baf der Markgraf für :die Verſtorbenen, als für Lebende 
durch die. außerordentlich großen. Schenfungen an geiftliche Stifter 
Habe zu forge gedacht. Wenigſtens überlebten ihn nur 2 Zöchter, 
Heinrich's erwähnte Gattin, und Margaretha, die 1302 an 
Herz. Albrecht von Niederfachfen vermáblt wurde. Dem Gemapl 
ber erſtern hatte Markgraf Albrecht III das Land Stargard ge 
gen eine Zahlung von 3000 Mk. Gió. zugeflanden, indem er ihm 
dies Land. zugleich als Brautfchat anrecdnete (Marshalc. Thurius 
Ann. Herul. et Venul. in Monum, Cimbr. ed. ZFestphal. 'Y. I. 
p. 293. Das. Zeugniß anderer Kroniften daſelbſt T. IL. p. 1602. 
1664. 1761. 1781, Von NRudloff fiimmt damit überein nad) 
einem Dipl. mspt- 9. S. 1304. Augeli Ehronifa 5. M. Brand. 
(19598) ©: 115). Dieſe Werhandlung ſcheint ſchon abgeſchloſſen 
geweſen zu feyn, da im Sabre 1299 Hundert von Albert dem Klo: 
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felbe feiner neuen Stiftung Eifterzienfer-Drbeng, naͤmlich bem 

Klofter Himmelpfort, welches batnad) im Lande Lychen 
gelegen: toar, ‚hundert im Lande Stargard befinblidje- Hufen 
Landes fchenft, welche. fein Schwiegerſohn, der Fuͤrſt Hein⸗ 
rich von Meckienbing, in den — — — 


ſter Himmelpfort vereigneie Hufen Bandes , welche im | Lande Star: 
gard belegen’ Haren, der Geifklichfeit hier von dem Fürften von 
Mecklenburg angewiefen werden follten (quos filio nostro charis- 
simo Domino Magnopolensi — commisimus demonstrandos fagt 
bierfiber ber Markgraf. Schröder a. a. D. ©. 850.), worauf der 
Fürft ſich im Sabre 1300 der Rechte eines mitregierenden Erben fo 
weit bediente, daß er mit Albrecht's Genehmigung deſſen Stif⸗ 
tung des Kloſters Wanzke am 11. Now. dieſes 3. beſtaͤtigte (GO dit; 
der a. a. O. S. 865.). Auch ſcheint er ſchon fruͤher ſich im Lande 
Stargard aufgehalten zu haben; wenigſtens war er 1298 aud) bei 
Nemerow's Stiftung anweſend. — Von den uͤbrigen Gliedern der 
Markgrafen⸗-Linie, zu welcher Albrecht. gehörte, herrſchte unterdeß 
Marfgrof Hermann, ber im Sabre 1300 gleichfalld eine von Als 
brecht's Stiftungen, Himmelpfort nämlich, beftätigt hate, mit 
dem Hinzufügen, daß, nach althergebrachtem Erbfolgefoftem, er. zus 
gleich auch mit Albrecht's Landen. befebnf, und daß i daher 
biefe feine Betätigung von ber Geiſtlichkeit des Klofters und dem 
Markgrafen nachgeſucht ſey. Hermann muß jedoch nachgehends 
bewogen feyn, zu der Verhandlung Albert's mit feinem Schwie⸗ 
gerfohne die erforderliche- Einwilligung zu geben; wenigſtens betrachs 
tete er im Jahre 1302 das Land Stargard als ein bem Fürften 
Heinrich angehöriges Land (Buchholtz a. a. O. ©, 142. 148.). 
— Die 3000 Mk., bie diefer Fürft fid) auszuzahlen verpflichtet 
fatte, waren indeffen nod) nicht abgetragen, und es fheint Heins 
Yid) auch fich eben nicht für verbunden geachtet zu haben, fie ben 
Vettern ſeines Schwiegervaters zu entrichten. Hiedurch und burd) 
die inmitten, vermuthlich auch von den Marfgrafen der andern Li: 
nie, erhobenen Anfprüche auf dns Land Stargard, Fam es zu einem 
feindlichen 9Berfáltniffe, welches auf einer Zufammenfunft ber be 
treffenden Fürften zu Wittmannsdorf dergeftalt beigelegt ward, baf 
Heinrich fid) verbindlich machte, den Markgrafen mit Inbegriff 
Deffen, was er fdon erweislich gezahlt hatte, 5000 ME. zu entrich- 

ten. Daß Die gefchehen ſollte, dafür verbürgten fid) den Marfgras 
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Vlatow mit allen ben Gerechtſamen, die man der Gef . 


lichkeit damals zu verleihen pflegte, ihr anweiſen follte *). — 


Zur Rultiv des Landes: Stargard, um die es unter 
der Pommerſchen Herrfchaft wohl traurig fand, . ward. von. 
den erſten marfgräflichen Befigern - beffelben. viel. .geleiffet. 
Der Anbau. von Städten, in bie fie den alten Slawiſchen 
Bewohnern gemeinfchaftlich mit den Deutfchen Ankoͤmmlin⸗ 
‚gen ben Eintritt erlaubten, ward gleich zuerſt der Haupt 


fen nebft ben Städten Neubrandenburg, Friedland, Lychen und Wol: 
def, was inzwifchen geftiftet worden war, 50 im Lande Stargard 
eingefeffene: Ritter mit mehreren fremden Fürften. Dann wurde 
vom Marfgrafen Hermann im Beifeyn feiner Vetter aller Ans 
fprüche auf das Land Stargard entfagt, und dies, bod) mit Aus⸗ 
nahme be8 Eifenwerfes und der Münze in Lychen, dem Fürften 
' Heinrich gum erblichen Lehn gegeben (Diplom. manusc. Archiui 
Suerin.). Nun nahm Heinrich ben Titel von feiner geftderten 
Herrfchaft an, gab 1304 dem Stift Nemerow das Verſprechen, e$ 
follte nie wieder eine 2Scbegablung von ihm verlangt werden, zu der 
ren $oberüng der Fürft dies Mal durch die Schuld an bie Mark⸗ 
Grafen gezwungen worden war, welche abzufragen das Stift 
40 ME. Silb. gereicht, und ohne Zweifel das ganze Land eine aue 
Berordentliche Bede hatte entrichten müffen Guchholtz Gefch. ber 
Churm. Thl. IV. Urk. ©. 149.) Dann beftätigte er der Stadt 
Friedland, dem Kl. Dimmelpfort und anderen ihre Rechte; und 
allen Lehnsleuten und Städten des Landes Stargard ward, zu ife 
rer Sicherheit beim márfifdien Rechte zu bleiben, nad 
bem fie bis dahin gelebt hatten, am 25. Sptbr. bie Erlaubniß bez 
willigt, bag, im Falle, daß ihre hergebrachten Rechte durch den Für: 
ften oder deffen Voͤgte irgend verlegt werden fofffen, fie ben Mark 
grafen von Brandenburg zu ihrem Schutze aufrufen könnten (Gi 
moni$ 9tadr. ©, 47. .Schröder Pap. Med. ©. S88. Ki 
ver'$ Beſchr. d. H. Mecklenb. Thl. II. ©. 140). Zur. Leitung 
der erften Lehnspflicht begleitete Fürft Heinrich darnach die Mark: 
Grafen auf ihrem Kriegszuge nad) Böhmen, was ihm zwar bie 
Gnade Feines Kaifers koſtete, aber den ruͤbmlichen Beinamen des 
Loͤwen genann. 


» Ba Papiſt. Mecklenb. got L ‚S. 50. i 


Gegenftand ihrer Sorgfalt: Unter ber Pommerſchen Herr⸗ 
ſchaft hatte es gar Feine Städte in dieſer Gegend gegeben; 
nur Marfeflecken, wie Broda und wahrfcheinlich auch Lychen 
es: waren: Dagegen ift es möglich, dag (d)on damals eis 
nige Dörfer des gedachten Landes. nad). Deutfcher Weiſe 
und: mit Deutſchen Bewohnern angelegt worden find, "Es 
war fchon im 12ten Jahrhundert "die Auswanderung von 
Perfonen vom Militärs und Bauern: Stande in bie Pom⸗ 
merfchen Lande febr üblich geworden, und too in denfelberz 
Klöfter geftiftet wurden, bie man allemal mit weiten, un: 
bebaut. liegenden Landgebieten verfah,. wie fie aud) bem. Klo⸗ 
fier Broda im: Jahre 1170 reichlich zu ertheilt wurden, 
dahin pflegte die Geiftlichfeit ſchnell viel Deurfche Kolonien 
qu verfegen *), von denen fie ein treueres Chriftenehum, 
und, vermöge ihrer vollkommern Bewirthſchaftungsweiſe der 
Ländereien, reichlichere Einnnahme an Zins und Zehent er 
warten. konnte. Doch ift die Mehrzahl dev: Deutfchen Doͤr⸗ 
fer mahrfcheinlich erft unter der marfgräflichen Herrfchaft 
über das Land Stargard geftiftet. Unter den Pommern: 
Fürften ſcheint vorzugsweiſe bie Gegend um den Tollen-See 
mit Bewohnern verfehen getoefen zu feyn, too nod) bie mei 
ftev Drte fid) befinden, deren Namen ihre. Herkunft aus 
der Slawiſchen Sprache theils deutlich verrathen, theils 
vermuthen Laffen, während e8 fonft in bem Lande Gtar- 
gatb nur auffallend wenige Slawiſch klingende Ortsnamen 
giebt. Wie immer ſuchten aud) bier bie Slawen bie Um 
gegend. von Seen und Fluͤſſen auf, too ber Fiſchfang fie 
in bequemer Weiſe naͤhrte, unb zogen ein daraus aͤrm⸗ 
fid) : gewonnenes Ausfommen dem reichlichen Lebensunter: 


1) Auch vom Kloſter Broda nahm Herzog Kafimir an, baf 
e8 Deutfche in feine Befigungen einführen werde, und in der Be: - 
fimmung der Nechte der SKlofterunterthbanen darauf Ruͤckſicht. 
Buchholg Geſch. b; Churm. Thl. IV. Urk. ©. 15. Ä 
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halte vor, den bet Betrieb der Landwirthſchaft gewaͤhrt 
Daher waren andere Gegenden, z. B. zwiſchen dem Tollen⸗ 
See und ber Havel, weite, unbewohnte Laͤndereien), die 
man gerne der Geiſtlichkeit mit allen daraus moͤglichen 
Nutzungen zugeſtand, wenn ſie dieſelben ganz oder Theil⸗ 
Weiſe urbar zu machen verſuchen wollte. Dagegen ward 
unter den Markgrafen Alles angebaut, alle uͤbrigen 
Lande der Markgrafſchaft gaben Bewohner und Bewirth⸗ 
ſchafter oͤder Gebiete fer; die Staͤdte hoben den Wohlſtand, 
und in kurzer Zeit machten die Deutſchen Anlagen die 
größere Zahl von Doͤrfern im Lande ‚Stargard. aus ?), bie 
groͤßtentheils noch jetzt in der Gleichheit der Namen mit 
andern in Der Mark Brandenburg oder in den maͤrkiſchen 
Grafſchaften belegnen Orten zu beurkunden ſcheinen, daß: fte 
von hier ihre Stifter erhielten ?).- "Die, Anlage derſelben 


Pv d Nu, d 
1) Buhholk a. a. D. C. 16, 
2) Die größere Zahl der im Lande Stargard befindlichen Orte, 
die nnd zufällig (dou ats Nachrichten des 13ten Sahrhunderts be 
fanfüf geworden. find, hatte augenfichtlich Ba Benennungen. 
BL; S. 438. Note or 
3) Auffallend, imb gewiß nicht zeugnjßfos, if für diefe Bugs 
‚hung die außerordentlich große Menge von Orten im Lande Star: 
garb, bíe mit Altern Städten und Dörfern márfifdjer Lande gleiche 
Namen tragen. Im [tern Theile der Marf Brandenburg wie im 
Großherzogth. Mecklend.- Strelig findet fih 3. 95. ein Mechom, 
Neubruͤck, Eichhorft, Witten hagen, Feldberg, Kubhblank, Arensberg, 
Dahmstorf, Bergfeld, Glambek, Lichtenberg, Tornow (Hof), Gran: 
zau, Schoͤnfeld, Rockenthin, Golm, Rehberg, Blumenhagen, Blan— 
kenſee, Zachow, Teſchendorf, Mollenbek, Breitenfelde, Göhren, Pla- 
the, Dewitz, Leppin, Petersberg, Schoͤnhauſen, Schoͤnbeck, Lindow, 
Gíincfe, Daberkau, Schwanebek u. f. w, Gleichlautend mit dem 
Strelitziſchen Orte Krumbek iſt in Urfunden des 14ten Jahrhunderts 
der. Name des altmaͤrkiſchen Dorfes Krumke. Der Strelitziſche 
Ort Warbende Die im 19ten unb 14te Jahrhundert, wie die alt 
maͤrkiſche Stadt, Werben (Buchholtz a. a. ©. Urk. ©. 152.) 
Diele Namensgleichheit mag bei mehreren Orten zufällig ſeyn, aber 


geſchah gleich ber: in der Mark Brandenburg und in andern 
Ländern mit Einführung Deutſcher Verhaͤltniſſe gegründeren 
nenen Dörfer durch Unternehmer vom Bauernſtande "denen 
man mit dem Geſchaͤfte, für die Gründung von Wohnor⸗ 
fem und bie Befegung des neuen‘ Dorfes mit Koloniften 
zu forgen, "welche. dem Landesheren von: ben empfangenen 
Hufen einen beſtimmten Zins zu entrichten hatten, einige 
von dieſen Abgaben freie Hufen, und das Dorfrichter⸗ ober 
Schulzenamt in ber neuen Stiftung für fid) und feine Ers 
‚ben gegen. die Verbindlichkeit überließ, bem Landesheren ein 
Lehnpferd suc halten *). : Daher: finden: fid) im Lande Stars 
gard, von frühefter Zeit ber; und nod) mehr foie im Ufer 
Lande; Lehnfchulgen in den’ Dörfern,’ bie aud) nachbem dieſe 
Herrfchaft mit dem Anfange des LAten Jahrhunderts an 
Mecklenburg fam, ihr Beſtehen darin’ behielten, während 
es folhe Schulzen: Lehen 4. $5. im Großherzogthume Mech 
Ienburg- Schwerin und in dem Fuͤrſtenthume Wenden nicht 
giebt. 

Neben dieſer Dorfeinricheing „behielt das märfifche 
Recht uͤberhaupt, was bei ber Germanifirung dieſes Sla⸗ 
wenlandes darin eingefuͤhrt ſeyn mußte, feine Gültigfeit ?). 
Es gab ſogar ber erſte Mecklenburgſche Beherrſcher deſſel⸗ 
ben ſeinen Vaſalen und Staͤdten das ſi e bei den 


nicht bei allen den ‚vielen, Leicht fonnten bie Erbauer * Bewoh⸗ 
ner von Burgen, Städten und ‚Dörfern vom Militaire, Bürgers 
und Bauern Stande, die aus den alten Landen in die neu zur 
Markgrafſchaft gefchlagene Gegend zufammenfloffen, hicher Die Nas 

men der Orfe bringen, welche fie früher bewohnt hatten. 

1) Wohlbrück's Gefh. v. Bisth. Lebus ©. 209, folg. 

2) 8. U. von Sampt über das Mecklenburgſche Recht in der 
Herrfchaft Stargard (in. den Nüglichen Beitr. a. d. neuern Gitrelit. 
Anzeig. v. S. 1792 St. XXIII. und XXIV.). Beitr, zum Medlenb: 
Staats: und: Privatr., vont — — von "m em l 
Abbhandl. VI. ©. 250. | 
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Markgrafen von Brandenburg beklagen zu duͤrfen, wenn ſie 
in irgend einem Stuͤcke an dem Herkommen gekraͤnkt wer⸗ 
den wuͤrden Hi denn in jeder Beziehung war das Land 
Stargard ein Ebenbild der Marfgraffchaft geworden. Die 
beiden £refflichen  Fürften- Johann I und Otto ILL von 
Brandenburg vertraten für. daffelbe, noch mit größerer Fa 
higkeit, Éráftig zu fchaffen unb. fehnell zu nüßen, und noch 
mehr der Sorgfalt: für die innere: Wohlfahrt ihres. Landes 
zugewandt, bie. Stelle, welche der Marfgraf Albrecht der 
Bär und fen Sohn Dtto für das Havelland; bie. Zauche 
und bie Prignig gehabt fatte, und gaben ihm in Kurgem 
bie: Geftalt, welche ihre übrigen Länder befaßen: Ihre aus 
ber Mark gebürtigen Ritter, — (50 fonnte ſchon ber. erfte 
Mecklenburgſche Fürft im. Jahr 1304 als Buͤrgen fuͤr fid) 
ſtellen ) —  belehnten fie: mit Stargardifcher Ländereien), 
bie Stargardifchen Städte: befamen Stendalfches oder Brass 
denburgfches Necht, Bürger: und gandleute aug der Mark 
. Graffchaft befegten dag an Bewohnern arme Land — durd) 
dies Alles wurde e8 mit der Marfgrafichaft: innigft verei⸗ 
nigt und völlig mit märfifchen Einrichtungen, Rechten, Gite 
ten und Gewohnheiten bewibmet, bie fid) in einzelnen Theis 


4) 33gl. ©. 441. Anmerk. " 
2) Bl. ©. A41, Anmerf. 


3) Nur ber Ritterſitz Schwanebef ift ſchon aus der Zeit Pom⸗ 
merſcher Herrſchaft uͤber dieſe Lande bekannt; wenigſtens erſcheint 
ſchon in dem Jahre 1243 ein Heinrich von Schwanebek mehr 

vere. Mal am herzoglich: Pommerſchen Hofe, (von Dreger'ó 
Cod. dipl. Pomeran. p. 235. 239.) unb im Sabre 1269 befand 
fib Johann von Schwanebef bei einer Verhandlung ber 
Markgrafen zu Boitzenburg (Grundmann’s Uferm. Adelshiſt. 

©. 51.). Doch ſtammten bíefe Edlen wahrfcheinlich aus bem Ge 
fchlechte der fdon im 19ten Sahrhunderte in der Mark befindlichen 
Edlen: von :Schwanebef, unb gaben einem im. Lande Beferig 

neu angelegten Wohnfige diefen, Namen... Vgl. ©. 349. "046 


ken, beſonders des Privatrechts/ z. Bir der ehelichen Guͤ⸗ 
tergemeinſchaft, bis auf den heutigen Tag erhalten: Haben 1). 
Die Hauptburg des ganzen Landes war ſchon unter 
Pommerſcher und blieb, unter maͤrkiſcher Herrſchaft die alte 
Veſte Stargard, von der es unbekannt iſt, ob damals 
neben ihr, wie gewoͤhnlich nehen den Hauptburgen der Pro⸗ 
vinzen, ein. Flecken belegen war). Sie diente als Sig des 
markgraͤflichen Vogtes/ der das ganze, Land unter dem Na⸗ 
men der Vogtey Stargard vereint verwaltete. Daß der 
Ort ſich nicht fruͤher zur Stadt erhob, daran hinderte ihn 
wohl bie Anlegung von drei neuen ‚Städten, welche kurz 
hintereinander in. den Jahren 1244 und: 1248 vorgenommen 
wurde, und die neben andern Burgen der Provinz án der 
Hoffnung auf Stadtrecht angeſiedelten Perſonen dahin zu⸗ 
ſammen rief, wodurch Neubrandenburg am Tollenſee, Fried⸗ 
land am Datzes⸗Fluſſe und, Lychen in⸗Flußverbindung mit 
der Havel, ſehr ſchnell zu bedeutenden Orten aufbluͤhten. 
Mit dem Jahre 1244, zu deſſen Anfang bie; Mark 
Grafen Johann J unb Otto II von Brandenburg in 
den Beſitz des Landes Stargard kamen, ließen ſie in dem 
Orte Vredelande, welches vermuthlich fruͤher ein Dorf 
war, Anſtalten zur Errichtung einer Stadt treffen, indem 
ſie hiezu, wahrſcheinlich aus dem Grunde einen an der 
Grenze ihres Gebietes belegenen Ort erwaͤhlten, ſo den 
Verkehr aus den Slawiſch gebliebenen Laͤndern, in welchen 
es erſt ſehr wenig Staͤdte gab, deſto leichter dahin zu len⸗ 
fen. Sie vergrößerten die Feldmark um 200 Hufen am 
— von denen zur Stadtweide, die did 150 gum 


1) Bon RN Beitr. Mecllenb. Staats; und Pr. Recht 
Thl. I. Abhandl. VI..G. 251. 262. 268. 264. = 

2) Nach unverbuͤrgten Nachrichten fat ber Markgraf SobannI 
die Burg Stargard nebft dem Städtchen „in esi h^ ‚Schr 
ber'8 Papiſt. Mecklenb. X50 1. 678, : on 
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Ackerbau beſtimmt wurden, von welchen letztern fie ſich von 
jeder Hufe eine jährliche Pacht von einem halben Stücke, 
einer Viertel Marek, vorbehielten, welche Zahlung‘ jedoch 
erft dann eintreten follte, wenn die fünf erſten Fahre ver 
floffen feyn wuͤrden, binnen welcher ‚Zeit die Markgrafen 
auf ihre Einkünfte aus der "Stadt "Versichteten. ^ Sie ge 
ſtanden ifr übrigens dieſelben Vorrechte ^ unb. Rechte gu, 
welche die. Stade Stendal in ber Altmark beſaß, und’ gaben 
aügétbem allen ihren Bewohnern‘ Die Freiheit; aus Det 
zu Lehn gegebenen oder unverliehenen markgraͤflichen Forſten 
bet ganzen. Provinz ſich nach Belieben das Holz jur ie 
richtung der nothwendigen Gebaͤude zu faͤllen. Damit beim 
Anbau der neuen Stadt in geordneter Weiſe verfahren 
foerbe, vertrauten fie die Gorge dafuͤr vier Maͤnnern an, 
welche vermuthlich bom" Buͤrgerſtande und des Stendalſchen 
Stadtrechtes kundig Waren, einem KNonrad oon Zerbſt, 
Johann von Grevendorf imb. deſſen Brüdern Deine 
rid) von Kerchain mb Friedrich von Berengho. 
Dieſen ſicherten fie zur kuͤnftigen Einnahme von dem Acker 

Zins fowohl, toie von denjenigen Zingzahlungen, welche bie 
Bürger von ihrem in und bei der Stadt gelegenen Gehöften 
und Gärten enfrichten follten, ein Drittheil, (o wie demjeni⸗ 
gen von ihnen, ber bas erbliche Schulgenamt ober bie Praͤ⸗ 
fectur übernehmen werde, alle Stadtgerichts-⸗Gefaͤlle zu, 
nur mit Ausnahme derjenigen, welche aus dem Gerichte 
uͤber die Einwohner Slawiſcher Herkunft eingehen wuͤrden, 
welche dem zeitigen markgraͤflichen Vogte auch innerhalb der 
Stadt, wie ſie ihm außerhalb derſelben sufämen, gum Ge; 
nuffe vorbehalten wurden. Zugleich veroröneten fie, daß, 
damit nicht gegen die Gewohnheit hier ber Titel des Schul: 
zen zwiſchen mehreren Perfonen. gerheilt, zu ſeyn ſcheine, oon 
ben Erbauern Tyr. Shoppe Tn ‚führe D, Ueber „dies 
— — AI ud» 


1) Hiernach (dint es: — iu — ew tr‘ Einer den 
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Alles ſtellten die Markgrafen eine Urkunde - V, welche 
fie mit ihren Gigeln unb bem Zeuguiffe mehreren. eblec 
Perſonen befeftigten, unter denen fi) ber Vogt Günther 
und Albo ober Adalbero von Platin befanden, ber 
soahrfcheinlich in bem jegt Plathe genannten Drte fein Rit⸗ 
terlehn befaß, unb ein Ahnherr der Glen Ludolf unb 
Cbeobolpb von Plote war, bie 1280 gufammen auf. 
einer. großen Ständeverfommlung zur Berlin antvefend wa⸗ 
ren, vom denen erſterer fid) ſpaͤter auch bei Verhandlungen 
des Markgrafen Albrecht III im Lande Stargard zeigt ?), 
ur» ber Edlen Vikko unb. Wedego von Plote, bie 
1304- fid): am Hofe be8. Fürften Heinrich des Löwen 
Lychen aufhielten-?), - Der Vogt Günther ift wahr 
feheinlich. derfelbe,. der im Jahre 1267 fid) bei dem Marks 
Grafen Otto zu Stargard ‚zugleich mit Engelfe und 
Johann von Dewitz aufhielt *), und 1280 auf ber et; 
waͤhnten Ständeverfammlung in-Berlin, wo er zugleich mit 
Konrad von Cid)ftábt anweſend war 5), unter- ben Nas 
E ! men 


Zitel eines Schulzen fuͤhren duͤrfen, doch findet man im J. 1244 


Petrum et Giselbertum praefectos antique ciuitatis Branden- 


E burg, 1287 Johannem et Betekinum praefectos ciuitatis Prenz- 


hw und 1292 Johannem de Gelmierstorp et filios fratris sui 
' $cultetos de: Angermunde (Gerden’s Stiftöhift. ©. 458, Bud 
pol Gef. £5. IV. Urf. ©. 120. Cod. dipl, Br. T. H. p. 432). 
Einer fonnte unffreifig nur das. Amt verwalten, aber mehrere — 
und zwar die nächften Erben — theilten den Titel. 

1) Klüver’s Beſchr. b. Herz. Mecklenb. Thl. I. ©. 330. 
&ranf'$ Alt: und new Mecklenb. Eh. IV. id 177. Buchholtz 
à. a. O. €. 75. 

2) Val. ©. 228. 

3) Buchholtz a. à. D. ©. 150. 

224): £f fter? 8 Collect. — hist. marcli. illustr. SPLXYE 
e. 119. Buchholtz a. a. O. ©. 96. 


mar Guͤnther von Ó— deſſen Sohn ver⸗ 
muthlich der Knappe, Her mann von Rehberg mar, ‚der 
1304. zugleich mit , bem, Ritter. PASA, bon Demip in 
Lychen erwähnt wird ) 

Die, Stiftungsurfunde, fi, bie, Stadt. ochen Dy bas 
mals Glychen ‚genannt... fertigte ‚ber Markgraf Sobanh I 
allein . im Jahre, 1948, wahrſcheinlich ‚au Spandow , Aug, 
Der, 9fnbau. und „die ‚Einführung: ſtaͤdtiſcher Berhältnife, 
ward ben Brüdern Daniel und Eberhard, die. fid). don 
Parwenitz einem Dorfe im, Lande Glyn, nannte, mif 
ber, Verheißung. übergeben ‚daß. der. dritte Theil, aller Zins⸗ 
Abgaben und Gerichtsgefaͤlle, welche aus der neuen Stadt 
kuͤnftig eingehen wuͤrden, ihnen zufallen ſollte. Von den 
150. der, Stadt angewieſenen Hufen Landes, ‚wurden. 50 ju 
Viehweiden beſtimmt; fuͤr bie übrigen legte ber Markgraf 
den Anbauern derfelben die Verpflichtung. auf, ihm jährlich | 
von: einer jebem 3 Schillinge Vrandenburgſcher Pfennige 
zu entrichten, . Sechs Jahre lang ſollten die neuen Buͤrger 
jedoch hievon ned), frei bleiben... Beſondere Vorrechte wur⸗ 
den der Stadt nicht zugeſtanden das Stadtrecht ſollte für 
fie. dag gwhnhche. maͤrliſche i od). erhielt, fie und 





‚rm 
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1) ae 00,8. ©. 150, — und, Jo hann 
von Dewitz erblict ‚m an, 1392 am alle, des Markgra m 
Albert. ———— Yap. Mecklenb. Ses 
4 2 Lychen ging mit dem übrigen Rande iub d in | Mitten 
burgfche Herrſchaft uͤber, und ward auch in dem Vertrage von 
Wittmannsdorf bem Fürften Heinrich: von Mecklenburg beftätigt, 

nur einige Rechte blieben den Markgrafen, darin vorbehalten, (Mel. 
«©. 441, 9t). Auch, das im Lande Zyden befindliche Klofter Himmel⸗ 
- pfort befand fid) unter der Landeshoheit des "effer, der ihm im 
Sabre 1305 eine Beftätigung feiner Güter und Nechte verlieh, mit 
denen e8 „vom Marfgrafen mit feiner, (de$ Fürften Heinrich’s) 
Genehmigung in. dem ihnen beiden angehörig gewefenen Lande 


Stargard befdyenft worden” fy (Buchholg Geſch. Thl. IV. Urk. 
e 132. 
| 29 


^ 


| —.450 —— . 

ihre Erbauer bedeutende Fiſchereigerechtigkeiten zur gemein⸗ 
ſchaftlichen Benutzung. Andere wurden ausſchließlich den 
fegterit, nebſt einem Ackergebiet von 50 Hufen / unb einer 
16 Hufen großen, nicht fern von der Stadt gelegenen In⸗ 
fel, zum Lehn ertheilt. Um ſich den Gebruͤdern vont Par: 
wenitz aber noch im ganz beſonderer Weiſe gnaͤdig zu be⸗ 
zeigen, wies ber Markgraf bent Schulzenamte, welches einer 
von ihnen uͤbernahm, bie beiden Mühlen, bie an der S 
ſternitz / und dicht neben der Stadt belegen waren; ohne 
Vorbehalt irgend einer Einnahme Daraus für-,fic); zum 
Lehnsbeſitz an!) Beide Mühlen werden ſchon al8 ver: 
handen betrachtet, welches bie Vermuthung zuläffig zu ma: 
chen (dint, baf der Ort Lychen, aud) vor der faͤdtiſchen 
Einrichtung beffelben, febr. bedeutend war, Daher mogte 
man für feine Feldmark auch nur geringe Vergrößerung 
fiotftoenbig achten. — — ^ 

| Hundert Hufen Ackerland met erbielt bie in dem⸗ 
felben Jahre, in Folge einer darüber zu Gpanboto, gleich 
falls von bem Markgrafen Johann I, im Beiſeyn bes 
Vogtes Konrad von Stargard und anderer- Perfonen, 
ausgefertigten Urkunde/ von einem gewiſſen Alvord: ober 
Alward angelegte Stadt Neu: Brandenburg, melde 
som Grunde auf ner erbaut. zu fen: fcheint, und. großarti⸗ 
eer foie. alle übrigen Städte, welche. damals. jur Mark: 
Grafichaft gehörten, ausgeftattet wurde. Dem Erbauer ſchei⸗ 
nen zwar feine beträchtliche Befigungen zugewieſen zu feyn, 
mit bem. Stadtfchulgenamte erhielt er dag gewoͤhnliche 
Drittel: der berrfchaftlichen Einfünfte aus ber Stadt; und 
der Sufensind, den die Bürger Runs omes, nad) 


"MA 


1) Stiftungsurt. d. St. Lychen in Frant $ aut. und 
neues Mecktend. Thl. IV. €, 192. Buchholtz Gefd). d. Ehurm. 
Br. Thl. IV. tirf. S. 76, Graͤflich— ERS: — 
Hſtorie, Beil, ©. 10. 
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bem Ablauf einer ihnen für bie erften fünf: ‚Sabre zuge⸗ 
ſtandenen Freiheit, entrichten ſollten, betrug! fo viel; wie yu 
Lychen. Doch fuͤr Belebung des Handels der netten Bürs 
gerſchaft ward im ausgezeichneter Weiſe geſorgt War es 
ber Stadt Brandenburg im Havellande ums Sabt, 1170 
mur unfer beſondern Ruͤckſichten zugeſtanden toorbem, mit 
ben meiften Gegenftänden innerhalb des markgraͤflichen Ge 
bietes frei von Zollabgaben ihren Handel treiben zu Fönnen, 
und folte dies wichtige Recht anfänglich nur ifr Votzugs 
Weiſe vor allen andern‘ Städten "zufommen*)/.fo ward 
baffefbe niche allein mit bém ganzen ern 
Stadtrechte überhaupt; "tie es inzwifchen auch (don 

Stade Spandow zuertheilt worden war; auf Nur Btanden: 
burg uͤbertragen; ſondern ^ tío) ſehr beträchtlich" erweitert, 
unb hier der Soll von einer Menge von Gegenftärden ent 
weder ganz erlaſſen, oder wenigſtens fet verringert, welche 
nod) im allen andern Staͤdten einem ſtrengern Herkommen 
unterworfen "geblieben waren." ^ Die ganze Marlgrafſchaft 
ſtand bem neuen Buͤrgern offen, um für ewige Zeiten in 
allen Staͤdten und Doͤrfern zollfrei ihren Handel zu treiben. 
Außerdem ſchenkte der Markgraf Sobann I ihnen die Fi⸗ 


ſchereigerechtigkeit in den bei der Stadt gelegenen Gewaͤſſern, 


und bem allgemeinen Beſten ‚dev Stadt. allen den Gewinn, 
welchen fie aus den auf eigene Koſten auf dem Markte 
aufzufuͤhrenden Gebaͤuden ziehen wuͤrden 2), worunter zunaͤchſt 
das. allgemeine Kaufhaus und die Gewoͤlbe Der. einzelnen 
Handwerker» Gilden zu werftehen ‚find, aus welchen die 


— in — Staͤdten, wenigfieng in float Zeif 


1) Vgl. ©. 329, 330. 


2) Stiftungsurf. b. St. Sta Brandenburg in ibi 8 
Behr. b. Herzogth. Mecklenb. Thl. II. S. 15. $rant's At: 
und nettes Mecklenb. THL-IV. S. 191. Puoten Geſch. der 
Churm. Br. Thl. IV. uf. ©. Th 

; ag 
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einen un Some an beide, Angeimabane 
Ba T€ il 
; Mit der. imerbaß ined. Seitraumes.. von, nicht. vollen 
vier. Fahren en betriebenen Gründung on dreien Städten im 
Lande Stargard,, war eine Joanptfadje zur Einführung von -— 
Deutfäher, Kultur in; daflelbe, gethan, unb. die Schnelligkeit, 
mit der jene vorgenommen wurden, läßt ung einen Schluß 
darauf. machen, wie kurzer Zeit es bedurfte, um die wenig 
angebaute langen mit tinet. Menge von Aeutichen 


sv sah 


Sehtierigfeiten. * fonnte, - Die. Markgrafan, hielten 
ſich indeſſen noch oftmals im Lande Stargard auf, unb. ber 


ſuchten auch jene, von ihnen geſtifteten Städte häufig, be— 
ſonders VenSraudenduna wo ber. Fetlatat Dtto Ul. 


TP) 


bamal8. dieſe Gegend allein beherrſchte, fi id) auch im Sjabre 
1277 mM als ec. fier ap, einem, Sonntage, den 9. OF: 
tober y. plöglich Lu on. Krontbeit ene wurde 
und. » tere » 


Tus 4y digüie Chroniken. Mark Brand. Ausg. b. S. 1598. 
©. 107;' Pulcawa chronici áp: Dobnef. "Monüm.' hd Boem. 
T. 111./p;994. Brotuff Genchlogia des Hauſes von Anhalt. 
Bl. MWVI. Pulkawa ſetzt den’ Todestag aif das Feſt bes. Dei. 
Dionyfius, oder den 9, Oktober , ‚die beiden andern. Kroniſten ſagen 
nur, daß es ein Gonntag ‚war, ‚an welchem ‚Dtto III verfiarb. 
Moeſchel Geſch. b. M. Br. B. 1. Thl. I. ©. 161) und Gat 
[ue (Gefd; o. Mi Br Thl. I. S. 155, 2te Ausg. ſetzen Otto!s 
Todesjahr irrthuͤmlich ins Jahr 1968, indem. ſie darin auf Ger 
cken's Behauptung vertrauen, der aus einer am £. Mai 1268 von 
einem Marfgrafen Otto allein ausgeftelten Urkunde (Cod. dipl. 
Br. T. I. p. 199.) fehr unrichlig den Schluß zog, daß Otto erſt in 
. bem erwähnten Jahre geftorben feyn mitffe, was, 1m ‚fo, auffallender 
iſt, als Gerden gleich nach jener Urkunde eine andere bekannt ge— 
macht, at, welche an. bemfefben- Orte an demfelben. Zage- gleichfalls 
von einem Markgrafen O tto über denfelben Gegenſtand — 


—— (nv 


sl 


ag. 
Tw 
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Der heutige Flecken Sel bbetg ſcheink anfangs ein 
um bie Mitte be8 13ten Jahrhunderts -angelegter Sutterfi i 
geweſen zu fei, der einem edlen mártifdjen Geſchlechte an: 
gehörte; toenigfteng ift es febr wahrſcheinlich / da die Märk, 
Grafen den Edlen’Berthold von Belterg, der dieſen 
Namen vermuthlich von“ dem bei Fehrbellin gelegenen Orte 
Feltberge trug, und der erſte unter den Bafallen war, bie 
den Vertrag von. Kremmen, 'worit das "Land "Stargard 
ihnen abgetreten ward, abfehließen halfen *), Theil nehmen 
liegen an bem Vortheile, der ihnen babutd) zugefallen war, 
unb ihn mif großen Ländereien in dem von ihnen mit 
feinem Beiſtande erhaltenen Gebiete belehnten; worauf jener 
dann wahrſcheinlich ſich einen neuen, Feldberg genannten 
Wohnſitz grunbete. Doch“ finder: derſelbe vor’ der "Mitte 
des 13ten Jahrhunderts Feine Erwähnung, wie e8 über: 
boupt weiter keine Orte giebt, von in bem ſecheahtigen 


IIZIZITPI 
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worden ift, worin dieſer Otto aber feiner Gräber gebenft, prs 
Dtto II nicht batte; woher Ofto V, Otto'$ III Sohn, ziver 
felsohne als Ausfteller der beiden Urkunden gelten muß., „Auch er 
theiften bereits am 18. Nov, 1267 $tto'$ Söhne, Sobaun Hu 
unb $tto IV, der Stadt Salzwedel (wo Johann I nichts zu 
fügen fatte) eine Polizeiordnung , worin fie ihres verſtorbenen Va— 
ters gedenken (Lens Brand. Urfunden ©. 56), und der Bericht 
jener fo oft zur Unzeit verworfinen Kronifen, beftätigt ſich dadurch, 

daß im Sabre 1267 das Feſt des Heil, nn us oder bor 9. Dfto: 
ber wirflih auf einen Sonntag ‚fiel. 


1) Ne aliqua im posterum — posit. suborirl, ab 
utraque 'párte promiserunt, práefatam compositionem data fide 
seruarij, Ex parte Dnorum Marchionum, Dns Bertholdus ‚de - 
Veltberg, Albertus Aduocatus, Thidardus de Wostrow: Alueri- 
cus de Kerkow etc. pro Domino Werzlao promiserunt fide 
data Duus Alardus Badelaken Conxadus de Schonenwalde, Gode- 
fridus Struz, Dns Nizan, Dns Dubeslav. ‚Schluß: Worte des 
Bertrages von Kremmen. Buch holtz a. a. O. ©. 68. 
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Zeitraume von 1244 bis 4250 im "Bande ‚Stargard oe 
dacht worden toáre. 

Aus einer viel fruͤhern Zeit beſitzen wir ſchon von 
bem Praͤmonſtratenſer ?) Moͤnchskloſter Broda am 
Tollen⸗See zuverlaͤſſige Nachricht. Su diefem geiftlichen 
Stifte legte der Fürft Kaſimir, ber über biefen Theil des 
damaligen 98orpommerné berrfchte, im Sabre 1170 zu 
Ehren ber heiligen Jungfrau und des Apoſtels Petrus ben 
Grund. Denn als berfelbe im biefem burd) Albrecht 

des Bären Tod merfwürdigen Jahre zugleich mit bem 
bhochbejahrten Stifter der Mark Brandenburg und beffen 
Kindern, mit dem Ersbifchofe von Magdeburg und vielen 
Bifchöfen bei der feierlichen Einweihung der neuen Havels 
bergfchen Kathedralficche, unter deren Dioͤceſanſchaft das 
Land Stargard fland, zugegen war, gedachte er, nad) den 
Worten. der darüber: ausgeftellten Urkunde, an bie Gnade 
Gottes, die ihn an Anfehn und Reichthum vor fo vielen 
Gterblichen erhöher, und ihn würdig dazu gehalten habe, - 





1) Nah von Nudinff’s Meinung (Mecklenb. Geſch. 
Thl. II. ©. 170.) ift Broda ein Ciftergienfer:Klofter geweſen. 
Mir wiffen nicht, worauf biefe Meinung, die auch an andern Or⸗ 
ten geäußert worden iff, beruhen mag; doch giebt «$ Gründe genug, 
fie für irrthuͤmlich zu erflären. Dazu gehört, dag Broda von dem 
Domkapitel zu Havelberg geftiftet worden, es aber unerbört iſt, bag 
ein Stift oine Kochterfirche einer andern Orbenéregel unterworfen‘ 
babe, al8 ber, nach welcher es felbft lebte; und die Bisthuͤmer 
Brandenburg und Havelberg befanden fit) befanntlich in der großen 
Gongregation von Premontré. Dies: beitätigt fid) durch eine Urs 
Funde des Probſtes Nitolaus von Magdeburg, worin derfelbe alfe 
drei Jahre am Erinnerungs:Tage be3 heiligen Nortbert, des 
Stifters der Prämonftratenfers Kegel, eine General: Ordens: Vers 
fammlung zu halten befiehlt, und unter ben Kirchen, bie es zu ber 
fuchen verpflichtet wurden, auch — Broda, Hauelbergensis diocesis, 
filia Hauelbergensis — genannt wird. Urk. e. S. 1295 in Ger: 
cken's Stiftspifl. v. Br. ©. 502, folg. 


— 455, — 
fo. viel debifde Macht in ſeine lle gu. geben, unb be, 
ſchloß ſein dafuͤr mit Dankbarkeit erfuͤlltes Jtr burch eine 
fromme Handlung fuͤr bie chriſtliche Kirche, an den Tag 
zu legen. Mit Einwilligung ſeines Bruders Bogislan 
übergab er daher nod) am uämlichen Tage. eine bebeutenbe 
Menge von Gütern, bie im, ande Stargard. Wuſtrow 
Dobre 3. gelegen waren, cinigen ORDER ber hoben 
frage beebrte, dieſe Guͤter jut. Errichtung ES Klofters üt 
demfelben an dem Hite, ber. dazu ihnen am paßlichſten 
ſcheinen ‚würde; zu verwenden; ʒwofuͤr die Havelbergſche 
Kirche bis zur Vollendung des Kloſters ben Nießbrauch je 
ner Guͤter hatte. Sie alle hatte der Fuͤrſt von ſaͤmmtlichen 
Abgaben⸗ die ſie feiner Iandesherrlichen Kammer: zu ent 
richten ſchuldig geweſen waren, vollig. befreit; feine. Soll 
oder Zinsforberung follte mehr von Seiten feiner, Beamten 
das Eigenthum. ber. Kirche, verkuͤmmern, beffen Inſaſſen, 
mogten ſie Slawiſcher oder Deutſcher Herkunft ſeyn , veu 
der weltlichen Macht zwar in allen Dingen geſchuͤtzt, bod) 
nicht gerichtet und mit Abgaben beſchwert werben ſollten. 
Dieſe Rechte und die dem Klofter, mas barnad) zu. Broda 
errichtet ‚ward,. zugewiefenen Befigungen, murben ibm. ini 
Sabre 1230 von den Herrn von Werle, nachdem dieſe 
furz vorher in ben Befis beg Landes Stavenom gekommen 
waren, unb Pfter$ von. ben. Pommerſchen Herzoͤgen auf 





. 1) Auch bie Havelbergfche Episfopalfirche zeigt fid) fpäter im 
Lande Stargard, wahrfiheinlich durch die Freigebigfeit ber Pommerns 
Fuͤrſten beguͤtert. Im Jahre 1267 beſaß ſie hier von altersher die 
Dörfer, Schönhaufen und Bifchofsdorf, das je&t wahrſcheinlich 
Voig téborf beißt, welche Güter der Markgraf Dtto III in dem ge 
‚dachten Jahre, mad) einer zu Stargard, im Beifeyn des Herzogs 
Barnim von Pommern ausgeftellten Urfunde, nod) um 12 Hufen 
Hrideland und. um das Dorf Daberfow vermehrte. Küfter’s. 
Collect. opuscul. hist. March. illustr. Thl. XVI. ©. 112. 


Bitten 'deB Kloſters beſtaigt ti roch? 'éle f tte von "bett 
beiden der Geiſtlichkeit ſehr zugethanen Herjögen HS ed 
faro III und Barnim Ij'or ber Abtretung "Cxargarbs 
an die Markgrafen, in Bezug auf diefes’ Land‘ aufgeflelite 
Urkunde, ift eine Sicherungs⸗ Acte biefed von ihret Vätern 
geftifteten Kloſters; dann ging daſſelbe unter ie — 
der Markgrafen uͤbr. 
Die Beſttzungen, "mit denen dag gloſter von "feinen? 
Stifter: ausgeſtattet ward; beſtanden außer vielen Gert 
‚und unangebauten Gegenden‘ vom Golfenfée bis an bie 
Quellen der Havel, aus 35. namhaft gemachten, theils im 
Großherzogthum Mecklenburg: Strelig, theils im "übrigen 
Mecklenburg belegenen Doͤrfern. Sie waren unſtreitig alle 
eine. Anlage ber Slawen, von ihnen benannt tnb: bewohnt, 
und haben deſſen ungeachtet groͤßtentheils durch 660 Jahre 
bis auf den heutigen Tag ihr Beſtehen behalten. Der Ort 
Broda war im Jahre 1244 ein’ Marktflecken (villa cum 
foro 'et taberna); nicht fern von ihm liegen die Kloſter— 
Doͤrfer Womtin oder Woimtin, jetzt Weitin, Calube, heut 
Kaluͤbbe, Caminiz oder Caminitza, jetzt Chemnitz, Wogarzin 
oder Wogarzmow, Woggerſin / und Silubini, das heutige 
Lebbin. Sie wurden mit allen Zubehörungen , welche big 
an den aus Mecklenburg: Schwerin fommienben, unb fid) 
. Meile nórblid) von Neu: + Brandenburg im die Zollenfee 
| Igiehenden Fluſſe Precuſtinza oder Prituzniza ) anxia 








d Gtiffungsurf, des Kl. Broda in Käfter’s Collect. 

opuscul; Zhls XVI. ©. 141. Gerden’s Cod. dipl. Brand. 
. T. IM. p. 73. Von Dreger’s Cod. dipl. Pomeran. p. 286. 

Buchholtz Gefd. Thl. IV. 1f. ©. 15. Beftätigungsurf, 
v. S. 1290 in Chemnitz Leben H. Niflots V zu Werle ma- 
nuscpt. ad a. 1230 vom J. 1944 (richtiger v. 97. yr. 1943) b. 
Buchholtz a. a. €. ©. 73. 

2) Sn einer Urkunde vom Sy, 1249 heißt dieſer Fluß Pretus⸗ 
niza. Von Dreger a. a, O. ©. 285. 2B6, 
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ten j^ bem Kloſter vereignet. Außerdem: das an demſelben 
Fluſſe gelegene Patſuem , Patſeein oder Patzutin, jetzt Paſ⸗ 
feitthin, und die Dörfer Wolcizin, jegt Wolkenzin, Crutow, 
jetzt Kruckow, Paneirin oder Pacelin, vermuthlich das heu⸗ 
tige" Penzlin und Vilim, jetzt Gr. unb; fT. Vielen, ‚von 
denen das letztere damals, zur Unterſcheidung von dem 
gleichnamigen Dt, ben NAT P oder Carſtitze 
frg. ⸗ 

Nun faͤhrt dag Verleichniß der gloſtergüter Broda’g 
mit em 1170" Chyiiee, 1243 Gifisé- genannten" Orte o 
ben: Zierig, uud tem Schloffe "und" Dörfe Wuzſtrowe, 
jest Wuftrot fort. : Hierauf werden: die ynbefannten Dit 
ſchaften Radur, Podulmorj Tribekow, Wigun, Tuardulmow, 
Step, Stifafom: und Lang angegeben, welche vielleicht ein 
gegangen find, Bielleicht ihre Slawiſchen Namen mit; bet 
Zeit in Deutfche verändert haben, Cuſſowe, womit jene 
Megifter weiter. geht, Laßt ſich in bem heutigen Kuͤſſow 
wieder erkennen, und bie Namensähnlichfeie der Dörfer 
Malfe, Malfom und Gumeroto führt ung zu’ den Städten 
Malchow, Malin und Kummerow am Kummerowſchen 
See, welche damals ttod) Dörfer‘ waren, wenn es nicht 
wahrſcheinlicher ift, bag Ahulich -behannte Orte, die dem - 
Klofter. näher gelegen waren, in der Folge eingegangen ſind. 
Dobre ober Pobre war vermuthlich ein Ort in dem Laͤnd⸗ 
chen dieſes Namens, welches "im heutigen‘ Mecklenburg: 
Schwerin an der Grenze zwiſchen dem Lande Stargard und 
Pommern gelegen war, waͤhrend man die folgenden Orte 
im Großherzogthume Mecklenburg⸗Strelitz wiederfindet, 
nämlich Priulbitz ober Prilbiz, jetzt Prillwitz, Roverin oder 
Rowene, jetzt Rowa, Nimirow ober Nemirow *); Ribki, 


1) Dies mifi ein anderes Nemerow geweſen fern‘, als dag 
heutige Groß⸗ oder Klein⸗Nemerow, ow das Kloſter hat jenen 
Ort wieder an bic Eandesherrfchoft veräußert, der dieſe on im 
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‚oder Bibifey das Heutige Rieple, das Dorf Gitaregatb, bie 
heutige. Stadt Stargard ,. dad. Dorf Itzapel ober. Sfaplt, 
heut Sabel, und €ipig, vielleicht. jetzt api, mahrfcheinlicher 
jeboch vin. eingegangenes Dorf am Liepſer⸗See. Dieſe 
Ortſchaften wurden mit allen noch umbefeßten - Seldmarfen 
bis an ben Wublig» See füdlich, und nördlich bis an die 
Grenzen des Landes Gotibang ober Gotebant ") und den 
Liepſer⸗ See dem Klofter zuertheilt... Auch ward demfelben 
eine Salzquele gegeben 7), welche die Markgrafen oon 
Brandenburg fid) doch. auch bei Vereignung, von 
geiftliche Stifter. vorzubehalten. pffegten 3). Sie . i 
ober Colthele, ‚gus welchem Namen, ba. ^" fenft- 
Nachricht. von ihr Haben, fid) nicht erfahren lägt, wo. fie 
‚gelegen feyn mogte. Indem aber in Bezug. auf. STA 
vom Fuͤrſten uns nicht mi ihren — En 








Sabre‘ 1298 angehörten. Bon bent — — trug 
ſie ein Ritter Hermann von Warburg zu Lehn, der ſie in dem 
erwaͤhnten Jahre — naͤmlich das von Deutſchen angelegte Dorf 
Gr.:Nemerow, Kl.⸗Nemerow, welches von Slawen bewohnt wurde, 
und den Hof Nemerom — dem Johanniter: Ritter Ulrih Schwarz 
für 630 Mk. verfaufte; wozu der Markgraf feine Einwilligung 
gab, ínbent er gugleid) auf feine Nechte in den gedachten "Gütern 
verzichtete — wegen ber guten Dienſte/ die Ulrich Schw arg. ihm, 
ba berfelbe nod Laie war, ald. Sefretarius geleiftet hatte — aber 
mit der Bedingung, daß diefer Zeit feines Lebens der Vorfieher ber 
darin zu errichtenden Kommende ſeyn ſollte. Buchboltz a. a. S. 
£i. IV. Urk. ©. 13ó. 

1) Vgl. S. 435. Note 2. S 

2) Dedimus‘etiam eis Salinam, quae est in Cokle, cum 
omni utilitate, quae. per laboris industriam futuro tempore ficri 
potuerit ibidem ex sale. 

3) Go heißt «8 in einer marfgräflichen Urfunde v. 8. 1258 
an das Klofier Chorin, in deffen Gütern fie alle fenftigen Rechte . 
aufgaben — sed saline, -si que in dicto proprietatis fundo eru- 
perint nostre erunt, de quibus tamen. ordinabimus quod eccle- 
sie — sit indempnis, Gercken's Cod. dipl. Br. T. 1I. p. 203. 
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trag, ſondern mur auf den durch bie Anſtrengung des Klo⸗ 
ſters daraus zu hoffenden kuͤnftigen Gewinn hingewieſen 
ward, fo ſteht zu vermuthen/ daß fie vor dem Jahre 1170 
noch nicht bearbeitet war, das Kloſter die Quelle nicht 
ergiebig fant, und (ie fo ir — gerathen Inf. 2 


2 


Das Uferland ward nad) ber T die ; Abtei 
be(felben an bie Marfgrafen vorm Herjog Barnim ausge⸗ 
fertigten Urkunde von der Welſe (Wilsna) bis zu deren Ein⸗ 
fluß in die Randow, den heutigen Landgraben, der damals 
ein Sumpf war, von dieſem bis zur Vereinigung mit der 
Loͤcknitz und von der letztern bis zur Uker, auf der entge⸗ 
gengeſetzten Seite vom bem jetzt unbekannten Fluſſe Zaroma 
begrenzt. Aus dieſer ungenauen Grenzbeſchreibung laͤßt ſich 
wenigſtens fo viel mit Deutlichkeit wahrnehmen , daß dag 
Ukerland ſich nordwaͤrts weit uͤber den Umfang der ſpaͤtern 
Ukermark hinaus erſtreckt hat. Noch im 14ten Jahrhun⸗ 
derte rechnete man Paſewalk und Torgelow zu den feſten 
Plaͤtzen des Ukerlandes 7), unb im Jahre 1375, als toe 
nigſtens das erſtere ſchon hievon getrennt war, gehoͤrten 
bod) nod) bie bei Paſewalk gelegenen Dörfer Belling, Stols 
zenburg, Dargig unb Schönwalde dem Uferfande wirklich 
an?). Zür bie füdliche Seite bieft8 Landes ift aus bet 


1) Ukera has habet munitiones — Poswalk, — Torgelow — 
Landbuch Kaiſ. Karl IV S. 43, Zur Zeit der Anfertigung die⸗ 
ſes unſchaͤtzbaren Werkes (1375) gehörte zwar wenigſtens der letztere 
dieſer Orte der Markgrafſchaft nicht mehr an, aber es lag in des 
Verfaſſers Plan, auch — „quedam, que olim ad marchionem per- 
 tincbant" (©. 40.) zu erwaͤhnen. 


2) Kaif. Karl's IV Landbuch S. 168. 170. 195. 169. 
Nach einigen Urkunden des 12ten und 13ten Jahrhunderts machte 
die Gegend von Paſewalk ein eigenes Land aus, welches ausdruͤck⸗ 
lid) von der Provincia Ucra unterſchieden wird. Doc gab es im 
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gebächten Urkunde aber gar feitte Grenzbezeichnung zu ent⸗ 
nehmen; ſie waͤre darin wirklich uͤberfluͤſſig geweſen, da die 
Ausdehnung, welche das von den Markgrafen beſeſſene Ge⸗ 
biet, naͤmlich das Land Barnim, itt dieſer Gegend bis bas 
hin gehabt hatte, mit Recht als bekannt vorausgeſetzt wer⸗ 
den konnte, und die noͤrdliche Grenze deſſelben jetzt gleich⸗ 
guͤltig geworden war. So wuͤrden wir auch jetzt hieruͤber 
aller gewiſſen Auskunft; entbehren, oct «nit Karl's TV 
Landbuch uns "biefe- it ziemlich genauer Weiſe ertheilte. 
Diejenigen, welche von“den- hierin zum Ukerlande gerechne⸗ 
ten Orten am füdlichften ‚gelegen waren, find Stolpe, Alt 
Künfendorf, Glambef, Gollin, Bietmannsdorf, Weſen⸗ 
dorf. bei. Zehdenik und Granfee *), und daß fid) nahe am 
dieſen Orten die Grenze des Ukerlandes befand wird aug 
derſelben Quelle dadurch beſtaͤtigt, daß jefe jenen ſuͤdwaͤrts 
gunád)ft: gelegene Dörfer: ausdruͤcklich zum Barnim gerech⸗ 
net werben ?) , ſonſt aud) durch die Beßtzungen, welche bie 





mer eni Ukerland im weifern Ginne, wozu das Land Paſewalk mit 
gehörte. Daher wird à. B. das Dorf Zarrentin bei Paſewalk in 
siner Urfunde Bogislav's nnb Kafimir’s v. S. 1216 zum — 
Sande Paſewalk gerechnet, aber in einer in, demſelben Sabre ausge: 
ſtellten Urkunde des Biichofes von Kamin als. im Ukerlande gelegen 
bezeichnet. Bon Dreger’s, Cod. dipl. Pomeran. p., 82. unb Si. 


^ 4) aif. Karl's IV. Landbud ©. 42, 199, 193. 195. 43. 


2) Nach bem Landbuche Kaifer Karl’s IV werden die Dörfer 
Poratz, Neu⸗Kuͤnkendorf und Gr.-Ziethen (©. 101. 102. 103.) 
zum Barnim gerechnet und der Frh. von Derzberg, der Her⸗ 
'ausgeber deffelben, haf fie unter der Ueberſchrift Barnim paffiren 
faffen, weil fie mit andern, im heutigen Barnimfchen Kreife belege⸗ 
nen Doͤrfern vermiſcht erwaͤhnt werden. Doch hat derſelbe den fol; 
genden Orfen, „weil fie unftreitig in ber Ukermark Liegen, den Zt 
tel: „Ukermarf” vorfeßen zu müffen geglaubt," während fich doc) 
beni nicht atıf dieſer Stelle des Landhuches, fondern viel fpáter 
das Ukerland (Terra Ukera) findet (S. 152. folg.), welches der 
Gerausgeber „Ufermarf” uͤberſchrieben hat. Jene nad) dem Orks 
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Markgrafen. ín. biefez Gegend. von den: ranging. wit um 
fanbr inne gehabt haben ^), - 

Von. dem Verhaͤltniſſe des ierlandes amet, ber. ouv 
merfchen Herrſchaft, und ben bemnádjfi: damit vorgenom⸗ 
menen Veraͤnderungen gilt im Ganzen Alles, was in Be⸗ 
zug hierauf vom £anbe Stargard geſagt iſt. Sod). gab «$ 
in: dieſem Lande ſchon vor, beffen Uebergang "unter. marfıfche 
Herrſchaft eine in. derfelben Weife errichtete, Stadt, wie die 
Marfgrafen im Etgngardifchen ihre Städte gruͤndeten, naͤm—⸗ 
lic). Princeslow, Prinzlaw, Srengfo,: bag heutige Prenzlo to. 
Es beſtand zuerſt unter dieſem Namen ein altes Schloßzidefien 
Anlage. nach einer, vermuthlich nur: durch den Berfuch ben 
Namen auf einen Gruͤnder zu deuten, entſtandenen Erzaͤh⸗ 
Ing dem Brandenburgſchen Fuͤrſten Pribislaun beim 
Jahre 1138 zugeſchriehen wird ?). Da es zum erſtan Mal 
im Jahre 1187 und 1188 in. Urfunden erwaͤhnt wird, war 
es der Wohnſitz eines edlen Slawen, Zuzlyzla genannt, 
unb. gehoͤrte dem Biſchofe von Kamin an, dem aud). bie 
Abgaben zur. Einnahme zugewieſen waren, die von. deman 
der Burg gelegenen, gleichnamigen⸗Dorfe toegen des Markt⸗ 
eric bn; e — erheben in: * Dieſer Burg 
ICh 45(0112 - r5 Q4 
ginal des Snbides den Varnim⸗ engeren ife ſind Lunbꝛb 
bei Angermuͤnde, Hohenſaaten, ein Filial von Lunow, Britzick oder 
Britz, Chorin, Serwys oder Serwes, Groß-Ziethen, Hertzſprung, 
Liepe, Buchholtz (eingegangen), Stolzenhagen, -Lıldersdorf, Parſtein, 
Brodewin unb Golz. Wie ſchade, daß das Landbuch aus dieſer GE — 
gend nur bie Güter des Kloſters Chorin, welche im jenen Prien ge — 
legen waren, und die andern nicht. aufzähft, die zu bem. nördlich der 
Sino gelegenen Theile des Landes onion oder zum Alten: Bars 
nim gehörten! ,. " 

1) Vol: ©. 391. folg. 

2) Angeli Chronika b. Mark Brand. (1569) e. 81, ' 

3) Von Dreger Cod. dipl. Pomer. p. :40. 45, Sets 
Geſch. v. Prenzlom. xf. I. — 2. ————— Ukerm. 
Adelshiſt. Thl. J. € 6, 
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Flecken, der be eld ſolcher lange beſtand / des Handelsrechtes 
genoß, und mit den Staͤdten die Freiheit theilte, Gewerbe 
gu treiben, bod) weder dem Verbande des Landgerichts mit 


der Umgegend entnommen, noch mit ſtaͤdtiſcher Obrigkeit, 


mit der Freiheit von den den Landsleuten obliegenden Dien⸗ 
ſten begnadigt, noch mit Mauern umgeben war, wurde aber 
im Jahre 1235, gleich nachdem der Herzog Barnim I 
nach dem Rathe ſeiner großentheils aus Deutſchen beſte⸗ 
henden Vaſallen angefangen hatte, in ben Pommerſchen 
Landen „„freie” Städte, nach Art ber Deutſchen, zu gruͤn⸗ 
den, in eine ſolche Stadt verwandelt. Auch ſoll dieſer Fuͤrſt 
auf die Befeſtigung derſelben ſorgfaͤltig Bedacht, und viel 
Deutſche Ankoͤmmlinge darin aufgenommen haben NRDie 


Bewerkſtelligung des eigentlichen. Anbau's und bie Einfuͤh⸗ 


>» 


rung bec it Deutfchen. Städten: nad) dein Magdeburgfehen 
Nichte, welches der: Stade: zuertheile ward, üblichen: Eur 
richtungen und rechtlichen Werhältniffe uͤbertrug er mehreren 


Maͤnnern, die hoͤchſt wahrfcheinlich Bürgerfähne: aus einer 


märfifchen Stadt, wenigſtens von Deutſcher Herkunft: wa 
ven, eines : getoiffen Walther, ber Künftig Stadtſchulze 
ſeyn folte, einem’ Jordan und beffat Bruder, einem Wik 
kins, einem Eſichs, Heinrich, Elias und einem Pau⸗ 


lus von Stendal HN inis — derſelben At oie bie 


"nis. 





1) Santom Womerania oder — vnd aitbeit 
— der Lande Pomern Thl. 1. ©. 232, 


2) Cuius ciuitatis promotionem viris providis et discretis 
\Valtero, qui in ea prefectus erit, Jordano et fratri suo, Wil- 
lekino: cum ’Esycho, Hetirico cum Helya, et Paulo de Stendal — 
commisimus. Auf bie Snferpunftion diefer Worte, voie ſie ſich 
im Abdrucke ber Urkunde bei Buchholtz findet, ift nicht vict zu 
geben: wahrfcheinlich findet fie fíd) im. Original nichtz und bann tft 
es glanblicher, bag fich der Name de Stendal auf affe vorigen Na- 
men bezog, ‘welche Buͤrger aus der gleichfalls mit Magdeburgfchen 
Nechte verfehenen Stadt Stendal feyn mogten, als daß um diefe 


Erbauer der Städte im Lande Stargard: mit beſtimmten 
Hebungen und auferbent mit 80 Hufen freien; Landes Veni 
Weiſe befchenkt: wurden. "Die Stadt bekam zur Beförderung 
des Handels‘ :alfgemeine Zolffreiheit in allen. Städten Pom⸗ 
merſchen Gebiete, unb zu ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤcken 300 £u 
fen: Landes zu der Feldmarf, welcher ber Flecken gehabt 
hatte, hinzu. Auf drei Jahre ward ihr hievon die Entrich 
tung ber Pacht an den Landesherrn 'erlaffen, . für-die fol 
. gende Zeit ber Betrag berfelben auf ein. halbes Wierding 
von ber Hufe feltgefegt. Von dieſen Läridereien ^ Tagen 
200 Hufen auf der Seite der Ueker, an ivelcher die Studt 
erbaut werben follte, bie anderen auf der entgegengeſetzten 
In Betreff der Müplen ward verordnet, daſt von ihren 
Ertrage zwei Drittheile immer dem Landesherrn entrichtet 
werden ſollten / der dritte Theil büvfe Dem zukommen / auf 
deſſen Koſten ſie errichtet werden wuͤrden 1): 221^ 9068: das 
Obige wurde der Stadt im Anfang des Jahres 1252 von 
bem Markgrafen Johann I beftätigt, "der ihr noch 250 Hu⸗ 
fen Landes zum Ackerbau, mehrere Laͤndereien zur Viehweide, 
die Zollfreiheit in ſeinem Gebiet in dem Umfange, wie 
Brandenburg und Berlin fie beſaßen, die: Einkuͤnfte aus 
dem Kaufhauſe, den ganzen Uekerſee, ben halben See Meln 
und die Erlaubniß ertheilte, ſich Holz allenthalben, wo ſie 
es antraͤfen, ſchlagen zu laffen 2). So erhielt Prenzlow bei 
Weitem die groͤßeſte Feldmark von allen maͤrkiſchen Staͤd⸗ 
ten, über deren ländliche Beſitzungen wir Seng befigen. 


Zeit, ba ſehr ſelten Jemand it Beinamen erwähnt wird, Dies hier 
bei fieben Perſonen der Fall, gewefen wäre — Aus dem Fahre 
1311, find. auch die Prenzlowfchen Bürger Henning, Heiſo und 
Stephan befannt; die den Beinamen von Stendal, trugen. 
Grundmann a, a. O. ©. 52. 

1) Bon Dreger a, a. O. ©. 167. Granbésana a. a, O. 
Buchholtz Gef. b. Churm. Br; Thl. IV. Urt. ©. 66. 

2) une a. q O. ©. 80. a 
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Schon im Jahre 1240 überließ ber diet bon, Kamin 
dem, Het zoge Barnim den Zehnten von 340 zu Prenʒlow 
gehörigen. Hufen ), von denen 40 wahrſcheinlich die alte 
— des Dorfes ausgemacht fatti. Von dieſem Zehn⸗ 
few. verfchenkte indeſſen ber gegen bie Geiftlichkeit überaus 
freigebige Fürft die Hebung des Roggengehrtten von 8 Hu⸗ 
fen dem Jungfrauenkloſter in Altſtettin; der uͤbrige Theil 
dieſer Einnahme ging Am Jahre 1350 mit an bie SUE 
Grafen über 2); 
Von den geiſtlichen Stiflern, welche fite: di ae 
[oto erblickt werden, feeint nur. ‚eines, vor Dent ‚gedachten 
Zeitpunkte beſtanden zu haben: denn ſicherlich traut Sect 
einen. falſchen Urkunde, indem er auch zweien andern ein 
gleich fruͤhes Beſtehen zuſchreibt $3. Jenes einzige war das 
gu, Ehren ber Heiligen Jungfrauen Maria und Magdalena 
erbaute Kloſier bey. buͤßenden Schwellen, son deſſen Stif⸗ 
tung; und Verhaͤttniſſen uns jedoch gleichfalis nichcs Aude⸗ 
res bekannt iſt, als daß es kurz vor bem Anfange des Jah⸗ 
r$ 1250 gegruͤudet foorben ift; um; melche. Sit ber Ders 
$og Barnim, demfelben, ‚che er vom Beſitz des Uferlandeg 
fehiedy bie Hauptkirche der, Stadt Svengfoto, bie. der‘ Heiligen 
Maria ‚geweiht; fot; yrit. andern hiemit verbundeiten Sim 
dieu, bie. unter dem Schuge des. heiligen: Sabinus mb 
| Biel feine Sm den —— Gebrauch der 
so. Qu 
1. "M —* — a 
1) don rut a. = . ©. 905, TON 
2) Werligftend wird in ber, Abtretungsurkunde des uterlands 
dn die Markgrafen der Zehenthebungen, die i inge über- 
laſſen wurden, ausdruͤcklich gedacht. 
....8) Seet?s Geſch. d. Stadt Prenzlow; din. d. Theit. lif. 
9tr. 1. — Ex originali Marchionum (welche erſt ek sur .Derr- 
fehaft Über das Uferfand gelangten) · wohl die ungelungenfte Mach: 


bildung eines markgraͤflichen Schreibens, die, ſich unter allen folfen 
Urkunden finden mögte. 


64, we ' "t U.: ;, 
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Einkuͤnfte aus dieſen drei ſchon damals zu Prenzlow beſte⸗ 
henden Pfarreien übertrug 1)Y. Des erſten bekannten Pfar⸗ 
rers in Prenzlow geſchieht in der Perſon eines gewiſſen 
Stephanus fdjon im Jahre 1188 Erwaͤhnung ?). 

Eine zweite Stadt, welche ſchon von den Slawenfuͤr⸗ 
fte. im. Ukerlande geſtiftet worden, waͤre Greifenberg, 
foeni es ſich nicht, wie zu vermuthen ſteht, auf bie Pom⸗ 
merſche Stadt Greifenberg bezieht, was von einem ſo be⸗ 
nannten Orte von Kroniſten berichtet wird, daß derſelbe auf 
Anordnung Wratislav's III, eines Bruders des Herzogs 
Barnim, Deutfchen Erbauern, Safob von Trebekow 
und Kaſimir Borfen genannt, übergeben, mit hundert 
Hufen Landes für Deutfche Anbauer, unb mit Deutfchen 
Stadtrechte befchenft. (ep ?). | Das Uferländifche Greifenberg 


. war im 13ten Jahrhundert den Edlen zu Lehn gegeben 


welche den Namen von Greifenberg trugen, ton be 
nen -fich guerft die Brüder Johann und Gottfried sci 
gen 5), unb von deren Nachkommen diefelbe nod) im Jahre 
1375 befeffen ward, ba fie eine mit einem Schulzen und 
mit Rathsherrn verfehene Stadt war’), während fie fich 
in neuerer Zeit ohne Magiſtrat befand. | 


4%. Won Dreger Cod. dipl. Pomeran. p. 393. 
2) Bon Dreger a. a. €. ©. 51. 


3) Kantzow's Pomerania Bd. I. $5. VI. ©. 256, Biefer 


Kronift Fonnte eine fó genaue Kenntniß von der Stiftung Greifen: 
bergs wohl nur aus. Urkunden gezogen haben; und daß er die 


"Stiftung Prenzlow’s genau den darüber erhaltenen Urkunden ge 


má berichtet bat, erweckt ihm Wertrauen. Doch enthielt die Feld- 
Marf der Stadt Greifenberg im. Uferlande nad) dem Landbuche v 
S. 4375 nur 54 Hufen. ©. 197. 

4) Sie werden 1277, 1250, 1254, 1257, 1289 erwähnt. Ger 
fen'$ Cod. dipl. Brand. T. I, p..420. 427, 429. Deffelb. 
Fragm. March. ht. MI. ©. 17. Buch holtz Geſch. b. Ehurm. 
Br. Thl. IV. Urk. ©. 123. 120, 

5) Kaifer Karl’s IV Zanbb, ©, 197, 

30 


/ 


Der heutige Sheen *) Stolpe, der (djon unter der 
Pommerſchen Herrſchaft ein bedeutender Dre geweſen war; 
befand ſich um die Mitte des 13ten Jahrhunderts wahr⸗ 
ſcheinlich im ſeinem jetzigen DVerhälmiffe Auf die hieſige 
Burg wurde gleich, nachdem die Markgrafen in den Beſitz 
des Ukerlandes gelangten, der Sitz des Vogtes verlegt), 
ber. fruͤher zu Oderberg reſidirt Hatte, worauf — 
terte Vogteybezirk den Namen Stolpe fuͤhree. 

Die Zahl der Ritterſitze ſcheint ſchon unter“ — 
ſcher Herrſchaft im Ukerlande ſehr groß geweſen zu ſeyn, 
unb. ber. Freigebigkeit, womit die Pommerſchen Fuͤrſten bei 
Lehnsertheilungen an Edle, beſonders wenn ſie Deutſcher 
Herkunft waren, gu verfahren pflegten, iſt e$ auch wohl 
groͤßtentheils zuzuſchreiben, Dag nod) jetzt der Adel in ber 
Ufermark viel zahlreicher iſt, wie in allen uͤbrigen Theilen 
ber Mark Brandenburg: denn der groͤßte Theil diefer dio: 
vinz gehoͤrt dem Adel. Nach den wenigen Pommerſchen 
Urkunden, welche dieſelbe betreffen, ſcheinen nicht nur bie 
Edlen von Falkenrehde )Y, oou Woldenberg y von 
Rasleben), von Sebltoang )y von Walsleben), 
von Angern 5), von Garhan?), von Weddringen w), 


— — — 


1) Biafring”s Beſchr. b. 9X. Br. Thl. ir. ©: (of. 
2) Buch holtz Geſch. b. Churm. Br. Thl. IV. Urk. & 83. 
3) Arnold von Valfenrede. "befaf 1240 ein bom. Stamen 


nad) unbekanntes Dorf von 60 un Bon De ‚Ca. dipl. 
Pomer. p. 205. 


4) Bon Dreger a. u, 8. Mi 241. 981. 235... V 
5) Bon Dreger a.a... d 939, 33gt. tie i. € s. 111. 
6) Bon Dreger a. a. D. P 241, 162, — 5 

7) Bon Dreger a. a. C. p. 301. 307. 369. 371. 244. 

8) Von Dreger a, a. $, P. 244. 254. ET ut 
9) Bol. b. Schr. ©. 143. a 
10) Bon Dreger a. a. O. p. 247. 
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con: Snsleben *), von Jerichowe), seu Köthen“) 
in- diefer. Gegend der Pommerſchen Lande Lehen: befeffet. gu 
haben; fondern mehrere edle Familien trugem ‚auch ber 
Beinamen ihrer Wohnſitze nach Dörfern welche noch jegt 
im Uterlande beſtehen. Im Jahre: 1240 wird ein Bars 
tholomaͤus von. Poliz, wahrſcheinlich bem heutigen 
$elig.genaunt^), von Woldin, bem heutigen Wollin, 
trug im Jahre 1243 ein Gerhard feinen Namen °), oon 
Duchow, jetzt Dochow, im Jahre 1244 ein Ritter £i 
borius5),. ein Ritter Vrowinus eon Drenſe wird 
4243 erwaͤhnt ")r Johann oon Welfyn, dem heutigen 
Welſow, 1247.9) In. den Jahren 1240 und 1241 
wird ein Ritter Johann, 1243 und 4244: Nikolaus 
am Pommerſchen Hofer und 1187. ein Roſo am mark 
graͤflichen Hofe von Berlin, Brelyn unb Brellin, bem 
heutigen Broͤllin, genannt ). Ein Reinefow von Baſ⸗ 
ſendove, ber 1240 am Pommerſchen Hoſe erſcheint, fuͤhrte 
feinen: Beinamen ohne Zweifel von bem Dorfe Baſedow 19), 
fo wie, Friedrich von Hindenborgh, der wohl au8 
der. altmärkifchen: Familie gleiches Namens ſtammte *!), 
aber 1244 und 1253 am Pommerfchen, 1269, am märfi- 


1) Buchholtz a a. DO €. 74, Von Dreger a. D 
, 207. «4 
9) Von Dreger a. a. D, p. 281, 
3) 9 on Dreger a. a. p. 207, 214, 
4) Von Dreger a. a. O. p. 2000 5-77 
5) Won Dreget a, a. ©. p. 239, 
6) Buchholtz a. a. DO; ©. 5i. 
7) Grundmann's Ukerm. Adelsh. €..37,^ :. 
8) Bon Dreger a.a. €. ©. 266. 
9) Bon Dreger a, a. H. ©. 239. 207, 214. 217. Buch⸗ 
bolt e a. O. ©. 74. Grunbmann a. a. O. S. 99, 
10) Bon Dreger a, à. O. ©. 200. 
11) an €, 91, 


— s -— 


ſchen P" erſcheint i), ton bet Dorfe Hindenbutg : bei 


Prenzlow. Bon den Edlen von Jagow ober Jachow 
findet man gleichfalls. (don. unter Pommerſcher DR 


im Jahre 1243 einen gewiffen Heinrich, unb 1250 Jos ' 


bann und. Berengar?);. bei den Marfgrafen findet fich 
barnad) mährend des 13ten Jahrhunderts Arnold som 
Jagow in ben Jahren 1267, 1268, 1275, 1280, 1281; 
1282, 1283*), Johann von Jagow 1270, 1271, 
1293 unb 1297, ba8 [ete Mal als Vogt zu Rathenoto *) 


Konrad von Sjagoto 1284 9, Sending 1294, 12955) 


und Bethefo von Jagow 1298 unb 12997).— Bon 
dem: Orte Bertikow nannten: fid) vor der Mister des 
13ten Jahrhunderts: gwei Edle, Friedrich und. Dietrich, 
von denen Teßterer 1243, 1245, 1247 und 1254 fid) bei 
ben Hergögen von Pommern), Griebrid) fid) 1521 bei 
in N a (don e. m 4252 Pads * 
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0 Bon Dreger à, d | f. &. 250. 247. Orundmann « C: 
0. O. ©. 43. ( 

23) Von Dreger a. a. b. © 3». Grundmann « a. a. 
O. S: 43; — 

3) Lentz Brand. Urk. — S. 56. 97. 800. 899. 801. 
Gercken's Cod. dipl. Brand. T. VM. p. 440. 'T: I. p. 416. 
49. 355. Dipl. vet. March. Thl. u ©. 436. Fraga. March. 
&bl. V. ©. 6. 9. 


4) Buchhottz Geſch. ir. IV. th. ©. 98. 129. T 


Fragm. March. Thl. I. ©. 18. Beckmann' 8 Befchr. d. M. Br. 
TH. V. 9. I. tap. II. Sp. 205. ME ne 

5) £en& a. a. S. ©. 122. 

6) Gerden'& Fragm.:March..- &6l. J. ©, 35, 37. "m R 
S. 2. Buchholtz a. a. O. S, 19. - 


7) Gerden’s Cod. dipl. Brand. T. V. P 10. 171. Bad 


holt a. a. €. ©. 137. 
8) Bon Dreger’s Cod. dipl: Pomer. p- 239. ‚251. 235. 369, 
9) Von Dreger a. à. O. ©, 335. 


* 
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Grafen. ‚von Brandenburg aufhi di . Auch sod) nad) 
biefer Zeit findet, man die Edlen oon Bertifom an: bei; 
den Höfen, Johann verweilte 1295: bei Herzog Otto 
von ‚Pommern, Albert 1280 bei ben Marfgrafen ju 
Berlin 2). Aus bem. Geſchlechte der Edlen von Boißen- 
burg. findet man zuerſt einen. Johann: in den Jahren 
1240 und 1248, ber Trugfeß des. Herzog ton Pommern 
war 3). Nach ihm erfcheine ein getoiffer Gerhard in ben 
Fahren 1271 und 1272 am. marfguflichen . Hofe ), der 
im. Sahre 1276 ohne Erben. »werfiorben. geweſen zu (epu 


1) Gerden'$ Stiftöhik. v. Br. ©. 461, B unbiiann'é 


Adelsh € 33, Buchholtz a. a. $$. €. 72. 76:78. 83." 


| 9y Grunbmann a; a. Di, ©, 38. Gercken 8 Cod; dipl. 
Brand. T. I. p. 355. 

3) Bon Dreger a. a. O. ©, 900. 907- — (G8 fommm 
fchon viel früher €bfe won Boitzenburg am markgraͤflichen Hofe 
vor. Der Ritter Goswin von Boitzenburg befand fif) „ums 
Jahr 1215 bei dem Marfgrafen Albrecht im Lager zu Staffeld 
in der Altmark (Beckmann a a. O. Sp. 182,), 1917 bei dem⸗ 
felben zu MWollmirftädt, Ctr E.» Anh. Nr. XII) und hielt fich 1225, 
1226 und:1235 zu Seehauſen, Havelberg und Gardelegen bei. den 
Marfgrafen FSohann E unb Otto III auf (Beckmann a:a D 
Kap: VII. Gp. 34. Kap. X. Ep. 106. Lenk. Br. Urk.«Samml. 
©. 997. Gerden'$ Fragm. March. hl. 1. ©. 10.). Im Jahre 
1933 hielten fid) zwei Grafen, Johann und Heinrich. von Boi⸗ 
fenburg, bei denfelben Markgrafen: zu Salbke bei Magdeburg 
auf (Brun’s Beitr.. zur, Boarbeit. unbenugt. Handſchr. St. I. 
©. 121). Ein Lofowin von Boigenburg zeigt, fidj dann als 
Zeuge des Vertrages von Strenunen, ‚aber auf marfgräflicher Seite 
Buhholk a, a. D. ©. 68.) Doch alfe diefe gehörten vermute 
lich dem Geſchlechte der Edlen von Boigenburg im Uferlande 


nicht an; -fondern wahrfcheinlicher der Familie von Boitenburg, - 


welche fid) um biefelbe Seit-febr Häufig am herzogl. Braunfchweig- 
ſchen Hofe zeigt. ©. Origin. Guelfic; 'T. IV. P 113. i. 216. 
Nethmeier’s Br. Ehron, ©. ATI. | | 

4) Grunbmann'é Ukerm. Adelsb S. 35, Gerden's Cod. 
dipl. Br. T. IM. p. 314. 


Sa MU aeu 


feheint; ba bad" Schloß Boitzenburg mit 10 "Dörfern bee 
Umgegend, deren Lehnsbeſitzer er wahrſcheinlich geweſen 
war, von den Markgrafen an die in yos Kerkow 
Überlaffen wunde y = c 

Gleich nachdem: bie: Markgrafen, int Uferlande Toben 
ſchen angefangen''hatten, erblickt amate viel anbere ‚edle: Fa⸗ 
milien in dem Uferlande- anfäßig; von denen theils zu pers 
muthen fiet, bag fie e8 ſchon früher waren, wie von ben 
yon -Blingom, dem heutigen Blindom’), Blanfen: 
burg?) Sperzenwalde, bem frühen Sparrenvolde), 
theils e8 waheſcheinlich iff, daß fie erft von diefen Gürflen 
Lehnguͤter im Wferlande erhielten; zu denen bie Edlen on 
Arnim’, &dtoanéeberg )/ Beentz, früher Bentz oder 
Benz pen Vn die Edlen von —— Sus 


| 2) Daniel, de — 1269; " is Boitenfurg Grupomane 
a. a, O. ©. 34. 

.9). — de Blankenburg. 1353 Vasallus in Doa Pi. 
riz residens. Bon Dreger Cod. dipl. Pom. p, 346. Sm 
S. 1272 Zeuge einer. marfgräflich: Bandenbyrgfcen 2 —— 
Gerchen's Cod. dipl, Br. T. I. p. 314. 

4) "Fheodoricus dé Sparrenwolde, 1269. Mönch in Prenzfors, 
Grundmann a, a. O. $. 90. 91, Joh. et. Bertram de Spar- 
renwolde, 1286. Zeuge einer märfgräflichen - Schenkung an dag 
Nonnenkloſter Boigenburg. Grundmann a. a. O. €; 58.49, 
5) Vochard Henkin de Arnem. inar. 1286 bei den Martgra⸗ 
fen zu Boitzenburg. 

6) Werner de: ——— war a 1269 und gleichfalls 
. im 3. 1286 am markgraͤfl. Hofe Zeuge der durch die Markgrafen 
‚vorgenommenen Schenkung des. Dorfes Klaushagen an dag Nonnen⸗ 
Kloſter Boitzenburg. Vgl. ©, 348. Grundmanna. a. O. G. 49. 

7) Beentz in der Ufermarf unb Baͤhnitz im Havellande hießen 
nach bem Landbuche beide Bentz, und dieſen Namen trug das edle 
Gefchlecht, welches an beiden Orten. anfáffig gemefen gw feyn fcheint, 
und im Havellande S. 365. erwaͤhnt iff. Bol, Grundmann 6. 
4 O. ©, 35, 

8). Glieder eines alten altmärfifgen Geſchlechtes, bie fi dj nach 


— 4 — 


gen’); Gitegelig?),.. Staaf(tebt?) unb viele ‚andere 
achoren⸗ die vi cundiien aber fie im Uferlande neue 


A 





der mitte des 13ten Jah hunderis oft in der utermart zeigen. 
gl. '&. 149; imb Grundmann d. a. O. © 35, 


"N Otto, Droysekin et Géthard. milite$ de Ellinge befanden 
fich 1286 .bei- den Markgrafen. gu Boitzenburg. Grundmann a. 
a. O. S. 37. Für ihre Herkunft aus ber Altmark giebt es weiter 
keine Deweife, als das ſich nod) jet in diefer Provin zwei GtLin: 
gen genannte Orte befinden, — 

2) Shen im Sabre 1953 befand fid) Heinrich von Stege 
litz bei dem Markgrafen Johann I zu Prenzlow (Buchholtz 
Geſch. b) Churm. Thl. IV; €x-S9." und er bewidmete im Jahr 
1260 das ‚neu, wahrſcheinlich von ihm, angelegte Kloſter Marien⸗ 
thuͤr bei dem Dorfe Marienfließ, bei bem Schloſſe Boitzenburg, mit 
Einkuͤnften in den Mühlen der Doͤrfer Marienfließ und Stegelitz, 
in Suckow, Gavin, Heſſenhagen und. Flieth. Grundmann’ $ 
Ukerm. Adelshiſt. ©. 49. ‚Diefer Edle war aber ſchon fauge vor, 
be — des urerlandet in der Martgraffchaft ani gefefent 

e 3) dido Goiftebe dinh; ein Anhaltiniſches ar von 
deſſen Gliedern fidj Burchard fihon in dem Fahren 1190, -1200, 
1209, 1212 unb 1217 am marfgräflich- Brandenburgfchen, Hofe 
zeigt (Buchholtz Gefch,.d. Ehurm. Br. Thl. i IV. lt. S, 57. 47. 
Lentz Brand. Urk.Samml. S. 864. Beckmann's 3r. b. 
SX. Br. Thl. V. B. J. Kap. H, Sp. 20. Kap, X. Sp. 142.). 
Hierauf erblickt man Buſſo von Gocítebe f: 270, 1 1979, 1932, 
1993 amd 1294 als Zeugen von marfgräflichen Verhandlungen, 
das Ichte Mal mit mehreren Ukermaͤrkiſchen Eden zu Prenzlom 
Geckmann a. a. O. Sap, X. Sp. 113. Gerden‘s Cod. dipl. 
Br. T. I. p. 355, Buchholtz a. a. D. €. 199, Grundmann 
a. D. ©. 36), der. im Jahre 1298 eine Hufe Landes in dem 
Dorfe Wittſtock dem Kloſter Boitzenburg zum Geſchenk machte 
(Grundmann a, a. D.) und nod) 1299 zugleich mit einem Edlen 
Otto von. Holzendorf der Ausfertigung einer marfgräflichen, 
die Stadt Zehdenif bettefferiden Urkunde beiwohnte (Gercken's 
Fragm. "March. £f. J. S. 39.). Sn ben Zahren 1256, 1296 
and 1298 wird auch ein Ritter Burhard von Koffedt wieder 
erwähnt (Orunbmann a. a, D. Ocrden a. a. O. S. 38. 


— am. 


j Stammfige gegründet, and, biefe nach ihren or ihrer” Bü 
ter. Wohnorte ‚benannt haben! cont suh utin: 
Bon Städten; Melche bie. Konkorakn. von: Branden: 
burg gleich mad) der Erwerbung des, Uferfandes angelegt 
hätten, toie. fie. «8. (onft i in den ‚früher. on. Slawen befeffenien . 
gändern zu thun pflegten, ift nichts Gewiſſes bekannt. 
Doch exſcheinen Zeh denik und. Angermünde, nod) im 
Laufe des 13ten Jahrhunderts als neue Staͤdte, bie nicht 
lange nad) bem Jahre 1250 angelegt ſeyn koͤnnen. Sonſt 
wird Cedenic ſchon 1217 in einer die Dioͤceſan⸗Grenze des 
Biſchofs von Brandenburg bezeichnenden Urkunde al. be⸗ 
kannter Ort erwähnt ), im Jahre 1211 war der hieſige 
Pfarrer Alex ander ein Domherr des Kloſters Leitzkau, 
und damals in Geſchaͤften dieſes Kloſters beim Markgrafen 
Albrecht IL-unb. dem Erzbiſchof "zu Burg antocfenb 2), 
waͤhrend er ſeine Pfarre vermuthlich durch einen Vikar 
verwalten lie, Bald nad) ber Mitte beg 13ten Jahr⸗ 
hunderts erblickt man hier auch ein Liſterzienſer⸗ Kloſter 
gottgeweihter Jungfrauen, deſſen Befoͤrderern unb. Wohl: 
thaͤtern der Biſchof von Brandenburg um Weihnachten 
1254 ben Ablaß verfünbigte ^). Nach: feinen Legenden ift 
daffelbe fchon im jahre 1250 gegrünbef worden, — 
Buhholk.a. a. O. €. 191), der wahrſcheinlich ein Enkel jenes 
erſten Burchard's war. Denn den Gebrauch, Soͤhne und Toͤch⸗ 
ter nach ihren Großaͤltern zu benennen, — der jetzt ſich noch bei 


den Juden findet — nimmt man im Ere und» 13km — 
faſt bei allen Familien wahr. ; 

1) Noch je&t giebt e$ in ber Ukermark ein — Betnt, 
Ellingen, Eichſtaͤdt, Stegelitz unb Kaafftädt. 

2) Gerden’s Stiftshiſt. v. Bisth. Br. © 418, 

3) Gerdén'$ Fragm. March. Thl. IH. ©. 4. 

4) Urf. 9. 3.1255. Dat. Cedelic- VII. Cal. Maji in Finke' $ 
‚Einladungsfchrift v. 3. 1749 ©. 13. Sm 1249 Sar Dat ein Weib 
zu Zehdenick eine geweihte Obläte ín Wachs gedruckt und vor jore 


c— DIR es 


Nach zuverlaͤſſtgern Nachrichten beſtand gast: bieſem 
Zeitpunkte in: bam heutigen Ukerlande ein anderes geiſtliches 
Stift in bem heutigen‘ Flecken Gramzow. Schon inr 
Jahre 1194 gehoͤrte dies Pfarrkirche nach des Pabſtes Coͤ⸗ 
leſt ins Beftätigungy veinem raufober Inſel Uſedom belegnen, 
zuEhre der heiligen Jungfrau Maria errichteten/ Grobe 
genannten Kloſter, dem heutigen Marienberg ober: Kloſter 
Berge on, Bogislav Il und Kazimar H befkdtigten. 
im Jahre 1216 derſelben Geiſtlichkeit das ihr $on "ihrer 
Vorgängern geſchenkte orf? 6 igin y weiches’ in ber: Pros 
virt; Rochow befindlich war; deren: Lage man in Die Ge⸗ 
gend: von Loͤcknitz (egt *). 1" Mit: Gizin ſollte das Kloſter 
Grobe einen· Kleſtni zei genanuten Fluß und seinen: Cie 
Kleſt no beſitzen,/ und Alles, was zwiſchen der -Norbfeite 
dieſes Waſſers, ‚der: Uecker und: bem Dorfe Rochow bele⸗ 
— irish d tug — — € 


year, di Tob 





Blerfaſſe begraben, damit bie Leute ifie Bier de ite: — trinfen. 
Da ſie aber hernach einen Prediger gehort, ift fie — zur erkendnis 

— gelommen, — hat ſich in jhrem Herzen tmb Gewiſſen nicht 
fonum. zufrieden. gehen, und: hat ſolches dem. Pfarrherrn · gv. Zehdes 

nick geoffenbaret. Darauf hat man im Keller angefangen zu gra⸗ 
ben, vnd iſt an dreyen oder mehr orten Blut heraus gequollen —— 
Die blutige erde hat man darauff außgegraben vnd in die Kirche 
getragen; -mít'grofer-Sefereng. Da das Geruͤchte außgekommen, 
iſt ein großer zulauff von allen Oertern her gen Zedenick worden, 
vnd ſind unter andern auch dahin kommen Biſchof Ruthgerus 
von Brandenburg vnd die beiden Markgraffen Johannes und 
Otto gebruͤdere ſampt ihrer Schweſter Mechtild, Hertzogin zu 
Braunſchw. vnb Luͤneburg. Zum gedechtnis dieſer geſchicht Bat man 
allda — — ein Jungfrauen⸗ «Clofter Ciſterſtienſer Ordens geſtiftet 
vnb auffgerichtet im folgenden tauſend zwey hundert vnd funfftzig⸗ 
fin Jahr. Angeli Chronica b. SX. Brand. Qf. - v. 3 1598) 
©. 102. 103. 

1) Schwarz Geographie v. Nord: ‚Deuticht. ©. 310. Nah 

dem : Obigen ſcheint dieſe Provinz an*ber Nordgrenze des Ukerlandes 
bei Torgelow befindlich geweſen zu ſeyn. 


4 
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bis zu Rehlonsiza mozt, (wahrſcheiulich dem heut Jaͤger⸗ 
bod: oder Rieſen bruͤck genannten Orte), und die ſuͤd⸗ 
lich und oͤſtlich hievon gelegene. Waldung bis zum Ce 
Karpin (Coͤſtlich an der Loͤcknitz bei Torgelow) und dem 
Walde Komore (vielleicht Kohlmorgen im Torgelower 
Forſt) zwiſchen «ber: Loͤcknitz und Ueker, dieſen Wald. bis 
fijagora (Fuchsberg), unb oon dem Orte Lopate bie 
Uelker [ang bis zum: Bache Kemmuza, aub bed Dorf 
Sarnotino bei: Paſewalk, das heutige Zarrentin. Syr 
deniſelben Jahre, worin die: gedachten Fuͤrſten hieruͤber dem 
Kloſter Grobe; eine Urkunde ausſtellten, beſtaͤtigte ibm der 
Biſchof Sigwin von Kamin: feine. Beſitzungen in Zarren⸗ 
tin unb Bandeffin, von welchen Orten Der letztere ein⸗ 
gegangen iſt, in Paſe walk, in Karwittz (Carniz), einem 
jetzt zum Lande Stargard gehoͤrigen Dorfe, und den Beſitz 
der Kirche und des Kruges zu SG ofnige, einem unbe⸗ 
kannten Orte in der Provinz Rochom *), — Dieſer Be⸗ 
ſitzungen wegen, die dem reichlich ausgeſtatteten Kloſter 
Grobe zur eigenen Benutzung ſehr entlegen waren, bat es, 
nad) von. Dregerd Meinung in Gramzow eim Tochter⸗ 
Klofter angelegt; und: dieſes uit: den gedachten Saum aus⸗ 
geftattet?); ⸗ 
In Urkunden geſchieht des Kloſters Grampete meg 
ums Jahr 1224 Erwähnung, ba, e8 unter den andern Kloͤ⸗ 
fiem Praͤmonſtratenſer Ordens, welche (id) in diefen Gegen: 
den TANI woju aber en nicht mit gehörte: — 

1) Bon Dreger’s Cod. dipl. Poner. P 82 — 34. Dil. 
p. 212. 97. 55. 84. 

MVon Dreger a.:a. . £. Das zu Gramzow der Geiftlich- 
keit nur ein Probſt vorſtand, iff nicht, wie biefer Schriftſteller aͤu⸗ 
ßert, ein Beweis, daß es in Abhaͤngigkeit von Grobe geſtanden habe, 
da es ja Praͤmonſtratenſer⸗Ordens war, und bekanntlich für alle 
er dieſes Drdens der Abt von Demanied allein die Abtei 

ga 
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wird; als blefe mit ihren Abt über den Beſuch dev Or⸗ 
densverſammlungen in Zwiſtigkeit gerathen waren). Ein 
Probſt dieſes Kloſters zeigt fi) zuerſt im ber Perſon eines 
gewiſſen Heidenre ich, der im Jahre 1233: Zeuge einer 
von der Herzogin Miroslava gu Grobe ausgeſtellten Ur⸗ 
kunde war. Nach ihm zeigt fid) 1235 unb 1238 ein. Jo⸗ 
hann in dieſer Wuͤrde?), der in einer Urkunde on 
Jahre 1245 uns von der Gramzower Geiſtlichkeit die Nach⸗ 
richt giebt, ihr Stift ſey einſt in der groͤßten Einſamkeit 
angelegt, doch deſſen ungeachtet jetzt nicht mehr ſicher vor 
vielfaͤltigen feindlichen Angriffen; und aus dieſem Grunde 
nach ber Beſtimmung ſeines Eonventes, die Schutzherrlich⸗ 
fet über ihr Kloſter den Markgrafen von Brandenburg 
übertrug *), welche ihm ‘nahe benachbart, wenngleich noch 
nicht uͤber das Ukerland herrſchten. Die Einführung: der 
kirchlichen Verhaͤltniſſe bes! Praͤmonſtratenſer⸗ Ordens, und 
wahrſcheinlich auch die Beſetzung mit der erſten, nach der 


JD) Gerden'8 Stiftsh, v. Br. ©. 425, 
MVon Dreger's Cod- ‚dipl. Pomeran. P. 162.. 170, 188, 
3) Johannes — Prepositus totumque Gramzoviensis ecclesie 
eapitulum — notum esse cupimus. Quod monasterium nostrum 
Gramzowe i in honore B. virginis sanctique Johannis cuangeliste 
in maxima solitudine quondim erectum maximis nicilomdeus 
misériis atque laboribus ab antecessoribus nostris ad incremen- 
tum salutis deductum nostris heu temporihus ab impüs et inua- 
soribus non tantum domum ipsam sed et totum prouinciam per 
rapinas predas et indebitas. exactiones diripientibus — con. 
stabat collapsum. ' Quapropter anima consternati ad auxilium 
unique respicientes, cum non inveniretur alius, qui voluntatem 
cum possibilitate haberet nostrum defensaro monasterium de 
incursionibus seu. direptionibus malignantium, quorum quidam 
ex amicis facti sunt inimici — Johannem et Ottonem Marchio- 
nes viros christianissimos ac iusticie zelatores Aduocatos nostre 


‚ecelesie duximus eligendos. Gercken?s Cod; — -Br. T. I. 
p. 200, 
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Regel des Geiligen‘ SRortbert lebenden Geiſtlichkeit anf 
übrigens in Gramzow durch das Prämonftratenfer - Lloſter 


Derichow geſchehen ſeyn, ba. es nod) im Jahre 1295 in 


einer Urkunde des Probſtes Nikolaus zu. Magdeburg eine 
Siliaffirche. von Jerichow genannt wird, zu welchem Klo⸗ 
ſter ſie in demſelben Verhaͤltniſſe ſtehen mogte, wie die 
Kirche in Broda zu Havelberg, die in —— Arland⸗ 
eine Tochter der. letztern heißt '), er 

Das Klofter Stolp an ber Peene erhielt vom Dis 
fchof Konrad von Kamin ums Fahr 1194 die im Ufer 
Lande befindlichen. Dörfer Bitfom, jet SSietfom,. und 
Mofle bei Pafewalf zum Geſchenk, von denen den letztern 
unbefannten Ort der Herzog Barnim der Geiſtlichkeit iu 
Sabre 1235 mit bem gleichfalls nicht weiter ‚befannt ge: 
toorbenen. Dorfe Roffin abtauſchte 2), — Ein in ber 
Nähe: von Prenzlow gelegenes Dorf Bomgarde wird im 
Jahre 1240 erwähnt, ba der Biſchof Konrad von Kamin 
das ihm über bie 70 Hufen ber Feldmarf deffelben jus 
ftánbige Zehntenhebungsrecht dem Herzoge uͤberließ $3, €8 
ward, nod) im Landbuche Kaifers Karl IV Bomgarde 
genannt, und befaß jene ungewöhnlich große Feldmark; 
jetzt heißt es Baumgarten. 

Das Schloß Podizwolk, Posduwolk ober Pop 
dewolk, das heutige Paſewalk, war ſchon im Jahre 
1187 eine die Umgegend beherrſchende Burg, die einem 
fuͤrſtlichen Vogte und dem Edlen Pribizlav von Po— 
dizwolk zum Wohnſitze diente ). Weiter E, eg Lud 


1) Broda Hauelbergensis diocesis filia Hauelbergensis, Gram- 
mezove, Caminensis — flia Jericho. Gercken a. a. O. 
©. 507. 

2) Von — $ Cod. dipl. Pomer. p. 16. 54. 56. 

3) Von Dreger a. a, O. ©. 27. 55. 84. 

4) Bon Dreger a. a. O. ©. 40. 41. 55. 84. 


LT " 


von dieſem Orte neben Sem, was gefage worden it, bafi 


bie Pfarrkirche des Burgdorfes‘ oder: Fleckens dem’ Kloſter 
Grobe auf Uſedom angehörte, vor Mitte bem 13ten Fahre 
hunderts feine Nachricht, außer, daß fid) im Fahre 1240 
bei einer Verhandlung des Bifchofs von Kamin mif ders 
‚Herzöge Barnim I eit Arnold zeige, ber Scholaſtikus 
in Paſewalk genannt wird, tmb im Jahre 1244 ein Proͤbſt 


I 


Heinrich von Paſewalk bei diefem Herzöge und feinem 5 


Bruder Wratislav II. ‚antvefend erblickt wird *), tooburd) 
die Vermuthung ehefteht, (8 babe ſchon um dieſe Zeie ein 
Eöfterlicheg Stift itt Paſewalf beſtanden. 

Von dem in der Naͤhe Paſewalk's belegenen Dorfe 
Schoͤnewalde trug ein edles Geſchlecht ſeinen Namen, 
von deffen Gliedern 1236, 1240 und 1241 ein getoiffer 
$onrab fid) am herzoglichen Hofe befand ?). Auch dieſe 
Familie war ohne Zweifel Deutſcher Herkunft unb das 


Dorf, nach welchem fie den Namen trug, eine Deutfihe | 


Anlage. 

In Allem .neigte fid) fo bas Uferland, tod) ehe es 
den Markgrafen gang anheimfiel, dem geordnetern Deut 
fchen Wehen zu. Städte, Burgen und Dörfer tourben von 
Deutfchen errichtet, und bie Slawiſchen Fuͤrſten felbft ent: 


fernten die mächtigen Slawiſchen Edlen von ihren Höfen, _ 


welche fie mit Deutfchen Anfümmlingen umgaben. Doch 


die Zeit, in ber diefe wichtigen Veränderungen getroffen tour? 


ben, die ein völlig ‚neues Leben einführen, fam, mie c8 gez 
möhnlich bei Zerftörung alter Verhaͤltniſſe geht, noch nicht 
zum Genuſſe des durch fie gebrachten Heild. Traurig wird 
ung .bie Verwirrung gefchildert in der fid) auch das Ufer: 


| 1) Buchholtz Gefh. b. Ehurm. Br. Thl. IV. Urk. ©. 74. | 
* Von Dreger a. a. O. ©. 907, 


. 9 Buchholtz a. a. D. ©. 68. Von Dreger a. a. O. 
©. 207. 914, - 
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Land gegen die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts befand. 

Ueberall herrſchte Feindſchaft, Raub, Erpreffung, vor ber 
ſelbſt bie Geiftlichkeit nicht fier war. Die Gewalt und 
das Anfehn ber Herzöge war zum Schügen wie zum Stra; 
fen zu geringe. Glücklich prie man bie märfifchen Läns 
ber, worin Srömmigfeit und Gerechtigkeit unter bem Schuße 
hochherziger und mächtiger Fürften toalteten 1). 


1) Vgl. ©. 475, Note 3. Selbſt das entfernt gelegene Klo— 
fiev Kolbag in Pommern ließ fid) ums Jahr 1242 von ben Marf- 
Grafen von Brandenburg feine Nechte und Güter beftätigen. Actum 
.—.. Wr zen: a aca Poitier. E 2g. - 
i ! SIEHE 
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Das and gebug. 


$us Slawenland $nbu$.ebo Qubug, mad ſpaͤter ge 
bus genannt ward; befand fid) urfprünglich unter Polnifcher 
Herefchaft, bi8 der Enzbifhof von Magdeburg im Jahre 
1110 burd) Schenfung des Könige Heinrich V, ber bie 
Holen fiegreich mit Krieg überzogen hatte, wenigſtens in 
den Beſitz des, feften Schloffes diefed Landes fam ?). Doc) 
fans diefer geiftliche Fürft ober fein Vogt nicht [ange darin 
geherrfcht haben, «8 fam bald wieder an Polen, und ward 
1163 zu einem eignen Neiche mit Sagan, Gíogau und 
Croſſen verbunden, welches im Jahre 1178 an das übrige 
. Schlefien fiel, Beim Anfange des 12ten Jahrhunderts 
ftand e$. unter der Herrfchaft des Herzogs von Kalifch, 
deſſen Gebiet fid) bi8 an ble Ober, bei Kuͤſtrin erfireckte; 
doch barnad) an Heinrich ben Bärtigen zurückgefoms 
men, tfeilte biefer, — der auf Zureben feiner, nach ihren 
Tode unter die Heiligen verfeßten Gemahlin Hedwig im 
Jahre 1212 dem weltlichen Leben fid) ganz gu entziehen 
befchloß, — fein Fürftenzpum unter drei Söhne, von denen 
Boleslav bus und den damals zu Schlefien gehörigen 
Theil ber Niederlaufig erhielt. Dieſer verfchtwenderifche 
Fuͤrſt ftatb aber (djon im Jahre 1213, nachdem er einen 


1) Dlugossi histor. Polon. ed. Lips. T. I. p. «377. 


unbefannten Theil feines Gebietes $m Markgrafen AL. 
bred)t II von Brandenburg, ber um biefe Zeit Tängft der 
Finow bis zur Ober vorgedrungen far, verfauft haben 
foll ). Sein Nachlaß fiel ‚an feine Brüder und zuletzt an 
feinen Vater zuriick, der darauf jum gtoeiten Mal den Thron - 
beftieg; doch gerieth derfelbe 1225 mit bem Landgrafen 
Ludwig IV von Thüringen, $ormunbfdjaftlidjem Beherr⸗ 
feher ber Marf Meißen, in einen Krieg, worin kLebus von 
bem letztern erobert wurde ). 

Der Erzbiſchof von Magdeburg hatte ſich unterdeß 
feine aus Heinrich’ 'g V Schenfung an dag Schloß und 
Land Lebus ertvachfenen Anfprüche, wie vom Könige biz 
Tipp im Anfange diefes Jahrhunderts, vom Kaiſet tit 


drich II beftätigen Taffen, welches von biefem in Gegen⸗ 


wart des Eroberers von Lebus, des jährigen Landgräfen, 
vermuthlich ohne deffen Widerrede,"im Jahre 1226 gefchehen 
war ?). Sod) muß ber Herzog von Schlefien im Beſitz 
des Schloffes und Landes Lebus, worüber er nach einer 
Urkunde vom Jahre 1229 Tandesherrlich verfügte, enttocber 
geblieben, ober bald wieder gelangt feyn. Beim Tode 


| Heinrich's, des Baͤrtigen, im Jahre 1238 unternahm 


dann der Erzbiſchof Willbrand, in Verbindung mit ei⸗ 
nem Markgrafen von Brandenburg, eine Belagerung des 


Schloſſes Lebus, was ſie vergeblich beſtuͤr mten; ; worauf ber 
Erbe 


1) Thebesii Liegnitziſche Jahrbuͤcher Thl. II. ©. 36. Niko— 
laus Pol's Jahrbücher der Stadt Breslau Bd. I. ©. 47. Dieſe 
Nachricht feheint nur auf den Alt-Barnim Bezug haben zu fónnen. 


2) Adami Ursini Chron. Thuring, ap. Meucken. 'T. HI. 


scr. rer.. Germ. col. 1289. Joannis Rohte chron. Thuring. col 


1708. Anonymus Archidiac. Gnezn. ap. Sommer berg. Script. 
rer. Siles. p. 91. Schmidt's Thuͤringſche Gbronif DL. 84. 


3) Gercken's Cod. dipl. Brand. T. IV. P: 436, Sagittar. 
ant. Magd. bs Boyfen, Magazin Stuͤck II. ©. 126. 
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Erbe Gegend) Heinrich ber — der zum 
Entſatz der treuen Vertheidiger heranruͤckte, ſie mit großem 
Verluſte ſchlug, und zum Ruͤckzuge zwang, auf dem ſich 
ber Markgraf und der Erzbifchof im Zwietracht trennten 9). 
Das Schloß und Land Lebus ging nad) Heinrich’8 Tode 
an Mefzfo, und von diefem an Bogislas IT, den Kah— 
len, über, ?), welcher Fuͤrſt, indem er (id) bei untreuen Ba; 
fallen. md druͤckender Finanznoth im „Kriege, mit. feinem 
Bruder, dem. Herzog von Breslau, befand, für Geld oder 
Hülfstruppen große Stücke feines Landes verpfändete und 
verkaufte; tooburd) der Er biſchof von Magdeburg dazu ‚ges 
langt zu ſeyn feheine, daß er im Jahre 1244 Herr. bet 
Gegend; von Müncheberg foat?). Im Jahre 1249 trat 
endlich der. Herzog Boleslav an den Eribifchof Willi- 
brand; und 1250 «n die Marfgrafen Johann I unb 
Otto HII oon Brandenburg feine Rechte auf ba8 bom fei» 
nem Bruder bereits in Befi genommene Land und Schloß 
€ebug gänzlich 45 *),. welches nun von den verbuͤndeten 
Maͤchten dem Herzoge von Breslau abgekaͤmpft wurde, 
und, an. den Erzbiſchof unb Die Markgrafen fam >). Bon 
diefen wurde e8 darauf getheilt 6) und fo gemeinfchaftlich 
befeffen; bod). wie, unb wie lange. ift. gängli í unbefannf. 
Im Jahre 1253 hatte Mif. der „beiden Sürftenhöfe einen 

dj hrda, nn ap. Eccárd. T. cos THE — 
aevi col. 1408, Chron. Polon: "p: Sommersberg c.l. T. II. p. 60. 

2) Boguphali episc. Poznan.. chton; Polon. ap; ‚Sommersb.. 
cl. P. 61, 63. LU Reuee | cdi f. b. Geſch. Schleſiens 
ud. Lauf Thl. 1. ©. 8 | 

3) Woblbruͤck s 6d. des chemal. Siti. Lebus Thl. I. 
S. 31. Note 1 | 

4) CUN c. ü p. 63, Dlugósi- c. l. p. 716. Math, de 
Mechow chron. Polonor. p. 148. — : 

5) Chron. Magdeb- ap. Meibom, secius Lone p- 391, 

6) iif. B. Wohlbruͤck a. a. D .& 129, Note, 
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Vogt zu Lebus 1), unb. bei Lebzeiten‘. der erwähnten. Mark⸗ 
Grafen (heine biefe Mass nicht aufgehoben worden 
zu ſeyn. 

Die Grenzen des alten Landes kebus kamen an vielen 
Stellen mit den heutigen uͤberein, geſtatteten ihm jedoch 
an mehreren Seiten eine weitere Ausdehnung. Von der 
Warthe (Nothes) zogen: fie fid) oſtwaͤrts über. Krieſcht, 
Rauden, Wandern md Malſow ſuͤdlich an einen 
Bach, der in bie Pleiße fiel, längs dieſem Fluſſe, von def 
fen Urfprunge bei Spiegelberg bis gegm Zirge, das 
heutige Vorwerk Sierzig, ein ehemaliges Kirchdorf, Hin, 
und wandten fi) bann füdtweftlich, indem fie bei Name: 
pite, dem ‚heutigen Stampig, au bie Oder fame - Auf 
der MWeftfeite dieſes Fluſſes begannen die Grenzen von der 
$ontorpfd)en Mühle, liefen über Guben und Kar 
ra$ zur Spree, an derſelben hinauf bid zum Hangelss 
berger Forſt, too fie auf die Löcknig zueilten, ihr folg- 
ten bis zur Stobrana (Stobber), welcher Fluß beim 
Dorfe Kagel feinen Urfprung nimmt, und ben Ge. bei 
Friedland durchfliegt, bei welchem bie Grenzen: fid) Fänge 
bem heut ausgetrockneten Fluſſe Dderig, welcher bei ben 
Dörfern Werbig und. fangfoto vorbeiffog, -und dag Land 
. $üfirin vom Lande Lebus trennte, wieder an die. Dder 
zogen ?). 
| Bon den in. diefem Umfange des Landes Lebus gele- 
genen Orten, gefchieht zuerſt der gleichnamigen Burg und 
Stadt. Erwähnung, obgleich. man diefe nicht in fo früher 
zeit zu ſuchen Hat, fid) dahin irre führen zu laffen, bof 


— 


1) Gerdens Cod. dipl Brand. T. VI. p. 963. $8obL 
brhd.a.a. O, S. 110. Note . 

2) Man erlaubt ſich hierin, wie in dem Vorigen, der — 
werthen Geſchichte des ehemaligen Bisthums Lebus und des Landes 
dieſes Namens von ©. W. Wohlbruͤck (©. 33. fold.) zu folgen. 





uud MEN. aede 


man diefelbe mit ber ehemaligen Stadt und Seflung ber 
Milziener Wenden; deren Erinnerung noch in. dem zwiſchen 
Dahme und: Schlieben gelegnem Dorfe Lebufa aufbehalten 


ift, verwechſelt. Dieſes legtern Ortes gebenft der Bifchof — 


ditómar von Merfeburg fchon beim Jahre 922. Er 
hieß damals Linbufun, Lubuzua oder Libuſua, und nur Ver: 
faͤlſchung in ber Dresdener Handſchrift der Merfeburgfchen 
Kronik und wilführliche Anderung des Reineccius ift. e$, 
wenn wir Lebus (tatt fiubuftant Tefen?). Der bier in Rede 
ftehenben Stadt und Feſtung Lubus, bie fpäter den Na: 
men Lebus erhalten hat; geſchieht zuerſt Erwähnung im 
Sabre 1109, als der Deutſche König Heinrich V das 
große und fefte Schloß: in Belagerungszuſtand verfeßte, ben 
Betrieb derſelben aber dem Erzbifchofe von Magdeburg 
übertrug; dem er aud) ben zu erlangenden Beſitz überließ, 
wenn die. Eroberung glücken ſollte. Dies geſchah; doch 
ohne daß «8 ben Erzbifchof in den Stand fe&te, lange von 
dem dadurch errungenen DBefige Gebrauch zu machen 2). 
Herzog Wladislav, ber nachher daſſelbe inne hatte, be 
foitfte durch feine Einfälle in die Niederlaufiß, welche dem 
Markgrafen Konrad II vom Ofterlande gehörte, wiederum 
eine Belagerung des Schloffes Lebus von biefem Fürften, 
Wladislav wollte feiner Befagung zu Hülfe eilen, und 
überfiel den Markgrafen; aber, troß dem Lömenfampfe des 
edlen Szupan, wandte fid) der Sieg auf die Seite ber 
Deutfchen, bie Dunkelheit der Nacht verdeckte die Flucht, 
unb bie Vertheidiger des Schloſſes verdammte der Mark: 
Graf zum Galgen?) Uber biefer Krieg war fein Erobes 





1) Dithmari Merseb. chrom. ed. Reineccii (1580) p. 12. | 
74, 78. ed. Wagn. p. 12. 174. 184, ed. Leibn. p. 327, 390, 394. 
2) Dlugoss. hist. Polon. p. 377. 388, 462, 
3) Chron. mont. serehi ap. Mencken. T. 1I. Scr. rer. Germ, 
col 227, ap. Hoffmann. T. IV. Scr. rer. Lusat. p. 62, 
31 * 
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rungszug, nur die Rache hatte der Sieger geſucht, und als er 
diefe gefundeny zog er ‚zufrieden nach Haufe, ohne den Ueber: 
tounbenen ſeine Herrſchaft aufzubringen. Indeſſen gaben diefe 
bald Anlaß zum. zweiten Strafzug, der über fie erging. 
Pluͤnderung Thuͤringſcher und Meißniſcher Kaufleute im 
Gebiete Polens, woruͤber deſſen Herrſcher ſich nicht mit dem 
in ſeinen Unterthanen beleidigten Fuͤrſten abzufinden bereit⸗ 
willig zeigte, brachte den, Landgrafen Ludwig IV von Thu⸗ 
ringen, ben. Gemahl ber. heiligen Eliſabeth, zu dem kuͤh⸗ 
nen Entfchluffe, fid) felbft die Genugthuung aus dem Lande 
der Polen ‘zu holen. Dreihundert glänzende Ritter wurden 
dem unzähligen Deere, was er führte, vorausgeſchickt, und 
verbrammten die Stadt Lebug, deren Schloß; fie belagerten. 
Allgemeines Schrecken verbreitete es unter den’ Polen, noch 
erhöht durch des fanbgrafen Ankunft. Der Wunfch aber, 
ihr Unrecht jegt zu fühnen, war zu fpát, Lebus mußte fd 
nad) einem fráftigem Sturme auf Kapitulation ergeben) 
worauf der Landgraf in feine Heimarh gurüdfjog ?). - — 
Indeſſen hielt, toie erwaͤhnt, der Erzbifchof von Mag⸗ 
deburg noch immer die durch Heinrich V erlangten Rechte 
auf Stadt und Schloß Lebus in Erinnerung, ohne jedoch 
feinen Anſpruͤchen Nachdruck geben zu koͤnnen, efe es ihm 
der Landgraf abgetreten zu haben ſcheint, nad) deſſen €t» 
oberung er fid) im Jahre 1226 in den Beſitz deſſelben 
zeigt ?). Doch bald erſcheinen die Erzbiſchoͤfe wieder nur 
als vertriebene pon be8 off erwaͤhnten Schloffes, ba8 
einer von ihnen, Willebrand, mit unglücklihem Erfolge 
. eines bewaffneten Werfuches.fich im Jahre 1238 wieder zu 
verfchaffen ffrebte?). Ders Herzog Mefzfo, Sohn be8 in 


1) Adami Ursini chron. Thuring. ap. Mencken c.l. T. III. 
col. 1983. Johann. Hohte chron. Thur: c. 1. col. 1708. 

2) Bon Dreihaupt’s Befchr. b. Gaalfreif. Thl. I. ©. 748. 

3) Chron. Luncb. ap. Eccard, T. I. corp. hist. med. aevi 
col, 1408. ! 


i 
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ber Schiaht bei: Liegnitz gefallenen He inrich des From⸗ 


mien, ſcheint Lebus zu feiner Reſiden gehabt zu haben, 


wo er fruͤhzeitig verſtarb / worauf - beffei Leiche in der St. 
Petrifirche im. Thale unter- dem Schloffe Lebus beigeſetzt 
wurde 2)... Der Nachfolger und Bruber dieſes Fürften aber 
trat das Schloß febus mis. dem gleichnamigen Lande an 
das Erzbisthum Magdeburg und die Markgrafſchaft Bran⸗ 
denburg im Jahre 4250 foͤrmlich ab, was nun einem an⸗ 
dern Bruder mit ſtuͤrmender Hand abgenommen und zum 
bleibenden. Beſtandtheil der Mark gemacht wurde. Das 
Schloß war. (dom früher: der Sitz eines Kaſtellans gewe—⸗ 
fen, jetzt nahmen zwei Bögte. der gemeinfchaftlichen Landes- 
Herrn darauf ihre Wohnung, bis. Magdeburg feinen an 
den Marfgrafen gleichfalls. abtrat, ; 

Don ber. Stiftung, des Bigchumes auf dieſer Surg, 
deſſen erfte Urkunden ;verloren gegangen. find, hat ſelbſt ber 
‚sorgfältige und gelehrte Verfaſſer der Geſchichte deffelben, 
feine frühere: Nachricht entdeckt, als die, melche ung 
Dlugoſch beim. Jahre 1133 (col. 435.) giebt, daß ba 
mals ein Biſchof Bernhard, von Lebus : zugegen geweſen 
fe: ba, ber. Biſchof Swidiger von Kujavien oder Krufc)- 
witz das ton bem. berühmten Grafen Peter dem Dänen 
won Skrzyn gefiftete Praͤmonſtratenſer⸗Kloſter zu Strzell⸗ 
moro. im heutigen Jerwraclawer Kreife, des Regierungsbe⸗ 
zirks Bromberg einweihte Obgleich es zwar wahrſcheinlich 
iſt, daß um dieſe Zeit auch ſchon ein, wo moͤglich, ſtets mit 
einem Bisthume verbundenes Kapitel errichtet worden ſey, 
ſo giebt es Dod) vor dem Jahre 1229 davon feine ſichere 
‚Nachricht, waͤhrend in dieſem Jahre der Domprobſt unb - 
einige Domherrn als Zeugen einer Urkunde genannt werben ?). 


Boguphal. Ap. Sonvnersbergs p. Q2. 
2) COUP BEN Geſch. des ehemal. Bisthums Lebus I. 
.&. 99, 


. Das Schloß GibIoto, Beute: Gelebfoto, toad: durch 
die, veränderte Strömung. ber Ober von der [infe auf die 
rechte Seite dieſes Fluſſes übergefragen zu ſeyn fcheint *), 
zeigt fid) im Sjafre 1232 als eine. Kaftellanatsburg ?). In 
ber Umgegend berfelben waren 100 Hufen belegen, welche 
der Herzog Boleslav von Schlefien. im Jahre 1241 beu 
Tempelherrn vereignet hatte, und: der Biſchoſ Heinrich 
von Lebus noch mit ber Gerechtigkeit, ‚den Zehnten bafelbft 
zu erheben, befchenfte®). Ob unter jener- Abtretung gleich 
das Schloß Schiedlow mit begriffen geweſen ift, laͤßt fid) 
nicht behaupten, bod) fegt ein altes, in bem ehemaligen 
Sonnenburgfehen . Ordens> Archiv befindlicheg Urkundenver⸗ 
zeichniß, in daſſelbe Jahr bie Schenkung des Schloſſes 
Schiedlow an bie Sempeeren in. bem. Handen es ſich 
auch ſpaͤter finbet ). 

Der Stadt und bcd Schloſſes Zulenche ( Zielenzig) 
Finder (i) fchon im Jahre 1244 Erwähnung, da der Graf 
Mrochow ober Mrotſek, der diefe Stadt mit der Um— 
gegend und der Burg beſaß, ſie in eben dieſem Umfange 
den Templern erblich unb. eigenthuͤmlich uͤberließ 5), . .: 

Ceſſonovo, jetzt Tzſchetzſchuow, ein Dorf mit bet 
ungewoͤhnlichen Groͤße der Feldmark von 100 Hufen, wie 
man es nur in Doͤrfern, welche Slawen gruͤndeten, nicht 
aber in Deutſch angelegten Orten findet, ſchenkte der Erz⸗ 
Biſchof von Magdeburg. int Jahre 1230 dem Auguſtiner⸗ 

Kloſter su St. Moritz in Halle °)... 


1) Wohlbrück a, a. O. ©. 49, 
2) Buͤſching's Leubufifche Urfunden S. 110, 
3) S'ebrberg'$ Hiffpr. Abriß der Gt, Koͤnigsberg in ber 


Neumark. 2, Aufl, Abth. X. 8. 30, ©. 254, 


4) Donatio Castri Sidlow facta Templariis a. 1941, 

5) Wohlbrück a. a, C. €. 69. 91. 9. Buchholtz Gf. 
b. M. Br. Thl. IV. Urk.Anh. ©. 72, 

6) Von Dreibaupt’s Beſchr. 5. Saalkreiſ. Thl. I. ©. 748. 


c— WE amem 


‚Die Stadt Lubes, nicht mit: Lubus oder Lebus su 
verwechſeln, und: nicht. mit dem. gleichnamigen Gifterzienfer: 
Kloſter Lubes oder Leubus, welches der Gründer. biefer 
Stade tvar, heißt heute Muͤnche berg ). Ihm übertrugen 
nämlich gemeinfchaftlich mit. dem Kloſter Trebnitz die Her: 
söge Heinrich der Sártigeunb Heinrich ber Fromme 
von Schleſien, nachdem der erftere den Thron zum. zweiten 
Mal. beftiegen- hatte, im Jahre 1224, 400 Hufen. im. Lande 
Lebus, zu welchen jedes der Kloͤſter zu gleichen Selen 
gehen ſollte. Schon im Jahre 1227, hatten ‚fie ſich daher 
darin getheilt, und jedem war bie gleiche Zahl oon. 200 Hu⸗ 
fen zugefallen 2). Fuͤr die Beſchwerden aber, welchen ſich 
die Leubuſiſchen Moͤnche zur Uebernahme und Auseinander⸗ 
ſetzung dieſes Beſitzes zugleich auch fuͤr das Trebnitzer Jung; : 
frauenkloſter mit unterzogen hatte, uͤberließ die Aebtiſſin des 
letztern ihnen ihre Anſpruͤche auf das beiden, Stiftern ge 
meinſchaftlich zugeſtandene Recht, einen Markt inmitten je⸗ 


ner 400 Hufen anzulegen ). Daher erbauten dieſe Die 
Stadt Lubes, der ſie 100 Hufen Ackerland beilegten, wozu 
die erwaͤhnten Herzoͤge Heinrich, der Vater und Sohn, 


nod) 129. Dufen, bie Heinrich und Daniel, ‚welche bie 
Anlage ber. Stadt beſorgt hatten, und „deren ‚einer erblicher 
Richter darin blieb, von ber Hand des Abtes zu Lehn 
nehmen follten, und 10 Hufen zur Viehweide Dingufügfen ®). 
Die Bewohner ber neuen. Stadt, fo. wie der jen ten. Hu⸗ 
fen — wurden von allen — außerhalb 


er 
ein V 


1) as’ — Geaſhichte d Sour in d. - Br. ©; 276.) 
über Muͤncheberg ſagt, daß Markgraf Albrecht J dieſen Ort den 
Tempelherrn zum Sitz angewieſen habe, ift völlig ungegruͤndet. 

2) Buͤſching's Leubuſ. Urkund. ©. 

3) Buͤfch ing a.a. O. S. 89. 5 - 

4) Mif, v. S. 1245 bei Wohlbruͤck a. a. D. &. 108. 91. 1. 
Die Erbauer werden hier locatores genannt. Einer: von. ihnen ward 
vermuthlich erblicher Stadtſchulʒe, welcher nur unter dem Advocatus 





— déb — 

des Bandes. kebus befreit; und flete — auf zehn 
Jahre, welche von 1233 an gerechnet werden ſollten/ voll⸗ 
kommene Zollfreiheit im Gebiete der Herzöge, nach deren 
Ablauf fie, gleich ben Buͤrgern zu Kroſſen, ben geſetzmaͤßi⸗ 
gen Zoll zur Halfte zu entrichten: haben ſollten i)MWann 
der Name Lubes von dem Namen: Munichberg oder Me: — 
nichberg verdrängt fep; ift nicht gu beftimmenz wahrſchein⸗ 
lid) ift «8. aber, daß beide Namen Zugleich entftanden ;ı die: 
fer inr. Munde des Volks, Der allezeit fiegende 2) 1 ‚jener 
nach der Verordnung: bed (HMftenben- Kloſters Schon im 

Jahre 1245: kommt auch der erſtere in Urkunden vor ss 
| Das Klofter Trebnig erbaute auf ben ihm zugefallenen 
200 Hufen. vier Dörfer, welche, gleichmaͤßig mit 50 Hufen 
ausgeſtattet wurden, undvim Jahre 1244 unter den Namen 
Trebenitz (Srebnig), Janſuelde Dahnsfelde) Bocholt 
(Buchholz) und Goleéiſtorp(Wuͤſte — * 

Schoͤnfelde und Barfelde) beſtanden ). 
Bon bem Bifchofe zu Lubus eißieten- ‚bie, Sf 
-Srebhig und Lubes dag Redit den Zehnten.! in. jenen 
400 Hufen gu. erheben; außerdeist dieſelbe Berechtigung: in 
bem Platkowſchen Diftrift; deſſen Mittelpunkt man wohl 
in dem in der Sq der - — NE jener 


— au p ſcheint, der nad) einer Urkunde v. S. 1232- bie 
feos 12 Hufen zu Lehn trug. Boplörkd a. a. O. ©. 69. 
tote 1 

1) Wohlbruͤck a. a. €. ©, 69. Note 1. 
2Dies war $. 1B, aud) in der Altmark mif bem Namen Ma: 
yienwerder ber Fall, den der Stifter des Kloſters Diesdorf ber 
Graf Ulrih von Mertberg demfelben gab. Noch früher wid) 
ber Name Marienthal, den ber. Graf Werner von Oſterburg feiner - 
Stiftung beilegte, ber im Munde der Leute üblichen Benennung 
Kreweſe. 

3) Wohlbräda a. a. £. G. 108, Note 1. ©. 110. Note 1. 

4) Wohlbrüd a. a. D. C. 91, 


Stifter; eine Meile motbroeftlid) von Seelom gelegenen Dorf 
Sxfatifoto. zu fudjn hat ). Das Moͤnchskloſter Lubes 
ethielt hier egli. aud) mod) durch: die Schenkung des 
Kaſtellan Dirzlav vom Schiedlow dag ‚Dorf Rampitz 
im⸗ Sternbergſchen Kreiſe 3. Sem Tempelherrn⸗ Orden ge⸗ 
Härten “mit: ber. Zehenthebung darin / uͤber 300 an der Le⸗ 
zeniz gelegene Hufen an, tuo im Jahre 1244 bie Dörfer 
Lesnitz nit. einer: Kapelle (bie ſpaͤtere Commenthurey 
Lietzen), Henrikes dorp (Heinersdorf), Tempelberg 
und: Marquardeſtorp (Marxdorf) beſtanden, unb bie 
Zehnthebung aus dem Dorfe Wisbeke, dem heutigen 
Wäbigß)ß)ß 
+. Der Hangende Berg mit ber Umgegend, ber bis 
zum Jahre 1242 dem Kloſter Lehnyn ‚angehörte, in wel⸗ 
chem: Fahre biefe Beſitzung bemfelben von. den Markgrafen 
Johann I und Otto III mit vier im Barnim belegenen 
Dörfern abgetauſcht wurde*), ift vermutlich ber jeßige 
Hangelsberger Forſt, der fid) jebod) oftwärts über das 
‚Gebiet. der Stade Fuͤrſtenwalde hinaus erftrecft zu haben 
fcheint, indem ber bei dem Kirchdorfe Nauen füblid) von 
Sürftentoalbe im Storkowſchen Kreife belegene Berg eigends 
den Namen bie hangende Berge führte 5). 

Qule&t geben nod) zwei alte Drte, welche einft als 





1) Wohlbräd a. aD. ©. 59. Note 1. und 3. 

2) VIII. Id. Aug. obiit Dirzlaus Castellanus de Schidelow, 
qui dedit Rampicz. £eubuf. Todtenbuch. 

.3) Wohlbrüͤck a, a, D. ©. 70. Anm. 2. | 

. 4) — Pro possessionibus circa montem, que kangende berg 

dicitur habemus commutando Nigenhoff, Ffolterstorp; Closter- 
uelde, Schonelinde. Nach einem alten Urkunden-Verzeichniß des 
Klofters Lehnyn. Gercken's Cod. dipl. Brand. T. VIL. p. 339. 

5) De Tamm ciuitatis (Furstenwalde) ex altera parte aquae. 
Spree viam antiquam in Rauen usque ad montem Haucn die 
Hangende Berge in vulgo Rauen usque ad maguum lapidem etc. 


m Gau: Gufigi gelegen bezeichnet werben, durch ifte Namen 
deutlich ihre Lage im Lande Lebus kund. Es ſind Tre⸗ 
bus und Luibocholi, heute Trebus und Buchholz, welche 
in einer Urkunde vom Jahre 1285: als das Stadtgebiet 
Fuͤrſtenwaldes auf der Nordſeite begrenzende Orte erwaͤhnt 
werden Y. Beide wurden im Jahre. 1004. vom Koͤnige 
Heiunrich II ben Kloſter Nienburg an ber Saale vereig⸗ 
net, und als befeſtigte Pläge in- — Markgraffchaft 
EEE NE ve 
$4 DEN a e uw ; P eS G7 a € 77 ag E 
m histo, inar A. Br. spect. saec. XII. et XIV. (mànuscr. 
bibl. HegJ- Bedmann, v. Mus d rr De —— Reli- 
quiag Mom. IX. p. 509. ' | fad 
31: 1y Ehen angeführte Urkunde. E Wm act 

© Bed en en un. ©. AM. 


vr 
49 4 
e 
t s n , 
naja jd 1 jo ouiy 
. put " fà 
4 14 J 947 ; ' $ 
/ 
^ * , ?1. , 
* * aj e EE .. 
H 
| |. 





gl " "và ang. id je uh 
! Don den Vefigungen- bet SRarfgrafen. 
| Dinh ii en 


"£r à ir’ 





& gehörf zu ben — —* T bees 
ber Marfgrafe Gon Brandenbur j'ipte' allmaͤhligen Erwer⸗ 
bungen in der heutigen Oberlau oder dem Lande Bu⸗ 
deſſin *) zu ermitteln, welches nach der Mitte des 13ten 
Jahrhunderts ganz in ihre Hand gerieth. Des Zuſammen⸗ 
hanges wegen wagt der Verfaſſer hier einige Angaben; bie 





1) S.meng, Ruhland, Hoyerswerda, unb Muskau, bie hier 
gleichfalls mit ín Betrachtung kommen, follen zur Nieder: und nicht 
zur Ober⸗Lauſitz gehört haben (£aufít: Magazin von Neus 
mann (1828) 7. 25. 1. Hft, ©. 183.) ; uͤbrigens gefchieht. vor ber 
Mitte des 14ten Sabrbunbertà (in einem pábfi, Schreiben Cle⸗ 
mens VI in Schmidt’s Galauifiher Ehrenif ©. 137.) zweier _ 
Saufigen Feine Erwähnung. Wenn früher der Laufi gedacht wird; 
fo iſt dieg allemal auf die heutige Niederlaufig zu deuten, wogegen - 
bie je&fige Oberlaufiß damald terra Budissinensis hieß (Lauf, 
Magaz. (1777) ©. 335, Cod- dipl. Brand. T. I. p. 199.), de: 
ren Grenzen jedoch heute etwas enger wie damals beſtehen. Denn 
dem Sen wie dem Weſten zu reichte einft das Land Budeffin weis 
ter hinaus, fo daß e8 hier 3. 28. die Doͤrfer Gobulis, Dobranowiz, 
Ganowiz (Gerden’s Gefch. von Stolpen ©. 541.), wie dort die 
Dörfer Mislewitfch und Eubfhig (SYáuffer'8 Ahr. der Oberlauf 
Sch. Thl. I. ©. 7.) mit umfaßte. Zittau gehörte hingegen nicht 


í 


— einer Unterſuchung uͤber jenen — entnom⸗ 
mien find, ans der er keineswegs als Sieger uͤber die darin 
zu bekaͤmpfenden Hinderniſſe hervorgegangen zu ſeyn geſteht, 
um ſo mehr aber auch — gewiß in Uebereinſtimmung mit 
allen Freunden Brandenburgſcher Geſchichtsſorſchung — be⸗ 
dauert, daß oon ſieben eigends über dieſen Gegenſtand 
verfaßten Preis⸗Bewerbungs⸗Schriften, von bemus zwei 
durch das kompetente Urtheil des hochverehrten Praͤſidium's 
der Oberlauſitziſchen gelehrten Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 


BB... ER 


mit: Dem; Preife „für gelungene Beſtrebungen beſchenkt find, 


"Fine, jum allgemeine Vortheil der Wiffenfchaft, die ſie 
betreffen, in den Druck gekommen iſt. 

Von den im Lande Budiſſin belegenen Kreiſen $a 
menz und. Ruhland brrightet -uunb fing), en ſehr sum 
gruͤndlicher Gefehichtsforfcher, dem aber Dennoch, ein betraͤcht⸗ 
licher. Vorrath ungedruckter Quellen zu Gebote geſtanden 
Haben muß, daß fie als Mitgift wit der, Meißniſchen Prin- 
zeſſin Mathilde an den Markgrafen Albrecht IL gekom— 
men ſeyen, daß Markgraf &onrab, bet Vater dieſer Ma⸗ 

thil de ohne Zuruͤcklaſſung männlicher Erben geſtorben ſey, 
worauf Albrecht IE, als Gemahl feiner. Tochter, bie €v 
langung der ganzen Oberlauſitz erhofft habe; ihm ſey aber 
Markgraf Diet er ich von Meißen — ein näher berechtig⸗ 
„ter Erbe — zuvorgekommen, der den Koͤnig Phil ipp durch 
Darreichung einer betraͤchtlichen Geldſumme bewog, die er⸗ 
ledigte Markgrafſchaft ihm zu verleihen welches mit Aus⸗ 


zu demſelben (Ho offmanni Script. rer. Lusat. T. I. p. . 300: — 
zo annal. fass. Zittav. T. II. p. 173. Schoͤttgen und Kreif 


fig^$ Nachlefe XII. 214. Verzeichniß Oberl. Urf. Thl. I ©. 142); 


daß aber Kamenz imb Hoyerswerda im töten Jahrh. mit zum 

_ Lande Budeffin gehört haben, beweifen Urkunden von den Fahren 

1266 unb 1268 bei Gercken Cod, dipl. Br. 'T. I. p. 202. 205, 
1) Gunbting' $ Leben Friederich's U e. 239, 


\ 


TERRY 
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nahme der Sreife Kamenz umb Ruhland, bie ber er 
waͤhnten Mathilde verblieben"); geftefen: fep; « mu s 
Diefe Erwerbung; gegen: welche wohl nichts eingetoanbt 
werden fan da aud) die Thatfache der Verheirathung AL 
brecht’8 II, mie des Markgrafen Konrad’8 von Mei⸗ 
fen Tochter Mathilde, der Mutter bec Markgrafen Jo— 
bann I und Otto HI, feftfiehee'*), wat biejéttige „welche 
allen übrigen, den Marfgrafen von Brandenburg in dem 
Lande Budeſſin gelungenen Erwerbungen oorferging. Ihr 
folgte zunaͤchſt bie: Erlangung ber Stade’ Goͤr litz mit ei⸗ 
ner Boͤhmiſchen Prinzeffin Beatrix gleichfalls als Mitgift, 
welche aber Poͤlitz 9) mit Unrecht aud) auf. Budeſſin, Lö⸗ 
bau unb Loban init dem dazu behoͤrigen Landgebiete erwei⸗ 
tert hat. Mit der Verheirathung Otto 8 HI mit Bea 
trip, einer Tochter des Königs vor Böhmen; welche im 
Jahre 1231geſchehen ſeyn folzftimmefelbft der Abt won 
Zinna ) völlig. überein. ^ Die Unterfüchungen ber erwaͤhnten 
gelehrten Gefellfcüaft Haben die dabei gefchehene Mitgift 
für unzweifelhaft erflärt 5), wie Dies denn auch durch Hirt 
längliche Zeugniffe bargutum ift, und befonber8 mod) 
iub ben ſpaͤten BR — — pw an — 





1) Balbin. Miscell. Dec. 1. uit vor. vol. f. 62. epist. 59, 
Garz.:85. 92.. Fabricii atinal. Urb. Misnae ad a. 1972. chron. 
Magdeb. centur. XIIL col 1102... — oll P n 
IV. P 195. ' ' a 

2) Chronic. Lo nens s p: 319, Abbas quidam Cin- 
nensis apud. Ekhardum Script. rer. Jutrébocc. P DM 

3) Abriß ber Brand. Gefchichte ©. 54. 

4) Abbas quid. Cinnens. c. l. p. ! 440. 
= 5) Laufit. Magaz. v. Neumann (1828) 7. 5. 1. Aft. | 

138. 


6) Chronic. aulae regiae in Dobneri Monum. Boh. T. V. 
ad a. 1329. 
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heit gewinnt, ber. beim Jahre 1329 ‚erzähle, bag die Goͤr⸗ 
litzer an den jungen Prinzen Carl von Frankreich eine Ge⸗ 
ſandtſchaft ſchickten, und ibm. die Herrſchaft über fid) mit 
ben Worten: auftrugen, se sub quadam obligatione dotis 
nomime-diu sub marchionum Brandenburgensium fuisse 
ditione. Käuffer, ein tum die Gefchichte. der Oberlaufig 
verdienter Schriftſteller, raͤumt hier zwar die Wahrfcheins 
lichfeitriein, daß bie Goͤrlitzer es bamals.noch Hätten wiffen 
niüffet; wie fie ebebem an Brandenburg gekommen feyen. 
Doch: behauptet et, e8 ſtehe biefem Umſtande entgegen; daß 
bie. Oberlaufig. eine gemeinfchaftliche Befigung der Brüder 
Johann I und Otto. II gemwefen fep, und daß bei^bet 
Nichtigkeit jened Berichtes Feine "Teilung :derfelben darüber 
habe Statt finbet können, wie folche bod) im Jahte 1268 
vorgenommen ifb*). Aber erftlid) iff unter ber. Stadt Goͤrlitz 
keineswegs bie ganze: Oberlauſitz zu verſtehen, und mit Erwer⸗ 
bung jener nicht dieſe unter die markgraͤfliche Herrſchaft uͤber⸗ 
gegangen; dann wird jenes Bedenken noch dadurch gehoben, 
daß vor wie nach jener Theilung auch das Ukerland nicht 
der. aͤltern Markgrafen⸗Linie, deren Stifter, Johann I, es 
unſtreitig durch Mitgift erlangt hatte, ſondern beiden Linien 
getheilt verblieb. Außerdem giebt es mehrere Beweiſe dafuͤr, 
daß die Markgrafen von Brandenburg ſich nach 1231 wirk⸗ 
lich im Beſitze der Stadt Goͤrlitz befanden. Nach einer 
gemalten Kronik der Franziskaner⸗Moͤnche im: Chor ber 
Dreifaltigfeitsficche su Goͤrlitz werden bie Markgrafen von 
Brandenburg beim Jahre 1234 als Stifter des Kloſters 
angegeben; auch wird in den Annalen dieſer Stadt geſagt, 
daß ſie im Jahre 1245 die Ringmauer haͤtten erweitern 
laſſen. Hiegegen ift zwar eine Urkunde 2) angeführt, worin 


1) Abriß ber Oberlauf. Gefchichte v. Kaͤ uffer Thl. r. ©. 70. 
Anm. 2. 
2) Dubrav. I. 12. 91. Mencken Scr, rer. Germ. III. 1702. 


König Wenzes laus bem Klofter S. Marienthal im: Fahre 
1239 eine Schentung feiner Gemahlin Kunigunde beſtaͤ⸗ 
‚tige, und darin den Voͤgten zu Budeffin, Goͤrlitz, iban, 
Reichenbach und: Weiffenburg unterſagt, ſich ohne beſondern 
Ruf der Aebtiſſin in die Gerichtsbarkeit des Kloſters zu 
miſchen,/ und eine andere vom Jahre 1949 7), worin ber⸗ 
ſelbe dem Kapitel zu Meißen die Doͤrfer Mislewitz und 
Cubſchitz im Lande Budeſſin verkauft, und dieſe Nachrichten 
ſind hinlaͤngliche Beweiſe dafuͤr, daß das Land Budeffin 
um dieſe Zeit: noch zu Boͤhmen gehörte, aber widerlegen 
keineswegs die Behauptung, daß bie: Stadt Goͤrlitz Bran⸗ 
denburgiſch geweſen ſey. Die erwaͤhnten Voͤgte, worunter 
fid) einer von Goͤr litz befand , werden fchon durch den 
inhalt der gedachten: Urkunde ſelbſt als Handhaber ber Ges 


richtsbarfeit auf dem Lande bezeichnet, und hatten bier die - 


Eigenfchaft; welche (ie. in aller von Slawen betoobnten oder 


. einft von ihnen beherrfchten Ländern um biefe Zeit befaßen; 
die ordentlichen kandrichter zu ſeyn, mit welchem Amte jedoch 


die Gerichtsgewalt in einer in Deulſcher Weiſe eingerichteten 


Stadt nicht verbunden war. Auch hatten ſie nicht in der 
Stadt ihren. Git, ;fondern reſidirten auf einer landesherr⸗ 
lichen Burg, die oft in der Naͤhe einer juͤngern gleichnami⸗ 
gen Stadt befindlich war, und zu der jene gemeiniglich in 
keinem naͤhern Verhaͤltniſſe ſtand. Daher zeigt ſich Koͤnig 
Ottokar II Wenzeslaus ‚noch nad) bem Jahre 1231 
in jenen Urkunden al8 Herrn des. Landgerichtäbezivfed Goͤr⸗ 
Re, bod) nicht als Herrn der Stadt oder degjenigen Ges 
bieteg, welches unter dem Verbande des Stadtgerichts ſtand 

Wenn, wie es und von mehreren Kroniſten berichtet wird, 
Herzog Boles lav von Liegnig ums Jahr 1248 oder 1250 


' Hoffmawa Ser. rx Is. L 291, -Dobneri Monum, Bohem. 


IV. 246, | | 
1) Oberlauf. Beitr. zur Gelahrheit Thl. I. ©. 583. 


' 
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Goͤrlitz und Zittau an eirten reichen. Vaſallen verpfänben 
fonnte, fo (eint. die. Befugniß dazu dutch Dttofar auf 
ihm Aber gegangen. zu; ſeyn, fid) aber lediglich auf-die Vers 
pfändung der Burgen *). diefed Namens. bezogen zu haben; 
und es hindert und nichts als unzweifelhaft anzunehmen, 
daß im Sabre 1211: Kamenz und Ruhland, im Jahre 
1231 Goͤrlitz an die Mark Brandenburg. gefommen, und 
‚für längere Zeit unaufgelöfet mit ihr verbunden getoefen 
(ep, beide durch Mitgift, wie ed. Gitte in Böhmen toan 
den Föniglichen ‚Töchtern. folche im Lande Budeffin anzuwei⸗ 
(em?) — Die Erwerbung be8 geſammten Landes Budeſſin 
durch die Markgrafen geſchah erſt nad). ber Mitte des 13ten 
Jahrhunderts, und ihre Unterfuchung toürbe bat bul 
Schrift BR — uͤberſchreiten. "ae Tu 





1) Boleslaus #* pro excutienda égestate, quá. REN óp. 
pida Zithaviàm et Gierliczam in sua sorte consistentia in sum- 
nis gravibus Baronibus et subditis suis tradidit et inscripsit 
Dlugoss. hist. Pol. VII. p. 716. 717. Gromer fit Im Sabre 
1990 habe Heinrich — Baͤrtige von Schleſie ſeinem Sohne 
Conrad die Lauſitz mit eus uͤberlaſſen, und der Enkel dieſes 
Heinrich (ſeines Sohnes Heinrich II oder bet. Frommen 
Kind), Namens Boleslav, als Herzog: von Liegnitz im Jahre 
1250. Sittavium et Gorlicium oppida suis quibusdam homini- 
bus oppignorasse (Hoffmann Scr. T. I. p. 96.. Cromer lib- vti. 
d. Reb. Polon. p. 151. à). Hiemit ſtimmt Guráus bis anf die 
Jahreszahl 1250 überein, ffatt bere er. 1248 feßt: Daß aber bier 
nur von Schlöffern bie Rede. ſey, wird baburd) wahrſcheinlich a^« 
madj, daß es um bie angegebene Zeit erf eine Burg, amb Ted 
feine Stadt Zittau gab (Hoffmann T. I. p. 293. —* 

9) Hoffmann T. I. 13. 196. 993. . Balbini Epitome rir. 
c. 12. p. 24% Dubravius XY. fol, 80. Carpzov. ‚ Eprentem- 
yd Thl. J. ©. 341. Sagittar. dissert. de Lusat. Hoffin. TAT. 
p. 260. 5 orbs Medie für Schlefien und die Lauſitz ud I. ©. 14. 
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